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Wie ſolches 


Be MDC LXXXIL 


præſentiret worden / 
J Beſtehende 
in drey unterſchiedenen Spielen, 


Y on Jacobs doppelter Heyrath. 


Von dem Neapolitaniſchen Re⸗ 
3 bellen — 

















n einer Parodie eines neuen Peter 
J a von lautern Abfür- 
dis Comicis. 
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* Dun So6-Ehdacbfenn Herrn | 


‚Sen, Beorge German von 
Schweinitz / Herrn auf Ober⸗ 
— und Mieder ⸗Crain / und 

Rudel lsdorff. — 


Sm. Kanß Thriſtoph von 
Schweinitz / Herrn auf Wieſen⸗ 
2 thal/ Ludwigs⸗Frieders⸗Ru⸗ 
B delsdorff und Gleßhuͤbel. 


a KHeanrid) Wilhelm von 
Panewitz Herrn auf 
Pecterwitz. 
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einen allerfeits Hochgeſchaͤtzten 
KL Patronen / 
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Je Schau⸗Spiele / welche ſich 
dor kurtzer Zeit auf einer dun⸗ 
ckelen Bühne/ bey ſchwachen 
Lichtern proefentiret haben / wollen 
numehr auch an dem hellen Tage⸗ 
Lichte geſehen werden. Und alſo 
wuͤnſchen ſie nochmahls dieſelben 
Zuſchauer / derer Anweſenheit auch 
die geringen Erfindungen koſtbar ge⸗ 
macht hat. Es mag ſeyn daß Die 
Liebe gegen die intereflirenden Anver⸗ 
wandten Eräftiger geweſen ift/ als die 
Sache / welche gemeiniglic) gur uns ° 
glückfeligen Stunde / dag iſt mitten ” 
in der Unruhe / und bey. andern Ver⸗ 
richtungen nicht erdacht/ fondern gez ° 

fchrieben wird. Allein ic) darf mich 
der allgemeinen Gewohnheit bedies 





nen / 
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hen / da man feinem felbeigenen Vor⸗ 
theil niemahls ableget: Und ich 
wil mir die ſtoltze Einbildung nicht 
mißgoͤnnen / als waͤre ſolches ge⸗ 


ſchehen / einige Vornehme Affection 


gegen mich / als einen geringen Die⸗ 
ner zu conteltiren. a bin ich 


te ba echdas Studieren Fönne | 
(3 | 


in dem verſichert / daß Gelehrte / und 
Adelichen Qualitaͤten zugethane 


Perſonen / dieſes Werck allerdings 


nicht verwerffen koͤnnen / darbey die 
Adeliche Jugend zu einer geziemenden 
hardieſſe aufgemuntert / hiernebenſt 
auch zu einer curieufen Betrachtung 
Menfchlicher und Politifcher Bege⸗ 
benheiten angeführet wird. Die 
Schule iſt ein ſchattichter Ort / da man 
dem rechten Lichte gar ſelten nahe 
koͤmt. Indeſſen darf ſich der Schat⸗ 
fen mit einigen Vorſpielen beluſtigen / 
darbey man des Lichtes nad) und 
nach Mu gewohnen pfleget. Ich haͤt⸗ 


ey 


bey manchen Gemuͤthern einen Eckel 
erwecken / wenn die Buͤcher ſelbſt mit 
dergleichen gelehrter Annehmligkeit 
nicht recom̃endiret werden. Uber dieß 
mie koͤnte ich einen zukuͤnfftigen Ca⸗ 
vallier von meiner Hand wegziehen 
laſſen wenn er zwar das Gemuͤ⸗ 
the mit Lateiniſchen Gedancken / hin⸗ 
gegen aber die Zunge mit keiner an⸗ 
ſtaͤndigen Beredſamkeit / viel weni? 
er das Geſichte und denLeib zu keiner 
utſeligen Mine difponirt hatte? Fa 
weil das Menfchliche Leben an fid) 
felbft einer immerwahrenden Comoͤ⸗ 
die vergliechen wird / ſo kan ich nicht 
beſſer thun / als wenn ich die Par⸗ 
theyen bey guter Zeit abzuſchreiben 
gebe / welche fie anitzo in Kurtzweil 
verſuchen / bald aber im Ernſte vor die 
Hand nehmen follen. 
Meine Mochgeneigte Patronen 
laſſen ſich die Weitläufftigkeit nicht _ 
mißfallen/ in dem ich einer — 
a 


das Wort rede / welche von hohen 
und rechtfchaffenen Gemüthern nie⸗ 
* verdammet wird. Ihre bey⸗ 
wohnende Tugend iſt mir ſo bekand / 
daß ich dem gegenwaͤrtigen Papiere 
keinen ungluͤcklichen Anblick prophe⸗ 
zeyen darf. Und jemehr ic) in Der 
juͤngſten Reiſe Durch das redliche/ 
. und Gott gebe lange Zeit gefegnete 
Schlefien/ zu diefen Koncepte bin 
veranlaſſet worden / defto begieriger 
muß ich ſeyn / alle Gelegenheit zu er⸗ 
greiffen / darinn meine auffwartſame 
Danckbarkeit moͤchte /wo nicht er⸗ 
wieſen / gleichwohl in der Sehnſucht 
bezeuget werden. Gehet demnach 
der inbruͤnſtige Wunſch zu dem hoͤch⸗ 
ſten Urheber aller Hochadelicher und 
Ritterlicher Tugenden / es wolle der⸗ 
ſelbe an dero allerſeits Preißwuͤrdig⸗ 
ſten Perſonen ein vollkommenes E⸗ 
xempel der Wenſchlichen Gluͤckſelig⸗ 
keit ſehen laſſen * dero Höchft- 
64 ge⸗ 


* Er *8* J 
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+ geliebfe Familien mit folchen Wachs⸗ 
thum erhoͤhen / als dero eigener 
Wunſch / und die gegentwärtige Zeit 
vertragen Fan, Und in dem ich durch 
die Abftattung diefer pietat wünfche 
recom̃endirt zu ſeyn / übergebe ich dieſe 
wenige Arbeit zu nochmahliger Guͤ⸗ 
tigkeit / und nehme im uͤbrigen / auch 
ehe die Reſolution Ihres vornehmen 
Ortes erfolgen kan / mir die beſtaͤn⸗ 
dige Kuͤhnheit Lebenslang zu heiſſen 
"EEE, Ho AN. A 
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Zittau den 1. Oclobr. | J 





Zu allen Dienſten 
ergebenſter | 


 Shriftian Weife. 










ey 


| en den 10, Febr, 
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Innhalt. 


A⸗ Iſaaes des Ertvaters Sohn / hat 
ſich bey ſeinem Vetter Laban mit der Be⸗ 
dingung in Dienſte eingelaſſen daß ihm die 
juͤngſte und ſchoͤnſte Tochter Rahel nach ſieben 
Jahren moͤchte beygeleget werden. Allein weil 
die ältere Tochter Lea mit jhren klaͤglichen Ti" 
ten darzwiſchen koͤnt; Weil fih auch ein Sy⸗ 
riſcher Print bey Labans Rindern’ als Rahels 
Liebhaber / angiebt; ſo wird die Hochzeit zwar 
angefangen / doch auf den Abend wird Lea / an jh⸗ 
rer Schweſter ſtat / dem Braͤutigam beygeleget, 
















Aufden Morgen entſteht eine wunderliche Con· 


fulion, daß auch Jacob die Flucht nehmen wil. 


| 
| 


£aban refolvirt fich dem Flůchtigen nach zuja⸗ 
gen. Indeſſen erfcheint dem Jacob ein Engel / 
und verhindert die Flucht fo weit / biß jhm die 
andere Schweſter zugleich verſprochen und 
in Anſehung eines nochmahligen fiebenjabrigen 
Dienftes beygeleget wird, Alfo vergnuͤget ſich 
Printz Kemuel mit einer andern Schafferin / 
und hat die gedoppelte Heyrath einen angeneh⸗ 
men Aupgang. 

- ‚Der: | 
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12, — — Here in Sara, | 

'14.Meres , defen Söhne 

s Le} y: deffen Tochter, A 

17. Silpa der Lea Auffwaͤrterin. Fa 

‚18. Bilha der Rahel Auffwärterim, 

19. Peninna der, Rahel Freundin / hernach Re- 
muels Sieb, u 

20. ee ‚der Rahel Amme. 

21. Bil 

22. Darkon. y };Laba ans Nachbarn, 


23. Jacob, Labans. Vetter um On er: | 
2 ; 8 wa ter, — 4.E! i- 


E4 


24. Elidab Unter Verwalcer. 
a5. Haniel Jacobs Freund. A 
26. Ebed ) Een 
| 7. Amal ) drey ſi fingende Sf, 
‚28: Regu ). 
» ) Bu 


Bd Singende — 





F ) Br‘ 

33. Epha eine Schäfferin. be 
4-Kemuel ein Bring aus Syrien ae 1 

* fer⸗Habit. u 
35. Barak, Kemuels Feld Herr, 

| 3e -Ahiman deffen Hofemeifter, 

= 39.Hafo £abans. Iufiger Schaf: ET 
38. Moph Kemuels Iuftiger Diener. 
39. Boker Ein Mund- Kuh, —— 

- 40. Sebüb ein Zauberer, | 
A. Esbon ) 
42. Gared ) Bauren, 


43. Put gar. 
44. Reba . | 
| 
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— 





5 —— Ihre Beier, 


* Singenne Saner- :Migne 
48: ): 
50. Kine — Bauren. 


a 


D > — 








er Der je Mufic beleehet mehrentheils in Pau⸗ 
cken Pan Coding weil das gange Spiel 
eine Schäfferen abbilden fl, 


— Bas a: yon Schäfer ind Engeln 
deswegen eingemifchet ift/ daß vechtfchaffene 
E —* kleine Kinder darbey wiſſen und an⸗ 
ſehen moͤgen / daß kan nach Belieben ohne Ab⸗ 
gang einiger Action ausgelaſſen werden, Ja 
> eme es an’ Perfonen ermangeln möchte, der 
koͤt 13 in. der. mitten manche Scene weniger ma» 
hen, Wie es in den beften Muficken herge⸗ 

| et / d da bipmeilen etliche Stimmen ftilfe fehmei- 
| gen, ° Ber die, Kunſt EN dem " leicht zu 
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Ob man wol wegen der Druckfehler 
etwas haͤtte erinnern ſollen / ſo werden doch die 
meiſten von einem auffwachtſamen Leſer zu ver⸗ 
beſſern ſeyn, Auſſer ein einziges iſt im Bogen 
B. am Ende pag. 32 eingeſchlichen / da etliche 
Zeilen Bor Pu re Supliret, werden * 
Wenn alle Jungfern an den Freyern 
a ich biß⸗ 
teilen von ruhmraͤthigen Perſonen 
müfjen bereden laſſen fo wuͤrde bey 
dem Frauen: Zimmer die Freude ſel⸗ 

Bam ſeyn. Und hierauf koͤmt zu Anfang ‘ 
des Bogens C. Labans Antwort, 5 












ak. 
Jedida, — —— Daniel. 
Sger öffnet fi * hier jeiget ſich die | 
acob lehren fol, un * eun luͤcks⸗Faͤlle 
Zub dringen muß. Ihr lieben — 
Der beſte Schaͤffer u, Die befte Schäfferep. 
Ah Schweſter ſollen von Jacobs Tugend ſpie⸗ 
fen; | 


So mliſſen wir zugleich deſſelben Flammen fühlen. 
Ko ift wohl leicht HS dag man den Mund bes 


Und einen lauten S “ vor tapffre Leute trägt: 
Alein 100 ſteckt Die 9 ter nicht mit klugen 


Sp: 
Auf hohe Sachen — * br r fich bald verkrie⸗ 


Es iReinmahl gefheßn. Der-Anfüng ifgeinachtr 
Und wo man ftille ſhweinn (ati: man ausgelacht. 


Die Heyden wollen fonit ir ehren Schaͤfern pran⸗ 
gei 
Wils GOtt / wir koͤnnen gs daſſelbe Lob Ba 












+. Ein Chrifle (baue nur die — an / 
Die haben ihrer * “ chaͤffer gnung getha 


Woas nach der Biber —* muß auch oo 


elleben; * 
Denn dieſe Feder hat ausGottes Krafft gefchriebet 
Drum wer von Jacob Fe der ſchickt fi ch in 


Doch alſo / daß er auch dem Himmel wohl gefält. 
ed. 


Je 
| Wohlan wir find bereit das Schau⸗Spiel auf 
ruffen / 
Die Baͤncke ſind erfuͤllt / die hocherhabnen Stuffen 
Erſcheinen ziemlich voll. Der Hoͤchſte ſey gelobt / 
Daß weder Krieg noch in unſern Mauern 


So koͤnnen wir den Platz zu rechter Zeit betreten) 
Um mitten in der Luft vor unfer Zittau beten: 
x 


Es fehlt nicht an der Schaar die fich sufchauen gie 
Noch minderan der Gunft der ſolches Thum belie 


Ach. 
Ein ſchwartzes va —9— hat uns den Orth 


to 
Doch iſt die ſtille Feiſt fo glücklich hin efloſſen / 
Daß auch das ln in biefem — 


ſchreyt: 
Bor loh der neue — giebt neue groͤligleit: 












= ae 

ch REITER an der Gehen 
Derhalben ſeyd getroft: wir prüfen Das Gemuͤhe 
An ihrer Gegenwart. Sie find ung ugethan / 
ünd alſo friſchen Sie — ER ferner an. 


€ 8 bliebet wohl *— Die Mufen Finnen ſpielen / 
Pit il f e von folcher — das Leben gleichſam 


Wie fi nd die Augen doch auf dieſen W lag gericht? 
= ift ber Anfang gut / m wanckt dag Ende nicht, 


Seht unſern Jacob an/ er er die Tugendehret; | 
Und wie dag Stücke — an feiner duſt verſehret. 
Die Welt verſucht — * durch anverdiente Liſtz 
Doch endlich ſiehet a 7 GOtt am liebſten ik 
Der Laban ift bemůht on nn zubetrietem 

Ind eben der Betrug ‚befördert fein Vergnuͤgew 
Indem ihn Sea fängt, io wird er ſchlim berückt, 
And ſchleunig wird er I nahen ergpicht, 
vo der erfien Bra ſwien aller Troſt * 





Br \ 


A 


Wir ſtellen unſern Fleiß mit manchem Fehler 


u ja / wer niemahls fehlt / der fep. vor ſich ei 
Meiſter/ 





bohren 
Hat Kabel i in der Bet 5 Lieben mehr Be 
So fißet Lea doch im * oben an. 
Ein rechtes Wundernec !Was from̃e Shi 


* 


So muß einblödes Scafi bittern Kraute — 


Ein neues Wunderwerck / wen Tugend uͤ beein 
Te 
Und wenn das frohe Caf die ſuͤſe Weide find? 2 


Die Sache lobet ſich. Cehr hochgefehägten Säfte 
Bleibt günftig wie DA ſonſt fehles noch Das 


Weil wir im Spielen nicht Comödianten ſeyn. 
De Ubung geht zur —* man ſieht und thut € 
| ſten / 

Und alſo wollen wir deswegen nichts entgelten. 
KH niemand unter uns einmahl im Ampte fehlt! 
So wird eın Fehltrit na vergebens nach geiehlt, 













Jed. 





Do ) * zung ii nicht vor berühmte 


* * 

Dr Zucer ift beliebt wo man in mäßig freu / 
Jed. 

Aein der. Uberfluß eh: die Suͤßigkeit. 


der fi kein ſtoltzer Stang DR fielen a i 


Hai 


Te 
Und leicht Fan das Volck fi) bey dem Klan⸗ 
ge Dr en. 


Das ſchlechte Datei Amt in die Pfeife 


Jed. 
ſn darf die Luſt nicht unsollfommen ſeyn⸗ 
Dfelig wer das Feld in Sicherheit bewohnet / 
4 GOtt vor onen lei mit folcher Freude 







lohnet. 
iß iſt ein ſchoͤner Stand / man lobe was man wil⸗ 
Von einer rg im Grünen halt ich viel. 





u Jacobs 







— — 


Lam. 
Ach meine Rahel koͤmt / ich kenne ſie von weiter 
Sie zwinget jhren Thon in ungezwungne Seyten 
Ihr Schweſtern folget nach! weil Sie ung gern 


ſieht / | 
So gönne Sie uns auch Eine ſuͤſſes Schäffersied. 
an. & 
ch armes Kind ich bin zu klein / a; 


ch treibe wenig Laͤmmer ein’ 
VUnd doch wil ich. ein Schafer ſeyn. 





m. 


BESSER RERHREND 
SErſter Bandlung 
Erfter Aufftrit. 


(Die mittelſte Scene eröffnet ſich Raheltmb 
se; Chorder Scäferinnen finger folgene 
de.) J. 
* 
Acht uns ar jhr ſchoͤnen Wieſen / 
ir Weil die Zeit mit Blumen ſpielt: 
Lacht uns an / biß jhr nach diefen 
| Neben ung den Winter fühle 1% 
Ach freylich die Felder beginnen zu lachen / 
Da lebet und Tiebet die gange Natur: 
Weil Krauter und Thiere was Iuftiges machen] 
So finden wir Nompfen die frölihe Spur, 
* — S 









— —* RE EM | / 

> Seht die Blumen in der Jugend 
7 Und in jhren Wachsthum an: 
Ach fo wird mit keuſcher Tugend 
Diieſe Schönheit nachgethan. 

— “ Boden wird ſelten erwehlet / 
a weder Violen noch, Lilien ſtehn. 
BWo Reufchheic un Tugend der Schaͤferin fehlet/ 

Da werden wir — die Hochzeit begehn. 


Naun wolan der Himmel gebe 
2. Luft zu dieſer Schaͤferey: 
Daß die ſchoͤnſte froͤlich lebe 

| Und zur Braut Die nächte ſey. } 
Gott gebe nun Segen/ wir folgen den Reiben 

Und bleiben in deffen in Hoffnung verliebt / 
Biß unfere Wuͤnſche zum Wercke gedeyen / 
Daß etwan ein Schäfer ſich willig ergiebt. 


Vrſter Mandlung 
Anderer Aufftrit. 
Jacob, Rahel..( Welche die andern Eh 
ferinnen in der mittelftenScene hin⸗ 
s terlaͤſt.) A 
| Jac. 
Fin Kind was habe ich vor ’eine glückfelige 
Stunde angptzofjen darin ich meine Hoff⸗ 
a nuug 






2 5 Jacobs 


daß ich meine 


verdienet hab 


waget / einen offenbahren Blick dahin zuſchicken / 
S a we daran 8 


Ih - A ee ” 
N 
* 
— * 
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nung bey den anmuthigſten Liedern beluftigen 
f j * 1, 


an. 1 Ben 
Rah. Es ift mein täglicher Gebrauch / daß ich 


nach dem Ausgange des angefegten Zieles ſeuffze⸗ 
te / fo wenig hat fich mein Auge nur einmahl ges 


x 






‚aha befreien wil / der * fen wie ein 
bes⸗Bild geſinnet iſt / wenn ſie bey dem ge⸗ 
enwaͤrtigen Braͤutigam ſo o viel Jahr auf die Hoch⸗ 
— warton muß. 
Jac. GOTT dob daß alles überflanden iſt. 
‚Rah, Gott Lob / daß mein BURN: Jacob ge⸗ 


und gefegner iſt. 
ne 5 * 


= Beyrah 9 


’ * Fan — * meiner gantzen Seele gebunden bin. 
d Allein weil. eben dieſes der ette — von meinen 
übe: rſt 


— m 


10 | gacobs * 


Jac. (Kuͤſſſet ihr die Hand.) * 
Ich ruffe dieſe Hand zu Zeugen an / daß ich in Ra⸗ 
hels einziger Liebe ſterben wil. Ar 
Rah. Wir wollen noch an Fein Sterben geden⸗ 
cken / ſoll fich doch unfer Leben erft recht anfaheny 


und da -- - 2 
Jac. Liebfte Rahel fie hält mit etlichen Worten 
zurücke / welche mir in wenig Tagen follen bekandt 
werden. Derohalben mit jhrem angenehmen Er⸗ 
laͤubniß fuche ich den Deren Vater / deſſen Ausſpruch 
uns Beyde in einen gluͤckſeligen Stand vers 
fegen Fan. — — 
Rah. GOtt ſegne fein Vorhaben und beſtätige 










unſere Vergnuͤgung. Unterdeſſen ſollen meine Ge⸗ 


ſpielen unwiſſende warum ſie bitten / vor unſern gu⸗ 
ten Fortgang andaͤchtige Lieder ausſchuͤtten. 


Erſter Handlung 


—— 
2 * 
— 
een. 
# 


Dritter Aufftrit. 

Jacob. © 

Nauun ſehe ich erſt warum dieGoͤttliche Direcũ 
on fo wunderbar iſt / alſo gar + daß die froͤmſte 
Kinder mehrentheilsmit der befchmerlichiten Arbeit 
beleget werden; da hingegen ein Sottlofer Welt— 
ling feine müßige Stunden nicht einmahl zehlen 
— — Fan. Denn eben durch das mi 
ge Weſen wird die zukuͤnfftige Vergnuͤgung viel 
| taus 






hſeli⸗ 


er —— 
tauſend mahl füfler und angenehmer gemacht’ da 
ein ander in der Sreude felbft Feine Freude zu em⸗ 
pfinden pfleget. Deffentwegen muß der Tag mit 
der Nacht, und der Sommer mit dem Winter ab⸗ 
wechſeln / daß die Luſt aug der Unluſt etwas lieb 
- Sicher bervorfpielen möge. Meine fieben Jahr / 
da ich des Nachtes vor Froſt / des Tages vor Mike - 
- alt verfhmachtet bin Formen mir nicht anders 
voor / als wereng eintzele Tage gemwefen/ nur darum / 
weil ich aniko in den Armen der wunder ſchoͤnen 
Rahel Die unvergleichliche Belohnung empfinden 
fol. Doch ſiehe da / wie kommen meine vertraute⸗ 
ſte Freunde gar zu rechter Zeit. . 


GSGerſter Handlung 
Vierdter Auftrit, 
Jacob, Elidad, Haniel. . 
Elid. Wie finde ich meinen Deren ben fo einer 
frölichen Miner und was fol ich vor ein gutes. 
Gluͤcke dahero muthmaſſen? — 
1 Jac. Mein guter Elidad iſt es nicht Zeit dag 
ich einmal nach fiebenjähriger Arbeit ein froͤſiches / 
oder mo jemand fd reden wil / ein müßiges Sefichte 
Berammer. am | 
 Elid, Eben diefes y michin Berwunderung / 
was ich in fo visien Fahren nicht-gefehen habe, + 
—* | Jac. 
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jac. Sch weiß daß ich mit zwey getreuen Per⸗ 
ſouen rede / welchen ich das innerſte Geheimnuͤs 











Jacobs 


meines Hertzens nicht verſchweigen kan. wi 

Elid,. Sollen wir die Ehre haben etwas fonders 
bahres anzuhören’ fo werden wir auch das Geſe⸗ 
ke eines getreuen Stillfehweigens nicht uͤberſchrei⸗ 


Han. Und ich verwundere mich’ daß Jacob et⸗ 


was heimliches vor mir hatte verbergen follen. - 


= Jac. Wundert euch nicht/die Sache felber wird 
mich entſchuldigen. Ich habe bey Laban nun viel 
Dahre nach einander meinen Dienft ohn alle Ente 
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geltung geführet: ; 
, Elid. Und diefes haben wir offt beklaget daß 


"jemand feinen Schweiß und Fleiß fo gar umfonfe 
verkauffen mwolte, | 
ac. Zu fruͤh / zu früh mit euremurtheilen. Yas 


2 eob ift fo einfältig nicht / daß er in Syrien den. 


J 


Lohn vor ſeine Bemuͤhung wolte dahinten laſſen. 


slid. Ich befenne meine Einfalt. 
Han: Und ich mercke / daß ich unter die ſcharff⸗ 


fihtigen Perſonen nicht darff gezehlet werden. 


fe Tochter die fehöne Rahel verfprochen / und weil 
heute gleich der Termin zu Ende lauffen wird fo 


Jac. Laban hat mir vor fieben Jahren ſeine juͤng⸗ 





frage ich nur/ ob mir nicht vergoͤnnet ſey Die froͤli⸗ 


‚chen Gedancken auch in, dem euſerlichen Antlitze 


dorzuſtellen? 
Blid. 





n | Heyrath. a * 
wscLtiid Iſt es moͤglich / daß dieſes Geheimnis fo 
lange hat koͤnnen verborgen feyn? a 
I Jacı Die Heimligfeit der Gedancken iſt Die bea 
ſte Artzney zu einer langfamen Hoffnung. Weruns 
geduldig liebet/ der ift wie ein Cameel / welches fich 
unter der Saft ungebärdig ſtellet und hierdurch die 
Schmertzen verdoppelt. ’ 
Elid. Ich rühme die Kiugheitiund mlnfche von 
dem Allmäachtigen GOtte / daß nunmehr die Gra- 
tulation ju dieſes ganken Landes Bergnägung ad 
das freye Licht hervor brechen möge. : 
Jac. GOtt befördere auf beyden Theilen’ maß 
unſer Herk wuͤnſchet. Im Übrigen, weil ich Dies 
fen Tag bey dem Herrn Laban zubringen woͤchte/ 
ſo werdet jhr auf dem Ide meine Stelle vertreten. 
Eid. Es fol mit allem Willen / und daß ich noch 
deutlicher rede / mit aller Freude verrichtet ww. 
den. (Gehe ab.) 2 


rer Dandung 
Fuͤnffter Aufftrit. ©. 
‚Jacob , Haniel. | 

Jac. She aber mern gelichter Freund, warum, 

wolt ihr mir den Gluͤckwunſch bi aufden Morgen 

ſchuldig bleiben? hat Euchdie froͤliche Port nicht 

fo nahe an das Herke getroffen daß ich nur einen, 
Hoͤlichen Blick Dargegen empfinden folet? R 
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Jacob 
ARTEN TEN. an PEN 

Han. Ach die feölichen Blicke find niemahls bey 
mir felgamer geweſen; und ich fehe doch / je langer 
man lebet / deſto mehr muß man fich uͤber die Eitel — 
keit der Menſchlichen Freude beklagen. | 
Jac. Mein Haniel, was zwinget euch zu Def | 
unzeitigen Klage? J 

Han. Ein verborgener Zufall / welcher meinem 
Hertzens⸗Freunde noch unbekand iſt. 

ac, Wie mich beduͤncket / fo wird der Zufall 

nicht fo gefährlich ſeyn. 

Han. Ich wolte / eg wäre möglich, daß ich die 
Helffte tragen koͤnte. Allein die Laſt wird meinem 
hoͤchſtgeliebten Jacob allein auff die Schulter ges 


en Ich erſchrecke vor Feiner Laft. Habe ich | 
doch vor fieben Fahren den Stein von dem Waſ⸗ 
ſer Brunnen gewelßet/ welchen fonft viel Huten 
mit einander nicht bezwingen fonten; Warum ſol⸗ 
te ih an GOtt verzweifeln, als wuͤrde mirdie neue) 
Laft allzu beſchwerlich ſeyn. 

Han. Der Söttlichen Allmacht muß es anheim 
geſtellet werden: 

ac. Unterdeſſen erfahre ich nicht / —* das Un⸗ 
gluͤcke heiſt / davor ich mich fuͤrchten ſoll. 
Han. Der junge Printz Kemuel iſt in unſere 
Stadt kommen. 
Jac. Was iſt eg mehr? ? wil er er fow 
fo mag er vor lieb seh 
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| Heyrath 15 
> Han. & iſt noch mehr! er hat ſich in Rahel 
verli 


"ac, Hoch mehr / mein Freund? Ich habe mehr 
nach dem Herr Laban fein Berfprechen nicht wies 
derruffen kan. 

Han. Er hat fich als ein Hirte verkleidet, mit 
| dem ausdrüdlichen Vorſatze / nicht eher an feinen 
Fuͤrſten Stand zugedencken / als biß er durch bie 
fhonfle Schaͤferin waͤre vergnuͤget worden. 

Jac. I habe dag Alter mit GOttes Huͤlffe 
erreichet/ da ich die Phantafey der blinden Jugend 
verachten kan. 

Han. Wie aber wenn er von einem Vater fe- 
cundiret wuͤrde welchen man nicht verachten 
dürfte _ 

Jac. Gnung / daß ich auch vor diefem Secundan- 
‚ten unerſchrocken bin; ehe ih Der alte Kemuel das 
urefolviren wird/fo. hoffe ih Die ſchoͤnſte unterden 
Schaͤferinnen als mein fürs Eigenthum indie Ava 
men sufchlieffen- 

"Han. Herr Laban hat Soͤhne / welche das Werck 
leichte auf etliche Monat hintertreiben werden. 
Jac. Die Soͤhne werden dem Vater nichts I) 
zu chreiben haben. 

Han. Ein Vater laͤſſet ſich nicht befehlen; ee 
wo die Kinder bitten / wo fie zweifeln / ich d örffte 
bald ſagen / wo fie laͤſtern da wird der Vaͤterli⸗ 
he Wille leicht wiederruffet. 

Jac. Sie haben wicht ürſech dieſe Untreu an mir 
beein, Hat, 














ihre 
Beyſtand erſuchet / und. etliche anfehnliche i | 
Güter zum Recompens_ verfprschen hätte? a 
mein Herr / es iſt mir leid / daß ich mehr fagen foll: 
wie wenn ich das Buͤndnis mit meinen Ohren ar 
gehoͤret haͤtte / welcher Geſtalt ſie nicht ruhen wol⸗ 
ten / biß Die Heyrath würde vollzogen ſeon 
Jac. Sch wil Ihnen die Unruh nicht mißgoͤnnen / 
doch zum wenigſten mercke ich / daß mir der Ver⸗ 
zug koͤnte ſchaͤdlich ſeyn; gleich itzo wil ich meinen 
verdienten Lohn fodern / damit die unzeitigen Frey⸗ 
werber zu Schanden werden. — 
Han. GOtt erfreue mich und;meinen Freund 
durch einen geſegneten Ausgang. — 


Srſter Handlung 
Sechſter Aufftrit. J 
Laban, Haſo. EN 
Lab. Ich verftehe dich nicht. 


Haſ. Ich rede deutlich genung / gebt mir meinen 
Abſchied. ZEN | & 
Lab. Und wenn ich dieſes taufend mahl hoͤre / 
fo; verftehe ich doch die Urſache nicht warum du 
mir den Stuhl fo unhöflich vor die Thüre ae 
| Es nung daß ish Urſache habe den Abſchied 
ubegehren. ir 
Lab. Gnug / daß ich die Macht habe einen fol 
Hen Muͤßiggaͤnger den Abſchied zuverſagen. — 
PER 


Han. erde wenn Der Junge Kemuel 


En ETF IDE: > — — J — TI RT — ——— 
| Heyrath. 7 
‚ Hal. Es iſt wahre. Wir Hirten⸗Knechte find 
lauter Mößiggängery wir zaudern mit dem Dieh 
auf der Weide herum wir fpagieren zur Traͤncke / 
f wir fpagieren zum Stalle Summa Summarum 
es ıft lauter Spagier-Gang. Doch mein Gnaͤ⸗ 
diger Herr / warum Friegen wir den Geld vor un⸗ 
fer Muͤßiggehen warum werden ung bep der Freu⸗ 
de Die Hände fo harte der Rücken fo krum / und 
Die Beine fo fleiff? Es wundert mich/ daß jhr dem 
Lohn mit folchen Müßiggehen nicht felber verdies 
net. 










Lab. Höre auf mir verdrieglich zu fenn. 

Haſ. Es fleht bey euch/ gebt mir Den Abfchied. 

u. Du folft ihn haben wenn ich die Urſach 
weiß. ET 

Hal. Sch wil fie lieber verfchweigen. Dann 

wo ich noch zweymahl daran gedencke / fo erzuͤrne 

ich mich zu tode. 24) 

+ Lab. Stirb im Zorn / fo darffſtu Feines Aba 
ſchiedes. 2” 

» . Haf. Ich wil aber Lebens halben meinen Abs 
ſchied haben. Wer weiß / wo mir noch ein galant 
Schäfer - Mägdgen befchert ift. 

Lab. Was geht mich Diefes an? Sage warum 

du auſſer der Zeit meinen Dienſt verlaſſen wilſt. 
Hal. Ich muß mich doch erzuͤrnen / geht mie 
nur etwas dom Leibe/ daß euch Die fehröckliche 
Slanıme. meines Zornes pe den Bart ig 
#4 
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« 






Dienfte genommen? He? warum fol mir derfel 






18° Jacobs 
Her warum habt jhr einen andern Schäfer i 


vorgezogen werden ? wieder und noch taufendmal 
He? warum fol er mit euren Kindern an den Ti⸗ 
ſche zu freffen Eriegen? da ſich Die andern meines 
gleichen mit einer Hunde» Suppe oder an flaties 
Gebratens mit einer gefengten Ruͤbe behelffen? 
"Lab. Ob du Bienen haftz dag weiß ich nicht 
Aber. dag du felber ſchwaͤrmeſt / das höre ich aus 
deinen ungefchickten IBorten. * 
Haſ. Ich rede daß mich ein ander verſtehet. Ich 
er taufend Schaff;Lorbern in die Zier⸗ 
Lab. Ich begehre Feinen zierlihen Schaff⸗ 
knecht / weiſtu deine Beſſerung / fo ſteht Die Thuͤre 


offen. 

Haſo. (Ad Spedtat.) | 
30 fehe wol mein Herr verftehet Feine Vexierey. 

8 ift mir nicht um den Abfihied; ich wolte daß 
der andere Lumpen Kerl mit der Thüre vor den 
Kopff gefchlagen wuͤrde da die Beine zufammen 
gewachſen find. | & | — 
a Du kanſt gehenres wird dich niemand auf 

alten. 

Haf, Ey Herr man zeucht auch nicht flugs weg. 


20 habe der Käfe Mutter zu manchen Schaffs⸗ 


äfe geholffen: Nun wil ich gleichwohl wiſſen / 
warum ich einem andern weichen ſol. 
— 






Heyrath. Be 


Lab. So entdecke mir doch dein Anliegen. » 
al. Seeylich wil ich es entdecken. Da Fomt 
ein verlauffener Schaff⸗Knecht / und vettert ſich bey 
andern jungen Streichen ein’ daß er in meine 
Stelle Fommen/ mein Ampt haben/ und die In- 
Ben über die grünen Lorber » Käfe haben ſolle. 





ft daß nun recht / daß ein Vater ben lebendigen 
* 93 alten Diener von den Kindern ſchim⸗ 
ren + Bei, 
. Lab. Es ift nicht anders, du biff verieret more 
den, Dort komt Jacob / mit dem wil ich Deinetmes - 
gen fchon richtig werden. | 
Haſ. (Ad Spectatores. ) 
Er weift mich gar an den rechten. Wer Feinmal 
freſſen und fauffen wolte / der waͤre vor Herr Joch 
fen ein guter Cammerad. 


EGrſter Dandhung 
Siebender Aufftrit. 
— Laban, Jacob, Hafo. 


- Lab. Woher mein Jacoby wie ſteht es auf dem 
Felde ? | 2 
ö er W son allewol mein Herr. * 
b. Doch hier iſt ein ehrlicher Diener / dem auf 
dem Felde kein Stecken gerade ſtehet. 
Jac. Er wird ſich — in den Schaff⸗ * 
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verrechnet haben / daß er nur mit der Kaäͤſe Mutter 
zu thun bekommet. 
Lab. Nein er verklaget meine Kinder / die ſol⸗ 
fen jemand’ anders anfeine Stelle zum Schaffknech⸗ 
te angensmmen haben. | —53 
Jac. Sie haben jhre Weide bißhero eine Tag⸗ 
Reiſe von mir / daß ich ihrer Knechte halben keine 
gewiſſe Rechenſchafft geben kan. Vielleicht iſt ein 


Gaſt aus der Nachbarſchafft eingeſprochen / wel⸗ 


cher den einfaͤltigen Tropffen vexieret hat. | 
Lab: Mit einfältigen Leuten träger ein Hauß⸗ 
Water Gedult. Aber was habt jhr fonft guts 
meues? | 
Jac. Mein Herry ich wolte vernehmen/ ob ich zu 
gelegenerZeit Fämeydaß ich etwas anbringen dürfte, 
Lab. Mein lieber Jacob / wenn jhr etwas zu re 
den habty fo iſt mir Feine Stunde ungelegen. | 
Jac. Sch nehme die Erflärung mit allen Dans 
cke any und wird demnach mein Here annoch im 
feifchen Gedaͤchtnuͤſe haben welcher maſſen / nu⸗ 
mehro vor ſieben Jahren meines Dienſtes wegen 
ein gewiſſer Lohn geſetzet worden / weil nun die Zeit 
biß auf einen Tag verfloſen / darin ich verhoffent⸗ 
lich keines muthwilligen Verſehens / bin beſchuldi⸗ 
get worden; Als ergehet nochmahls meine gehor⸗ 
ſame Bitte / mich in der Hoffnung des einmahl zu⸗ 
geſagten Lohnes dermaleins zu vergnuͤgen. * 
Lab. Es iſt wahr / jhr habt euren Fleiß niemals 
geſparet; Und ich mercke ſelbſt / daß — 


Bar. 


BR Heyrath. 





in ——— Zeit ſonderlich dan hat: Allein | 


ich muß mich zuvor befinnen/ was ich vor einen 


$ Lohn bejtimmet habe. 


ſJac. Mein Herr / ich habe fein Wort, Daß feine 


jüngfte Tochter Rahel meine fiebenjährige Muͤh⸗ 
waltung belohnen ſol. 


Lab. So fo. Sn befinne mich / daß mein Wort 


da zumahi gegeben iſt. 


Jac. Alſo werde ich Fühne ſeyn / die Erfüllung 
gubegehten. | 

"Lab. Was ich einmahl verfpreche/ darinn werd 
ic) nimmermehr zum Lügner, Immittels halte 
ich Davor ı als waren kaum fünff Jahr verfloſſen. 

Jac. Die Rechnung fehlet mie nicht/ bey dem 
Antritte meines Dienftes ward fein Sohn Me- 
res mitunter die Schäffer genommen: Und nu⸗ 


mehr hat er die Schaff- Kirmes zum achten mahl 


- 


in diefer Geſellſchafft mitgehalten. 
Lab. Auch diefes Fan nimmermehr langer ſeyn 


als fünff Jahr. 


und weil numehr die Siebende 


Jac. Ich weiß noch ein beſſer Denckmahl. An der 
Mahel Geburts⸗Tag habe ich jederzeit bey unſern 
Obſt⸗Garten einen befrangten F aufgerichtet / 

hlerfüllet iſt / fo 
wird mich niemand in meiner Rechnung wiederle⸗ 
gen koͤnnen. 
Lab, Wo die Liebe groß iſt / da begehet man den 
Geburts⸗Tag des Se — 
ac, 


— — 
> 
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22 Jacobs 


Jac. So mil ich mich auf meine Rechnungen 


berufen. Hab ich ın wehrender Zeit mit den Sys 


rischen Kaufleuten wegen der Wolle nicht fieben 


mahl zufammen gerechnet/ und hat mein Herenich 


% . u 4 
—— J * 
* 
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fo viel mahl die Bergnügung an baren Gelde von 


mir empfangen ? | 

Lab. Ich habe die Zahl nicht allerdings im Ge⸗ 
daͤchtnuͤſſe und ob ich wol meinete/daß Faum 5. oder 
6. Jahr vorbey waͤren / fo wil ich Doch gegen meis 


nen Bluts⸗Freund fo fcharff nicht handeln. Es 


mag ſeyn / ich bleibe bey meiner Zuſage / ob gleich 
die Hochzeit nach meiner Gelegenheit in ſechs oder 
fieben Monaten ihren Fortgang haben möchte, 
Jac. So wahr der Herr lebet es ift von den fies 
ben Jahren nur diefer einzige Tag zurücke. Habe 
ich nun. ehrlich gedienet/ und habe ich keine Arbeit 
biß auf den Fünfftigen Tag verfchoben/ fo wird 
auch mein isiger Lohn auf eine längere Zeit nicht 
ausgefeßet werden. | Ä 
Lab. Ber Hochzeit machen wilder muß fich 
entweder von den Gäften fchimpffen laſſen oder 
es wird Zeit — daß er ſich zu einem Ehren⸗ 
Tage ſchicken kan. E: 
Jac. GOtt hat fo viel befcheret/ daß ein folcheg 
Ehren ⸗Feſt ohne den geringften Schaden auch mol 
den morgenden Tag Fan angeftellet werden. 
Lab Es ſtehet Doch erbarı wenn ein Freyer zwi⸗ 
fehen der öffentlichen Verlöbnüs und der Hochzeit 
etliche Monat vorbey ‚gehen laͤſſet. | 
| Ace 
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Jac. Se langer mit Heyrathen geſpielet wird / 

deſio verdrießlicher wird Die Vollziehung. Ich bit⸗ 

te nochmahls im Nahmen meiner hoͤchſtgeliebte⸗ 

ſten Mutter / welche die Nachricht von mir ſchon 

erhalten hatı. und welche vielleicht Die heutigen 
Stunden vor Möütterlicher Freude zehlen wird/ 

Er wolle Doch geruhen meine bißherige Hoffnung 
durch einen Baterlichen Außfpruch zu vollgiehen. 
Lab. Bielleicht Fan von fehs Monaten etwas 
abgebrochen werden. Doch fo viel Zeit werde ich 
haben muͤſſen / daß meine Söhne meine Nachbarn 
und Freunde das Ehren: IBort befommen und 
um Rath gefragst werden. 

Jac. Mein Here fage Ja / und lade fie allerfeits 

| v0: —— ſo wird das Ehren⸗Wort abgele⸗ 
get ſeyn. 

Lab. Ich lieſſe mir dieſes gefalen. Aber was 
vor Freude ſolte ich meiner Schweſter machen / 
wenn ich zuvor einen expreſſen Boten dahin ab⸗ 
fertigte. | | 

Jac. Die Botfhafft iſt ſchon vor etlichen Jah⸗ 
ven verrichtet worden. Der weite Weg wird uns 
- gar wol entfchuldigen/ und ich mil hoffen die Poſt 
der volljogenen Freude werde meinen geliebtefien 
Eltern angenehmer feyn/ als die Nachricht eines 
ungewiſſen Anfanges. E; 

Lab, Ein Batery der die Tochter vergiebet/ muß 
andere Gedancken — — als ein Freyer / der mit 
der Braut wil zu Bette gehen. | 

| D 4 Jac. 


— 
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Jac. Wer ſieben Jahr verzogen hat / derſelbe 


darff nicht unter die eylfertigen Freher gezehlet 
werden. Ach mein Here Vaker / mein bißheriger 
Wohlthaͤter / er laſſe mich doch in dieſen Stücke 
bittſelig ſeyn / und wofern ich die groſſe Gnade nicht 
verdienet habe / ſo gedencke er / daß meine liebreich⸗ 


| 


fie Mutter Rebecca mit ausgeftrecften Armen die 


Wohlfahrt ihres Sohnes von der Brüderlichen 
Gnade verlanget, Ach mein Herr / fol ich noch 
vergebens auf Die gute Refulution hoffen ? | 
. Lab. er fich mit vertiebten Leuten verwirret / 
ber muß ſich mit Complimenten bezahlen faffen. 


So meinet jhr gleichwol / daß jhr unmöglich war⸗ 


ten koͤnnet? 
Jac. Was man heute nehmen kan / das wird 


> vergebens auf den morgenden Tag verſchoben. 


Lab. Es iſt war; Morgen ſepd jhr und eure 
Braut um einen Tag älter. Es iſt gut / ich wil mei⸗ 


ne Tochter darum fragen; hat fienichts einzuwen⸗ 
den / fo mag über morgen Das Braut: Dad beſtel⸗ 


let / und den folgenden Tag hierauf das Beylager 


‚volljogen werden. 
Jac. Ach gefegnet fen der Väterlihe Mund / 
telcher mich mit dieſem höchft annehmlichen as 


Worte beſeliget. Ich erfenne die unverdiente 


Wohlthat; Allein ich verfpreche folches mit un⸗ 
 fierblichen Dance, fo dann auch mit immernoch, 


Lab. | 


enden Gehorſam zuverdienen. 





| 
N 


... Heyrath, — 
Lab. ch habe nicht Urſache etwas wiedriges 
son euch zugedencken: Laffet euch dieſe Tage das 
en noch befohlen ſeyn damit wir ohne Schaden 
ernachmals feyern Fonnen 
Ec. Meindert gleichmwie die Vergeltung uner⸗ 
N ift; Alfo muß fich auch mein Dienftfo weit 
rſtrecken / als mir GOtt dag Leben friften wird. 
Laban und Jacob gehen an unterſchie⸗ 
denen Orfenab) 


Erſter Handlung 
Achter Aufftrit. 
Hafo- 


er Feinmal unter die Leute koͤmt / ber höret 
nichts neues. Siehe day wil Here Jacob auch) 
einmahl Sarnfleifch koſten? Ich dachte wer fich et- 
was länger im Dienfte verſucht hatte dem Eünte 
auch fo ein junger Lammes⸗Braten aufgehoben wer⸗ 
den. Daß dich das Mäußgen erbeige/ fol der 
Schäfer Blacker die Jungfer davon Friegen? Ich 
dachte das Geiſtliche Fleiſch wäre jhm über Die Oh⸗ 
ren gerwachfen/ und nun muß er eine groſſe Sturm: 
Haube aufffetzen Davor man bie verliebten Schaffs 
Shreny.es ift gut/ daß ich mich verſpreche / ich hats 
te bald geſagt / die verliebten Eſels⸗Ohren nicht fes 
‚hen fünte, Nun / mung haben mich zuhören * 
„95 ) 
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26 Jacobs 


ſen / die Sache wird fein verſchwiegen bleiben; 


Penn wo Monfieur Hafo was erfaͤhrt / ſo muß er 
unter die Schaffe gehen / Die verftehen die Spras 
che nicht; wo er unter die Leute koͤmt / fo Fan er 
nieht darpor/ wenn er der Compagnie zu Ehren 
etliche Woͤrtgen entfahren läft. Doch wer koͤmt 
dar? iſis nicht unfer Schielwüpgen? Da has Die 
Zeitung wird Ihr angenehm feyn/ daß Die juͤngſte 
Schwefter der Älteften Die Augen vollends gar aus⸗ 


Srſter SDandlung 
Neundter Aufftrit. 
Lea, Silpa, Haſo. 


| Lea. Ich weiß nicht, wag meiner Schwefter 
muß getrãumet haben / fie trägt die Naſe treflich 


hob. . 
| Silp. Sie muß fih mas auf dag rothe Fleckgen 
einbiiden; aber die ſchoͤnſten Aepfel find am erſten 
Wurmſtichtig. | 
Lea. Ach neiny daß fie mit jhren Huren⸗Spie⸗ 
gel wil gefehen ſeyn / daffelbe bin ich gar gewoh⸗ 


net. Es muß jhe etwas neues im Kopffe ſtecken: 


fie geht Daher mie ein Pfau / es fehlen jhr nur die 


bunten Federn / Die fie von hinten zu außbreiten 


Tan. 
Silp. Schöne Leute werden‘ alle Tage flölker / 
| | wer 


— 


Heyrath. * 27 
wer weiß wo ein Schafknecht was verliebtes ges 
Be * das fie von jhrer Galanten Perſon 
verſtehet. | 
Lea. Sie mag dencken was fie wil / ich bin doch 
die Altefte Tochter/ und wer weiß / welche Der Dere 
Vaͤter amliebften hat. 
> silp. Schönheit. des Gemüthes ift allegeit beffer/ 
als ein gemahltes Fleckgen am Leibe. 
- Haf.(Tanget fingende durch beyde durch) 
Wenn die Schmefter Hochzeit macht / fo hat der 
Henker das Warten erdacht/ ift Denn Fein Slegel 
in der Welt / der es mit der großen halt. ish 

Lea. Siehe da Nar: / wie viel Naſen⸗ Stuber 
kommen vor ein ſolch Lied? ee 

Haf. Das weiß ich nicht; aber das weiß ih 
wol / wenn darvon fol geredet werden. Bi 

Lea. Gewiß auf der Schaffſchere? 

Haf. Ja ja / es ift ein Feſt / das heift bald fo: ich 
meine wenn eure Schweſter wird Hochzeit haben. 
Viel Gluͤcks zum Nachſehen / Jungfer Lea: Iſt es 
nun in unſerm Sande Sitte / ja ja Sitte / Daß die 
vor der aͤlteſten mit dem Manne zu Bette 
gehet? | 

Lea. O du Marz du bift gewiß vom Schafmei⸗ 
ſter zum Zeitungs Schreiber beforderf worden. 

0 Haß Sungfer/ wo es nad) dem Dauer Slauben 
geht / daß Feine Zeitung wahr iſt / alg die auf dem 
Bliatte gefihrieben ſtehet / fo habe ich ri 


j 
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28 Jacobs 


Aber was meine Ohren hoͤren das gläubet daß 


Hertze. 


Lea. Was haſtu denn gehöret? | a 


; 


. Haf. Sch habe was gehöret; Aber was Friege 


J 
_ 
9* 
F 


ich zum Trinckgelde / wann ich mich vor einen Zei⸗ 
Zungs Schreiber gebrauchen laſſe? 


Lea. Ich handele nicht gerne unbefeheng/ dag 


Trinckgeld fol-fich- nach der Zeitung richten. IE 
fie gut/ fo koͤnnen dir leicht ein paar Shah 


und ein halb tugend Kümmel Dovärge vor vie Pas 


fe fliegen. 

Haf. or dießmahl habe ich nicht fo viel zu hof⸗ 

| I. fonften lieffe ich mir. die Nafe mit Bretern 
verſchlagen. i 

‚ Lea. Aber wenn hören wir Die aeitung? 
Haſ. Zugefagt/ daß ihr nicht wollet böfe ſeyn. 

Lea. Wo du Feine Schuld haſt / fo wirftuleicht 

mit dem Zorne verfchonet. 


Haf. Ich habe Feine Schuld. Aber es iſt mie 


doch / als wenn die Naͤrriſche Zeitung nicht fort 
wolte. Jungfer Silpa, jhr haltet mir noch eher 
was zu gute, Komt her / ich wil euch was in Vers 
trauen fagen/ erfährets Die Jungfer von euch/ fo 
darff mich niemand vor einen Klätfcher halten. 


Lea. Gehe doch / und thue dem Santajten feinen 


Willen. 


Silp. Es wird auf einen Poſſen hinaus lauffen: 


doch meine Jungfer befiehlt mir es / ſo bin ich ge⸗ 
horſam. | 


' 


\ 


Hab 
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Hal. Nun Sungfer Silpa, ſpitzt die Ohren / Die 
Beitung ift-luftıgs Aber verzeiht mir / wenn ich ſach⸗ 


te rede. | 
Er fehregt jhr gang laut in Die Ohren.) 
Srumafer Rahel ift eine Braut mit unfern Ubel⸗ 
u —— und Herr Laban hat fein Wort ſchon 
er gegeben. — 
FT rea. (Räuffe hinzu) =, 
Was fagftu von der Braut? der Hencker fol dem 
oeSoeedt geben / der ſolche Poflen unter 
den Leuten ausbringt. A 
Sie friegt jhn bey dem Kopfe,) 
Sage her / aus weſſen "Befehl haſtu geredet ? | 
Hal. Sungfer rauffe mich nicht zu grob/ ich han 
be auf meinem Kopffe zweyerley Schwarten ; Dia 
oberite ift die Hofliche/ wo die zerriſſen wird 4 
fönnet ihr die Grobe auch zu fehen Friegen. 
Tea: Du folt deines Herren Tochter beffer re- 
ſectiren. Be fort und ſage mag dir aufdem 
Herb jeget. 
Ralf Daß doch manche Jungfer nach boͤſen Zei⸗ 
ungen fo begierig it? Ich hatte bey Herr Laban 
emen geringen Vorbeſchied / fo hörte ich / daß unfer 
Bere Sacob Fam und meinete er hatte nun ſieben 


* 


dient / es waͤre nun Zeit/ Daß er Die Rahel 


a Bette führtey teil er fie das erſte mahl ann 
ohne ausgedinget hätte 


N Lew 
F * 
| 
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— Jacobs — 


"Lea. Seht wer hätte dem Landlaͤuffer ſolche 


Sachen zugetraut. Aber was fagte der Dere 


Vater? 


Haf. Er that als wenn er Feine Luft darzu haͤt⸗ 
te / über wieer fo ſchrecklich bat/und wie desCom- 


plimentirens, des Hände Küffeng/ des Bittens und 
Heuleng Fein Ende war / fo dachte der alte Herr / 
wie jene Jungfer: Gebt mir nur den Granſer her 


daß ich ſeiner ioß werde. J 


Lea. Sp ward die Braut verſprochen? 


VUal. Jungfer kehrt mir die Worte micht im 


Maule um! das habe ich gehoͤret daß in acht Tas 


en die Hochzeit werden fol: Ob ihm aber die 


Braut verſprochen iſt / das wil ich nicht geredthabe, 


Lea. Packe dich von meinen Augen weg/ Du uns 
use Boͤſewicht. Der Schimpff ift auf meiner 


eite gedoppelt wenn ich die Zeitung von einer 


Bee Perſon erfahren fol: wilftu noch nicht 


(Sie fchlägt ihn hinein.) 
Silp. Eine fihöne Zeitung wo der Bube die 
Warheit gefaget hat. 


Lea, SD ungerechter Vater / womit habe ich die⸗ 
Straffe verdienet / daß mir die juͤngſte Schwe⸗ 


ſol vorgezogen werden? Iſt es nun in unſern 


ande Sitte / Daß ein ehrliches Menſch die ſchimpf⸗ 


iche Verordnung fol über ſich gehen laffen? Ha 
X Handel muß zuruͤcke gehen / oder ich a | 
* Ere 


Hera, 


Srfir Handng 
Zehnter Aufftrit. 


Laban, Bildad, Darkon. 


Lab. Sc) habe euch meine Sorgen erzehlet / dar⸗ 
zu mich mein Öber-Aufffeher Jacob genöthiget hat. 
Wollet hr nun meinem Zweiffel Durch einen güs 
ten Rath zuftatten kommen / fo werde ich eine ſon⸗ 
derbahre Sreundfehafft zu rühmen wien. 

Bild. Ein Vater weiß am beſten / was feinem 
Haufe und vornehmlich feinen Kindern anftehet. 

Lab. Ein Medicus ift Feinmahl furchtfamer als 
wenn er fich felbft curiren fol: und wer in feiner eis 
genen Angelegenheit eines guten Rathes bedarfl/ 
der mercket fein Unvermögen am erflen. 

Bild. Es waͤre meines Bedunckens nicht uͤbel ge⸗ 
than / wenn der einmahl getroffene Contract mit 
GOtt und Ehren vollzogen wurde, | 

Dark. Allein der Contra& fan gehalten wer 
den/ wenn gleich eine Zeit von etlichen Jahren 
darzwiſchen koͤmt. —— 

- Bild. Wer etwas geben wil / der gebe es zu 
rechter Zeit. _ Eine geſchwinde Wohlthat verdies 
net Doppelte Danckbarkeit. 

„ Dark. Das Mägdgen iſt noch nicht veraltet. 
Beliei eHeprathen machen ungefunde Ehewei⸗ 


er und Melaycholiſche Ehemaͤnner. | 
choliſche Ehemaͤnne a. 


| — 
—2 Jacobs 
- Bild. Dieſe Worte hätten ſich vor fieben Jah⸗ 
ren hören laſſen. Nun aber fcheinet die Roſe mehr 
als zu reiff / daß ſie ohn allen Schaden kan gebro⸗ 
chen werden. | 
Lab. Her Darkon redet gar vernünftig. Die 
Hochzeit fol noch zwey Jahr ausgefeket werden. 
i Bild. Aber Jacob wird fi andas Berfprechen 
alten. | | 
Lab. &8 ift wahr; ich Fan mein Wort nicht 
zuruͤcke ziehen. * 

Dark. Ich halte die ſieben Jahr ſind deswegen 
im Contracte eingerücket worden / Daß Jacob nicht 
eher an die Verloͤbnuͤß gedencken ſolle. Ob aber 
Herr Laban etliche Jahr laͤngſamer an die Hoch⸗ 
zeit gedencket / fo halte ich / dieſer Punct iſt in dee 
erſten Handlung vergeſſen worden. k 

Lab. Die Außflucht laſt ſich hören, Jacob fol 
warten. : | 

Bild. Wenn aber Jacob ungeduldig wuͤrde / und 
lieſſe hernach die Jungfer gar ſitzen? Man weiß 
tool wie ſchwer ein Maͤgdgen zu dem andern Frey⸗ 
er Eomt/ wenn der erfte feine Parol gebrochen hate 

Lab. Die Schande wolte ich nicht gerne erles 
ben ich werde mich überwinden. Dig 

Dark. Der Handel ift noch nicht offenbahe. 
Wil Jacob durchgehen, fo muß er als ein Auffe 
fehneiver gelogen haben. Wenn alle Jungfern an 
Den Freyern persmeifeln wolten / welche ſich 9 
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Lab. Ich beſinne mich:die Furcht Fan mir nicht 

ſchaden. Es bleibt nun bey meiner Refolution: 

- Die Wolle zu dem Braut: Kleide fol zum wenig⸗ 
ſten uͤber ein Jahr geſchoren werden. 

Bild. Aber Jacob iſt fein naher Blutsfreund / 
er wird mit inſtaͤndigen Bitten anhalten. 

Lab. Ach fol ich ja ſprechen? 

Dark. Ein junger Menfch muß feinem alten 
Bluts⸗Freunde gehorſam ſeyn. 

Lab. Ja wol. ch muß meine Autorität in 

acht nehmen, Jacobs Bitte iſt vergebens. 

Bild. Er hat in der Arbeit nichts derſaumet / 
warum folte ihm der Lohn abgefürget werden ? 

Lab. Ich geftehe e8 gerne, er hat mir den Se⸗ 
gen GOttes mit hierher bracht. Solte ic) ihn 
lange verieren/ fo möchte er davon ziehen / und den 
Segen einem andern zuwenden. Iſt jhm fo viel 
ander Frau gelegen’fo mag er fie haben, 

Dark. Wenn er die Grau hat / fo zeucht er das 
son: Am beflen/ daß man jhn mitder Naſe herum 
führet / eine falfehe Hoffnung nach der andern blis 
cken laͤſſet biß noch etliche Jahr vorüber find, 

Lab. Es bleibet Doch darbey / aus viel Köpffen 
iſt gut rathen. Ich mil Ihm etwas geſchwinde zu⸗ 
ſagen / daß ich langſam zuhalten gedencke. 

Bild. Jacob ſtehet mit den Syrern in guter 
 Correfpondenz. Die Dandelsleute werden alle an 
Ihn gewieſen / wenn er diefelben abwendig machte, 
ſo wuͤrde ung allen die Fan son Wolke, * 


Kälen! von Felichten und Gewuͤrhen zuruͤcke blei⸗ 


Sicher Land⸗Juncker feinen Ober⸗Verwalter ai 


ſexrer Manier auslegen? das iſt / er wird auch von 
" feiren IBorten fo viel halten / als er wil. 


ckke / darben ich vor fechg taufend Schaffe nothwen⸗ 





den heilen Die Worte ſollen erllaͤret werden. I 



















4 0 Sache 


en. | * 
Lab. Es iſt ein gefaͤhrlich Thun / wenn ein eh 


der Wiege wirfft. Ich muß ſchon in einen ſau⸗ 
ren Apffel beiſſen. — 1 
Dark. Wer hat uns denn die Syriſchen Kauff⸗ 
leute zugewieſen / da wir noch nicht wuften/ ob ein 
Jacob der Welt lebte? —1 
Lab. Ich war zu kleinmüthig. Der Trotz von 
meinem Diener wird noch zu uͤberwinden ſeyn. 
‚Bild. So wird der Fuͤrſt in Syrien dasjenige? 
was er ung auf fieben FJahr verfprochen/ nach ung 


Lab. Der Vergleich zielet auf ein Grund⸗Stũ⸗ 
digen Abgang: leiden muͤſte es mag ſeyn FomE 
morgen jur Hochzeit. Po 
-- Dark. Ein Kürft/ der mit feinen Nachbarn einen 
ehrlichen Vergleich getroffen hat / der befümment 
fich viel / mas ein verliebter Schäffer mit der zu⸗ 
— Braut vor eine Eheſtifftung außgefertiz 
et hat. | Be | ‚Po 
x Lab. Meinet ıhr Herr Darkon? So font jhe 
morgen noch zu Haufe bleiben. | ro 

Bild. Jacob hat den Vergleich mit dem guͤrſten 


5 


getroffen; Ben ihm wird eg ſtehen wie aufbege 


4 
4 
— 
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OR 2 
Lab. Wie offt fol ich meinen Vorſatz ändern? 
Dark. Es ift doch nicht fein/ daß man Die juͤng⸗ 
fe Tochter ausgiebet / ehe die ältejte verfaget ift, 


— 








Pr 


Die Herren wiſſen wohl? es iſt in unſerm Lande. 


nicht Sitte. 

‚Lab. ch Lea, Lea, deinetwegen wird Rahel 
warten müfen 
‚ Bild. Lea wird fchöne verforget werden/ wenn 
jhretwegen eine Trifft von etliche taufend Schafeny 
und ein Acker von etliche hundert Maltern in die 
Rappuſe gehet. RE 


Lab. Ich habe genung gehöret: Jacob hat 


mich ſo gefaͤſſelt / daß ich hm nicht wiederſprechen 
Fan, Stellet eure Sachen darnach any daß jhe 
übermorgen der Hochzeitlichen Solennität beywoh⸗ 
nen Fonnet. Dort fehe ich meine Tochter fear wel⸗ 
che ſich der Wirthſchafft bey der Mahlzeit wird 
annehmen muͤſſen. | 

Bild. GOtt gebe feinen Gnadenreichen Segen 
darzu / daß mir bey einer feölichen Hochzeit einen 
frölichen Ehftand muthmaflen Eönnen. 


(Geht ab.) 


Dark. Was ſich nicht ändern laͤſt / darzu muß 
man Gluck wuͤnſchen. —— 


22." 
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Brfter Kandlung | 
Eilfter Aufftrit. 1% 
| Laban, Lea. 

Lab. Wie fo Melancholifch meine Tochter? die 
ee. die ich bringe / erfodert ein froͤliches Ges 

ichte. | 

Lea. Herr Waters das Lachen ift gar theuer/wo 
man lauter Schaden in der Haußhaltung vorges 
gehen fiehet. ; * 

Lab. Bag höre ich vor Schaden ? 

Lea. Die Woche ift an meiner Schtwefter/daß 
fie die Schafe zur Traͤncke begleiten fol. Aber fie 
Fan fich fein bequemen daß fie zu Daufe bleibet: 
da ich nun als die Ältefte Schwefter ein Wort dar⸗ 
gu. fprechen wil / fo hätte ſie lieber einen Streit mit 
mir angefangen. - Der Herr Vater muß einmahl 
mit der ſchweren Hand Darzwifchen kommen / ſonſt 
wil ich an aller Derantwortung unfchuldig feyn. 

Lab. Gib dich zu frieden meine Tochter / Die 
Streitigfeit mit deiner Schwefter fol am längften. 
gewähret haben. Denn alg numehr vor fieben 
Jahren mein Vetter Jacob fich bey ung in Dien⸗ 
fte begab fo dingte er fich Diefes zum Lohne aus / 
daß ich ihm nach verfloflener Zeit Deine Schweſter 
Rahel zum Weibe geben folte, Weil nun die 
Zeit vorüber iſt fo werde ich mein Wort haltens 


\ du 
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Weyrath. 37 


du wirft ſehen / mie die Säfte auf der Hochzeit bee 
wirthet werden’ und im übrigen wird: bir Feine 
- Schwefter im Wege herum gehen’ welche fich mit 
dir ganden fan. | | 

Lea. Here Vater / was höre ich? iſt es mög> 
lich daß meine Schwefter das Recht der Erſtge⸗ 
burth haben foll? | 

"Lab. Mein Kind / ein anders iſt die Erſtgeburt, / 
ein anders die erſte Hochzeit. 

Lea. Aber alſo werde ich geſchimpfet. 

Lab. Ein Kind wird nicht geſchimpfet / wenn 
es den Eltern gehorſam iſt. | 
Lea. Ach wie Fan ein Bater fo graufam ſeyn/ 

daß er diefen Sehorfam von einem Kinde fodere? 

Lab. Was ift diefes vor eine Grauſamkeit / 
wenn ich gegen deine Schweſter gutig bin? 

Lea. Iſt es nicht graufam genug/ daß ich von 
der Guͤtigkeit ausgefchlofien werde? 

Lab. Bitte GOtt / daß ein Freyer koͤmt / fo wil 
ich Dich einer gedoppelten Gütigfeit verfichern. 

- Lea. Sch fehe mol weil mir die ſel. Beau Mutter 
fein rothes Schminckfleckgen indas Gefichte ge 
kleibet hat fo muß ich das Nachſehen haben. Ach 
warum haben fie mich mit Der lieben Frau nicht in 
ein Grab gefiharrer? So möchte ſich doch Rahel 
als die ältefte Tochter tractiren laffen. 

Lab. Was haftu zu lagen? wenn Rahel kei— 
nen Freyer hätte, fo würde Die der ledige Stand 
nicht fauer ankommen: was haflu von der eiteln 
Einbildung? C3 Lea. 





Fu 


Lea. So viel habe ich davon’ daß ich lieber | 
ſterben wil / che ich den unbillichen Hochzeit Tag 
erieben fol. Ja ja / fo Fan ein Bater.der Tochter 
loß werden ; Eine folget dem Bräutigam ins Betz 
te / Die ander folget der Frau Mutter ins Grab. 

Lab. Tochter / Tochter mißbrauche der Vaͤter⸗ 
fichen Gnade nicht. 

Lea. Was ich verlohren habes das Fan ich nun 
mehr nicht mißbrauchen. 

Lab. Wer hat dich beredet / daß. du meine Gna⸗ 
de verlohren- haft? 

Lea. Iſt das nicht ungnadig genung/ daß ih | 
fol | fi gen bleiben? 

b. Kan ich davor / daß kein Freyer kommen 


* 
Lea. Muͤſte Rahel warten / ſo kaͤme vielleicht 
Jacob an mich. 
Lab. Ey es ift mir lieb / daß ich ein Miſthaͤuf⸗ 
gen von der Thuͤre wegbringen Fan; nun wil ich 
ae Dr übrigen wol zu rechte kommen. Verſteh⸗ 


un F wolte wuͤnſchen / daß ich unverſtaͤn⸗ | 
big wäre. Es ift klaͤglich genug/ daß wir armen 
Mägdgen einem Mifthauffen verglichen werden. 
Doch es mag ſeyn; Ich wil gern ein Miſthaͤuf⸗ 
gen heiſſen / ſchafft mich nur zu erſt von der Thuͤ⸗ 
re weg. 

Lab. Sch bin es zu frieden. Aber wo iſt der 
—— 





Lea. 
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\ Lea. Vetter Jacob islte mich wol wegführen. 
„Lab. Die Hehrathen werden ın dem Himmel 
Br tet. Bleib nur geduldig / biß Die rechte Stun⸗ 
 Deföint: Es liegt nicht alemahl an Der Zeit. Ein 
angſames Stücke iſt oft beſſer / als ein geſchwindes. 
Tea. Sp geht es einem armen Kinde / das Feine 

Mutter hat. 
(Sie faftLaban bey dem Knie) 
De: Vater / ift Fein Segen vor mich vers 
handen? - | 
Lab. Ich bin zu wenig darzu. Der Segen’ 
den du verlangeft Der muß von zwey Perſonen ers 

theilet werden, WA | 

Tea. Ah Herr Vater / fol Rahel nicht warten? 
Lab. Mein Kind e8 gefchiehet ohne deinen 





Schaden. | 
Tea. Herr Vater / wolt jhr euer gehorfames 


gen laſſen? 

Lab, ch hoffe du ſolſt leben. | ir 
Tea. ie Fan ich leben, wenn meine jüngffe 
Shmefter einen Mann hat? verfaufft mich oh 
Anker Die Spree / vieleicht ift noch ein Knecht / 
der fich über eine leibeigene Magd erbarmen Fan 
daß ich Doch die Schmach der Jungferſchafft nich 
Mit in die Grube nehmen darf. / 







Dater fo auf die Probe iekt? 
Lea. Here Vater / ich ſtecke in der Angſt beges 
be ihwas unbiliches / ſo verdiene ich Mitleien, 
se D 
= 





- ge . ” 


4 acobs 
Ach Herr Vater »fol ich Feinen Mann befommen?> 
Lab. Ey laß mich gehen / da fisen mir bie Maͤn⸗ 


| % Lea. Und Rahel fol auch nicht warten / biß ich 
zuvor komme? ra 


— Da weiß ich / wie lange Jacob warten 
an. 


Lea. Ach Herr Vater / die elendeſten Kinder 
find ja den Eltern am liebſten. Warum ſol ich 
allenthalben abgewieſen werden? 

Lab. Du biſt mir noch am liebſten. Warte nur 
der Bag: er da ic) meine Liebe ertveifen Fan. 
ea. Darinne wird fie berviefen, wenn die Hoch⸗ 

geit auffgeſchobeu wird. —— 

„ Lab. Ich ſage ein anders: Wenn Nahel mie | 
Ihren Freyer hinaus zeucht ; ſo bleibftu das liebſte 

ind alleine, | 

Lea. Ja fo lange biß Rahel indie Wochen im, 4 
Ah Here Bater / ift Fein Bluts⸗Tropfen in euten 
Hertzen mehr uͤbrig / der ein Mitleiden mit der bes 
trübten Tochter hat? EN 

Lab. aß mich gehen. Eine Tochter Fan ſich 
verſuͤndigen wenn fie dem Mater zur Unseitan 
die Liebe gedencken wil. da 

Lea. Was fol ich thun? Die ganke Welt Iche 
net fich wieder mich auf. Ja der Vater verſaget 
mir ſeine Gnade / und dennoch ſol Rahel gr 

ſiche 
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fichert ſehn / daß ich allen Fleiß anwenden werde / 


die ungerechte / die ſchimpfliche und ungewoͤhnliche 
Hochzeit zuhintertreiben. Was? Sol meine 


Schweſter ihren Schatz in Armen haben / und ich 


fol mich an den duͤrren Schafer⸗Stocke wärmen ? 
Ach nein / es ift in unfern-Lande nicht Sitte. 


- erfter Wandlung 
Zwoͤlffter Aufſtrit. 


Debora. 


So höre doch / mein liebſtes Rachelchen fol auch / 
in etlichen Tagen zur Fraͤu werden / und ich als 
ihrer fel. Großmutter und aller Kindes Kinder ger 


weſene Kinder⸗Frau fol die fröliche Zeit noch erles 


ben / daß ich dag liebe Engelgen einmahl in ihren 
Sechswochen warten fan. Es ift Zeit mit dem 
Kindes vor fieben Jahren hörete ich einen weit⸗ 
laufftigen Bogelfingen / da war fie funffzehn Jahr 
alt. Neun wird fie tool in dem Alter ſeyn / da die 
Jungfern lieber mit vem Manne zu Bette geheny 
als mit der Kinder -Srau, Nor ung. Fahren 
(Sie zehlet an den Fingern. ) 

Ja ja es ift recht / es ift gleich um 114. und damit 
vor 114. Fahren mar mir auch ſo. Doch laft fer 


hen / daß ich meine Arbeit nicht vergeffe: Es iſt 


den Schäfer» Volcke nicht allemal zu trauen fie 
r Es ma⸗ 








a2 Jacobs 


EEE 

machen manchmahl am erſten Hochzeit Tage lofe 

Poſfen / ſo muß denn eine ehrliche Frau mit gutem 
- Rrautern dahinter Eommen/ die werden untening 
Bettitroh geſteckt / daß mir die leichtfertigen Ehe⸗ 
ſtands Robelt oom Leibe bleiben. Ach wenn man⸗ 
cher Door wuͤſte / was da vor Wuͤrtzelgen ſtehen / 
er tolirde 100, Meilen darnach reifen. Nun laſt 
ſehen / wo werde ich alles zuſammen klauben. 


(Sie buͤckt ſich nieder und ſucht.) 


gerfter Handlung 
Dreyzehnter Aufftrit, 


Debora in Sträudjern/ Moph, Haſo 

auf der Seite. * 
Moph. Herren / wo bin ich? Ich ſpreche 
immer die Welt iſt in dieſem Lande weiter / als in 
meinem Dorffe / da ich gebohren bin: da ſol ich 
einen Complimentier- Kath. abgeben / und irgend, 
einen Kerl / der Jacob heiſſen ſol / etliche fchuldige 
Dienſte an den Halß werffen. Aber je tieffer ich 
in das Land komme / deſto ſchlechter wird meine 
Verrichtung: Und ich möchte bald ſprechen wo 
der Herr zum Narren mwird/ da Fan der Diener 
nicht Flug bleiben. Mein Herr Kemuel iſt der 

Geburth nach ein Fuͤrſte. Aber dem igigen Stans 
de nach iſt er ein armer Schäffer. Dei wie etwan 

neu⸗ 


— J — — 
J * 





der liebe Herr an Labans Tochter vergaffet haben / 


damit iſt er. heimlich davon gewiſcht / Und ich has 

be jhm / als ein ander Schelm und Dieb- das Ge⸗ 
leite zur Hinter -Ihür gegeben. | 

CoIndem er dieſes redet / koͤmt Halo her⸗ 

zugeſchlichen / und trit jhm hinter 

den Rücken/ und kehret ſich allemahl 

nach ſeiner Wendung / daß fie einan⸗ 

der keinmahl ins Geſichte kommen.) 


Secyrath. — 
nenlich die Graͤntze bezogen ward / fo mochte ſich 


Es iſt gewagt / und ich wolte nicht gern / daß mich 


jemand verrathen ſolte / aber den Weg lieſſe ich 
mir gerne verrathen / daß ich einmahl Das rechte 
Loch zu Jacobs Hauß-Thüre finden koͤnte. Wo 
ich lange ſuche / fo verliere ich meine Complimenten/ 
wie neulich unfer Amptmany der prügelte die Baus 


ven auf dem Felde herum und in allen Enfer ver⸗ 


lohr er feine Balſam⸗Buͤchſe / und er weiß die 
Stunde nicht/ Daß ich fie gefunden. habe: Ja wol 
habe ich Urfache an die Balſam⸗Buͤchſe zugedens 


cken / es Eömt mir ein fauler Geruch Dort aus dein 


Strauche heraus es muß ein garfiiger Vogel fein 


Geehecke dahinter gebauet haben. 


‚. Hafo. (Ad Spedtatores.) 
Da kriege ich den vechtfchuldigen/ der mich in 
meinem Amte verbringen wil / es wird fehlim mit 
Ihm ablauffen. | | 
Moph, 
y* 


* 


Moph. Wer iſt da? Ich wil nicht hoffen, daß 
hier die Spalte, am breiten Berge iſt / da die klei⸗ 


+ nen Männergen herauß Eommen/ ſonſt würde ich 
mein Pferd zurücke reiten. | 


(Er fichet ſich um / Hafo bleibt ſhm alle⸗ 
zeit gegen den Ruͤcken.) 

Haſ. Drehe dich herum wie du wilt / du ſolt 
mich nicht eher zu fehen bekommen, als big mir Die 
Boßheit von der rechten Fuß⸗Sole biß ins lincke 
Ohr⸗Laͤpgen gefahren iſt. —J 
Moph. Biltu ein Geiſt / fo trolle dich; biſtu ein 


Menſch / fo melde dich, 


— — u 
„ı 


(Moph £ehrt ſich geſchwinde herum / und 
wird des Haſo gewahr / damit blei⸗ 
ben ſie gegen einander ſtehen / und 

machen ſtillſchweigend trotzige und 
laͤcherliche Minen gegen einander.) 


Bald drauff faͤngt Debora an zufingen; 


Saufe liebe Ninne / was niftelt im Struh / 
Schabe mir die Klette / nim Manstreu darzu ⸗ 


Enzian / Allrain / Knaben⸗Kraut / 
Ss ſchmutzelt der Braͤut gam / fo fläfchelt 4 
die Braut. Je nu nu. — 


Haf, Die Engels-Stimme erhält Dich ben dem } 
Leben. —— 
| Moph. 


Bu 
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So. 





- Moph. "Und die Wald» Nymphe ruffe ich zum 


Zeugen an / daß ich Dir das Leben ſchencke. 


Moph. Ynd mir ift leyd / daß ich 
gen fol. et ER - 
Haf. Ey mit den Narren, Poffen anderswo⸗ 
hin; itzund werden mir erſt die Augen aufgethan / 
wir find gute Freunde. 
Moph. Heiſtu Jacob? 
Haf. Nein. Mein Nahme iſt etwas koͤſtlicher / 
ich heiſſe Haſo. — 


Moph. Heiſtu nicht Jacob / ſo hudele dich von 


— i 6 u. 
Haf. Es wird mir leyd / daß ich gerebe fh m | 


ER 


meinem Angefichte reg. Mein Herr hat mir be 


fohlen ich fol mit: Feinem andern Menſchen zus 

fihaffen haben. 

Haſ. Nun nun / wenn fonft Fein Scrupel in uns 

fere Freundſchafft Eomt/ fo wil ich immer Jacob 

heiffen. Ja ja / ich befinne mich die Leute geben 

nr — den —*— Haſo, ſonſt heiſſe ich 
acob. 


Moph. Aber wenn ich betrogen werde / wie viel 


mal ſol ich deinen Kopf in Stuͤcken zerhauen? 
Haſ. Meinen Jacobs⸗Kopff moͤgt ihr tauſen 


mahl zerhauen / ſeht nur / daß mein Haſen Kopfkei⸗ 


nen Schaden kriegt. 





lieren jhre Krafft davon. 


Deb, (£ömt mit ihren Kräutern geſchll⸗ 
den 


| Sion Friede ihrgeute, fange mir an bem heiligen 
Fe nicht Händel any die nten ZOhHReISENDEN, 


AI a. at “ m 
— J— 


I. | er. 
Backs 


"Hal. Ah liebe Debora, ſeyd jhr da ach nehmet 
Sm Ai —— — falle ich dem Todtmacher 
nde. 
| " Deb, Kom nur her’ und'nim das Wuͤrtzelgen 
Et Der Schelme ſol dich wohl zu frieden 
aſſen. | 
Haf. Nun habe ich wieder Courage,  ° 4 
(Er nimt die Wurgel ins Maul / und 
redet Ben: fo deutlich / als er vor 
der Wurtzel fan.) & 
Du Flegel / du Näuber/ du Pralſachte / da fiehe _ 
ich / jerhacke mir doch nur ein Härchen auf dem. 
Kopfes wo du beffer bift als ein eingemachter per- 
formirfer/ balfamivter Hunds »Etcetra. 
. Moph. Wo die alten Deren in den Krieg sie: 
| hen, da werde ich Fein Soldate / ich wil nur gehen / 
ehe mir das alte Rabenfell eine Wurtzel in die 
= Sniefiheibe zaubert. hi . 
F FM; G t ab. ) 


(Br | 
Deb. Du tummer Kerl ein andermahl fange 
nicht mit allen Fremden Leuten Händel an; wäre 
ich mit meinen Wurtzeln nicht darzu kommem die. 
Wölfe würden fi) huͤbſch mit deinen Dhren und 
mit deinen Raldaunen im Pufche herum fihleppen. 
Haſ. Nun / vun ihr alte Mutter habt groſſen 
Danck vor die Wurkel/ich wil fie weiter brauchen. 
Deb. Sol ich mit dem groſſen Dancke zu file 
den an | F 















Hal. * armer Narꝛ / was habe ich zumbe 
— daß ich die bortrefliche Wurbel bezahlen kan d 
SEeſchiehet euch ein Dienſt / fo hucket mir auf den ER; 
Buackel / und lajt euch zu dei. Buſche hinaus trae 
‚gen / ich fehe doch / daß jhr gar übel zu Fuſſe ſeydd. 

Deb. " das komt mie recht. Du bift ein danck⸗ 
‚barer So N. | ; 
CErläft fie guſhucken und agire poßiere 

cch / endlich traͤgt er ſie hinein.) 


A EA 

SEREESRFOEHRNHINENEE 

Anderer Handlung 

— . Erfier Aufftrit. — 
Kem el (ſpielet auf der Laute und finget, } 


Ran. | 1. 
—— get was die Liebe thut! 
Ein hoher Fürften Sohn 
Rs BR öl feinen Thron / 
Und wil allhier im grünen 
Das Schaͤfer⸗Volck bedienen / 
Erachtet weder Gut noch Blut. 
Seht mas die Liebe thut! 
zu V Seht 
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3. SER, 
Seht was die Liebe thut! 
Seit er die Rahel Fennt 
Und vor Begierde brennt/ 
So mirfft er fein Geſchlechte 
Sr unter ihre Knechte / 

un geht das Vieh in fein. Hut. 

Seht was bie Liebe tbul. 


ri. 
Seht was die Liebe thut! 
Der Rahel Augen ſinds / 
— ein ſtoltzer Printz 
Die tieffe Demuth lernet / 
Und ſich von dem entfernet / 

Darauf ſein hoher Staat beruht. 

Seht was die Liebe thut! 

(Moph. komt auf der andern Seite mit 

einer Zitter un finget. ) 


Seht was die Liebe thut! 


Weil Rahel dem behagt/ 
So liebt der Knecht die Magb: | 


Soc Bw 
Mir dencken und vergeffen 
Darüber Schlaffund Efien; 
Ach bin ich nicht ein Sechzehn⸗ 


Mei. 
Seht was bie Liebe thut! 

Kem. Siehe da Boͤſewicht / wer giebt dir die 
Freyheit / daß du mich mit deiner ungeitigen Mu⸗ 
fic verftören fol? — 

F Ein Schaͤffer hat fo viel Freyheit als der 
(Er ſinget weiter.) 
Seht mas Die Liebe thut! 
Ein Knecht bildt fich was ein: 
Ein Herr wil niedrig ſeyn. 
Ein Eluger wird * Narren; 
Ein Kautz verliehrt den Spar⸗ 


ren: 

Ach bin ich nicht ein Siebzehn⸗ 
Huf. 

Seht was die Liebe thut! 
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Gruͤnen das Schaͤfer⸗Volck be dienen er 
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Seht was die Liebe thut! weil Rahel dem bes 








hagt / ſ liebt der Knecht die Magd / wir dencke un ver⸗ 
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geſſen / daruͤber Schlaf und Eſſen / je bin ich nicht / je 
46 
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7 Jacobs 


Kem. In der Compagnie find wird Schäfer/ 
und wenn wir alleine ſind / fo bin ich dein Kürfte: 





derowegen mißbrauche meine Guͤtigkeit nicht / des 





rer du bißweilen vor den Leuten gewuͤrdiget biſt. 


Moph. _ (Ad Spectatores.) ; 
Es ift ein jammerlich Ding um den Refpe&, der 
nicht immer wehret / es gemahnet mich mie mit jez 


ner Frau / die ließ den Mann vor den Leuten Herr 


ſeyn / doch in der Schlaf-Rammer muft er einen 
Produ& nach dem andern aushalten. Ich fehe 
woll / mein Durchl. Schäfer gedencket mich auch 
über den Kain zu pußen. * 


Kem. Bor allen Dingen wil ich hoffen / du wirſt | 


diß dato reinen Mund gehalten haben. | 
Moph. Ich werde Feine befehmiffene Guſche has 


ben/ wenn ich zur Jungfer gehe: Es wäre fein 


Wuaunder / ich wuͤſche mich alle Morgen mit Eſels⸗ 
Milch und lieffe mir auf ſechs Choͤren darzu ſin⸗ 


gen: Scht was die Mebe thut! 
Kem. Die euferliche Geftalt macht mie wenig 


Sorgen; ich rede von deiner Verfchiwiegenheit. 


Moph.‘ Es iſt ein gefährlich Thun um einen ver⸗ 
fehwiegenen Liebhaber ; denn jemehr Heimligfeiten 
in der Kehle vermodern / deito heglicher reucht es 
nach fehimlichen Brodte/ wenn er die Hertzbre⸗ 
chenden Seuffjer in das Gefichte blafen wil 


den? 


. r 


Kem.' Boͤſewicht / wiltu mein Verraͤther were 
Mopk. 


| Seyrath. 55 
NMoph. Ach nein / ach nein: ich rede nur von Der 
wichtigkeit des Werckes / daß mein Herr meine 
" &reu deſto gewiſſer erkennen / und alſo auch den 
Lohn Anfehung meiner Unbeqveimligkeit verdop⸗ 
ein folte. die PER > 
g Kem. WWirftu nur ein Wort von meinen Stans 
de gedencken / fo mil ich dir den Lohn verdoppeln 
erftlich foltu den Staupbefen bekommen / herna 
fol der Salgen nach Die ſchnapypen. © ; 
Moph. Wem es auß dem Halfe ſtincket / der hat 
Feine beſſere Cur , als den Galgen. Doc in. meiz 
nem Sefihlechte find mir gar unleidlich sehe. uch das 
erfahren wily eher twil,ich einen groſſen Rettich 
ins Maul nehmen Bag ih, die Zeit meines Lebens 
Fein Wort veden fan. a 
Kem.. Es fteht bey dir / ob dar dein Gluͤck in acht 
nehmen wilſt. Doch du ſieheſt / was itzund vor 
Leute herkommen / gehe hin / und mache dich unters 
deſſen mit den Schaͤfern bekandt. 
Noph. Here ohne mich koͤnt jhr nicht feB: 


m. m — 1° rei - +. nu — 
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fonft wäre ich wol in euren Lande zuruͤcke ‚blieben 
und wenn ich da bin / ſo muß ich einen Abtrit neh⸗ 
men. Nun was huſte zen dus ind Dr 
Ich laſſe eg gehen wie es zehet. 
Seyd St Am hiche gar gurt/ un 
So denck ich was im Liede ehet: 
| Seht was die Liebe thut! | 


DZ = ir; ’ os ge Tr 
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 Henderer handlung 


Anderer Auffrit. 
Kemuel, Lothan,Meres. 5. 
Lot. Mein Schäfer mir gedachten Ihn an die⸗ 
fen Drte zu finden. % 


Mer. Und da wir in Diefen Gedancken nicht ber 
trogen ſind / ſo erfreuen wir ung über feiner Öegens 
wart. * pi 

Kam. Ber die Lufk aller Welt verachten muß) / 
der füchet feinen Auffenthalt in ver Einfamfeit. 

Lot. Es wäre su wuͤnſchen / daß wir in dieſer 
ren fähig genung waren einige Luft zuer⸗ 
werfen. J 

Mer. Alſo wuͤrde mein Schäfer bekennen muͤſ⸗ 
ſen / daß die Welt noch einige Luſt vor jhn aufge⸗ 
hoben haͤtte. en 
za Ihr liebſten Freunde / jhr ſeyd diefelben 





Weſonen / auf derer Beyſtand mein jukuͤnfftiges 
Gluͤck beruhen ſol. SH wiſſet / warum ich mei⸗ 
nen Purpur mit dieſen ſchlechten Habite verwech⸗ 
ſelt habe / und wie es in euren Gefallen ſtehet / mein 
Leben oder meinen Tod zubefoͤrdern. — 
Lot. Es iſt viel / daß ſich ein Fuͤrſte zu unſerer 
Freundſchafft erniedriget. 
Mer. Und es iſt noch mehr / daß ein Wohlthaͤ⸗ 
ter Des allgemeinen Volckes eine Wohlthat von 
niedrigen Leuten verlangen Fan. Keme 





EN — — F— — eV Te 


xem. Rahel hat ſollen eine Fuͤrſtin werden. Da 


ſich nun das Gluͤcke verirret hat / ſo wil ich nun die⸗ 
‚fen Irrthum durch eine wunderliche Refolution 


verbeſſern. 


Lot. Wir dürffen die Schwefter weder loben 
noch verachten. 


Mer. Und weil fie ein Sf lobt / fodürffen wie | 
p R 


feinem Lobe nicht wiederfprechen. - | 

Kem. Niedrige Perfonen werden Durch niedris 
ge Degierden angegriffen. Ich wil hoffen’ daß ich 
auch in diefen Schäfer Kleide meine Sürftliche 


- Hoheit nicht verleugnen werde / fo lange derzweck 


meiner Gedancken auf eine Sürftenmäßige Schäffes 
zin gerichtet if. | | 


- Lot. Wir wollen gern das unfrige darbey vers 


DA 3 
BR, 
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richten / ob wir zwar die Niedrigkeit unfers Ges 
fehlechts erkennen müflen. m. 

Mer. Wir müften ung in Warheit des hoch⸗ 
müthigen Beginnens ſchaͤmen wenn mein Durchl. 
Schafer feinen Hertzens Grund. nicht allzu eifrig 
entdencket hatte. _ 

Kem. Es ift mein Ernſt. Die Bötter aus Sys 
rien machen mich ins kuͤnfftige zu dem unglückfes 
ligften Menfchen/ und laffen die Tage meines Le⸗ 
beng verfluchh ſeyn / wofern ich Feine Schaferin aus 
diefer Gegend zu meiner Gemahlin erwehlen wer⸗ 
de. Aber ach jhr liebften Freunde / wollet jhr mich 
noch ferner in meiner Hoffnung aufhalten? ich has 


er 


die Laͤndereyen ſchon beniemet / welche zur Ders 
5 gels 


* 


"u A 


a —— 
geltungy als ein ewiges Etbtheil / bey dabans heil, bey Labans Ger 
ſchlechte verbleiben ſollen. 

Lot. Darin wird unfer Gehorſam beleidigt 
* die geringe Muͤhwaltung fo groß fol belohnet 

werden. 

Mer. Und es wird dag Anſehen haben / als wir 
de diefer Gehorſam nicht fü mol aus ungefärbter 
——— als etwan aus einem verblendeten Gemuͤthe 
entſtand 

Lot. Hmmietelf gebe ich nochmahls meine Hand 
und hierdurch mein Hertz zu Pfande / daß ich J 
ſterben wil / ehe dieſer Durchl. Schaͤfer an ſeiner 
Vergnuͤgung von mir ſolte verwarloſet werden. 

Mer. Und ich wil mein Gluͤcke verſchweren 100 
Rahel mit meinem Willen einem andern Braͤuti⸗ 
gam ſol zu Theile werden. 

Let, Aber was werden ung dieſe Boten Na 
en ? = 


Fenderer Wandlung 
Dritter Aufftrit. 


Die vorigen Ebed und Amal. 
42 Es wird uns vergoͤnnet ſeyn herein zu kom⸗ 
Lot. Was fol diefer fröliche Zierath bedeuten? 


. etwan unter den Schaͤfern etwas neues bon ei⸗ 
r Hochzeit zuerfahren? 
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Exb. Ja wol etwas neues / deſſentwegen ſich die 
gantze Stadt erfreuen wird. RE 
Am. Und deſſentwegen Dett Laban mit Jeiner 
angenehmen Familie viel getreue Gluͤckwuͤnſchun⸗ 
gen zu höffen hat. 
Lot. ch erwarte das Anbringen. 
 Eb. Herr Laban hat fich refolvirer feine jüngfte 
Tochter mit dem bißherigen Auffieher zu vermaͤh⸗ 
fen; und weil Diefes freudenreiche Werck in wenig 
Tagen wild vollgogen werden; fo verlangtder Here 
Waͤter feine gefiebtefte Kınder bey fich zu haben / da⸗ 
nit alsdenn wegen des Hochzeitmahls defto beffere 
Anſtalt Fönte gemacht werden. } 
Am. Beil auch Here Laban vernommen / ob 
folte fich ein vornehmer Schäfer ausder Nachbar⸗ 
fchafft allhier aufhalten fo wird er fi von Ders 
gen erfreuen’ wenn Diefer angenehme Gaft die 
Geſellſchafft vermehren wolte. —* 
Lot. Wir muͤſſen unſern Herrn Vater treflich 
geringe ſeyn / daß wir von der Schweſter Heyrath 
nichts erfahren duͤrffen / ehe wir die Gaͤſte bedie⸗ 
nen ſollen. EN Ai 1 | 
Mer. Ich halte / wer ohne ung Verloͤbnis macht) 
der wird auch in unſerer Abweſenheit die Hochzeit 
vollziehen koͤnnen. Va Anna 
Eb. Wir verrichten mag ung befohlen iſt. 
Am. Und erwarten/ wag wir dem Herrn Vater 
zur Antwort überbringen ſollen. | 
‘Lot. Sagt / ihr feyd ung verdrießlich geweſen | 
| ei, 
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60 Jacob 


gen ſagen / wir waͤren nicht zu Hauſe geweſen. 


— * J 7 — 


Rs 


- Mer. Mein Bruders es iſt der Vater / fie m 





Lot. Sagt was jhr wolt / vielleicht erfcheinen w 
u zeitlicher als der Braͤutigam wuͤnſchen 
moͤchte. A 
xvb. Wir beklagen unſer Ungluͤck daß tie zu 
einer verdrießlichen Botſchafft ſind genoͤthiget 
worden. | , 3 — 
Am. Und erwarten die Gelegenheit durch jhren 
Befehl etwas angenehmerg zuverrichen. 

Lot. Ihr habt euch nicht aufzuhalten. Das 
Durch wird uns am beften aufgewartet wenn Ihe 
den Weg zuruͤcke nehmet. rg 

(Ebed und Amal gehen ab.) ae 

Kem. ch verflucht ſey der Augenblick, da mich 
ein ungetoifler Freund in einer vergmeifelten Hoffe 
nung geftärchet hat! a 

Lot Mein Schäfer (denn ich wil doch ben die⸗ ' 
Ten Nahmen verbleiben) mein Schäfer, das Ver⸗ 
hängnis hat mie etwas in den Weg geworffen⸗ 

Hein fo lange noch Fein Außgang meinen Gedan⸗ 
cken zu wieder iſt fo lange woil ish mein Gluͤcke 
nicht verklagen. — 

Mer. Hier ſteht ein Bruder / welcher Die Hey⸗ 
xath verſtoͤren fol. ee. 
Lot. Und hier ftehet der nechfle Freund / welcher 
Binen folchen Schwager verwerffen Fan. | 





$ 
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© Kem. Und hier ſtehet ein betrübter Liebhaber 
welcher feinen Kammer und feine Schande nicht 
Überfehen fan. | 
Lot. Ich fege mein Leben zum Pfande / daß die 
eilfertige Heyrath ınuß zu vlicke gehen. 

Mer. Und ehe ich diefen Durchl. Schäfer wol⸗ 
te betrüben laſſen ehe wil ich meinem Water felbft 
ungehorfam ſeyn. | j 

Kem. Ach mo die Liebeshandlung fehon fo weit 
kommen iſt daß man wegen der Hochzeit Säfte 
bekuͤmmert iſt / da wird ein ander mit feiner unges 


wiſſen Liebe ſchon unter die ſpaͤten Expedtanten eins 


gefchrieben. | | 
Lot. ch gehe und wil eine Probe son meiner 
Freundſchafft ablegen. | 
‚ Mer, Sch gehe/ und wil erweifen/ daß ich ein 
ee Diener von einem verborgenen Fürs 
en bin. 
xem. Sc) gehey und viel zwey ehrliche Brüder 
beflagen/ welche der Schweſter in jhrer Liebe 
nichts vorzufchreiben haben. 
(Sie geben an unterſchiedenẽ Orten ab.) 


Anderer Handlung 


WETTER? 3 — 


Seyrath. “ 


Dierdter Aufftrif. 
Men ek Rahel. 
"R weiß nicht. | RE | 
„ae: & weib ich deſto wenlgeri Pe, 


‚62 Jacobs 
Rah, Ich fihäme mich die Urſache zu ſagen. 
Jac. Es iſt fein Geheimnis / der Herr Datei 
in feinen Anfchlägen etwas wanckelmütig.. 
Rah: Und alfo muß eine gehorfame Tochter 
ihrer Hoffnung zuruͤcke ftehen. a} 
Jac. Ich habe ein ſtarckes Wort / darauff ich 
trotzen Fan. be u 
Rah. Und ich habe einen getreuen Vetter / web 
hen ich nicht verlieren kan. — 
Jac. An meiner Beſtaͤndigkeit fol kein — 






ſeyn / meine Freude Fan zwar aufgefchoben werde 
Doch mer mich dieſes Kleinods gaͤntzlich beraub 
ſoll / der muß mein Hertz unempfindlich maı en! 
Das iſt / er Due mich todt fehlagen. bir. 3 
‘Rah. Es ift ein fehlechtes IBefen. Die Müde 
barn wuͤnſchen mir Gluͤck zur Hochzeit / und ich 
Dei PIE, ob mich der Herr Vater vor eine Braut 
pafhiren läft. 7 PER Ze 
Jac. Es wird fich bald weiſen / ich habe genung 
Boten beftellet / welche mir den gangen Handel 
bey guter Zeit eröffnen follen; und vielleicht being 
dieſer eine gute Botſchafft. a 


Fender Handlung 

- ‚Fünfter Aufftrit. 
Jacob, Rahel, Hnie. 

Han. Darff ich Fühne fepn / ihr vertrautes Ge 
ſpraͤche 177271777117 ee u 





aa aa 1 Fe FE En ne 
Heyrath. — 


* 
| jac. Es gefchicht ung der. hoͤchſte Gefallen; fons 
| ee die Zeitung auf unferer Seite gluͤck⸗ 
lich iſt. | — 
Aan. Wer allemahl die Warheit ſagt / der iſt 
auch entſchuldiget / wenn ſeine Zeitungen etwas 
wiederwaͤrtig lauffen. — 


Jac. Ach mein Freund / was habe ich zuerwar⸗ 


ten? | — | 

- Han. Herr 2aban hat eine Poſt vonfeinen Söh- 
nen empfangen/ und hierauf fiheinet er zu der Hoch⸗ 
zeit etwas Faltfinnig. | De: 
jac. Worin hat er folches mercken lafien? ⸗ 

. »» Han. Wenn: fi) ein vornehmer Mann zur 
RN ſchicken ſol fo muß er etwas hurtiger 
iyn. 

Rah. Ach mein Kind / er kennet des Deren Var 
ters Weiſe: was wollen mir die Bruͤder thun? | 
Han. Sie wuͤrde anders reden wenn fie des 
vornehmen Sreyer folte kennen lernen. | 
“> Rah. Ach’ er verfihone mich mit dieſer Gewalt, 

Mein Her iſt einmahl verſcheneket / und da fol es 

wol in Emwigfeit aufgehoben bleiben, A 

“Han.  (AdSepdtatores.) 

Ich mag die verliebten Beute nicht erſchrecken: ich 

bin verſichert / daß die Hochzeit zurlicke gehet. 

" Jac. Mein Freund fagt mir aus getreuen Here 

gen “ moͤglich 4, daß mich Herr Laban betruͤ⸗ 
- ben kan? wi r | 


. = et 
a“. 4 
- - 
— 





u.‘ | s | | E 


Han. Was Menfchlic) iſt das ift auch möglich, 
Doch hier koͤmt einer/ von dem man Des Beni 


64 e Jacobs 





heit zu hoffen hat. 


Sonderer Wandlung 
Sechſter Aufftrit. | 


Die vorigen und Elidab. 


xuad. Seöliche Zeitung mein Herr Jacob / die 
Sache wird nun gehoben feyn. Und alfo wil ich 
meinen vorigen Gluͤckwunſch nochmahls wiederho⸗ 
leny daß fie beyderfeits die Onade des Segenteis 
chen Himmels in langer und frnchtbarer Ehe ge 
nieſſen mögen. > A 

Rah. Ach mein Jacob / was höre ih? 

Jac. Eine Himlifche Zeitung. Ach iſt es möge 
lich / daß wir ung eines folchen Gluͤckwunſches ans 
malen follen? 

Elid. Ich habe darbey geftanden tie Herr La⸗ 
ban zwey Schäfer mit Diefen Expreflen Befehle an 
feine Söhne abgefertiget hatı fie mochten unver⸗ 
säglich anhero kommen / und zu der bevorſtehenden 
Hochzeit Anitalt machen helfen. “= 

Jac. Ich werde lebendig. , kl 

Rah. Und diefes Leben erhalt mich / daß ich nicht 
vor Freuden ſterhe. | 3 

Elid. Herr Laban ift im Anfange bedachtſam / 
allein wenn es 33 recht beſchloſſen iſt / ſo * 






ei ET 


> 
4J 


der nicht viel — hat. Wil er jemanden 


u Fee * ; ee 


a 7 


er weder ſich / noch feine Kinder ſchimpffen laſſen. — 


Ich höre auch daß ein vornehmer Schäfer bey 
den Herren Söhnen als ein Gaſt eingefprochen 
iſt / der fol gleichfals erſuchet werden bey dem Hoch⸗ 
seit Mahle zuerfcheinen, | je 

‚Rah, Der Gaft möchte wohl davon bleiben. 
Jac. Er mag als ein Zeuge dar feyn/ daß Ja⸗ 

cob bey feiner Rahel vergnüget fe — 

Elid. Ja wol kan die Vergnuͤgung numehr in 

keinen Zweifel geſetzet werden. 

Han. Ich erfreue mich daß meine Furcht fü 
lücklich wiederleget wird. Allein wer muß unfern 
leiſcher fo erzuͤrnet haben / daß er fo ungnaͤdige 

Minen macht⸗ RT | 


Anderer Handlung 
Siebender Aufftrit. 


Die vorigen und Boker. 


Bok. So hole es der Heneker und feine Groß 
Mutter / wann ſich ein ehrlicher Meiſter fo heßlich 


ſol vexieren laſſen. Und das mag Herr Laban wol 


wiſſen / er ein reicher Mann und ein vornehmer 
Herr / ſo bin ich doch in dieſer Stadt ein freyer 


Buͤrger / und ich Darf deswegen nichts von jhm iei⸗ 


den / ob ich gleich ein armer ehrlicher Mann bin / 


eri» 
* 


— x : s 
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tribuliren / fo mag ex. feine Schäfer und Knechte 
ſchlachten / ſchinden / ſieden und braten laſſen. Ja 
ja diß mahl bin ich in feinem Haufe geweſt / er ſchi⸗ 
Es mir nöch einen Boten / fo wil ich jhm weiſen/ 
daß ich vor keinen Herren erſchrecke / der mich nicht 
darff laſſen in den Thurm ſetzen. eu He 

Eid. Mie ſtehts Meifter Bocker / wer hat ei 
was zu Leide gethan? ich mercke eg an euren Ge⸗ 
berden / daß Ihr über jemanden suktagen habt: 
 Bok. Sch meine/ daß ich zu klagen habe. Doch | 
ein arıner Mann muß fich mit ſchinaͤhlen behelffen. 
Hätte ich mehr Gewalt / ich wolte mit Käulen hin⸗ 
iu —— und mit Fleiſcher Meſſern hinein 
j echen. sie 

Elid. Die Sache iſt erſchroͤcklich. 

Bok. Ep laftjhe mich auch ungeheit. So vielals 
mir euer Here zubefehlen hat / fo viel habt jhr mich 
gu verieren. | er 

Elid. Und mas hat euch mein Herr gethan? 

Bok. ch wolte fein fragen. Da fchickt er zu 
mir / und Täft den gantzen Hoff voll Ochſen / Kalber 
uͤnd Schoͤpſe fuͤhren / die auf ſeiner Tochter Hoch⸗ 
zeit ſollen geſchlachtet werden; Aber da ich nun 
gedencke / mein Blutbetgieſſen fol am beſten ans 
gehen fo Fam er mir in den Hoff geſprungen / ale 
wenn er fich vollgefoffen hätte und wolte wiſſen / 
wer mich zum Schlaͤchter beſtellet hätte? Er. hate 
te noch in zwey Jahren nicht willens das Vieh 
auf einmahl auf eine Freſſerey zuverſchleudern; Id 
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"möchte hingehen / oder er wol ir Beine machen. 
Eliid. ch höre unglaͤubliche Dinge: ich weiß ia 
, —— daß Herr Laban in das Schlachten gewil⸗ 
liget hat. | | Er 
 Bok. Mit ift eg viel daran gelegen’ obs ein an⸗ 
"der glaubt oder nicht; Ich weiß am beſten / wie 
mich der Mann gefchimpfet hat. Aber das Creu— 
£ jhm geſchworen / daß er mich die Zeit meines 
Lebens nicht mehr beſchmeiſſen fol, 
‚Han, Diefe Zeitung wil mit der vorigen nicht 
eintreffen. De N I 
Jac. Und alfo werde ich in die vorige Verzwei⸗ 
felung geftürget, Ach unglückfelige Siebe! 
Rah, a geaufamer Vater! | 
Jac. Werden meine Dientte ſo belöhnet? 
Rah. Und habe ich vor meinen Kindlichen Ges 
horſam diefen Schimpff zu ‚erwarten? 
Aunderer Mandlung 
Achter Aufftrit. 
Drcie vorigen und Regu. 
Kesg. Wo das Lauffen fo waͤret / als wie es heu⸗ 


te angefangen hat fo muß ich eiſerne Stiefein bor⸗ 
| gen. Daß mich. doch das Ungluͤck zu diefen wunder 
I Hichen Herren geführet hat! 

Bi; E 2 


Han. 
= — 








der Saft verfchmachten. 


_ Br Jacobs 3 
Han. Reg, N inaus fo enlfertig? 
Reg. Mit züchten zu melden zum Pafieten Bes 

au 


Han. Was giebt es da zuverrichten? 


Reg. ungfer Rahel wirds am beiten wiſſen. 
Herr Laban wolte ſich auf eine groſſe Hochzeit ge⸗ 
ſchickt machen/ darnach daurete Den kargen Deren 
das liebe Vieh / daß er den Fleiſcher und alles zum 
Haufe hinauß jagte. Indem Fam unſer Nachbar 
Bildad, der rückte ihm den Kopff wieder zu vechte/ 
daß er nun befehloffen hat eine kleine Collation von 
bloffen Kuchen zu geben Damit follen die Gaͤſte 
oor lieb nehmen / biß irgend GOtt dem lieben 
Rarchen ein Rind beſcheren möchte, da ͤnte das 
Eſſen eingebracht werden. · — 

Han. Die Siebe ſtehet im April / das Wetter 
veraͤndert fi) alte Augenblick, 

lid. Wielleicht wird diefer unbeftandige April 


einen kieblichen Meyen verfündigen- 


Reg. Ich habe mich nicht aufzuhalten; denn 


“meine Nachläfigfeit möchte mir ben Den verliebten 


Perſonen einzige Ungnade erwecken. 
(Geht ab.) 
Jac. Es muß ein ſtarcker Help ſeyn / welcher ſy 
viei Veränderungen feines Gluͤckes auf einmahl 
vertragen kan. *2 


Rah. So wird ein armes Weibes⸗Bild unter 
Jac. 


Be : 6 


Jac. Die Liebe thut ſolche Wunder / dag wirals 
lezeit geduldig ſeyn. Doch meine Sreunde geht/ 
und firchet euren Herrn wer weiß wo eine Ders 
richtung auf euch wartet / darbey der gute Herr 
noch einmahl Wetterwendiſch würde. 
Elid. UnfereDienfte/ ja unfere gute Worte fols 
Ten fich niemahls nachlaßig erfinden laſſen. | 
(Elidab und Haniel gehen ab.) 

- Rah. Es ift wunder, wir follen bey dieſem Spie⸗ 
fe die vornehmften Perfonen feyn/ und haben die 
menigfte Nachricht davon. 

Jac. Mein Kind / die Beſchwerligkeiten vor der 
Hochzeit find leichter zu erdulden als wenn die 
Wiederwaͤrtigkeit nach der ſuͤſſen Vollziehung ent 


Anderer Handlung 
Neundter Aufftrit. * 
Jacob, Rahel, Ebed. * | 


Ebed. ( Kömt gelauffen,) 
Mein Herr Jacob ich bitte jhn um feinen, eigenen 
Wohlfahrt willen er begebe fich an einen ſichern 
Ort; denn fonft möchte durch feinen Schaden 
mehr als eine Perfon betrübet werden. 


Jac. Und was erhebt fich vor ein neueg Un⸗ 
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Eb, Herr Labans zweh Söhne haben ihmden 
Tod geſchworen. | w 
Jac. Meine Freunde? Meine Vettern? ich möche 
te faſt fagen/ die jenigen / welche durch meinen Fleiß 
jhr Reichthum vermehret haben? 
Eb. Es hilfft nichts / fie wollen dem Vater ſelbſt 
imn der vorhabenden Heyrath wiederfprechen: Und 
ſo viel ich muthmaſſen kan / ſo werden fie mie auf 
dem Fuſſe nachkommen. Er nehme dieſe Warnung 
als eine Probe meiner treuen Freundſchafft an / ich 
muß eilen / damit ich vor den Leuten Neutral pers. 
bleiben Fan. 
„I (Gebet ab.) | 2 
Jac. Mein Kindy diefes Zufals hätte ſich nie⸗ 





mand verfehen, ET 1 
Rah. Mein Jacob mwird fich vor diefen ſchwa⸗ 
hen Schafern nicht entfeßen. r 
Jac. a wol macht jhre Schwachheit wenig 
Nrachdenefen: und ich woltedaß hundert Männer 
ausSprien Diefes Hertzens Kleinot von meiner Sei⸗ 
te wegreiſſen wolten: Ich verhoffete ſie insgeſamt 
Krafft meiner unuͤberwindlichen Liebe in den Koth 
zutreten / oder doch in die ſchaͤndlichſte Flucht zu ja⸗ 
gen. Aber ach! ich weiß / wer durch meine Tapffer⸗ 
keit beleidiget würde, Ach wie koͤnte Rahel dies 
ſelbige Hand kuͤſſen welche ſich in der Bruͤder 
Blute gewaſchen hat? 5 
Rah. Solte ich aber des Bruders Hand kuͤſſen / 
welcher meinen Liebften aufopffern wolte | E 
BY < ac, 


, 
= F 
* 


| 


j 


 Beorath. — 
Jac. Ich ſehe daß mit einer Fleinmüthigen Re” 


folurion nicht fortzufommen iſt. Herr Saban ift 


mir einen Lohn ſchuldig den wil ich. haben, und 
* ſich gan Haran wieder mich auflehnen wol⸗ 
Immittels lebe fie wol mein Kind / und bey 


| —5 — Kuſſe gedencke ſie / daß zornige Leute gleich⸗ 


wol der er. nicht vergeflen. * 
Rah. Er iſt ein Mann: jhm koͤmt es zu / daß — 
beigeiche: "Gelegenheit zornig ift: moferne ich dag 

meinige thun folz fb werde ich unſern wieder⸗— 


| waͤrtigen Zuftand beweinen müfen. Ach mein 


—— 


KR diefes Unglück hat er meinetwegen aus bus 
tehen. 

Jac, Und diefes macht mich in meinem Ungit⸗ 
cke deſto ſtandhafftiger. Sie lebe nochmahls wol / 
und wuͤnſche mir das Beſte. 


(Sie gehen an unterſchtedenen Orten ab.) 


Anderer Wandlung 
Zehnder Aufftrit. 
Bilha , Silpa. 


Silp. Du biſt auch die Princeßin darnach / 
‚daß man Die zu Fuſſe fallen, fol. 

Bih. Wer meine Weiſe wicht: kiiden Fan dem 
Fan ich Die Seepheit laſſen / Daß; er: böfe daruͤber 
| wird. 


"Er | Silp 
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= Aber wenn der Herr einen ſolchen Schand⸗ 
Nickel vor den Kittel ſchloͤge fo wird unſere Hauß⸗ 
haltung gleichwol verrichtet werden. 
Bilh. Fa ja. Ich möchte aus dem Hauſe 
en / und du möchteft mit den Haͤſchern zurStade 
one: gewiefen werden, fo bliebe doch Here Las 
ban ein vechtfchaffener Mann. 84: 
Sil, Ey Jungfer / faͤngſtu auch ſchon an? Es ift 
zeit mit dir / daß du Hochzeit machſt. Doch oe 4 
hilffts? die Mägde richten fich nach den ung F 
wenn Rahel Hochzeit macht/ fo wird ja ein Hochs | 
ws Sart Die Treppe herunter fallen. Verſtehſtu 
mich? 


Bilh. Du haſt recht. Und wenn jemand die 
Treppe herunter fiele / er wuͤrde ſich eher an meine 
Küchen Schuͤrtze halten als an deine Sontag⸗⸗ 
Krauſe. Du magft fagen was du wilſt / meine 
Ssungfer ift doch die fehönfte und ich Eriege wol defs 
ſentwegẽ einen hoͤflichẽ Blick eher als deine Fungfer. 

Silp. Es iſt Schade/ daß deine Jungfer nicht F 
die ältefte Schweſter heiffen fol? 4 ’ 

Bilh. Ey nicht doch / Jungfer Lea mag den Tir 
tul behalten, biß fie einmahl Die ältefte Sungfer im ; 

ande heiſſen fol, a Bin ER 
Siulp. Ach nein / ich wil mein Trinckgeld vor dag - 
Braͤutigams Hembde/ und vor die Bade-Schlire 
Be fo geſchwinde verdieneny als du. — 
Bilh. Ich höre nur / der Leinweber fol noch ges 






bohren werden / der. die Leinwand darzu machen 
2 = * 


gup. Ach fpeye aus und rede beffee! deine gung ⸗/ 
fer fol noch dem lieben GOtt dancken / daß ſie den 
Nahmen in die Badſchuͤrtze zeichnen Fan. a, 
Bilh. Es fan wol fern daß Rahels Tochter JE 
Kind einmahl der alten verlebten Jungfer einen 
Sterbe + Kittel zufihneiden hilft. 
‚Silp. Ach du Narı ı ift deine Jungfer beſſer als 
meine? | 
Bild, Ich weiß wol / wenn fie einen andern 
Kopf hatte / ſo wuͤrden die andern Fehler ent⸗ 
ſchuldiget. | 
Ssiilp. Ich lobe einen Kopff der was verſtehet. 
Deine Jungfer wirds mit dem ſchoͤnen Fleckgen bald 
wohlfeyler geben. | | 
Bilh. Ich halte du ferneft weiſſagen. Meine 
| Jungfer ift eine Braut / und da wird fie freylich 
1 





bey ihren Liebſten die Kuͤſſe wolfeyler geben als 
deine Jungfer. Wiewol ich Fan nicht wiſſen / 06 
fie ein Gedinge mit den Schaff⸗ Knechten gemacht 


hat. | 
Silp. Was ſagſtu / du leichtfertiges Menfih? has 
ftu nicht verdienet/ daß ich Dir die Augen auskra⸗ 


ße? \ N; 
0 Bilh. Erbarme dic) über deine Sungferundfras 
‚Be jhe Die Augen aus, | Es, 
| Silp. Was geht dich meine Jungfer an / dwdW / 
Du Etcetera ? 5 AR licher daß; ich Dich Fig 
.®* BilheKom doch beffer ans licht daß ich dich 
recht anfehen Fanı.ob y- böfe biſt. | 

eo? 


Silp, — 


J — 


. 
* 
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Rh 
* Meine Jungfer ſol das nicht leiden. 
Bilhk. Ich weiß ohn di wol / daß * ie zu meine 
— E nicht auf die Hochzeit koͤmt ale en 
Silp. Halts Maul du garfligeg Ding. | ; 


( Sie ftlgen die Armen unter) 


Bilh, Ey ich vede doch noch einmahl / du ſchoͤnes 

ing: 

Silp. Ich til div bald. reden daß dir die Sum 
mel oh dem Kopffe fliegen fol. 

Bilh, Was geheyt dich meine Fummel? Sie 
fan die wohl nach der Nafe fliegen. 

Silp. Du Rabenfell halts Maul, 

Bilh. Was heift denn ein Rabenfell? hat 

0 Silp, Das wirſtu wiſſen. Schweig o oder ich 

ſchmeiſe iu. — Re 

















Bilh. Eine 9 - die nicht ausfehlägt. F 
Silp. Eine H - die vicht ſtille feige. » 2 
ah ch ſchweige nicht ftill. IE 1 
o ſchmeiſſe ich. | 
k “in Verſuchs doch in Geſandheit beinee Bl» 
den Jungfer. 
uðp. Ich wils auch verſuchen / und deine Tame 
Tocke fol mies nicht verbieten. 








ae ER . En. 
Arnderer Dandlung 
—Eilffter Aufftrit. PR 


Bilha , Silpa, (Moph und Hafo kommen 
heraus gelauffen/ umd fingen/ er⸗ 

— a 1 rl 

ieſe laſſen ſich ſehr ſchleppen 

| ‚und wollen nicht.) J 

Bilh. Ein ſolcher Reckel möchte mir mol die Ar, 
men ausreifien. Ich wil dirs Dorte wol gedeneken. 
xr aͤufft davon.) | 


Sp Und mein Fleiſch ift auch zu koͤſtlich dog 
ein ſolcher Toͤlpel darnach geeiffen fol. ei 206 * 





Ccaͤufft davonJd. 
NMoph. Bruder / das war ein huͤbſch Exercitium 
auf unſere Hochzeit, Bet. 
 Haf, Meine Mehre tantzte ſchroͤcklich wieder bie 

Ledion. Es war alg wenn ich elnen Bleyſack zu 
fihleppen hätte, | | 
NMoph. Sch dencke / wenn e8 an Tängern man 
geln wird / fo werden fie ihre willige Dienfte wol 
-  felber anbieten: Und da möchten die Bley⸗Saͤcke 
wol zu va Saͤcken werden. 
9 ‚Hal Aber höre Bruder / weil wir nun gleich? 
wol gute Sammeradfchafft mit einander m. 


Jar 


| Fr 
_ : 
De, —— 


. 
* 


impfen * ſo geht uns wenig ab. 


| 


| 
—— 


+ Friesen fie denn zufreflen ? — 


SDTiſche geführet ſeyn. 


— 
vacobs 8 


haben / ſo muͤſſen wir heute einen rechtſchaffenen 
Poſſen mit einander anfangen. J 
Moph. Meinetwegen / ich bin gu frieden und 
mache mit: die Stadt muß doch erfahren / daß Herr 
Laban zwey Narren beyſammen im Hauſe hat. 

Haſ. Aber weiſtu wie? | 

Moph. Ja fol ich den Poſſen erdendken? 

Haf, Ey nicht doch». In meinem Kopffe ift ale 
les fertig. Herr Laban ift fo ein Farger Filtz / daß | 
er feinem eigenen Maule nicht gerne zu freffen giebt; 
Nun weiß ich wol / wo fremde Leute mit jhremZus « 
rathen nicht das befte thun fo wird Schmalhang 
Küchen-Meifter fepn. EZ 

Moph. Ich höre noch von fehlechten Poſſen. 

Haf. Warte doch / biß ich ausrede. Nun wol⸗ 
fen wir auf das Dorff marchiren, und wollen algı 





erbare Hochzeit Bitter. die. ganke Gemeine an 


Herren und Frauen an Knechten und Mägven in 
allen Ehren auf die Hochzeit einladen. Du magſt 
die Männer bitten/ ic) wils mit dem Shrenveften 
Floͤhen⸗Zimmer verfuchen. ET 
Moph. Wenn aber die Schelmen kommen wo 






Haf. Da mögen fie sufehen/ wir thun das une h 


ſrige. Wit fih Herr Laban an feiner Hochzeit 
J 


Aspin. Aber es möchte ung mas zugehen / wenn 
bie Bauen von den Hochzeit-Bittern woiten zu *, 


Hat, 


in, | Fi 


"m 


Haf. Da m du mich — Wir — 


men Mäntel umnehmen / und fo erbar thun / daß 


- 


ung fein Bauer vor folche Narren anfehen fol. 
Moph. ch wils mitwagen. Wird der Hen⸗ 

der ein Schelmir fo werde ich kranck / und —* 

— Laban die Hochzeit. 


Anderer Handlung 
Zwoͤlffter Aufftrit. 


‚Lea, Lothan, 'Meres. 


Lea. Hab ich unrecht / wenn ich meinen Soim 
vermeiden wil? 


Lot. ein. ch bin Bruder) und ich hoffe mein | 


Wort fol auch etwas gelten. 

Mer. Die Heyvath fol Aruͤcke gehen / und ſolte 
Jacob meine Klinge koſten. 

Lea. Ach hört nur meine Gedancken. Helfft 


nur / daß Jacob mit mir re wird: mit feinem 


Blute iſt mic nichtö-gedien 


‚Lot. Es wird ja feines Gleichen sufinden ſeyn. 


Itzo haben wir genung/ wenn die Heyrath mituns 
ferer juͤngſten Schmefter umgefloffen wird, 
Mer. Ich wil dem Deren Vater vorſtellen / wie 


ungenedt die Heyrath fep/ welche ſo nahe in das 


a U dep Leibe ——— De for 
ea ep Leibe ni err Bruder fon 
babe ich nichts zu hoffen. 


= 


bot; 
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Lot. Sc) wil ſagen / was er vor ein Bettelhund | 

iſt; Und wie er fich megen feines Bruders von 
einem Erbtheil nicht einer krancken Ziege treten 


an. 
> Lea, Aber damit ift meine Hoffnung auch im 
weiten Felde. | 3 
Mer. Es ift arg genung verfehen, daß die Re⸗ 
becca dazumahl ſo weit in. das Land ift gefchicket 
worden. Air begehrten feinen Schwager / der uns 
einmahl unverfehens aus dem Lande lieffe. 
Lea. Ach damit wird der Here Vater verdrieß⸗ 
lich 7 daß auch mir die Hoffnung zu fehanden wird. 
Lot. Wir follen, die Hehrath zerſtoͤren / und fol 
len wieder den Brautigam nichts boͤſes gedencken. 
Lea. Sagt doch / daß ich gefchimpfet werden 
Mer. Das wird nicht gelten: | & 
‚Lea. Sagt es wäre ein ander Freyer da / wel⸗ 
eher den Mangel bey der Rahel erfegen koͤnte. 
- Lot, Es möchte heiffen: Der erſte Sreyer der 


befte. } h SS 
Lea. So wolt jhr eure Schweſter in der Schan⸗ 
de ſtecken laſſen. — 
Lot. Wer die Hülffe verlangt / der müß beque⸗ 
me Mittel vorſchlagen. 2 
Lea, ch weiß wol etwas; aber ich fhamemich 
faft damit anden Tag zukommen. 
Mer.. Wir find Brüder: vor uns mag Alles 
gan ſicher entdecket werden. Ss 


A en en 5 Wr — TEE CA ER EDEN 


Hehrahh. 
Lea. Wie wenn ich an meiner Schweſter Stelle 


dem Bräutigam zugeführet fourde? Es iſt die Ge⸗ 
wohnheit / daß die Braut mit verhuͤllten Geſichte 


den Liebſten zu Bette begleitet; wuͤrde nun dem 


e 


“ [3 “ 


| 
* - 
PR so 


guten Jacob ein ehrliches Raͤuſchgen zugebracht 


fo wolte ich die Sache fo weit befoͤrdern / daß eran 
Feine Ehefcheidung gedencke folte, 
Lot. Weiber Aſt über alle Lift. 


> Le. Die Woth und die Schande bringen mich 


darzu. ER * 
Mer. Der Anſchlag gefaͤllt mir. Denn hier⸗ 
Durch wird niemand beleidiget / und unſer getkeu⸗ 
er Kemuel fan ſich noch eines angenehmen Glüͤ⸗ 
ckes getröften. — AR 

Lot. Schmefter lebe ohne Sorgen; Die Sas 
cbe fol bey dem Heren Water fo unterbauet wer⸗ 
den/ daß Jacob in zweyen Tagen ein Ehmann heifs 


fen fol. Hiermit ſey luſtig / und gedencke wer et⸗ 


was wichtiges auszuführen hat/ der muß reinen 
Mund halten. | | 


genderer Shandlung 
Dreyzehnder Aufftrit, 
Bildad, Haniel. : 
Bild. Es ift Fein Wunder / ich bin mit Herr 


Laban eine geraume Zeit umgegangen’ allein In | 
| | A 


u — 
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babe noch das wenigſte von feinem Gemüthe aus? 
dieret. Das weiß ichy dag ihm in Handel und 
andel nicht zu trauen if, — 

Han. ch hätte vermeinet folche alte und ans 
fehntiche Herren folten fich der Unwahrheit und 
des Betruges fehamen. Nun ich aber ſehe daß 
der ehrliche Jacob fo weidlic) bey der Naſe herum 
geführet wird, fü werde ich mir bey einem Alten 

it allezeit die Tugend und die Redligkeit eins 
\ den. . | Er 
Bild. Welt bleibet Welt: und wer fih darin 
aufhalten wil / der mache fich nur gefaft allerhand - 
Lift und Betrug zuerfahren. Wr 

Han. So viel habe ich gelernet/ daß einem jed⸗ 
weden nicht zu trauen ift: Aber auf Herr Labans 
ort hätte ich groffe Thuͤrme gebauet. 

Bild. Es ift wahr / wer in der Welt am beften 
pralen kan / der hat den Vorzug. Das groſſe Wort 

eht ihm fehr hurtig vom Maulez doch wenn ee 
Bundert Jahr lebete / fo würde er nicht einmahl fü 
“ — koͤnnen / als er in einem Jahre verſpro⸗ 

Pa Ss iſt es mit Jacobs Vexierey nichts 
neues? 

Bild. Ach eg ift Kinderfpiel gegen den Cauſen / 
Die er die Zeit feines Lebens gemacht hat: Wer 
mit jhm zu thun hat/ und wird nicht betrogen / 
der muß.bep der eriten Befandfchafft zuruͤcke ge⸗ 
 Breten ſeyn. Da machet er eine Enderung indem 

| 3 


— 
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Lohne / da miſchet Er die Rechnungen unter ein⸗ 


ander: wenn er ein kranckes Kalb einem andern 


angehangen hat / ſo ſtehet in der Rechnung ein fet⸗ 


ter Ochſe / und wenn er ein Laͤmmel von einem 
andern an Schuld annehmen ſol / ſo heiſt es in der 
Rechnung ein Eſel⸗Fuͤllen. F 


Han. Er hat ſich aber bißher nichts mercken 
en 


Sur, >; 


Bild, Gewiß gegen Herrn Jacoben. Das wär 
Ihm ungelegen’ da muſte er den Schein eines ehr⸗ 
lichen Mannes behalten/ damit er in feiner Ders 


waltung deſto befjee nach der Gerechtigkeit Funte 
cenfiret werden. Aber wenn der gute Menfch feis 
ne Arbeit auf dem Felde hatte, und vondenStadts 
Handeln nicht viel erfahren kunte / fo willen wir 
Buͤrger am beften/ was er im Schilde geführet/ 
und womit er uns hintergangen hat. | 
Han. Daß doch GOtt einen folchen alten Bes 


trüger leben läffet! 


Bild. Er lebet ſich und andern zur Straffe. Waͤ⸗ 
ren wir froͤmmer / fo duͤrfften mie durch ſolche böfe 


| Nachbarn nicht heimgefucht werden. 


Han. Haben fie denn alle Vernunfft verlohren / 
daß fie Feine Schande fürchten? 
‚Bild. Wer fich zu Diefem Handwercke brauchen 
laͤſet der muß fich in feiner. Kindheit ausgefchäs 
met haben. Und darin was fragt er nach der 
Schande? Kein Menſch darff ihm einreden / und 
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wer jhn beſchuldigen wolte / der muͤſte ſich durch ei⸗ 
nen ſolchen Praler betaͤuben laſſen. Sale 
- Han. Sid) höre wol; man muß in folchen Fallen 
geduldig ſeyn. N 

Bild. a freylich / wenn mich ein Hund an billt/ 
fo erzuͤrne ich mich nicht: Denn er finget/ wie jhm 
das Maul gemachfen ift Und alfo wenn mich ein 
alter Dieb betrogen hat / fo ruͤcke ıch die Achfelz 
und dencke / fo wenig als der Hund das Bellen laſ⸗ 
fen Fan fo wenig wird diefer von feinen lofen Küns 
fien abfiehen. | Rt; 

Han. Aber fol auch diefer Troſt Fräfftig genug. 
fe den betrogenen Bräutigam in Ruhe zu 
etzen? | 

Bild. Er wird eg mol beſſer gewohnen: wenn er 
die Grau wird am Halfe/ und den alten betruͤgli⸗ 
chen Schwieger⸗Vater auf dem Macken haben 
fo wil ih Ihm erſt ein Lied fingen laflen’ Darinne 
der Troft gar fparfam wird auggetheilet fenn. 

Han. Ich⸗hetaure fein Ungluͤck / und bey folchen 
Umftänden möchte er endlich felber um einen gnaͤ⸗ 
digen Korb anhalten. | 

Bild. In wenig Tagen wird alles Elar werden. 
Indeſſen ſeyd verſchwiegen / und laffet die Heimlig⸗ 
keit bey keinen Menſchen auskommen. — 

Han. Die Augen find mir aufgethan. Nun⸗ 
mehr fol Mißtrauen und Verſchwiegenheit meine 
gröfte Tugend ſeyn. | 2 

An⸗ 
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Hehrath. 8 
sender Handlung 
Vierzehnder Aufftrit. 


Kemuel, Meres. 


Kem. Er entdecke mir doch das Geheimniß. 
Mer. Iſt es nicht genung / wenn ich glüskfelige 


Zeitung bringe ? 


. » Kem. Aber ich werde aufgehalten. 


Mer. Die Sache iſt richtig. 

Kem. Und ich werde ungeduldig. — 
Me. Meine Schweſter Rahel iſt noch unver⸗ 
t 


gt. 

Kem. Aber in zweyen Tagen werden die Sa⸗ 
chen anders lauten. ERSTER 

Mer. Ja mol wird in zwey Tagen die Sache 
noch deutlicher heraus Fommen, 

Kem. Ich laffe mich alles bereden. 

Mer. on Hochzeit gehet fort. 

Kem. So bin ich verdorben. 

Mer. Und Kemuels Hoffnung geht auch fort. 


Xecm. So müften zwey Perſonen mit einer Lieb⸗ 


fte zu frieden ſeyn. 
Mer. Ach nein. Jacob ſol mit Raheln vermaͤh⸗ 


let werden / und Kemuel ſol nichts verlieren. 


xKew. Ja wol / wo Jacob alles finden ſol / fo 
darff Kemuel nichts ſuchen; Und wo er nichts ge⸗ 
funden hat / da kan er nichts verlieren. 


F 2 Mer. 


— 
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Mer. Ich komme son meinem Herrn Vater her / 
der hat unſern Anſchlag gebilliget. J 
Kem. Und hiermit bin ich meiner Hoffnung bes 
raubet. J 
NMer. Ich fan es nicht verantworten / daß * 
Freund länger aufgehalten wird. Wir wollen Hru 
acob ein zierlich Raͤuſchgen zubringen/damit fol 
Ihm die aiteſte Schweſter indas Bette partiret wer⸗ 
den: und hat er fie einmahl genommen fo muß er 
fie behalten. Kan ich hernachmahls etwas weiter 
dienen’ fo hat mein Durchl. Schäfer zu befehlen. 
Kem. Ach mein Freund / wie fharfffinnig ters 
den feine TBolthaten ausgeführet / und wie — 
lich wird die Vergeltung eun. 
Mer. Die Freude iſt meine Vergeltung / wofſern 
ich ver Sache noch ferner helffen kaeu. 
Kem. Aber wo iſt Lotan? . ae 
Mer. Er ift nicht weit von hier. Ich weiß ee 
wartet mit Verlangen auf ung/ daß wir den liſti⸗ 
gen Fund auf die Dritte Hand belachen Eönnen. 
Kem. Noch eins, Wie wird fih aber Rahel 
betrügen laſſen? — 
Mer. Sie ſol ſchon mit jhren Geſpielen an ei⸗ 
nen Ort vexiret werden / daß fie den Poſſen nicht 
mercken ſol. ee 
xem. Ich ſehe ſchon / mein Gluͤcke darff kuͤhn⸗ 
ich ihren Haͤnden uͤberlaſſen werden. L 


an 
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2 Anderer Handlung 


FJunffʒehnder Aufftrit. 
-Esbon, Gared; Put, Reba, Marcala, 
Helba. BR 


Esb. Die Zeiten werden immer leichtfertiger/ 
und mer einmahl was groſſes wil gethan haben/ 
der bringt bey ung Dauren eine Gerechtigfeit ab. 
Es ſtehet Herr Laban auch gar fein an / daß er ſo 
ſtillſchweigend wil Hochzeit machen / und laͤſt ſo ei⸗ 
nen ehrlichen / rechtſchaffenen Bauer / als einen ans 
dern Narren / daheime bleiben. | 

Gar. Ich fpreche immer / er hat unfer vergefs 
fen: Aber auf die Heu⸗Erndte wird er ſich auf uns 
fern Nahmen wohl zu befinnen wiſſen. Es iſt ja 
gar zu gut/ daß die Arbeit noch in der Melt weh: 
ret/ fonit befümmerte ſich Fein Menfih ob noch ein 
Bauer in der Welt lebendig waͤre. 

Pur. Wenn ich Obrigkeit waͤre / ſo müfte mir al⸗ 
les nach der Gerechtigkeit gehen. Ein Pferd / das 
den Haber verdiente/ das folte jhn auch freſſen; 
Und wer gut genung zur Arbeit waͤre / der folte mit 
auch gut genung ſeyn/ wenn ich meiner Tochter 
Hochzeit machte. 

Esb. Ig lieber Nachbar / ich wolte daß wir O⸗ 
brigkeit waͤren / es ſolte wol anders in der Welt 
hergehen / die guten Tage ſolten etwas dicker ge⸗ 
ſaͤet ſeyn. F3 Gar 
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Gar. Warum find wir Narren und leiden als 
les: wir koͤnten gleichwol drum reden’ wenn wir 
nichts bey Der Dochzeit zu thun hätten. 

Par. Je nem lieber Nachbar / Hochzeit iſt eine 
uf Häte die Hochzeit eine Arbeit / wir müften 
wol zu Hofe Eommen. 

Esb. Meines Maulg wegen. Ich habe da eine 
junge Frau die moͤchte ich gerne einmahl auf eine 

vornehme Hochzeit bringen. 

Keb. Sch braͤchte die Manier auf und gienge 
ungebeten. 

Marc. Es iſt nur um die vornehmen Leute/ man 
muß zu erbar thun. 

Helb. Ja mein Ereuße/ daß mie dee vornehmen 
Leute Ihre Erbarkeit nicht weg koͤmt. Ich war neu⸗ 
lich bey einer Zuſammenkunfft Schüffel: Waͤſche⸗ 
rin / da ſahe ich Dinges. Ich dachte immer / ich 
wolte nicht gern / daß wir Bauren fo garſtig the 
ten. 

Reb. Ind wenn — Leute noch ſo garſtig 
thun / ſo ſchwimmet doch jhre Butter oben. 

Marc. Und unſer Quarck liegt unten / und wenn 
er roͤche wie Marder - - 

Helb. Warum ſind wir Narren und glaͤubens! 

Esb. Stille ftilte he Weiber / thut fein erbat / 
ich ſpreche immer / das find Hochieit: Bitter, 

Gar. Sie mögen feyn wer fie wollen, Kommen i 
ſi e her / ſo ſind wir ſchon da geweſen. 

= 


u 
40 
— 








Heyrath. 87 
Put. Und wir werden auch wol wiſſen / was wir 
mit einem Hochzeit⸗ Bitter machen ſollen. 


Fenderer Handlung 
Sechzehndter Aufftrit. 


Die vorigen Moph und Haſo in rothen 
Maͤnteln wie Hochzeit ⸗Bitter geputzt. 

Gar. Seyd willkommen ihr lieben Herren / komt 
ein bißgen naͤher / wir ſehen ſchon / was jhr wolt. 

Haf. Erbare / Viel⸗Ehr⸗und Tugend begabte / 
Kunſtreiche und Arbeitſame Einwohner / Haͤußler 
und Gaͤrtner / ſonſten auch liebe und gute Freunde / 
nechſt allen zuvor. Wir ſind abgeſchickte Boten und 
fragen! 06 es ung vergönnet ift ein Wort zu re⸗ 
den 

Esb. Sch werde wol Antworten müffen. 

Put. Nachbar, wo jhr wolt / ſo nehmt immer 
die Mühe auf euch, wir wollen euch auf der Hoch? 
jeit ein paar Glaͤſer laffen zu gute gehen. 

® Gar. Nachbar führt ihr immer dag Wort / ihr 
ſeyd auch der altefte. | 
- Hafı Und alfo frage ich zum andern mahl / iſt 
uns vergont ein Wort zu reden? 
Esb. Ich werde jhn wol muͤſſen zum dritten⸗ 
mahl fragen laſſen. | 
Gar. Nachbar wie jhr meint. Ihr ſehet wol 
man kan leichte verſtoſſen. 
x. 34 Put. 
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Put. Und wenn wir den Limmel verſchuͤtten / J 
werden wir ausgelagt. 

Haſ. Erbare und Tugendſame Freunde / ich fra⸗ 
ge zum dritten mahle / iſt uns vergoͤnnet ein Wort 
gu reden? 

Esb. Wolweiſer / Weiſer / Ehrenvefter Here. 

Gar. Nachbar ich dencke immer das iſt zu hoch 
- ie: Hochzeit: Bitter. - 

b. Leckt jhe mir den Abſatz der if niedrig ges 
si Es ift beffer zu viel / alggu wenig. 

Put. Nun ſo macht Doch —* daß euch bieCom- 
plimente nicht aus dem Geſchicke Fomt. 

Esb. Sa nün tie vorgedacht/ Ehrenvefter und 
Kunſtreicher Herr / wir koͤnnen es nicht laͤugnen / 
wir wollen den Herrn gar gerne reden hören. 

Haf. Groſſen Danck. Alſo und damit habe ich 
einen freundlichen Gruß von unſern Herrn Saban 
an die gefamten Männer abzulegen. 

Reb. Wir Weiber Eriegen nichts davon? 

Put. Send doch zu frieden/ es ſteht noch einen 
da/ wer weiß / was der vorzubringen hat. 


Haf. Ja / und alfo laͤſt er bie ea Männer | 
gehen. 
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Haf, Alſo fage ich zum drittenmahle / er läffet 

alle Männer gruͤſſen / und laͤſt fie alle bitten / wo er 

jhnen hat mas zu wieder gethan fo follen Sie es 

- Ihm verzeihen. Er bat in feinem Dergen dergleis 
chen aud) gethan. 2 5 

Es. Run nun wir find alle arme Suͤnder / wir 
beduͤrffens alle daß ung unfere Sünde verziehen 

und vergeben werden. | | 5% 
(let Nachbar ich dencke immer / ihe machts zu 

echt. 

Gar. Ey mas fol dag zuſchlecht ſeyn? er hat in 
feinem Hertzen auch fo gethan : laft jhn reden. 
 Haf. Und alfo groffen Danck. Iſt mir aber 
vergoͤnnet weiter zureden ? — 

Bsb. Ja ja. Er rede / wir wollen jhn hoͤren. 

Haß. Und alſo mit Gunſt. Nachdem und Dies 
weil / auch fintemahl und dergeftalt Herr Laban mit 
Zusiehung feiner beiderſeits Eltern und Anverwand⸗ 
ten fich mit ſeiner Jungfer Tochter der Wol⸗Ed⸗ 
len und Hoch-Tugendreichen Jungfer Rahel eines 
Theils / und ſodann und anderweit auch ebener 
Maſſen mit dem Edlen / Ehrenveften und Hochbe⸗ 
nahmten Hern Jacob / wolbeftalten Ober⸗Aufſe⸗ 

her / und fo weiter / über die geſamten Schäferenen 
Anders Theils / in ein Erbares / Ehrliches beſtaͤndi⸗ 
ges und friedenreiches Ehegeloͤbnuͤß eingelaffen hat: 

Weil nun dieſes Ehe⸗und Ehren⸗Werck ſeinen 

Wwinſchten Fortgang nebenft dem Beylager in 

‚Büchten und Ehren Dann wird / und fo nie 
* 5 
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Werden demnach die Erbaren Männer diefer oͤb 
lichen Gemeine gar freundlich erſucht / gebeten und 
eingeladen / fie wollen übermorgen bey rechter Tas 





‚ge8> Zeit in dem Hochzeit: Haufe erſcheinen Die 


Trauung mit ihrer Gegenwart zieren und ſchmͤ⸗ 
cken ein andächtiges Gebet vor die angehenden 
neuen Eheleute darbey verrichten und darnach mit 
einer geringen Mahlzeit/ was bey der Gelegenheit 
der isigen Düren Niertel- Jahres hat fünnen ans 
gefchaffet werdeny vor lieb und vor willen zuneh⸗ 
men. Golches : » folches ⸗⸗ja folches wie etwan 
gedacht » » und ſolches⸗⸗ e 
Esb. Der Herr fpare die Worte / wir verſtehen 
ſchon was er wil. Herr Laban wirds mit Dand 
erkennen mollen, FIRE 
Haf. Nein / nein / laſt jhr mich ausreden. Kal | 
Laban Fame in Berdacht/ als wenn er mirs nicht 
recht befohlen hätte. Solches⸗⸗ja / ja wie por 
gedacht, folches' » mit einem Worte: Herr Laban 


wil fich felber bedancken. 


Esb.. Tugendfamer Herr/ ihr Fommet ung zu 


unverhofft / wir Eönnen fo gefchieft darauf nicht 


Antworten. Aber weil die Meinung in dem befter 
het daß wir follen zur Hochzeit kommen / fo wil ich 


mid) mit meinen Nachbarn bereden; ich dencke / fie 
werden fich wol erbitten lafjen. REN 





2 
y 
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Gar. Seyd doch nicht ein Narz / fprecht immer 
2 
fe 
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trefe / fo möchten firh die Bauren mol unter eins 
ander bereden. —— * | 
‘Put. Es ift. wahr. Wo es zum Steffen und 
Sauffen gehet / da werden wir erſt groffe Bedenck⸗ 
Zeit nehmen. | Dr - 
.  Esb. Se nun wit find gar einig’ wem mit fols 
cher Ungelegenheit gedienet iſt der Fan ung zu 
Fracht und su Tage fodern laſſen. 
Reb. sch warte immer wenn die Erbarfeit an 
ung. fönt. 90 
Marc. Ich wolte mich nicht bedencken / er duͤrff⸗ 
te mir mit einem Finger wincken / ich wolte ſieben 
Tage zur Hochzeit kommen. 
Moph. Erbare und Arbeitſame Männer + 
Reb. Einen Quarck wird er die Weiber bitten. 
Der wird gewiß flugs auf den andern Tag darzu 
bitten / daß er nicht wieder auff.das Dorff lauffen 
Dart 4 ‚ 
Moph. Ja und alfo Erbare Maͤnner / ift mir vers 


gönt mit euren IBeibern ein Wort zu reden / ſ 


. bitte ich um einen firhern Eintrit. SR 
Marc. Das laͤſt fich hören, Der Hochzeit⸗Bit⸗ 
ter muß weit her ſeyn. | 
Helb. Unfer Schufmeifter Eöntedie Kunſt nicht. 
> Moph. Ich frage zum andernmahl:habe ich bey 
den Weibern einen fihern Eintrit? Bi 
Esb. Ja ja, In Zuͤchten und in Ehren’ Fan nies 
mand wehren. | 
| | Moph. 


i 
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Moph. Alſo frage ich euch auch / Tugendliche und 

Ehrſame Weiber / ob jhr » + etwan ⸗⸗und alſo ## 
wu Reba, Marcala, Helba zuſammen. 

Ja ja wir wollen kommen / wir wollen. ommen. 
Es. Ihr groben Keulen fallt doch dem Deren 
nicht in die Rede. Er 
Reba. Spart eure Wortes fpart eure Worte. 
(Zufammen.) Er 


Wir wollen kommen / wir wollen ommen. 
Moph. Habt ihr auch Herr Laban alles in eu⸗ 
ren Dergen verziehen? — — 
KReb. Hat ung doch der liebe Herr nichts getham 
(Zuſammen.) | 
ir wollen Eommen/ wir rollen kommen / und 
Kind und Kegel mit bringen. ———— 
Nopu. So habe ich wol nichts mehr zu reden. 
22 Haf. Ich ſehe wol / du verſteheſt unſere Landes 
= Manier nicht/ laß mich nur das übrige ſchaffen 
+ Ehrfame Männer und Weiber / iſt ung vergönt 
einen Abtrit zu nehmen? 
Esb. Ja ja / gehet hin mit frieden. a 
Reb. hr duͤrfft euch nicht wieder bemuͤhen / wir 
wollen ſchon kommen / wenn wir gleich nicht zum 
andernmahle gebeten werden. N 


(Hafo und Moph gehen ab.) 
Esb, Herr Laban ift Doch ein ehrlicher man ? 
. * | 
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Gar. Aber wenn erg au hättey da Ihr zur 


Umeit auf jhn ſchmaͤhltet 


‘Put. Freylich muͤſt * das loſe Maul immer vor⸗ 
ne für haben. 

Esb. Ey mag habe ich geredt? 

Gar. Auf unſern Hochzeit⸗Vater / auf — 
Wohlthaͤter haſtu geſchmaͤhlet. 

Esb, Iſt das der Danck / daß ich vor euch gere⸗ 
det habe? 

Gar- Wie fol ich denn danckbar ſeyn? Ich hal⸗ 
te / ich ſol dich auch an meine Stelle freſſen laſſen. 
Wenn uns die Hochzeit Bitter behorcht haͤtten / 


ſo waͤre unſere Hochzeit in die Piltze gegangen. 


Esb. War doch dein Maul ſo loſe als meins. 
Gar. Das redt mir ein Schelme nach. 
Reb, Ey ihr Männer fangt nicht Händel any 


wenn jhr folt auff die Hochzeit gehen. 


Esb. Hudel dich vom Leibe: ich bin kein Schelm - 
und dag mil ich dir auf deinen Schelmiſchen Schaͤ⸗ 
del beweiſen. 


(Sie fallen uͤber einander/und — 
die Weiber mit in das Gedraͤnge / 
biß fie einander hinein jagen) 

Put. ( Hat die beften befommen/ und 
bleibet auf Die letzte herauſſen.) 


Das war ein Gaͤngelgen. Nun werden uns die 
Dochjeit- Kuchen zu Halfe gehen. Aber ur | 


ki... Anke 
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Nachbar huͤte ſich / daß er mir in voller weiſe nicht 
erh koͤmt / ich wil Ihn ein warm Bier auf den 
"Buckel gieſſen / daß er feine fünf Sinnen — 
verlieren fol. O meine Seite! O mein Kopff!O 
mein Puckel! Nun / nun Dept an mir) NUR 
an dit. 


— —— 


SSeitter HMandlung 
Erſter Auftrit. | 


Lotan, Darkon. 


Lot. Wie ol ich Die Sache fo einem guten Freun⸗ 
de verhalten? 

Dark. Sie wird ohn dem in etlichen Tagen be⸗ 
kant werden; Alſo erkenne ich dieſes vor eine ſon⸗ | 
berbahre Freund ſhafft/ daß ich etwas eher Davon 
fi ——— erhalte. J 

Lot. Was hat dieſer Fremdling ſo ſtoltze Bu 
5 — zu machen? Er mag ſein Gluͤcke r hmen / 
daß er nur eine von den Schweſtern darvon traͤgt. 

Dark. Ja wol haͤtte man ſo einen Freyer mit 
guten Gewiſſen koͤnnen durch den Korb fallen Taf 
fen ; Alfo wird er die Gnade mitten in dem Des | 
truge ruͤhmen muͤſſen. | 

Lot. Aber wird es nicht ein vbrtveflicher Dot 


AR a a -r E J 2 u Zu — 
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ſen ſeyn / wenn der gute Liebhaber auf den Morgen 
feine liebe Braut betrachten wird. Be 
Dark. Ich fürchte nur / der fehlaue Saft wird - 
noch auf ven Abend feine Wahre befehen wollen. 
Lot. Wir lafjen feinetiwegen die bißherige Ge⸗ 
wohnheit nicht abfommen. Die Braut muß an 
dem Hochzeit: Qage mit verdeckten Gefichte ger 
hen / weil man doch verfichert iſt daß die Yung? 
ferlihe Schamhafftigfeit.bey fo vielen öffentlichen 
Blicken gar zu fehr in Verſuchung geführet wird. 
Dark. Es wird dem guten Menfchen gehen / alg 
wie meinem Nachbar / der molte was unbefeheng 
im Sacke fauffen / und wie er dachte / er hätte ei« 
nen Haſen / fo hatte er eine Kae, Aber was wird 
unterdeflen bie rechte Braut machen? Wie wenn 
fie LAT Geſichte Die gantze Mafqverade ver⸗ 
bee 
Lot. Dieſer Pun& iſt auch ſchon beygeleget. 
Wir wollen fie heute an einen Orte vexieren / weil 
es ſonſt Gebrauch iſt / daß eine vornehme Braut 
mit Salben und koͤſtlichen Specereyen etliche Ta⸗ 
ge zuvor geputzt wird. 
Dark. Ich halte Lea wird wol ungeſalbet mit 
dem Bräutigam zu Bette gehen. | 
Lot. Und meiner Schweſter Rahel wird die heu⸗ 
tige Salbung an der Fünfftigen Hochzeit Eeinen 
Schaden thun. 
Dark. Yun Fan ich wol ſagen / daß an mir ein 
luſtiger Hochzeit Gaſt wird zu hoffen fepn. ; 
⸗ o& 
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Lot. Luſtige Gaͤſte find ung von Noͤthen / das 
en, Bräutigam ein halbes Raͤuſchgen zuges 
ki t wird. 

Dark. Ja freylich wer ein bißgen gefoffen hat / 
ber ſiehet eine geſchleyerte Ziege vor eine Göttin 
an. Doc, der glückjelige Brautigam begegnet 
uns / wir muͤſſen die Sprache veraͤndern. 

"Lot. Wir wollen jhm die heutige Luſt nicht ver⸗ 
was morgen geſchiehet / das moͤgen andere 
ute beſſern. | 


SBritter Handlung 
Anderer Aufftrit. % 


Lotan, Darkon, Jacob. de 

Lot. Wie gehts mein allerliebfier Freund / wie 
werden ung numehr vergleichen muͤſſem ob wie eine | 
ander ins Fünfftige Vetter oder Schwager beifh 
fein wollen. . 

Ja. Mein Herr / ich bin fein Diener. Sfemehe 
Nohmen mic) an dieAuffwartfamfte Schuldigfeit 
erinnern werden / deſto emfiger werde ich fenn me 
ne — Liebe und Auffrichtigkeit an den Tag 
zugeben. 

Lot, Ich wil hoffen mein gutes Gemüthe wird 
jhm ſonſt genung bekant ſeyn; doch hiermit hat 
meine Hand / daß ich jhn als einen redlichen er 
ter lieben / und als einen vechtfihaffenen Schwa⸗ 
ger refpedtiven wil, . Jac. 


2 
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Jac. Diefe Vertrauligfeit wird fo wohl mich 
als meine liebſte Kabel mit gedoppelter Zufriedens 
heit erfreuen. 2 | 

. Dark. Die Reihe komt auch an mich’ daß ich 
meinem Herren zu dem mwunderfchönen Slücke gra- 
euliren fan: Ich erfreue mich deſſentwegen / und 
wuͤnſche lange Zeit / bey feinen gefegneten Zuſtan⸗ 
de ſein getreuer Diener zu heiſſen. 

Jac. Ich nehme den Gluͤckwunſch mit danckba⸗ 
ren Hertzen an / und verlange ſolchen durch nach⸗ 

folgende Freundſchafft zuverdienen. — 

Dark. Mein Herr Jgcob hat den Vogel ab⸗ 
geſchoſſen: er Fan fih ruhmens daß er das fihönfte 
Maͤgdgen aus dem Lande darvon trägt. 

Lot. Das heift: Wer das Gluͤcke hat / führet 
die Braut heim. _ | 

Dark. Ich weiß von dergleichen Sreude nicht zu 

reden. Denn als ich mich mit meiner alten Witfrau 

verplemperte / fo hatte ich das menigfte Abſehen 
auf dergleichen Delicateße, Doch gewiß mein lieb: 
ſter Herr Jacob / ich wolte was ehrliches fihuldig 
ſeyn / daß ich nur etwas von ſeinen ſuͤſſen Gedan⸗ 
cken erkennen ſolte. | 

Lot. Das laͤſt ein rechtſchaffener Liebhaber 
wol bleiben / Daß er fich in Die Karte gucken laͤſt. 

Dark. Heute kuͤſſet er die Liebfte in Gedancken / 

Morgen werden fie etwas naher zufammen rücken, 
‘Sch weiß er gebe Die Fünftigen acht Tage vor Fein 
Königreich. | 

RE 8 | Jac. 
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Jac. Ich ſehe wohl / ein Braͤutlgam muß ſich 
vexieren laſſen. Doch ich vermeinte meine Liebſte 
bier anzutreffen. ; — 

Lot. Sachte / ſachte Herr Braͤutigam / wil er 
ſich an unſerer Landes Gewohnheit verſuͤndigen? 

Jac. Iſt das Suͤnde / menn man eine ſucht / die 
man ohne Sünde nicht verlaſſen Fan? —— 

Lot. Was hilffts? die alten ee ae af 
fen fich allemahl fo genau nicht unterfuchen: Gleiche 
wol ift es bey uns Mode / daß ein Brautigam feine 
Braut den ganzen Hochzeit Tag nicht anfchauen 
darff: fie wird jhm mit verdeckten Gefichte zur 
Trauung zugeführet/ fie abfentirt fich von t 
Gaͤſten / und endlich muß fie auch jhren Liebften bey 
ſtiller Sinfterniß in das Schlaff- Gemach begleitet 
werden. 2 — 

Jac. So viel habe ich mich um dergleichen Sa⸗ 
chen bekuͤmmert / daß ich von den Hochzeit Gebraͤu⸗ 
chen das erſte mahl reden hoͤre. 5 

Dark. Mir ſcheinet die Gewohnheit gar billich: 
denn eine rechtfchaffene Jungfer muß fich doch ents 
fernen / wenn fie den Feind Ihrer Jungfrauſchafft 
vor Augen fiehet : darum Fan jhr auch mit einen 
Decke am beften geholffen werden; fie mag nun. 
blaß oder roth ſeyn / ſo haben Doch Die Hochzeit⸗ 
Gaͤſte nichts zu richten. — 

Jac. Herr Darkon behält feine Art / daß er et⸗ 
was hoͤhniſch iſt. | u 
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> Dark: dp wil jhm nicht wwiederfprechen : er hat 
Schmertzen genung/ daß er feine Liebfte erſt Mor⸗ 
gen anfehen fol. 


Jac. Ich wolte bey Raheln leicht ein guteg 


Wort einiegeny daß fie mich unter den Schleyer 
‚gucken lieſſe. | 


“Lot. Herr Schwager / ich bittey er breche die 


Gewohnheit nicht: der Here Pater ift in dieſen 


Stücke fingular, er möchte zum Element die Hoch⸗ 


zeit- Säfte auf einen Termin über zwey Jahr bes 


fcheiden. 


Dark. Er muß ein paar böfe Viertel Stunden 


nicht achten / genung Daß er ſich Morgen die Aue 


gen nicht mehr darf} verbinden laſſen. 

Jac. So werde ich meinen Weg recht nachdem 
Hochzeit⸗ Haufe nehmen’ wenn etwan Herr Saban 
meiner verlangen möchte, 


Lot. Es iſt gar wol gethany wir wollen zurechs | 


fer Zeit folgen. | 
C(Jacob geht ab.) 

Dar. Iſt das nicht ein barmhertziger Liebhaber! 
Er gebe die heutige Nacht nicht vor taufend Stüs 
cke Goldes: Und Morgen wenn er feine Wahre 
befehen wird / fo molte ich alle feine Sreude mit eis 
nem Silberlinge bezahlen, — | 

Lot. "sites nicht gnung / daß jhm die heutige Luft 
nicht verderbet wird? 

Dark. Ich weiß er wird treflich in Gedancken 
J & 2 us 
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fuchern : da wird er auf ſchoͤne Geſpraͤche ſtudie⸗ 
ren / damit er die Braut in der Kammer empfan⸗ 
‚gen wil/ da wird er alle Tritte / alle Minen abs 
meſſen / damit die Liebfte die heftige Yergnugung 
wird bekennen follen. Aber / aber! wenn mie Der 
Poſen wiederführe/ fo fienge ich doc) an zuſchreyem 
D Ceter über meine Complimente. | | 
Lot. Es mag gnung davon geredet ſeyn: Doch 
wenn ich jhn auf der Hochzeit anfehen werde / ſo 
weiß er ſchon / was ic) Dende. J—— 
Dark. Und wenn ich jhm die Geſundheit des 
verdeckten Eſſens zubringen werde / fo mag er zufes 
hen, daß der Becher bey Herr Jacoben nicht vor⸗ 
bey gehet. h 8 


Sritter Handlung 
Dritter Aufftrit. 


Rahel, Peninna, Bilha. 


Rah, So ift der Vater auch mitten in feiner 
Liebe graufam ? — —— 
Ba Es ift die letzte Probe des Kindlichen Ge⸗ 
orſams. 
Rah, Sol ich heute von allen Freunden / ja von 
meinem Braͤutigam ſelber verlaſſen ſeyn? 74 
Pen. Die Braut muß geputzet werden / dag fi 
dem Liebften beſſer gefallt. | 
| Rah, 
| 


— — 
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Rah. Es: ift Eitelfeit. Wenn ich meinen Jacob 


‚ in diefem Zierrath erſcheine / welchen er die Zeit 


\ 


feines Lebens an mir verlangen wird / fo weiß ich / 
daß alle Salben und Specereyen gar um fonftans 
gewendet werden. ! — 
Pen. Wer eine vornehme Hochzeit haben wil / 
der muß fich zu mancher Ungelegenheit verſtehen / 
Darüber fic gemeine Leute nicht beklagen duͤrffen. 
Rah. Mir gehet die Sache am naͤheſten: ich bes 


Plage mich. 


Pen. Das muß eine ungeduldige Liebe ſeyn / wel⸗ 
che fich in einem Furgen Tage zu Tode grämen wil. 
Rah. Ach / meine Ungedult ift fo heftig nicht. 
Ich bin gewitziget genung / wie der Verzug die Lie⸗ 
be zertrennen Fan. Ach! wenn ich meinen Traum 
bedencke / damit ich die vergangene Nacht bin aufs 
gehalten worden; fo bin ich auch in meinem hefe 
tigften Kummer entfchuldiger. 
Pen. Darff ich den Traum nicht erfahren ? 
Rah. Meine Bilha weiß mit was vor Schmers 
Gen ich denfelben heute frühe erzehlete; Wil fie es 
nachfagen / fo trete ich in deſſen auf die Seite, 
Pen. Worinn beftehet nun das Schrecken? 
Bilh. Meine Jungfer macht fich mehr Sorgen 
als fie ja 3 alshatte jhr getraͤumet / wie 
fie auf dem Felde fo ſchoͤne Dudaim, gefunden haͤt⸗ 
te auch ſolche Eoften wollen: Alleine ihre Schwer 


e 


fier Lea hätte jhr alles. aus den Händen gerifien/ 
G3 daß 
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daß Ihr auch nicht das geringfie wäre zu Theil: 
worden. ale waͤre zu I 3 


Pen. ‚Eitele Gedancfen ! | 
Bilh. Ich bin eben der Meinung, 
Pen. (Geht zu Rahel) — 

Meine Schweſter der Traum iſt fo beſchaffen / daß 

ich Fein Unglück daraus beforgen Fan. 
Rah. Ich wil gerne betrogen ſeyn / mo * 4 

der Angan nach unſern Auslegungen vie ten 
wird. oe 


‚Pen. Ich bin gut vor alles Unglücke. Sie kom⸗ 
me und Ychndcke fich als eine: Braut ich wil ihre. 
getreue Gehuͤlffin ſeyn. | 3 


Dritter Handlung 
Vierdter Aufferis 
Barak, Ahimam. 


Bar. Ich mil e8 bemeifen. BR. 
Ah. Daß ich meiner Pflicht vergeffen habe? 
Bar. Ein Hofemeifter fol vor feinen Pringen 

Wachſam ſeyn. Heiſt dieſes dem Vaterlande ge⸗ 
dienet / und wird der Troſt der allgemeinen Repu- 

blic ſo in acht genommen? | = 7 
Ah. Ich bitte er verfchone meiner. Sch habe 
mich zum Hofemeiſter annehmen/ und zu — 4 
ins 
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Heyrath. a. 


Dienſen beftellen laſſen / die ein Menſch feinen ' 


Krafften nach verrichten Fan. Wer eine heimli- 
che Flucht verhindern wil / der muß ein Gott ſeyn / 
‘der nicht ſchlaffen dafff. 
Bar. Ein jedweder verantworte fein Gewiſſen. 
Ich ſchwere bey meinem Schmwerdte/ welches mir 
der alte Fuͤrſt Kemuel angegürtet hat daß ich mein 
Haupt auf Eein fanfftes Kuͤſſen legen wil / ehe der 
Sl tiederum in das Land geführet/ und Die 
oßhafftigen Urheber diefer Flucht von: meinen 
Haͤnden zu Der rechten Strafe erfodert werden. 

Ah. Ein jedweder thue das feinige: ich mil ſor⸗ 
gen / er helffe fechten. 

Bar. Ich bin bereit mein Schwerdt zu blöffen. 
So höret demnach jhr Goͤtter / und Ihr Einwohner 
diefer Landfihafft. Iſt jemand / welcher den jungen 
Printz Kemuel unfern Baterlande zu Schim 
und zu Teoße verborgen hält; derfelbe fol wiſſen / 
daß er. vor mir/alg vor einen unverföhnlichen Seins 
de Mechenfchafft geben fol. Iſt es jemand aug 
den Göttern diefes Landes / fo wil ich feinen Tem⸗ 
pel zerflören/ und aus feinem Altar eine wuͤſte 
Draxhen - Wohnung machen. Iſt es aber ein 
Menfch fo fol ihm die Slamme meines Zornes fo 
lange in die Augen leuchten / biß fein verfluchter 
Eörper in Staub und Afche verwandelt iſt. Ich 
fage noch einmahl / dieſem gansen Sande wird Trotz 
geboten, biß ich die. Ehre habe meinen ring Ke- 
muel in Syrien zu führen und von dem Holtze des 

| 4 Ders 


— 


5J 
—— 
ft 
= 


a 


LE. > 


vn MR 
CAsE #7 














"Berges Libanon ein Freuden» Opffer anzuzuͤnden. 
ae Wir ſtreiten ehe mir von einem Geinde 
em. ’ —A 
„ Bar. Es iſt unmoͤglich Here Hoſemeiſter daß 
jhr den Printzen lieben koͤnnet. In ſolchen Faͤl⸗ 
len muß man ſich erzuͤrnen. Drum auf jhr Eins 
wohner diefes Landes / bücket euch vor meinem 
Zorne / fonft wird euch eine Hand auf den Nacken 
geleget werden / daß Ihr des Aufſtehens Die Tage 
eures Lebens vergeſſen folt: Ich füche meinen 
Prink/ und verfolge die verfluchten Räuber eines 
Sürftlichen Kindes, (Sehet ab.) 


Sritter Handlung 
Fuͤnffter Auftrit. | 

| Moph. —— 
she Herren / wolt ihr. mich etwan in meinem 
Hochzeit⸗ Mantel noch einmahl fehen? Ich den⸗ 
ce immer / das Hochzeit⸗bitten wird ung geſegnet 
werden / DaB ich und mein Cammerade nie in Zei⸗ 
ten ſehen moͤchten / wo das Land ein Loch hätte, 
nicht 











ie ſehen / wie er gu rechte Füme, · 


je Beitter Mandlung 


ft. SU 1 FE an 





ehe ich mit meinem Mantel? wenn ich etwan fort- 
fauffen folte fo thäte mir die Hülle zu Tag und 
Dachte treftiche Dienfte. Mein Cammerade möche 


s / 


Sechſter Aufftrit. 
| Moph, Barak, Ahiman. | 
Noph. Doch was find das vor Säfte? Ach bin 
ich nicht ein Narzy ich fürchte mich vor den Baus 


ern / fo fehickt mie der Hencker den Generel Baus 
er⸗Placker über den Halß: ich halte er fucht feis 


nen Derren/ und nun wird er mir Das Boten⸗Lohn 
besahlen/ daß ich mit gereifet bin. O wer noch 
drey Mäntel haͤtte daß man fich gehn Ellen weit 
Dahinter verftecken Eönte. Doch laß ſehen / ich wer: 
de einen lahmen Schaf Knecht bedeuten. Der 
Herr trägt die Naſe hoch / vielleicht fiehet er über 


mich weg. | 
Bar. Hat fich alle Belt wieder mich verſchwo⸗ 
ven / daß mir auch nicht eine Beſtie in Diefer Ge⸗ 
gend begegnen wil? Ich ſchwere / wo fich alles 
von dem Selde wegmacht / fo mil ich die Wohnun⸗ 
gen ſelbſt anfallen/ und von meiner Verſtoͤrung 
nicht eher ablaffen/ als biß mein Fuͤrſt Kemuel feis 
nen Feld⸗Herrn wiederum gefehen hat. 
3 Moph. 


Na Babes — 


> 
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Moph. hr dort unten / ich bitte euch um mei⸗ 
nes Mantels willen, ſchweigt fein ſtille / daß der 
Eiſenfreſſer meiner nicht gewahr wird. 

Ahim. Wir kommen auf eine Straſſe / da wir 
unſttreitig Leute finden muͤſſen. 

Bar. Wir finden nichts; das furchtſame Geſin⸗ 
de hat ſich indie Stein⸗Klippen verkrochen 
und wird nicht eher aus den verfluchten Löchern 
hervor fchleichen/ als biß unfere Abtvefenheit ven 
Paß eröfnen möchte. O jhr Sprifchen Böker, 
Fönt ihr zugeben daß ein folcher Held feine Tapfer⸗ 
keit Darum verleugnen muß/ weil ſich ale Wieder⸗ 
ſacher vor jhm verbergen? | E.. 

Ahim. Wie mich duͤncket / fo reget fi etwas 
bey jenem Strauche, ee 4 

Moph. Au / au, nun bin todt. Es iſt mir nur 
um den Herren leyd dee mir den Mantel geliehen - 
nat Denn ehe ich mich in Stücken hacken laffe/ 
d muß der Mantel vor dran. ze 

Bar. Du Erdwurm / was haſtu dich in dem 
Staube herum zu welgen? We 
Moph. Ein jedwedes Thier fucht feine Her: | 

A Iſt dieſe Gegend nicht mit Leuten bewoh⸗ 
ü | vn 


‚ Moph. Ich bin ein armer krancker Bettler:die 
Mitt lafien mich nicht viel in Ihre Geſellſchafft foms 
men. x 


Bar. 


He? FE Re ẽ — Zu J er I ur — —— — 


Bar Die Betler wiſſen die meiſten Zeitungen. 


Iſt nicht etwan ein fremder Here vor wenig Tas 
gen hier durch pafliret? | | 


Moph. Wir Betler machen Feinen Unterfheid, 


Per ung mag giebet/ der ift ein gnädiger Herr. 
’ Bar. Du Hunds⸗Kopf / weiſtu du auch/ wer dich 
ragt? 
Moph. Wenn ich eine Gabe kriege / fo iſt esein 
gnädiger Herr. hit | 
‚Ahim, Wie geht diefes zu? Scheinet es Doch 


als wäre mir. die Sprache befandt. Halt guter . 


Freund wie ſieht es denn unter Dem Mantel aus? 
Moph. Here gar fhlecht / ich darf mich gewiß 
in der elenden Kleidung nicht fehen lafjen. 
Bar. Beſtie / wilftu du ungehorfam feyn? Lege 
den Mantel von dir / oder ich mil Dich mit meinem 
Fuſſe zerknirſchen. 


Ahim. Hilff Himmel / es iſt unſer Bewicht / der 


ſich mit dem Printzen hat unſichtbar gemacht. 
Bar. Was verhindert mich / daß ich fein Blut 
auf dieſem Zelde herum ſpritze? Allein deſſentwe⸗ 
gen foltu etliche Stunden langſamer flerben/ da» 
mit wir das bofhafftige Beginnen aus Deinem 
Maule erfahren koͤnnen. Wo ift Pring Kemuel? 
Wiilſtu nicht reden? oder fol ic) dir Die, Worte mit 
meinem Schwerdteabfodern?  ... .. 
 -Moph. Ich wil euch gerne einen gnädigen Her⸗ 
ven heiſſen / wenn jhr mir gleich kein Ge gch 
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noͤthiget mich nur nicht in einer Sache / da Staup⸗ 
Defen und Galgen zugleich darauff ſtehet. 8 
Bar. Du wirſt uns Geſetze vorſchreiben. Rede 
oder du ſolt etwas erfahren / daruͤber dein Hertz⸗ 
Vengel krachen fol. — 
Moph. (Springt auf und ſchreyt· 
O ihr Leute helfft mir / ich leide Gewalt / mein Le 
ben haͤnget an einen halben Kuhſchwantze. 


Sritter Mandlung 
Siebender Aufftrit. 


Lotan, Meres, Kemuel ſamt den Schaͤ⸗ 
fern kommen heraus geſprungen. 
Lot. Wer wil die Ruhe in unſern Lande vor⸗ 


oͤren? A 
- Bar. EinHeld welcher meineydige Friedensſtoͤ⸗ 
rer zur billichee Straffe fuchen mil. AR 
j Lot. Und mer hat bey ung foldhen Titul ver⸗ 
ienet — 
- Bar. Der jenige / welcher ſich an meinen Fuͤrſten 
verſuͤndiget hat. Ich habe Nachricht / daß mein 
Printz an dieſem Orte ſol verborgen ſeyn / wil ſich 
jemand unterſtehen meine itzige Nachforſchung zu 
beſchimpfen fo muß mir entweder das Schwerdt 
in der Fauſt verſchwinden / oder gantz Haran ſol 
die Einwohner verliehren. Lot, 


J 


| 


ſern Sch 


Heyrath. 109 
‘Lot. Mein Herr/ wir find zwar ſchwache Echär 





fer / und haben fein Gewehr an die Seite geghrs 


tet: allein fo reſolut als wir den Bären und Loͤ⸗ 
wen begegnen Eönnen/fo getroft wollen wie mit uns 

Afer-Steken gegen feineungerechte Klins 
ge treten. Ich fage noch einmahl ich bitte dem 


ſenigen Trotz / welcher den Srieden in Haran bre⸗ 


en wil. 
® Bar. Ach fol mir von einem Schäfer s Knechte 
Trotz geboten werden / und er fol feinen verfluche 
ten Kopff noch einen Augenblick zwifchen den Ach⸗ 


ſeln behalten? 


Ahim. Mein Herr / worzu dienet der Trotz / da 
man den gelinden Weg noch nicht verſuchet hat? 

Bar. Die Erinnerung iſt zu langſam: der 
Schimpff muß numehr gerochen ſeyn. 

Ahim. Aber damit wird unfer Printz nicht wie 
der gefunden. | | 

Bar. So weiß die Welt / daß wir Uber unfern 
Printzen enfern. —— 

Ahim. Ich bitte er laſſe ſich bewegen / mer eis 
nen Helden zu Zorne beweget / der muß gewapnet 


bie Ein andermahl wil ich diefes anhören. 
( Entblöfft den Degen.) 


Ihr Hundes wolt ihr meinen Pringen noch vers 


bergen? ne 
Let, Er bleibe ung vom Leibe) oder unſere 
Schas 


uo Jacobs 


— ⸗ Keulen ſollen jhm nach dem * 
Mer. Und er ſol die Kiefel-Steine aus Haran 
mit feiner Stitne verſchlucken. 
; * Lumpen⸗Volck / wiltu Dich nicht demuͤthi⸗ 
gen 
Mer. Nein. So einem Heren Ä nd wir nichts 
ſchuldig. Auf jhr Purſche / ins Gewehr. | 


| (Sie ſchreyen alle zufammen, ) 
Blut Hund Straſſen⸗Raͤuber / kom heran. 


Ahim. ( Häft jhn auf/ daß er nicht mn 
Sie hinein läuft.) 


xXem. Ihr Purfche theilet euch / es iſt unsonnde 
then? daß wir unfere Macht gegen einen Mann“ 
wenden. Siehe da/du Himmels Stürmer/gebraus 
he deinen Degen’ ich mil deine Gewalt mit dieſen 
Stocke außhalten. 

Bar. Du haſt Luſt zu ſterben. 

Kem. Und ich habe Luſt dich zu ſtraffen. Wie 
ſtehets / wiltu deine Klinge noch nicht mit meinem 
Stocke meſſen? 

Bar. Ich wil dich meſſen / daß dein Blut dem 
andern Lumpen⸗Geſindgen in die Augen ſpritzen 
pol. Er chlet auf ihn zu: Ahiman haͤlt ihn) 

Ahim. Ad) Herr / ich bitte - - - 

Bar. Wolt jhr mein Verraͤther werden? 





4 a; [ J DER 
- Hiyrath. m 
Ahim. Ich bitte / ſchonet des duͤrſten: «8 iſt Ke- 
be.. ae SR 

Bar. Iſt es moͤglich? ie 

(Er wirft den Degen von ſich / und legt 

ſich zu feinen Fuͤſſen.) 

Ach mein Bring ich habe gefündiget : Dag unbe 
Fandte Kleid wird. meinen Sehler entfchuldigen. 
xem. Aber dieſes unbefandte Land wil euren 
Trog nicht entfchuldigen. Wiſſet daß ich eure An⸗ 
Eunfft mit höchfter Ungnade verfpüre. 

Bar. Gnädigiter Herr : = 


xem. Sn diefen Stande begehre ich den Titul 


nicht. | 
. Bar. Dennoch) gnädigfter Herr / fol ein Unter 
than nicht befugt. feyn den verlohrnen Derren zu⸗ 
fuhen? | 
Kem. Ja wenn der Herr noch ein Kind iſt: As 
ber wer hat euch bey wir diefe Sorge aufgetras 


gen? Stehet nur auf: Mein Schafer-Dabit vers 


langet keine ſolche Ceremonien. 

Achim. Mein Herr / ich habe zu Bitten bey der 
vorigen Liebe / damit ich als ein Dofemeifter bin 
angefehen worden es möchten doch fo getreue 
Diener vor dergleichen Volcke nicht beſchaͤmet 


werden. | 
Kem. (Zu den Schäfern.) 


Ihr Freunde / ich werde numehr keines Omar 








des bedürfen : wollen fen zuvor bin ſpatzieren / ſo wil 
ich daran ſeyn / daß man bey der Hochzeit BE 


lange auff mich warten duͤrffe. 
Lot, Wir laſſen ung befehlen. 


(Sie gehen ab.) 


Kem. Was habt ihr nun zu verrichten, daß Ihe 
das Sand verlaften habt? 

Abim. Was bewegt einen Ackersmann / welcher 
in der tunckeln Zeit nach der Sonne ſeuffzet? Ich 
bin einer Untreu beſchuldiget worden. 

Bar. Und ich ſolte der zaghafteſte Kerle vonder 
Melt heilen. . 

_ Kem. Es mag ſeyn / daß jhr nichts gefändigee 
mei gleichwol aber feyd jhr mir verdrießlich ges 
‚een. | 

Ahim. So duͤrffen wir nicht fo Fühne ſeyn dag 
itige Geheimniß gu erforfchen ? 

Kem. Es wird nicht lange ein Geheimniß blei⸗ 
ben. Ich habe den Goͤttern ein treues Geluͤbde ges 
than’ hie * n dem Orte zu ſcheiden / als biß 

te öde sur Gemahlin wird uͤ⸗ 


Pi ie ſchoͤnſte 
ee werd 
Ahim. n Printz darff ich etwas reden? 


Kem. Es fteht euch frey / nur wiederſprecht mir 
in dieſem Vorſatze nicht. Ich bin zu meinen Jah⸗ 
ren kommen / und wil in der That erweiſen / daß 
ich als ein Fuͤrſte von feinem Menfchen am aller 
wenigſten aber von meinen eis, Geſetze anneh⸗ 
men toll, Abim. 






—* Ahkim. So lege ich die Hand auf meinen Mund. 
| Bar. Und ich wünfche den Him̃liſchen Segen zu 
diefen hohen Vorhaben. 


- Ahim. Und ich. bitte unterthänigft um Exläube | 


nis wieder nach Haufe zu reifen. ——— 

Kem. Wenn eg mir aber anders gefiele; jhy 
ſeyd wieder meinen Willen herkommen / jhr follet 
wieder euren Willen da bleiben. Auf und erſchei⸗ 


net bey der angeſtelten Hochzeit als Gaͤſte / uͤndd 


wenn auf den morgenden Tag meiner Liebe wegen 
etwas möchte gehandelt werden / ſo gedencket / Daß 
‚Ihe a, die höchfte Treue fihuldig feyd. 
Bar. Wir folgen gehorfam. 
er (Sie geben ab.) 

Moph. Aug einer Angft bin ich exrettet: Yu 
muß ich fehen/ wer mich vor der Bauer -Angfi de- 
‚fendiren til. Ich dencke / Fan mein Herr ungebes 
tene Gaͤſte mitbringens ſo Fan er mir darzu helffens 
Daß etliche Tiſche Bauren bedacht werden. 


Sritter Mandlung 
Achter Aufftrit. Er 
Moph, Hafo. - —— 
Haſ. Je Brud Alu? Die Ba 
faden mr und ib fühe u Be 
Be ER 
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Moph. Ich wolte / daß Feiner den andern ge 
funden hätte. Bee 
VHaſ. Die Comadie muß ausgefpielet werden. 
Die Bärenheuter find ohne diß fd grob / und kom⸗ 
mens ehe fie gebeten fenn, Das Pelgwafchen gehe 
kaum ın zwey Stunden anı und nun kommen fie 
in ihren Hochzeit  Schmucfe / als wenn fie die naͤ— 
heiten Freunde wären / Die den Groß» Vatermdas 
Hochzeit Hauß begleiten follen. — 
Moph. Der Hochzeit⸗Vater wird ſich ihrer 
Ankunfft treflich erfreuen. —— 
Uaſ. Wirff du nur deinen Mantel weg. Ehe 
ung die Schelmen kennen / fo wird Die Hochzeit 
vorüber feyn. FA 
Moph. Aber auf der Seite möchte ich gerneft 
hen / wenn fie werden in Procefle wollen de 
Schwantz führen’ und fein Hochzeit⸗Bitter wir 
da ſeyn / der fie verlefen wi. Rei 
Haf. Wegen des Procefles hat e8 Feine Nothe 
die hinterſten muͤſſen ſich ohn dem ſelber ordnen. 
Aber wer die Gaͤſte zum Tiſche verleſen wird’ da 
mögen fie zuſehen. Doch Allons die Schelmen 
Eommen. ß 


Siritter Handlung. > 
Neundter Aufftriit. 
Esbon, Gared, Put, Reba, Marcala, Helba 


in ihren Hochzeit Schmucke neben et⸗ 
lichen ſtummen Bauren. Ecb. 









— 
“ 


s 










Heyrath. — 
Esb. Ich halte wir kommen zu rich · Es gehet 


noch gar graͤglich in der Küche zu. 

Gar. Es ift beſſer / gewartet als gedarbet. 
Put. Und ſo koͤnnen wir huͤbſch zuſehen / wie eg 
auf vornehmen Hochzeiten im Anfange hergehet. 
Esb. Wir Bauren find des Wartens wol ges 
wohnet / wenn wir vor die Dbrigfeit fruͤh Mor⸗ 
gens um ſechſe gefordert werden / ſo wiſſen wir um 
Zwoͤlffe noch nicht / was wir ſollen. 
Sar. Das warten komt mich nicht ſauer an / 
darff man Doch nicht darbey arbeiten. 

Put. Ob ich am Seyers Tage unter Der groffien 
‚Linde ſechs Stunden nach einander müßig (ee | 
he / oder ob ich vor der lieben Obrigkeit Maul: fs 
fen feyl habe, da ift mirg ein ‘Ding. ü 

Esb. Ich wil lieber warten als Müßiggehen: 
man eripart Die Schuh darbep. —* 
Gar. Aber wo werden mir denn hintreten? die 
Leute lauffen noch ſchrecklich untereinander. 

Put. Es koͤnte einer zum Worgerichte ſo eine 
Weſpe weg Eriegen/ die er behalten muͤſte. 

Esb. Im Winckel find die Bauren am fichera 
fien’ wir wollen ung da nach einander hinftellen. 

Gar. ein nach) der Reihe / daß keiner zuruͤcke 
bleibet / wenn fie ung zur Ihüre hinaus jagen. 

‚Put. Wir find gebetene Gaͤſte / das dürffen fie 
nicht thun. | 
| 


| 92 Drit⸗ 
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* * gacobs > 
ritter Handlung 


Zehnder Auftrit. 7 

Lotan und die Vorigen. 

Lot. Bleibt jhe nur in Der Küche unb befleit 

Das eurige ; Ich wit ſehen / wo fich die Baͤncke vor 

die Gaͤſte am beſten ſchicken werden. Sie muͤſſen 

doch einen ehrlichen Sitz haben / ehe fie zur Trau⸗ 

ung gehen. Ach jhr Leute / was wolt jhr doch da? 
hie iſt gleich der Ort / da man den Hochzeit Pro- 
cefs fehen wil. Macht doch Platz und hudelt euch 
auf die andre Seite. ——— 


(Er jaget fie Diner und act) 





ae 





Esb. Das war eine huͤbſche Erbarkeit vor: 


Hochzeit Gaſt. en 
— Es war noch gut / daß er uns eine Stel 
andieß / da wir ficher ftehen duͤrfen. 
> Put. Man darff dem Herrn nichts vor übel! k 
gen: Hochzeit Sorgen find ſchwere Sorgen. fie 
fteigen trefllich im die Koͤpffe fonften mochte er es 
noch gar gut meinen: wit werden da huͤbſch fehen 


Fönnen- _ | 
Dritter Handung 7 
Eilfiter Aufftrit, 002 

. Meres und Me daurem 
Mer. Iſt der Paſteten Becker noch nicht * 


Heyrath. Ki 


men? ich. dencke/ wenn wir Feine Unkoſten gefparet 
haben / fo werden ung die Handlanger einen Poſſen 
machen. Wenn diefes unruhige Leben ein halbe 
Jaͤhr wehren ſolte / fo hielte ich Davor / man thäte 
am beſten / daß man ſich den erften Tag lieſſe todt 
fchlagen; fo gar. wird man von den Auffwaͤrtern / 
von den Hochzeit Bittern / von den Einfchencken 
und son den Spiel⸗Leuten / ja von dem Breutigam 
und von dem Hochzeit⸗Vater geplaget. Ach es 
begegne mir nut niemand / der hier. nichts zufchafe 
fen hat / er wird viel Ungedult muͤſſen einfreſſen. 
Esb. Ruͤckt fein zuſammen / der Herr iſt böfe. 
Mer. Koͤmt das Lumpen⸗Pack ſchon auf der 


. Hochzeit zufammen? Auf die Reife wird Fein ges 


betener Saft Kaum haben: Das ift die Stelle vor 
Die Hochzeit: Bittery wenn fie die Gaͤſte verlefen: 
werde ich wieder heraus kommen / Daß mir nad) eis 
ner auf dem Plaͤtzgen anzutreffen iſt fo wil ich mit 
Prügeln/ mit Hunden / und mit heiffen Waſſer in 
euch ſtuͤrmen laffen. 
a (Geheab) . | 
Put. Ich halte.es dem Heren zu. gute en mag 
uns. nicht Fennen. 
Esb. Aber ich traue auf der Stelle nicht / wir 
muͤſſen einander Obartier ſuchen. 7 
Reb. Je nun/ wo Die Männer bleiben da bleis 
ben die Weiber auch. | 
‚ Marc, Und wenn es anein Hunde hetzen geht fo 
CHR ſchnap⸗ 


men werde/ Fan ich Fein Sefinde halten. Doch fies 






18 Jacobs 
ſchnappen die Raben⸗Aeſſer fo geſchwinde nach einem 
Weiber⸗Peltze / als nach einen Männer Strumpfe 

Helb. Wir wollen hoffen / es fol nicht fo boͤſt 
gemeint ſeyn. 


Dritter Handlung 
Zwoͤtfter Auffeit, 
Boker und die Bauren. 


Bok. Das ift bey vornehmen Leuten die Mode) 
fie wollen groß thun / und wollen das Bret alles 
mahl an dem dinnen Drte bohren. Darnach wenn 
es auf Die legte Stunde koͤmt da fol noch einmahl 


‚fo viel fertig ſeyn. Nun fol ich noch ein halb Tus 
gen Kaͤlber / und eine Mandel Schöpfe über Halß 
über Kopff dahin ſchlachten. Ich mil gerne fe 









wo ich Handlanger darzu befomme, Denn vor 


den Lohn? den ich aus Diefer Hochzeit mit weg 
he dar was macht jhr da jhr Müßiggänger kom 
met forti ich wil euch gu thun geben. | 
Gar. Meifter/ unfer Arbeit ift fehon verdinget. 
Bok. Ich greiffe zus wo ich was Friege: wiltu 
nicht fo muftu, — 
(Er nimt Esbon und Gared bey den 
Haaren und ſchlept fie hinein.) 


Reb. 


Hehyrath. m 


U Reb. Das Ding ſteht Wiht fein: auf unfern 
Dorffe hieſſe mans grob. 
Put. Ich ſehe es gerne / daß meine Nachbarn 
in die Küche kommen /ſo koͤnnen fie mir fein erzeh⸗ 
Ten’ worauff ich warten ſol; wenn wir etwan zum 
| Sugemüße Wilpret kriegten / ſo waͤre ich wol ein 
Rarı / Daß ich mich mit dem Kaͤlber⸗Braten ſto⸗ 
pfen wolte | 


ritter Handlung 
Dreyzehnder Aufftrit. 
0 Amai und die Bauren. 


Am. Unſer Herr hat fo Fluge Soͤhne / die in jh⸗ 
zen Gedanken alles beftellet haben; und wenn es 
zum Treffen komt / fo waͤre es von nöthen, Daß 
man alle Sorgen von forn wieder anfienge. | 
wil die Schuͤſſel⸗Waͤſcherin eine Srau haben / die 
ihr das Waſſer zutraͤgt; der Mundſchencke bedarff 
Leute/ die Ihm den Wein aus dem Keller zutra⸗ 
gen. Wenn die alteDebora nicht in der Küche 
herum huckte + fo wäre fein Menſch dee Den. Hun⸗ 
den Die Suppe Eochte. Ich muß. Volck merben / 
und wenn ichs von der Gafle wegnehmen folte. 
© Reb. Huidaß wir auch mag. zu thun Exiegen. 
. Am. Wer fehd jhr? | 
" Reb, Herr / wir u sun Hochzeit. 
8 4 
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20 Jacobs 


„Am. So ſeyd Ihe an diefen Orte. nichts nüßer 
fort / fort / wir wollen euch zu thun geben daß euch 
er A Fleiſch nicht. zu den Fingern heraus 


(Ex jaget fie herein J). 


Sritter Handlung 
Vierzehnder Aufftrit. 
Lotan, Regu, Haſo. 
Lot. Sp wird num alles beſtellt feyn /⸗ 
Reg. Mehr als koͤſtlich. — 11 
Lot. Was ſol ich aus dieſer Antwort nehmen? 
‚ Reg. Es wird fo eine Pracht getrieben Daß 
auch) die Handlanger in lauter Zener-Kleidern ers 
ſchienen find. | — 
Lot. Ich habe mich ſelber daruͤber verwundert / 
man muß ſie fragen / warum ſie mit jhren Kleidern 
ſo freygebig find? 1 
Reg. Sie wollen Hochzeit Säfte bedeuten. Und 
ich beforge immer / unſer Hafo wird ein Schelmens 
Stücke angegeben haben. ——— 
Lot. Wir wollen es bald erfahren. 
Haſo. (Koͤmt gelauffen.) 


Es iſt ja gar gu fein. Die — habe ich 











fo ſchoͤn verſorget / daß ein jeder feine Ehren Stel⸗ 
le hat. Es fuͤnckelt in der Küche und Keller von 
ge 


7 


ae in, > > © ee ER BEE 170 yo Fee 
Heyrath. ai 
2 pn hen —— — —â— * 
geputzten Bauren / und wer es nun unſern Haufe 
Veit anfehen wils Daß Hochzeit darin iſt / dem weiß 
ich keinen Rath. 
>» Lot. Wo hinaus Hafo? | 
 Haf. ft etwan noch. ein. Nemtgen in der K 
ben» Kammer zuverfehen?. Doc) fiehe da Herr 
Lotan, hater mich geruffen? Es giebt fein viel zu 
eh. gef der Hochgeit. | 
Lot. Und eg giebt auch fein viel Schelmen unter 
den Hauffen. Wer hat die Bauren in Ihren 
Feſt⸗ Tags Kleidern Daherein verieret? 
Haf. 3 mil gehn fragen. | 
Haf. Aber, ich mil Dir Die Muh erſparen; ich wil 
den Buben über den Buckel ſchmeiſſen / der es ge 





than hat. ee 


Haf. Um geliehter Kuͤrtze willen’ daß wir ung 
nicht aufhalten, fo mil ichs nur befennen Herr 
Kemuels Diener hat fo viel Zeit übrig gehabt, der 
mag den tummen Schelmen ein. Ehren⸗Wort ge 
gönnet haben. Nun Fönnen wir nicht davor / daß 
fie alles in Ernfte verftehen. | 
- Lot.. Ach jhr Buben zu was vor Poſſen treiben 
euch die guten Tage! Re": 
Haf. Sie werden wol wieder nach Haufe ges 
hen / wenn fie niemand in Ehren tractiren wird. 
Let Das folt jhe bleiben laſſen. Fuͤhrt fie im 
aordentlichen Procefle dem Hochzeit: Haufe gegen 
über/ und zus Straffe folt jhr beide ungeitigen 


H 5 | Hoch⸗ 
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Hochzeit⸗Bitter die Spielleute bedeuten. V 

Speiß und Tranek fol Regu ſchon — ie 
(Gehet ab.) | J 


Haf. Iſt mir das nicht eine Strafe, * 
den Bauren zu Tantze fiedeln 7 Es iſt mir | ieb; 


d at 2 “ 
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SSikier man 


Funffzehnder Aufftrit. 
| Jacob, Haniel. — 
— fer. Die Stunde zu meiner — Eu 
- Allzeit näher. 

Han. Aber ich Fan mich in die verwirrte Hoch⸗ 
geit nicht finden. 

Jac. au ze gewohnet / daß alles bunt Ä 
unter einander gehet 

Han. Die Braut iſt da / doch die Schweſter fie 
het man nicht. 
BR: — ſich ſchaͤmen / daß ſie das Nach⸗ 
ehen haben 

Han. Aber was wil der junge Liebhaber? was 
wollen * Soldaten? 

Jac. Sie wollen unſre Gaͤſte ſeyn. 

Aan. Wenn ſen nur da bente Gesichte — vor 
fid) behalten. | 





J 


SO Tac. Wie folich vasverftehen? 
= Han. Ich fuͤrchte / es mochte ein ſchaͤndlicher 


Raub verfuchet werden. Der junge Liebhaber: 


ſieht mir zu feeumüthig aus. —— 
Jac. So lange ich darbey biny til ich dergleis 

chen Gewalt nicht hoffen. | 
Han, Ich wolte der morgende Tag wäre vor⸗ 


* WMW — = 
Per 
. 
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Heyrath. Be? 


— 


db 5 | / 
% Jac. Ob ſich Die Säfte werden verfamlet dar 


ben er . 
Han. Da font einer / ich wolte wuͤnſchen / daß 


er auf dem —*— Libanon auf der oͤberſten Spi⸗ 


ße ſaͤſſe und lieffe unfere Hochzeit unverftöret. 
Jac. Was hilfts? der Bräutigam fol .noch ges 
bohren werden dem alle Säfte gefallen. Gehet 
nur herein / und gebet auf alles Achtung. 


Dritter Mandlung 


Sechzehnder Aufftrit. 
Jacob, Barak, Laban. 


Bar. Auf geneigtes Anſuchen Herr Labans / ha⸗ 


be ich die Kuͤhnheit genommen / die vornehmen 
Hochzeit Gaͤſte durch meine Gegenwart zuberun⸗ 
ruhigen; und nehme mir alſo denn die we mit 
dem Hochwertheſten Herrn Bräutigam befandt 
zuwerden. Wünfche darneben eine —2 

rucht⸗ 





Fruchtbare und langwierige Eher nebft Verſiche⸗ 
rung/ daß von diefen Tage an pe. ei⸗ 
nigen Dienſtfertigkeit demſelben alle mahl zu Se 
bote ſtehen ſoll. — Ka 
Jac. Mein Herr / ich erkenne eine ſonderbahre 
Gnade aus dieſer vornehmen Gegenwart / und bit⸗ 
te GOtt / daß er mich dieſen hertzlichen Wunſch 
durch viele Auffwartungen wolle vergelten laffen) 
Bar. Die Vergeltung wird ung zu erſt abgeſo⸗ 
ert. — 










Jac. Wir find aufrichtige Leute, Bor ung darff 
niemand etwas verbergen. — 

Bar. Dem Herrn Bräutigam in Vertrauen et⸗ 
was zu entdecken / fo ift es an dem / daß jhm ein 
Oraculum vor weniger Zeit in die Dande Fommen 
iſt/ derfelbe Fuͤrſt in Syrien würde vor andern 

mächtig ſeyn / welcher fich mit einer anmuthigen. 
Schäferin vermählen würde. _Alfo hat er auch 
feinen Sinn gegen eine Perfon befeftiget/ Darbey 
mein Herr Jacob ein groffes wird contribuiren 
koͤnnen. et re 
Jac. So lange mir. die Perfon unbefant iſt / fo 
fange Fan ich mein Vermögen nicht allzu’ hoch ruͤh⸗ 


men. Lab. 


Heyrath. — 
Lab. ( Koͤmt heraus.) —— 
Wie ſtehts Herr Sohn? Geſtern war jhm die 
Zeit zu lang: Nun moͤchten wir einen Tag zuge⸗ 
ben / weil die andern Gaͤſte auf jhn / als auf die 
Principal⸗Perſon warten ſollen. | 
Bar. Er ift durch mein unnöthig Geſpraͤche auf⸗ 
gehalten worden. 
‘* Lab. Sie ſpatzieren hinein. “Det Procefs wird 
ih feinen Sortgang haben; wären fie auch in 
Ihren Gefpräche verſtoͤret Orden / fd wird e8 bey 
dem Hochzeit: Mahle wiederum eingebracht mers 
den. Denn ich muß dochmit ver Borklage kom⸗ 
“ men: was an Den Traetamenten ermangeln wird / 
das moͤgen die freundlichen Geſpraͤche nach jhren 
beſten Vergnuͤgen erſetzen. 
Bar. Es wird verhoffentlich auf keiner Seite 
über einen Mangel geklaget werden. 
Lab. Sie ſpatzieren hinein : Sie fehen den Weg 
Snrendig wird mit Paucken —— 
meyen geſpielet / hierauf laͤ 
das Chor der Schaͤfer und A fe 
rinnen hoͤren; j | 


Bi zwey RN ſich verbinden ⸗ 
Und die Gieges-Rrängeminden, 


Ach 





— 


— 





a er u 
* Jacobs = 
Ach fo thut der Freunde Mandy 


Solche Luft durch Liebe fun, 
- Welchen eine Nomphe liebe / 
Daß fie Hand und Herg ergiebet / 
Diefem ſchicket unfer br 
Manches Freuden» Eiedempor, 
So machfet Ihr Beyde durch geben und Lieber 
Verſorget die Guͤter vermehret das Hauß 
Daß feine Vermüftung die Freude betrübe/ 
So gehet das Wuͤnſchen in Froͤligleit aus. 









11. Be; 
giebt einander meil fhr Iebet/ RER 
Lebet / weil ihr Kuͤſſe gebet: de 
Kuͤſſet / weil das Kiffen lalh // 
Labt euch / weil jhrs Alter habt. | 
Das find unſre fchönfte Sache 
Freundlich ehun und Hochzeit machen / 
Seht voran und brauche der Zeig: 
| Glilt e8 ung / wir find bereik, : 
O ſehet / mie fchlieffen fih Hergen und Händel 
Ach nehmer ein fihönes Exempel daran; 
& findet die Freude fein trauriges Ende. 
Ach felig wem diefes befriedigen Ban, 


Es 


— 
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ee 
Es eroͤffnet ſich die mittelſte Loene / da ſteht 
Jacob und Lea mit verdeckten Bes 
ſichte nd giebt fie Laban in Ge⸗ 
genwart der Hochzeit Säfte mit die⸗ 
jen Worten zufammen: 
So werde e8 nunmehr Funds daß gegenwärs 
tiger Jacob / Iſaaes und Rebeccen Sohn mit meiner 
hertzgeliebten gegenwaͤrtigen Tochter ein feſt beſtaͤn⸗ 
biges Ehegeloͤbnuͤß geſchloſſen / und ſolches numehr 
durch die Vaͤterliche Copulation im Nahmen der 
Seal Se Majeſtaͤt befrafftiget wird. Hier 
iſt mein Vaͤterlicher Gegen’ daß fie machfen mös 

gen in viel Taufend/ und ales Volck fage Amen. 
(Die gantze Verſamlung rufft etliche 
mahl zufammen/ Amen Amen/und 
in dem ſich die Schalmeyer wieder 

hören laſſen / fält dieScene zu.) 


Bitter Handlung 
Siebzehnder Aufftrit. 


Moph mit der Zitter/ Hafo mit der Baß⸗ 
Geige / Olel fein kleiner Sohn mit 
der Eleinen Fiedel ift Ihm Anden Ruͤ⸗ 

Een gebunden / endlich die Bauren, 


Moph, 


Br 


ne Jacobs en 


» Moph. Die Deren haben fich gefetr nun 
den wir die Mufic zum Bauren -Procefe machen, 
Haf. Es wird vortreflid heraus Fommen. ; 
Pi Sonderlich mit der Bitter und Dat 2 


* Verſuche es / ob es nicht refolut tungen 


"(She ſpielen auf/ der kleine Olel ſpielt 
unvermerckt den Diſcant mit.) 
Moph. Wie? blingt doch die Daß» Geige > alt 
wenn noch was kleines deinnen fleckte,. , 
. Haf. Deswegen bin ich ein Ober: Spielm mann’ 
daß ich dergleichen Künfte weiß. OR 
Moph. Mache doch das Stück noch einm 
daß ich die Künfte auch lerne. 5 
(Sie firdeln noch einmahl / und Hafo ee 
"yet fich herum / daß die Spedtatores 
den kleinen ſehen können.) 
Moph. Siehe ‚da Hafo, figt die Die Kunft auf 
dem Ruͤcken / ſo betruͤge dich ein ander. 
Haf. Vaͤterliche Liebe giebt mir Die Invention 
in den Kopff. Der Lecker ift noch Flein: Es waͤ⸗ 
re im DBauers Tange um einen Sprung zu thun / 















En 


> fo wären ihm Die Beine und Die Kaldaunen unter 


einander getreten. 
Moph. Es iſt gar weiſlich bedacht. Nun wol⸗ 
an ihr Herrn Baͤuren / Maͤnner / Weiber / sus 
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fern und dergleichen, die Spiel⸗Leute find mit jhren 
Stimmen fertig; es wäre Zeit daß wir unfern 
Ehren» Tan hielten und hernach in 'vollem Pro- 
cefle zur Taffel fpasierten, ya | 
Haſ. Sie fommen ſchon. Pfeiff du nur auf 
mit deiner Zitter. REN, 
(Sie ſpielen / und führen die Saͤmtlichen 
Bauren in einer bunten Reihe etli⸗ 
= chemahl auf dem Thearro:herum, 





Endlich ſchicken ſie ſih zum Tantze.) 
Esb. Nun die froͤliche —2 erlebt / jhr Her⸗ 
ven Muſicanten / wie ſtehts um einen Tantz / daß ung 
das Eſſen ſſchmeckt; da habt Ihr einen alten Sil⸗ 
berling / macht mir eins auf / auf Braut und Braͤu⸗ 


tigams Gefundheit: I | 
- < Hiemit wird zum Tantze gefiedelt.) 
SBSeritter Handlung 
Achtzehnder Aufftrit. 
Die vorigen, Boker bringt Debora. 
Bok. Ihr Herren weil Ihr noch ineuten Sieden 
ſeyd / macht doch einen ehrlichen Küchen : Meifter 


auch was luſtiges. Die ehrliche Kinder Frau 
hat gleichwohl eine Freude erlebt / die nicht alle Tas 


wer. se 


* 


% er) 
* 
J 


— — 


u | “ u — —9 
zo Jacobs — 








| lid) / biß Debora uͤber den Haufen 
faͤlt.) — 


(Er trägt fie hinein) J).. 
Haf. Und wir werden aus Schuldigfeit zur Tas 

fel marchiren. ER 

ndem 






ie abztehen / werden die Lichter 
Nnach einander ausgeleſcht /. 
— Di) TUNER — 





DE She, BEER. . 

Sritter SBandlung . 

Neunzehnder Aufftrit. 
Elidab, Haniel. ir. 


Han. Ich weiß nicht wohin die leichtfertigen 
Poſſen zielen. Wäre ich ein fremder a * 





ſchmieſſe mit dem Schäffer-Stoceunterden Haufe 
feny daß die Kruͤge von den Tiſchen fliegen folten, 
Eud. Es ſteckt eine Vexiererey darunter verbor⸗ 
gen / ſie mag nun betreffen / wem ſie til... - 

Han. Die jungen Herren find die ärgften, Und 
Darkon hat fo ein einen Verſtand mit jhnen ger 
‚macht / daß ein ehrlicher Mann darbey verkaufft 
und verrathen ift. 

Elid. Es heiſt / ein jedweder Hochzeit⸗ Gaſt hat 
ſeinen Willen. 

Han. Aber den andern Gaͤſten ohne Schaden. 
Da wincken fie einander / da trincken fie poßierliche 
Geſundheiten / und mich wundert nur / daß ſich Herr 
Jacob an feinen Ehren⸗Tage fo ſchrauben läft, 

Elid. Verliebte Leute muͤſſen entſchuldiget wer⸗ 
den wenn fie bey ſehenden Augen blind / und bey 
hörenden Ohren taub find.  Und’dargu gedencket | 
ers ein Braͤutigam muß vexieret ſeyn. Machens 
Die Safte bey der Taffel wunderlich / fo revengires 
er fich bey der Braut im Bette. — 

Han. Wenn ıch sy folte Hochzeit 6, 
| 2 d 







. 


lieſſe fich nicht ein Wort abbettelny wenn bie C | 


132 Jacobs | | mer 
fo wolte ich mir. folche Compagnie nicht vol 
Eid. Es hat au) was zu bedeuten / daß ſie dem 
— — ſo ſtarcken Geſundheiten zu⸗ 


Han. Deſſentwegen koͤmt mir alles verdächtig : 
vor. Die Braut fist felber jo underveglid 1} w 










fahr noch fo groß wäre. | MET. . 
Elid. Ich habe des leichtfertigen Weſens fat: 
mil er dort dem Dauer: Tanke zuſehen fo Foms 
me er: eg wird nicht lange wehren’ ſo wird dee 
Weg nach ver Braut: Kammer gehen. 


 Britter Mandlung 
Zwanzigſter Aufferit. © 


Laban, Jacob, Lea verdeckt ud 
Knaben mit Braut- Faden. 

Lab. Siebfter Vetter / oder wie es nunmehr 
heiffen wird / freundlich geliebtefter Here Sohn / ſo 
habe ich jhm numehr das Geleite zu der Braut⸗Kam⸗ 
mer gegeben / und hiermit wird er bey ſeiner Lieb⸗ 


ſien das beſte Theil von der Hochzeit nachholen. 
ac. (Umfaſt feine Knie.) ER 
Ach werthefter Herr Vater / ich weiß wol! daß 


. 
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meine Dienfte gegen einen folchen Lohn viel zu ger 
ringe find: Allein gleich wie fid) meine Vergnuͤ⸗ 
gung von Tage zu Tage vermehren wird / alfo tra⸗ 
ge ich. auch Eeinen Zweifel ich werde noch ferner 
die Ehre habeny mit allen getreuften Dienſten 
danckbar zu fepn. | | 
Lab. Haltet euch nicht auff. Derliebten Pet 
fonen wird die Zeit lang. Nur laffet euch Diefes 
zur Nachricht gefaget ſehn / daß eine Braut / unſe⸗ 
rer Lands⸗Gewohnheit nachy die erite Nacht. mit 
dem Bräutigam Fein Wort reden darff. 
ac. Ich werde mich gleichwohl meiner Annehm ⸗ 
ligkeit nicht gang berauben laſſen. | 
Er kuͤſſt ihr die Hande,) 
Lab. Das übrige ftehet indes Braͤutigams Ge⸗ 
fallen. Nur gedencket an das Gelübde des Still 
ſchweigens / und hiermit eine geruhige Nacht. 

Jac. Sleichfals einen gefegneten Schlaf/ mein 
Here Vater. Doch bleibet Fein Knabe mit der 
Sackelbey ung? 

. Lab. Wo man ftill ſchweiget / da muß eg auch 

‚finfter fenn. 3 
- Jac. Ich bin auch in diefem Stücke zu frieden. 

Ich weiß ihre Gedancken / alfo darff fie nicht re⸗ 

den: Sie iſt mein Licht / alſo werde ich vor Feiner 

Sinfterniß erfchrecken. 

‚Lab. So ruhet demnach wol / und laffet euch 
nichts unangenehmes traͤumen. EM 
3.3 Jac. 


— 
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Jac. GOtt ſpare den Herrn Vater biß ei 
nen frölichen Morgen. | 


Lab. (Geht mit den Fackeln ab.) 

Jac. Ach meine wunderſuͤſſe Rahel / ſol fe num 
in meiner Gegenwart verftummen? Ich merc 
es wohl / fie druͤkket mir die Hand zum Zeichen 
ihrer inniglichen Sreude: Aber fie wil dem. — 
Vater nicht ungehorſam ſeyn. Ach ſie gebe 5 | 
nur ein paar fachte Woͤrtgen / ich wil ſie verfi hei 
fie fol deswegen von niemand verflaget werben. 
Ich mil jhren Mund auf meinem Mund legen? 
und wil die Worte noch eher auffangen als fie zu 
ihren Klange befördert werden. Ach meine Kar 
helsift der heutige Tag auf meiner Seite fo unvol⸗ J 
kommen / daß ich auch ein einziges Wort nicht er 
bitten fan? Wolan ihre Geberden find defto Leut⸗ 
ſeliger / ieh mercke ſchon womit fie den Abgang det 
Horte taufendfach erieken mil. Ach fo Femme 
% dann / mein Engel/ und begleite mich an denſel⸗ 

en Ort / darauf ıch fieben Jahr ach wie viel Tas 
ge / wie viel Stunden mit Aengſten geſeuff⸗ tbabe. 


Doch luſtig Jacob hat den Kummer über: 
wunden/ 
Er hat die Kabel bier und fie bat In ge⸗ 
funden: 





4 
| 








| Suhl uw 
Nun, geht die Froligkeit in dieſen Zim- 
mer an / 
Die mancher Freyer wuͤnſcht / und nicht 
| erlangen Fan. 


rritter Mandlung 
Ein und zwanzigſter Aufftrit. 


Kemuel trit vor die Kammer⸗Thuͤre ſin⸗ 
gende in —— — 


| Sp >rnet Jacob ift dir nun / 
VA Auchdiegeeudemwiederfahren 
Daß du gleid) nad) fieben Fahren / 
Kanft im Bette freundlicdy thun? 
Dance doc) der finftern Nacht / 
Daß fie dic) fo munter macht. 


. 

Küffe dein befcheiden Theil, 

Weil die hellen Sterne ſpielen 

Und auf deine Liebe zielen; 

Ob did) gleid) das Narren⸗Seil/ 
Let A 





“ 1? 
is)” 


Br 


Eon 


Jacobs 


| Anders bey den Hörnern faſt / 


ls du wol gehoffet haft. 
IL. 
Morgen ift es doch zeſchehn, 


Und da wird es freylich heiſſen / 


—— wirſtu ſehn / 
Daß die Euft/ danach man thut / 
In der beruhf. Ä 


i 
Niemand kan das Band serzeifien: 


Nun wolan * Lieb / iſt blind. 
Wirſtu Morgen fehend werden / 
Ach ſo zaͤhme die Gebaͤrden / 
Daß ſie ni J u grauſam ſind 
Sonſten lacht dic Labans 4 
Mit den en doppelt aus, 


Mer im Anftern fchleichen wil / | 
2Bo man fich in Weiber theilet / 
Der 
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Der wird fchändlich uͤbereilet / 
Und begeht ein Narrenfpiel/ 
Da man allen Uberdruß 
Mit Gedult curiren muß. 
VI. 
Schoͤner Braͤutgam gute Nacht. 
Heute wirſtu froͤlich lauſchen / 
Und mit keinem Fuͤrſten tauſchen / 
Denn du haſt es weit gebracht, 
Daß did) Labans Tochter kuͤſt / 
Und daß du ſein Eidam biſt. 





* 
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Kemuel. Tenore Solo. - et 
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BE — 


— — — — 


Armer Jacob iſt dir nun auch die 


Renteneie 


vo wieder » fahren/ daß Du Gleich I) heben 


Jahren kanſt im Bette freundlich —* dancke | 









Doch der finfiern Nacht / daß le dich ſo munter 


— — — REN Sn 


——— 


macht. ij 
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Kierdter Vandiung 


Erſter Aufftrit. 

Elidab, Darkon. 9 

Eid. Iſt es wohl jemahls erhoͤret order — 

Dark. In der Welt geſchicht ſelten was neues: 

Allzeit eine Comedie mit neuen Perſonen. 

Elid. Aber wenn iſt ſo ein betruͤglich St e 

vorgangen? — 

Dark. Manchmahl ändern + die Säle u 
bie Ems e find einerley. 













2 


YLTRr y 


Be. | 
Dark. Kan jemand —— J er unge ge | 


dacht hat? -... 
Elie. Können wir davor / daß wir zur Hochzeit ; 
gebeten werden / und willen nichts wer Die Braut 


iſt? 

Dark. Der Hochzeit⸗Vater wird es Graue | 
orten. | 
Elid. Es ift mie leid um den ehrlichen Jacob / 
daß er in dem gantzen Lande zur Fabel werden ſol. 

Dark. Warum laͤſt er ſich mit ſehenden Au 
betruͤgen? Ich meinte / der Kerl wäre nun alt g 
nung daß er die Schönheit an dem Griffe —— 
nen koͤnte. Be 










| — fa 
Heyrath. 7: We 
Elid. Aber ich frage, hat ers um Laban verdient? | 
Dark, Mein lieber Freund / wir find deswegen 
nicht day daß mir alle krume Hoͤltzer follen gerade 
machen. Was mich nicht breñt / das mag ich nicht 
leſchen. Hat Laban was gefündiget / fo habe er 
fein Leiden davor, Iſt Jacob betrogen’ fo wird 
er auch vor feinen eigenen Spott nicht forgen dürfe 
fen. Unterdeften fühle ich feines von benden. Wer 
ſich über fremden Unglücke allemah ein Haar auge 
tauffen folte / der muß eine Platte kriegen / ehe er 
zehn Jahr alt wird. — 
ua. So reden die Welt⸗Kinder. Allein die 
Schuldigkeit ‚eines. guten Freundes erfordert ein 
billiches Mitleiven. ——— | 
- Dark. Was heift denn Mitleiden? Setzet euch 
Doc in.einen finftern Winckel / und grämet euch von 
Morgen big zu Abende / ja befümmert euch / biß 
Die Zähne im Maule wackeln / wo Jacob des Kum⸗ 
merg halben feine Rahel ing Bette Friegen fol / ſo 
wil ich ven garſtigſten Titul von der Welt führen, 
Fin Mann von Ehren der beficht/ 
Er läft es geben/ wie (8 geht. 

zlid. Ich taug nicht vor die heutige Welt. 
"= Dark: Deswegen wird aber die Welt nichtune 
Elid. Doc) werden Diefelben ein Ende mit 
Schrecken nehmen / welche fich der Bubenſtuͤcke niche 


22 
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ſchaͤmen wollen / wer weiß / wer im Außgangeden 
Betrug am erften beweinen wird. Be 










Dark. Der Herr darf fich in meiner Gegenwart 
nicht —— nichts dabey gethan: Daß 
id) aber den artigen Poſſen nicht belachen foly da 
wil ich hoffen / es wird mir unverboten feyn. Kane 
auch mit feiner Klage fo viel zu wege bringeny daß 
Here Jacob feine unrechte Braut nicht. befchlaffen 
hat / fo wil ich jhm (elber ein paar Katbsr Jeieren 
zum Seähftücke verehrten. — 

(Geht ab.) 


Elid. Daß iſt ein rechter Nachbar vor meinen 


Herren: was einer ſchlim anfängt das Fan der 






dere billichen. Aber ach / unterdeffen muß der Gr 


rechte leiden. BR 
(Gebet ab.) RN 
Vierdter Handlung 
Anderer Aufferit, 


Jacob, Lea verdeeft/ hernach Silpa. . 
Jac. Mein Kind/ ich muß befenneny daß mie 
die Liebe in Eeinem Stücke wiederſpenſtig geweſen 
Allein fol die Sprache noch dieſen Morgen vers 
ſchloſſen ſeyn? Sol der Here Vater erſt fommeny 
und durch feinen Befehl den Corallen 
jeſ⸗ 


TE) 
— 


* 
1 546 


—6 welchen ich dieſe Nacht Über mit tauſend 
uͤſſen beweget habe? Warum fol mich Die unge⸗ 


reimte Gewohnheit dieſes Landes in einer ſo ange⸗ 
legenen Vergnuͤgung zuruͤcke halten ? | 





Sina (fömt.). u yodes ;. «sn 
Mein Herr ich wolte vernehmens ob ich was vers 
richten folte? — 


Jac. Gute Dirne / jhr ke indes unrechtezims » 
mer. Hat eure Jungfer Lea gefiern meine Hochs 
zeit verachtetifo wird jhr in des Braͤutigams Zim⸗ 
mer numehr an dem guten Morgen wenig gelegen 


ſeyn. N ui 

Silp. Ich wil hoffeny.daß ich nicht betrogen bin 
Und in dieſer Zuverſicht wil ich / auf Befehl de — 
Herren Vaters / das Geſichte entbloͤßen. 


(Sıe entdeckt ihr das Geſichte / Jacob 
ſtehet gan erflarren.) | 

Lea. Woher Fommen die. tieffen Gedancken? 
haben die freundlichen Worte fo bald jhr Ende ges 
nommen? Ich bin dieſe Nacht fo gut/ als Rahel 
gewefen: Nun wil ich fehen/ wer mic) ausmeinem 
SKerhtefeken wi. 0. | 

. Jac. D verfluchter Betrug! N 

„Lea. O gefegnete Scharfffinnigfeit! 

 Jac. O betrüglicher Vetter! 

‚Lea. OD Wohlthätiger Vater! 


J 


Jac. Wer heift euch mein Ehebette belechn | 
- u, 





re" Be TE Er 
0 Lea» Ich habe euren willen nachgelebet. 


| genthum. Trotz daß mir ein Menſch auf ders | f | 


Jac. So habtdie Schande. Denn too ich nic 
verfprochen habe / da werde ich auch nichts halt 
duͤrffen und wenn Die Gerechtigkeit felberi 
Richterſtuhl einnehmen woltee 

Lea. Wo die That felber am hin € liegt / 
Fan ſich niemand auf ein Verſprechen beruffen. 

Jac. Ich bin betrogen. en 
Lea. Und ich habe einen Meann. 

Jac. Ich habe eine andere Siebfta 

Lea. Wenn ich Damit zu frieden bin, 

Jac. he habt darein nichts zufagen. | 

Lea. Warum nicht? ch flreite Hor mein Eis 

















meinen Mann nimt. 7 
(Slie umfaſt jhnJ. 

Jac. (Stoͤſt ſie von ſich )d.. 
Du umůchtige Beyſchlaͤfferin / wiltu mich noch. ein⸗ 
mahl berühren? Trotz daß jemand auf der Welt 
die betrügliche Lea vor mein Weib erfennet, 
Lea. Mein Herr nicht zu grauſam. Was ge 





ſchehen ift das wird Fein Menſch zuruͤcke ziehen 


Jac. Was ift gefchehen? Ihr ſeyd wieder meis 
nen Willen in eure Schande gelauffen :, nun fol 
fie auch ohne meinen Schaden auff euren Rahmen 
ewig Fleben bleiben. - 2 2a ee 

Lea. Sind das, die heutigen Liebes» Worte? 


— 
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. Packs Das ift ein Frathum/ twelchen ich bey mei⸗ 


ne Rahel gar leicht entfchuldigen werde, 


Lea. Aber ich habe was / welches mic meine 
Schweſter nicht abfordern Fan 4 und Kraft deſſen 
bitte ich um Gnade 


RE CE umfaſſet ihn.) 


die Zeit eures Lebens nicht wiederum ing Geſi chte. 


Jac. (Entweicht.) — 
Fiss ift ein unbillih Werd um Gnade bitten und 


Ungnade verdienen. 


Tea. Ich bin eine Dienerin / ich ſeyn. 
Jac. So ſeyd mir gehorſam / und kommet mir 


Lea. Ach unbarmhertziger ⸗⸗ 
Jac. Heiſt das gehorſam geleiſtet / da ich die uns 


angenehme Sprache noch. einmahl-hören fol? 


Lea. Ach Eönte ich fterben! 
Jac. Sur mare diefer Schluß geftern volltogen 
— Doch der Wunſch mag meinetwegen 
noch heute erfuͤllet werden. 


Wierdter Kandlung 
Dritter Aufftrit. 
Laban, Jacob, Lea, 


- Lea, Guten Morgens guten Morgen ihr lieben 
Kinder! wie leht es Bene um den andern Hoch⸗ 


zeit⸗ 
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eit: Tag? Es ſieht noch gar finfter aus / ich wer 

de nachfragen, ob etwan das Sillſchweigen iſt ge 
brochen worden? ? TE 11 
Jjac. Und ich werde nachfragen / ob mir Die Zu 

ſage ift gebrochen worden?  — — 

Lab. Herr Sohn wohin zielet dieſe trotzige Ant⸗ 

ort? * | 2 

Jac. Auf diefe Perſon / die mir nicht anfle et. 

Lab. Ich dachte mas fonften im Wege flünde 

Es iſt in.unfeen Lande nicht Sitte; Herr Sohn 
merckt e8 woly es ift in unfern Lande nicht Sitte/ 
daß man die jüngfte vor der älteften ausgiebetzwer 
mich in Ehren um eine Tochter anfpricht/ / der muß 
fie nehmen / wie die Reihe nach einander geek: 
Jac. Aber dag offentliche Verſprechen gieng 
gleichwohl auf die jüngfte Tochter / die if mie ein⸗ 
ie, zu geſagt und die muß mir zu Theile wer⸗ 
en. a 

Lab. So bin ich gut genung eure ſchnoͤde Wor⸗ 
te ot 4 N * J 

Jac. Aber ich bin gut genung / daß i vor meis 
ne faure Müh und Arbeit nicht beſſer belohnet 
werde. * 

Lab. Was mangelt an dem Lohne? Eine Toch⸗ 
ter iſt mir fo lieb und fo koͤſtlich als die andere. Ich 
bitte demſeiben trotz / der mein Kind verachten wil. 
Ihr Fremdling / jhr Bettelhund / ſeyd Ihr deswe⸗ 
gen zu mir kommen / und habe ich deswegen ſo viel 





* 
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, ———a—_____ 
Wohlthaten an euch gewendet / daß ich mit den 
Meinigen vor der ganken Stadt von euch fol ger - 
ſchimpfet werden? D nun mercke ich / warum euer 
. den gerechten Enfer gegen euch gebraus 
chet hat. IR \ 
‚Lea. Ach Herr Vater / brauchet Die Gnade ger 
gen den jenigen / welchen ich Lebenslang zu lieben 
verlange, — | 
 Jac. Weder diefe Gürbitte wird mich bewegen / 
noch dieſes Draͤuen wird mich in meiner rechtmaͤſ⸗ 
figen Sörderung zaghafftig machen. Wir wollen 
ſehen / wer einander was vorzumerffen hat. 
5 (Behr ab.) 
_ ‚Lea. Ach ſo mil die Sache nıcht nach unfern 
Willen laufen. | 
Lab. Es ift die erſte Hitze wenn diefelbe ver⸗ 
rauchen wird / ſo gedencken wir alles wolfeyler zu⸗ 
bekommen. | | = 
Lea. Ich werde vor aller Welt gefchimpfet. 


Lab. Und ich wäre ein ungerechter Baterıweh 


ich dieſen Schimpff nicht überwinden mwolte, 


Vierdter Mandlung 


Vierdter Aufftrit. 
Jacob, Haniel. | 
nc. So lange hat meine Gluͤckſeligkeit geweh⸗ 
gt. - K 2 Han. 


Ten... 
" Han. Ich betruͤbe mich hertzlich / un 













d ich moͤch⸗ 
te wuͤnſchen / daß ich ein Mittel mit meihem ei e⸗ 
nen Blute erkauffen koͤntte. 
Jac. ch bin einmahl betrogen / und was ich die 
fe Nacht an die unzuͤchtige Beyſchlaͤfferin ve 
ſchencket haberdiefes Fan ich meiner Rahel nun und 
nimmermehr gemwehren. Sie hat mir meine er 
Liebe abgeftohlen, und hiermit mag ich weder dieſe 
behalten noch) die andere. betrüben. 






" Han. Getreue Liebe wird Tv Dice ga une 
wegen lafen. —— —— 
Jac. Ach vielleicht wird ſie nach meiner Unſchuld 
wenig fragen. Warum hat ſie der Schweſter 
Platz gelaſſen? Warum hat ſie den Betrug nicht 
mit einem Worte zerflöret? Sch bin beykahans Hau⸗ 
fe zu glien Ungluͤcke verkauft. O was thueih? 
Nan. Lea ‚fan ſich auf Feine Zufage ro 
und was Rahel gedencken wird, folches ſtehet Dep 
der Erfahrung. tt ap 2.1 
Jac. Ad) GOtt wie geoß ift diefe Werfuchung? 
Und wie fo gar wenig Fan ich mein Gemuͤthe in 
dem Zaume halten. — 
Han. Die Göttliche Direction iſt ie mi ver; 





borgen / wenn derfelben alleg heimgeſtellet wird / ſo 
Fan ſich vielleicht ein Mittel an den Tag geben 
daran alle Welt verzweifeln muß. Aber wo hat 
fich Rahel fo fihleunig-hergefunden? 


Vierd⸗ 


——— 


u En ee ae tw u 9. Ten ee Fon fern 








Wierdter Mandlung 
wa Rahel, Jacob; Haniel. 
7 Rah. Biftu hier Du meinepdiger/ du boßhaffti⸗ 
‚ge Betrüger? Bin ich Dir gut genung/ daß ich 
: mit dem Brautſchmucke vexieret werde / Da. unters 
- Deflen meine Schweſter ungefalbet und ungeſchmuͤ⸗ 
F ——— Luſt in deinen Armen gebuͤſ⸗ 
et hat. m 
Jac. Ad) meine Liebfle «= ee 
‚Rah. Was Liebſte / wenn Leib und Seel einer 
andern Perſon verkaufft find. 
- Jac. Ach Liebfte fie erbarme ih. 
Rah. Ich habe viel Barmherkigkeit übrig, daß 
ich etwas davon verfchencken Fans ich fehe nicht / 
wer ſich über mich erbarınen wil. & 
Jac. Sie ſchuͤtte den Eyfer Über die rechtſchul⸗ 
digen Perſonen aus. Bra? 
«Rah. Ich thue dieſes / umd fordere den meiney⸗ 
digen Menſchen vors Gerichte / welcher meine fehuls 
Dige Liebe an eine Fremde (Ach es iſt meine 
Schweſter / fonft wolte ich ſprechen /) an eine frem⸗ 
de Dirne verſchencket hat. | 
Jae. Sch habe nichts geſchencket / was Fan ich 
davor / daß ich bin beraubet worden? ? 


Ads Tarp 
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en 


150 | Jacobs 


Rah. Ich rede von einer Sache / die ſich kein 
Menſch wider feinen Willen rauben laͤff - 
Ic. Ich habe das Wiederſpiel erfahren. 
ah. Und ic) werde mich ches nimmermehe 
bereven laffen. Ad) folteein Mannyein Siebhabery 
ein Bräutigam. den Unterfcheid feiner Fiebfte u 
einer fremden / auch im finftern nicht errathen koͤn⸗ 
vn / —— er Rn me. * rg — 
ein Merckmahl gefunden haben? ie alte| 
Schwerter fol vielleicht einen Worzug in der Exbs 
(hafft haben darum bin ich hinten angefeßet wor⸗ 
den. _ REN a. 
Jec. ch ſchwere⸗ * 
ah. Ich habe genung Boßheit erfahren ı | 
fen: es iſt unvonnöthen / daß ich. noch einen 
neyd hören fol. Gnung daß ich die Stunde verflus 
. hen werde / da ich Den erſten Kuß von feinem Mun⸗ 
de empfangen habe. 
Er Geht ab.) 

Jac. Sie geht dahin / und jemehr fie Gewalt an 
mir gethan hat / deſto deutlicher giebt fie mir die vor; 
mahlige Liebe zuerkennen; Sie hat nicht unrecht) 
daß fie mich verfolget/ und mir gefchicht gleichwol 
unrecht / daß ich die Verfolgung leiden fol: Ad 
liebfter Haniel, folgt jhr doch in dag Zimmer / und 
verfucht alle Mittel / ob fie der Warhen möchte 
ftat geben: Denn fie wird doch die Erzehlung aus 
euren Munde nicht verachten. 

Vierd⸗ 
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 Bierdter Mandtung 


Schfter Aufftrit. 
0 "LothanyTen 
_ Lot. Wer ein Pofienfpiel anfängt, der muß den 
Außgang fo. geſchwinde nicht verlangen: Es wird 
Kaum und Zeit darzu erfordert. | 
Lea. Ich ſehe wol / es iſt wunderlich gewagt / 
und ein ſolches Merck laͤſſet ſich auf einmahl nicht 


. gut machen. Aber ich befürchte mein betrogener 
Ehemann möchte mir davon lauffen. 


_ Lot. Wo wil er hin? Es fol jhm etwas in den 
eg geleget werden daß er feines Lauffens wol 
vergeſſen wird, ER 

Lea. So wird doch ein boͤſer Sheſtand zu bes 
forgen feyn:ich werde ftets feine Betruͤgerin / und 
wie ich ſchon gehöret haber eine unzlichtige Bey⸗ 
fehläfferin heiffen ſollen. | 

Lot. Wir mliſſen dem einfältigen Narren Die 
erſte Boßheit zu gute halten. Wenn er endlich fes 
hen wird / daß er die Frau am Halfe hat; wenn we 
der Segen an Kindern wie ich nicht zweifele / nac 
einander kommen möchte fo wird er endlich den 
cken / wie jener fechsfache Wittwer / der da fagen 
ſolte welche Frau unter den Sechfen die beſte ger 


weſen wäre; allgeit Die jenige die mich waͤrmete. 


‚Lea. So muß ic) Doch geduldig ſeyn. 
Lot. Schweiter die Eleine Ungedulg eriöfet dich 


von der ungeduldigen Sungferichafft/ fehlage nur 
| „i | 4 alles 


133 Sache | | 


les aus dem Sinn / wil der Bräutigam he 
* ſehen / ſo wollen wir doch wol jhm die Brut 
Suppe vergehrem 
Lea. Ich wil verſuchen / ob jemand mit weiſel⸗ 
— Hertzen und ſchweren Gewiſſen kn 
ig ſeyn. | 


Vierdter Gandlung J 
Siebender Aufftrit. un. 
Ahiman, Meres. — 
— So wird numehr Printz Kemuel der nih⸗ 
e ſeyn. J 
Mer. Wir ſind zu frieden: an des H na 
ters Confens zweifeln wir nicht, und da die Sch Je 
ſter einen Liebſten verlohren hat fo wird fie. fih» \ 
lich/ daß fie durch ſo einen vortheilhafftigen zu, 
aus der Schande geſetzt wird. I 
Ah. Die VBergeltungenywelche Kernel erſpro⸗ 
chen hat / ſollen die wenigſten ſeyn gegen a 
Sreundichafft zu welcher fi ch nachgehends ei 1 Se: 
legenheit nach der andern eröffnen wird. ' 
Mer. Und derohalben merde ich allgeit an mr 
nem Sleiße nichts ermangeln laſſen. 
Ahim. Es Dienet ju einer guten Nachbarſchaft 
gußortpflantzung unferer Commercien,und vielleicht 
zu einem Auffnehmen Jhrer Familie, davon wir eins 
mahl in der That etwas nachdruͤckliches werden 
ſehen laſſen. 
Mer. Bir muͤſſen alles auf unſerer Site vor 
eine Wohlthat erkennen. Ah. 
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-Ahim. Nur das bitte ich/ manitreibe das Werck 
ſo geſchwinde / als es möglich iſt: Kemuel iſt ein 
junger Herr / und noch higig vor der Stirne / der 
lange Verzug möchte Ihn ungeduldig machen. 
"Mor. Ein Baum hat feine zeit / ehe-feine Fruͤch⸗ 
te reiff werden und die Liebes: Sachen wollen fich 
durch eylfertige Rathſchlaͤge nicht allemahl zwin⸗ 
gen laffen. — 9 4 A 
Ahim. Doch Fan unnöthige Bedachtfamkeit 
bißweilen das Glück verfäumen oder verhindern. 
Mer. Hier fol verhoffentlich nichts verſaͤumet / 
noch vielmeniger etwas verhindert werden. 
: Ahim. Aber wo folder Anfchlag am erften hinge: 
hen / zu dem Herrn Vater / oder zuder ſchoͤnen Rahel? 
Mer. Ich muß Die Schweſter vor bewegen / und 
meine Arbeit ſeyn ehe noch die Stunde 
vergehet. Bier 
Ahim. So wil ich meinenmwerthen Freund nicht 
aufhalten. Der Himmel flöffe jhm dergleichen. 
orte ein’ daß unfer Prink die wuͤrckung davon 
empfinden möge. | na 
Mer. Meine Expedition fol fo einem vertraus 
ten Sreunde bald hinterbracht werden, Ä 


Vierdter Handlung >. 
Achter Aufftrit. 
-- Rahel , Haniel. 


Rah. So muß ich wol in meinem Elende gedul. 
85 dig 


Fr 





er Jacobs 


dig ſeyn / weil ich meinen Vater wegen des Be⸗ 
truges nicht verfluchen darff. A 
Han. Aber was hat Here Jacob noch vor ei 
nen Segen verdienet? a | 
Rah. Die Trunckenheit und fein ehrliches Ge⸗ 
müthe haben ihn wol entſchuldiget / doch nun darf 
er mich um Feinen Segen anfprehen. 
Han. Bil fie den Eyd der Treue brechen? 
Rah. Ich fan nicht davor / daß die Treue wie 
ber unfern Willen gebrochen ift. Mein Schwe⸗ 
ſter hat ihn weg / ſie wird jhn auch mol behalten. 
Han. Herr Jacob hält ſich an ihr Wort / und 
fo viel ich von ihm verftehe/ fo wird er fich lieber zu 
einer rechtmäßigen Flucht refolvireny ehe er ſich zu 
diefer Sclaveren verftehen wird. 2 
Rah. Er wird ſich wol bereden laſſen. a 
Han. Sein Herg ift mit Rahel verbunden alfı 
wil er lieber umfonft gedienet haben als daß er 
fich in dem Lohne folte betriegen laffen: Hochwer⸗ 
thefte Rahel / fol ich meinen Hergens Freund mit 
feiner angenehmen Zeitung erfreuen? ? | 
Rah. Wie fan folches geſchehen 
Han. Sie fpreche nuryfie wolle in jhrer Liebe bes 
ftändig ſeyn. 
Far ch Fan die Schwefter nicht aus dem Bet: 
Han. Jacob fan ein ander Braut» Bette aufs 
fihlagen laffen. Pat — 
Rah. Der Herr Vater wird feine Tochter nicht 
ſchimpffen wollen. Han, 


Heyrath. 005 


Han. Die Do ift groß genung / verfteht fies 
was ich meine? ee We 
“Rah. Bielleicht follen wir mit einander die Flucht 
nehmen? Ach GOtt ich fürchte ⸗ N 
* Han. Aus zwey übeln muß man das geringft 
erwehlen / ach fie erbarme fich über jhren beftandis 
gen Liebhaber und da er feinen Schmerg ohne diß 
nicht uͤberſehen kan / fo komme fie ihm doch mit 
einem Troftreichen Jaworte entgegen/ und gebe 
nochmahls einige Gelegenheit auf gewiſſe Mittel 
zu dencken / daß fie beyderſeits zu Ihrer Vergnuͤ⸗ 
gung gelangen mögen. Ach hat er in feiner Sie⸗ 
.. benjährigen Hoffnung nicht fo viel verdienet ? Sol 
nuneine fremde Boßheit über zwey verliebte ‘Pers 
fonen Macht habeny daß fie nicht einmahl in Ge 
dancken thun dürffen/ was fie mollen. | 
Be Ach ich unglückfelige 4 wohin wend ich 
mid? | Hi j 
- Han. Zu jhren geliebteften Jacob: Sie würde 
eroißlich ſchlechte Freude zugewarten haben wenn ' 
be Bernehnen wuͤrde / wie er in der Flucht vor An ſt 
und Sammer verſchmachtet ware. Wil ſie lieber 
nach feinem Tode feinen Schatten zu jhren Be⸗ 
gleiter haben, oder wil fie Dem lebendigen Edrper 
nochmahls eine Begierde zu leben einpflangen? 


Rah. (Weinet.) 


Ach Jacob ich ſchwere dir mein Hertz hat fich Deis 
ner Redligkeit längft fo weit verpflichtet / Daß » 
oh⸗ 


— 
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ohne deine Verbindung nimmeemehr hoffe lebens 
dig oder frölich zu feyn. Ach verzeihe mies ı 
mein unverftändiger Eifer etliche Worte vergo 
ſen hat / die ich aus der Taffel deines Gedachtnifs 
fes gerne mit der Helffte meines Blutes auswi⸗ 
fchen wölte euer on RE 
“, Han. Sie lebe wegen der Worte unbeklimmert: 
aus der heftigen Enferfücht Iernete Jacob die una 





gefarbte Liebe deſto beffer verftehen. ER 
Rah. Kan ich diefen Worten im Grunde der 
Wahrheit raum? a 


‘Han. Jacobs Hertze ift mein Hertze / Jacobs 
Hand iſt meine Hand / hier iſt mein Wort und mei⸗ 
ne treue ung | Re 
Rah. So mil ich alfodenn gehorfam ſeyn / es 
wird meinen vormahligen Liebften freygeſtellet / was 
er mir befehlen wird: Ich bin bereit zu folgen. 
Denn ob er mich auch in die ärgfte Wüfteney führ 
ten wolte / fo werde ich an ſeiner annehmlichen Ge⸗ 
genmwart ein immerwährendes ‘Paradieß befiken. 
Han. O wunderfehone Worte von einer wun⸗ 
derfihönen Tochter! ıch gehe und; bringe die Zei⸗ 
tung-an den jenigeny welcher bißhero mehr gewuͤn⸗ 
fchet / als gehoffet hat. X 
Rah. Verſprecht jhm / was jhr wollet / ich wil al⸗ 
les genehm halten. 4* 
Hau, Ich wil jhm eine beſtãndige Liebe verſpre⸗ 
chen / die Außlegung muͤſſen die Fi Di 


a 2 Heyrath. 2 
‚machen? welche die Liebe beſſer ausftudieret haben. 
Rah. Gehet zur guten Stunde. Doch was wil 
ein Srade 
Wierdter Handlung 
Neundter Aufftrit. 
Mieres, Rahel.. un, 
Mer. Siehe da meine Schweſter / du’ haft die 
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* 
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Fi en Braut + Suppe bei wohnen. 
"Rah. Eg muß eine fehone Hochzeit geweſen ſeyn / 
vexiret hat. 4 — 
"Mer. Meine Schweſter / ich muß bekennen / der 
Herr Vater hat fi einer wunderlichen Refolu- 
tion bemegen lafjen. Allei 

Dich im Ausgange zum höchften erfreuen / daß ſol⸗ 


ches gefehehen iſt 


da man die vechte Braut in ven Garten hinaus 


ein ich wil hoffen / du wirſt 


hehe wilſtu nicht der heus 


a Here Vater hat feine Tochter ger 


fchimpft/ was nor Freude Daraus entitehen fol/dafe 


felbe Fan ich meinem einfältigen Verſtande nach - 


nicht errathen. | 
"Mer. Was iſts den nun mehr? Jacob iſt mol 


Der Freyer darnach daß man ſeinetwegen viel Sor⸗ 
—[—[ [ 


Jacobs 


und Bekuͤmmerniß anſtellen ſolte / wenn ein beſ⸗ 


er Bräutigam im Vorſchlage iſt fo mag dee 


Schaff⸗Knecht immer die ältefte Schweſter behal⸗ 
ten. Die Rote ift zu ſchön fie muß von einer 
vornehmen Hand gebrochen werden. ——— 
* Mit dieſen Reden möcht ich tool verſcho⸗⸗ 
Mer. Ich ſchertze nicht, es ift ein Ffuͤrſt aus Sy 
rien in unfern Haufe / der wird feinen Fuß nicht 
eher aus der Stadt wenden / als biß er dag jenige 
an fich bezahlen darff/ was dir der einfältige Ja⸗ 
cob iſt fehuldig blieben. | | 
Rah. ‘Bruder ich bitte/ verfuche mich nicht. 
Mer. Sch ſchwere bey dem Himmel / daß alles 
wahr if. Es fteht numehr in deiner Gemaltı ob 
du numehr Durch ein Furkes Jawort unfere gan⸗ 
€ Familie zu einer langtvierigen Gluͤckſeligkeit bes 
— wilt. Ach gedencke / es iſt nicht ein ge⸗ 
ringes eines Fuͤrſtens Gemahlin zu heiſen. 
Rah. Blitz und Hagel dem Fuͤrſten auf feinen 
Kopff. zii diefes der Feind / der meine Vermaͤh⸗ 
lung zerſtoͤret hat. | 
Mer. Sacht anı facht an liebfte Schweſter / ges 
gen folche Perfonen muß man danckbar feyn. 
Rah. Laß mich zu frieden. | 
Mer. Ich warte auf gute Refolution. | 
Rah. Das ift men Jawort / welcher Bruder 
mich noch einmahl mit einer folchen Frage beläftis 
gen, wird dem mil ich Die S — Te 
* igen⸗ 


* 





Heyrath. 159 
digen. Ich bin eine freygebohrne Tochter und 
laſſe mich einem Außlaͤndiſchen Hunde zur Unzucht 
Dult verfauffen. Ss, Er: 
7200 (Behet ab.) 

Mer. Sich bin ein ftatlicher Freywerber / ich wer⸗ 
de zu meinem Boten» Lohn einen treflichen Beutel 
Haben muͤſſen. Doch laß ſehen / wer ſich mit fehen- 
d Ann nich wil zum Gluͤcke führen lafleny bey 
dem wird man einen rechtmäßigen und heilfamen 
etrug gebrauchen müffen. 


Wierdter Handlung me 
Zekhender Aufftrit. 
i Reba, Marcala, Helba. 













Reb. Mir find zwar den andern Tag noch 
nicht zur Hochzeit gebeten worden; aber es wird 
wol Feine Sünde ſeyn / wenn wir darnach fragen 
0b ung der Hochzeit⸗Bitter vergeffen hat. 
Mat. Der Weg ift weit, wir thun beſſer / daß 
wir Ihnen die Müh erfparen: Wir hätten doch 





fonit muͤſſen heimgehen. | 
Helb. © Benn fe aber im Hochzeit Haufe frag⸗ 

ten / was wir wolten? 0. © 

Keb. So mil ich fprechen / — 

mich beſtelt Daß ih die Meye bringen fa | 


= 
Mat. 
” ge f * 
2534 — 
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Mar. Ey — habt jhr eine Aã En 
ſol ſie den pugen?. 

, Reb, Mein Mann hat fie auf dem Buckel su 
rein getragen: nun binden die sung fern) Die muth⸗ 
willigen Raben ⸗Aeſſer Kinder / Störce, Ki 
pern/ har & um und allerley loſe 38 dara 

das wird der Braut ein Bruſt⸗ 
vs er rt eyn. 1 
ie ſolte auch nicht. Sie ſieht ſchon im 
Seife, was jhr nach Menjchlicher Art und Wei 
begegnen wird, 
Mark. Sie werden auch mol ein neu Lied ge⸗ 
macht haben. 
Reb. Ja freylich wird unſer Bauer: Pied 4 
tügen. Denn da fpringen wir um die Meye bes 
vum und fingen: 


. Borm Fahre trug fie einen gilfden King. 

Heur hertzt fie einen Juͤngling - 

Und eine grüne Meye / 
Die Bluͤmgen mancherleye. 

VWornm Jahre trug fie einen guͤlden * 
Heuer kratzt ſie den —— R 
hr Weiber ſingt ıhr nicht nl 

(Se fangen alle an aufingen) eva 


Und eine gruͤne Meye / 
„Die Bluͤmgen mancherleye. 
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Heyrach 
© Mare, Wollen fie unſer Lied verachten / fo wol⸗ 


den wir doch unſer altes behalten. 
. »Helb, Ich dencke immer / die alten Lieder reis 
men ſich viel beffer: die neuen Narren Polen has 
den irgend gar Fein Geſchicke und kein Gelencke, 
‚Ep giengs nicht koͤſtlich her tie unfer ſel. Große 
Vaꝛer noch in der Scheucke ſang: Yuchy juch über 
die Heide, funffsehn Meffer in einer Scheide. Gele 
da ——— die Leute einander / was ſie haben 
wolten. | 
Reb. Geftern ward feine gefungen. Aber ich 
dende immer/ an meiner Hochzeit Elongs beſſer / 
da giengen noch Die Lieder vum: Ach Tannebaumy 
ach Tannebaum du bift mir ein edler Ziveig ac, 


Dierdter Handlung 
Eilffter Aufftrit. 
Hafo und die vorigen. 


Hal. Aus dem Wege / aus Dem Wege / wer nicht 
Muficiren Fan. Narren: Spiel mil raum haben: 
die Jungfern bringen Der Braut eine Mehe. 

Reb. Sieh Narr / ich bin auch ein halber Hochs 
zeit Gaſt; ich werde wohl J zuſehen. 

Haſ. Geſtern war ich ein Bauer⸗Spielmann: 
Heute bin ich ein Kerl dem die Jungfern qufwar⸗ 

ten muͤſſen. — | 
J * | Reb! 
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1% Batste | 
KReb. Haf doch mein Dann den Baum darju 
gebracht: mer weiß mer das meifte Recht darzu 
hat. Ich bleibe da ſtehn und wer mir die Steh 
le verwehren wil / der muß ein befiee Anfehen har 


ben. | 
Haf. Io ich nun Fein Anfehn habes fo muß ich 
noch einmahl fo lange warten. Unterm Spiele 
Leuten war ich gleichwol geftern der Gröfle, 
Reb. Ey wer doch flugs aus dem Wege giens 
ge. Sch weiß wol / wer meine Obrigkeit ift: vor 
fo einer Papiernen Halß⸗Krauſe werde ich mich 
nimmermehr zu ‘Tode fürchten. 2 
m Du Meer: Raser wiltu noch nicht 
gehen? — 
2 = Nein. Die zu troge wil ich da flehen 
eiben. | 
Haf. So befehl ich dir / daß du da ſtehen bleibeſt / 
und wo du mir von der Stelle geheſt / ſo wil ich an 
dir zum Platz⸗Meiſter werden. | ” 
Reb. Ey nicht doch / wenn du es haber wilt/ fo 
bleib ich gleich da. Nachbarin komt doch mie 
borthin. Sieh doch / mie wir gehorfam fun. 
Haf. Das mwolt ich haben: Wer den Weibern 
mas befehlen wil/ der muß allemahl das Wieder⸗ 
fpiel fodern. Wenn meine Frau fauffen wil / fo 
ge ich nur den an jur Kanne, und zwinge 
darzu: So ift fie flugs fo ein Trotz⸗Kopff daß fi 
mir zum Poſſen drev Tage Durſt leidet. Ach hr 
lieben Weiber gebt da weg. R F 
eD 
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Keb. Nein nein, Wir gehen nicht weg. 
(Die I me" Weiber lachen jhn lie 


WVierdter Gandlung 
Zwoͤlffter Aufftrit. 
Die vorigen und Epha. 


Eph. Herr Spielman / jhe fott hineinkommen, - 
Die Zungfern haben die Meye fertigs fie walten 
gern anfangen. 

Haſ. 84 ſagt die kleine Jungfer? 

— Ihr 7 kommen. 
oh höre auf dag gr nicht wol: fagt 
mir % auf der andern Se 

Eph. Ey mag heiffen die en? Ihr folt hins 
ein kommen. 

Hal. Kleine Jungfer / mein Ohr und euer Maul 
ſind zuweit von ſammen. 


(Er hebt K 6 Höhe und hält ſie vor 


Nun = * 4 anzubringen habt 
Eph. Ey laft mich Doch ch gehen. | 
Haf. (Seht fie nieder.) 

Ich —* * fm fo wil fie gehen. * 


ED m: 
da / gehet in Friede wo jhr hin wollet. Ich wii 
euch die Schuh nicht austretenn. 

Eph. (Zeucht ihn bey dom Klee) 
Wenn wirds denn? kat 

Haſ. (Hebt fie wiederin die Höhe) 
Se du kleines Lob⸗ Froͤſchgen / was wiltu Denn? ? 

ph. Die. Jungfern find drinne | 0 — 

Haf. Schöne Jungfer geht doch hinein / und 
fprecht/ ich fen hauffen. MS 

* (Setzt fie nieder.) 

Eph. Sch mil euch fehöne verflagen. 

Haf. Eine ſchone Klage ift befter, als eine gan 


ſtige. — 
Vierdter Handlung 
Dreyzehnder Aufftrii. 

Moph und die Vorige / 

Moph. Herr Collega, vexiert Doch die Jungfern 


nicht fo: fie wollen mas gefiedeltes haben, 

Haf. Warum nicht auch was gepfiffenes? Itzo 
geben fie gute Worte / darnach wird mie FeinParz 
eine Liberey fpendisen wollen. Er 

(Sie gehen ab/ und ſtimmen hinter. der 

Scene die Beige) u..." 
— cc. 


—— — 


—— — —— — — — 
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Marc. Hoͤrt / hoͤrt fie ſiimmen schon die Fiedeln / 
es wird gar ſtatlich hergehen. 
Reb. Ja / ja wenn ein Spielmann hundert Jahr 
alt iſt fo hat er zwey und achzig Jahr geſtim̃t. 
Wer weiß / was ſie noch vor lange Ermel machen. 
Marc. Ach nein / der mit dem Baſſe iſt wol ein 
Nar ; aber er hat einen guten Strich: Er rum⸗ 
pelt fo. fein auf det oberiten Seite / daß einer flugs 
por Freuden herum fpringen möchte... 
Reb. Was fehlt Dem mit der SLR ch fags 
te es geſtern / er ſchlaͤgt ſchoͤne Stücke; aber mein 
Bruder hatbeffere Gebärden: Er fest die Zitter fo 
fein oben an den Bart / daß ers recht hören kan / 
wenn Ihm ein Singer oder irgend fo eine Feder⸗ 
Kiele auflen bleibet. ge 
Marc. un luftig der Handel geht an. 
(Das Chor der Schäferinnen koͤmt fin- 
gende mit. den Spielleuten herauß: 
Esbon trägt den Baum / und alfo 
tangen fie fingende um denſelben 
| | Sm heraus geben. 
Ihr Schaͤferinnen komt herein 
Und bringt den ſchoͤnen Baum zum Pfande / 
Die Braut wil in dem neuen Stande 
Durch unſer Lied gegruͤſſet ſeyn. 
83 Wie 





‚66 Jacobs 
——— e —ñ —e —— 
Wie gruͤnende Baͤume / mie luſtige Mepen / 
So muͤſſen nun Jaeob und Kabel gedevem. 


Im Tapgen. 
Sie nime von uns nun gute Mache - 
Und tantzet in dag Rifte Bette: 9 ® 
Wir tantzen bier noch um die Meter 
De | 
un dancken zu luſtigen n/ 
Wie Jacob und Rahel / hinfuͤhro gedeyen. 


Vierdter Mandlung 
Vierzehnder Aufftrit. 
Amal, Ebed und die Vorigen. 


Am. Was entficht vor ein Tumult indem Haus 
ke 2 ER noch Feine Gäfte auf das neue gebes 
n ba 


Eb. Und was bedeuten die Narren⸗Poſſen / da 
—— fi nad nicht um die vechte Braut verglis 
14 T 
Am. It ihe Bauer» Weiber habt uns un⸗ 
5 ————— be⸗ 
ommon moͤchte. | 
(Indem diefeg vorgehet / fo ſchleichen die 
Schaͤffer ſachte wieder davon.) Er 





"a 


Heyrath. 





Reb. Ey was gehen uns die Handel an? wenn 


es naͤrriſch zugehet / fo werden wir ja das Anfehen 


u 


umfonft haben. 
Am. Sp packt euch in aller Hencker Nahmen 


olchen Miſtfincken in feiner Kammer nicht fiher 
yn. Sort oder jhr folt koſten ob mein Pruͤgel 
nicht harte fey. | 

Reb. Wenn uns ein folder Herr was befiehlt / 

fo werden wir immer gehorfam feyn. - 

Die Weiber werden hinein getrieben. ) 

Eb. Aber wer hat euch zu der Mufic-beftellet/ 

ihr Boͤſewichter? die Zeiten lauffen darnach daß _ 
man fich mit dem Seiten: Zw gemein macht, 

Haf. Here ich ftimte meine Baß + Geige. 

Moph. Und ich verkeilte nur einen Wirbel in 

der Bitter. | 
Brei Ich hörte gleichtwol eine hohe Stimme 
arben. 

Haf. Mein Junge verfuchte irgend unfer Gras 

ſe⸗Magd jhr Sterbe⸗Lied / das gieng fo. 

(Er ſtreicht auf der kleineſten Seite / und 
faͤhret mit dem Finger hinauff / daß 
ein poßlerlicher Klang heraus komt.) 

Eb. Solche Poſſen gehören nicht hieher. Es 

war eine Menſchen Stimme darbey: und ſie moͤ⸗ 
gen wiſſen / daß wir ——— mn mit 
4 


— dem Haufe hinaus, Auff Die legt wird man vor 


lech⸗ 
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ſchlechten Dancke begegnen werden. Doch 
jhr noch fo kuͤhne / daß vor unſern Augen 
bleibet? Packt euch bey Zeiten fort / he 
unfern Stecken Biedelbogen machen/ ud auf 
xen Puckel den Baß ſtreichen. 










(Sie werden Bine gejagt/ 
Am, Uber du ungefchliffener Bährenheufer? 
* haſtu vor eine Gauckeley mit dieſem Baume 


für? 
Fb. Sie habeng mich geheiffen/ daß ich hieher 
treten fol. Wenn es aus ift/ fo werde ich wohl 
Befehl kriegen wo der Baum hingehöret. 
Am. Wir befehlen div aber/ daß du den vers 
—T dahin tragen ſolt / wo du In hen 
ebracht 
Esb. Ey jhr Kerlen / lernt jhr mich / ta Manier 
if. Die Bäume werdeninder Braut jhren Gars 
ten geſetzt / wenn fie einen hat damit der Ehfland 
b ne ‚Srüchte bringe / als da Kindergen angehan⸗ 


et Er ſehe dich vor einen Zauberer an. 


Esb. Eure Jungfern habens mich geheiſſen: 
wolt jhr fie voor Heren anfehen / F wil *. immer 


ein Narr mitte ſeyn / und wil den * 
einer Ofen-Kricke machen / daß ich Tr kt 
ge mit aufden Plockersberg reiten kan. | 





au „RZ 


f Heyrath. 01 
Am. Bauer du bift raſende doch mein Stock 
‚Pol Dich verftandig machen. a 






- Esbir( Er wirft den Baum weg.) 
So nehmt den Plunder hin / denckt ihr daß ich euer 
Narꝛ bin wißt ihr beſer mas der Braut gut und 
‚eig u Ren ie ige ve — Da⸗ 
che heraus / fo dencken die Zimmer⸗Leute / fie ſollen 
auf das Richt⸗Eſſen zu Gaſte kommen, — 
Am. Unverſchaͤmter Bube / weiſtu auch / wo die⸗ 
ſes Holg gewaͤchſen ift? * 
(Schlaͤgt ihn.) 
Esb. Wollen wir fo ſpielen / fo muß ich einen 
Schild ergreifen. ——— 
Er hebt den Baum auff / und nimt die 
ESchlaͤge aus.) | 
Am. Unter diefen Schilde fol die Feine Riebe 
im Leibe gang bleiben» Ra 
Esb. So Fan ich mit gantzen Leibe davon läuf- 
fen. Aber ——— 
(Er traͤgt den Baum hinein / und guckt 
wieder Br» : bit er 
r Schabehälfichten Stadt⸗Leute/ es ſey euch) ge⸗ 
2er 9 fol der. legte Hochzeit⸗Baum ſeyn / 
"den ich euch in die Stadt bringen toll. | 
Am. Sch merckte — unſere Sungfernbab 
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ten ſich auf einen artigen Poſſen geſchickt gema 

Allein der heftige Verdruß brachte mich darzu 

ich bey ihnen etwas werde abzubitten haben. = — 
Eb. iſt einmahl —— —— oil n nur al 







—* Wire ich an garbe u is hatede 

Fa nah Bei 1 Dlutyeroisfen hä hätte ich wol⸗ 

ndlich/ Fein Blutverg ä 

len anfangen: Aber fie hätte. meinen Schäfers 
a koſten follen. | 


Vierdter Handlung 
Funffzehnder Aufftrit. 
Bildad, Amal, Ebed. R. 
—— —— 


in * wo Enden itzo jivey Tem dnen 
beys 


‚beufammen ſtehen / die nicht den alten Betrüger 
verfluchen ſollen. 

Bld. Es iſt nicht wohl gethan: ich hätte ver⸗ 

weinet / der ehrliche Jacob wuͤrde nun ſeine meiſte 
Noth uͤberſtanden haben / fo bringt jhn der unges 

rechte Mann wieder in einen Schimpf / darin er 
die Zeit feines Lebens wird ſtecken muͤſſen. Und 
wer fan der Sache nun vathen? Der Karn iſt zu 
tieff in den Moraft hinein geführetr daß er ſich nim⸗ 
mermehr wieder heraus ziehen laͤſt. 
Am, Ich wolte gleiches mit gleichen vergel⸗ 
ten / und wenn Laban weidlich betrogen waͤre / ſo 
wolte ich fprechen/ — * Hut ge⸗ 
hoͤret eine Diebiſche Feder. 

Bilh. Er iſt ein frommer Mann / er wil ſein Ge⸗ 
wiſſen bedencken. Er iſt der guten Lea ſo nahe kom⸗ 
men / ſie moͤchte nun ſein Fleiſch und Blut unter 
dem Hertzen haben / ſo ſteht er ſelber in Zweifel / 
ob * zur Guͤte / oder zur Schaͤrffe ſol bewe⸗ 

en laſſen. | 

. Eb. Ich wolte ſprechen / hat Laban eine Dure 
‚haben woilen / fo mag er fie nun in feinem Haufe - 
vor ſich ſehen / oder ex mag fie, Äber die Hauß⸗ Thuͤ⸗ 

re ſetzen / ſo dencken die Syriſchen Wolle⸗Haͤndler / 

es iſt jhre Goͤttin / die neulich die Fliegen fo bes 
ſchmuſſen hatten daß fie Die Bauren wicht mehr 
a Der Eufer singet euch unberastf 

e Eyfer zwinget euch, unbedacht 
Schertz⸗ Reden heraus / ich halte eß vor Das Ai 
; Me 
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ſamſte / daß wir die Sache in der Guͤte beylegen 
Wolte fih Herr Jacob weiſen laſſen und wolle 
mit der Braut am Tage zu frieden ſeyn die hm 
in der Nacht gut genung geweſen/ fo waͤre 
vieler IBeitläufftigfeit abgeholffen. Die Spree 
find unfere Nachbarn: es find etliche Iofe Kerlen 
auf der Mochzent/ ich fürchte, es möchte ein Han⸗ 
del daraus entitehen’ dabey Die ganke Bürge 
fchafft mag zu leiden hatte, — — 
Am. Und ſolches Ungluͤck haͤtten wir dem böfe 
Nachbar zu dancken. wi BE, 
Bi'h. Wir muͤſſen ſehen daß der Nachbar wis 
der gut wird. Komt und heifft mie Here Jaes⸗ 
ben ſuchen / wer weiß/ ob der Streit nicht beygela 
get wird. a Mn 
Am. Ich war im Anfange higiger, Doch mein: 
Herr hat mir einen Pfeil ins Hertze gefchoffent 
daß ich den freundlichen Weg lieber gehen möcht ; 
Bild. Es flehet zu verfuchen. Mur enthaltet 
euch aller anzüglichen Worte; ift er bettogenY 
fen er vor fih betrogen: Was wil man die Wun 
de viel begreifen die fich numehr durch Fein Pf 
fter heilen laͤſt alg Durch das einige Kraͤutgen 
Gedult. Re 
Eb. %n meinem Garten ware das Kraut nicht 
gewachten; Wir wollen erfahren ob Here‘ 
eob von Dieter Sorte innerthalb fieben Fahrei 
wen guten Vorrath gefamlet hat: 










“= 








\ 

BR; 7 > 

Bierdter Handlung 

0 Sechgehnder Aufftrit. 

DE Meres, Ahiman; Barak. 

er. Es ift der erſte Anfall: eine Braut wil 

Zeit haben / daß fie des erſten Liebiten vergeßen / 

und hernach den andern in der Seele wieder ein 

lbogieren kan. EEE: 

Auim. Aber alfo bleibet unfer Pring in immer⸗ 
wehrenden Zweifel ſtecken. | 

a Bielleicht ändert ſich das Werck in zwey 

Tagen. | 
“ Ahim. Auch zwey Stunden find vor einen hikle 
gen Liebhaber su lang. N 

Mer. Ich weiß fie werden nochZeit gnung zum 

Ziele fommen. | 

7 Ahim. Aber wen die Zungfer auf ihren verſtock⸗ 

ten Sinne bliebe? Solte Pring Kemuel verges 
bens auf eine Schäferin gewartet haben/ und fols 

te ſich ein Halßſtariges Weibes⸗Bild dem heil. O- 

rsculo mwiederfeßen. 

Mer. Ich wil das meinige thun / fie laſſen mid) 
ihren Vorſchlag hören. | 

Alum. Ich weiß / mie der Sache mit Lift zube⸗ 

gegnen if, Wir tollen bey Herr Jacoben auge 

- Bringen / als wäre fein Herr Vater gefonnen 
‚den Betrug zuverbeſſern / hiemit [pl on 


vr.4 


— 
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mit Raheln verlobet werden. Allein auf den Aben 
wenn ſich Rahel in dem Braut; Bette wird e 
gert haben / ſo or men Pring Here Jacobs Stels 
le befleiden. ird hernach die gute Rahel ſe yet 
daß fie an einem Orte nichts verlieret/ welch fi 
an dem andern nicht wieder findet / fo mag fieen 
weder figen bleiben’ oder mag Die mechfie Öelegen 
beit ergreiffen. ne 
Mer. Ich bin es wohl zu frieden. Sie haben 
meine Hand / daß die Sache innerthalb sinep Tas 
gen fol ausgeführet werden. — 
Bar. Ihr Herren / ich habe euch * zugehd⸗ 
ret / meint jhr nun / daß unſer Pring als —— 
meiner Troſt⸗ Bube ſich mit Lift in ein Verte fie 
len ſol / daß er wohl mit Ehren befihreiten fönter 
Ich proteltire wieder ſolche Thorheit und 118 















ich an dem Fürsten felbft folte untreu werdeny fü 
wil ich dem Syriſchen Volcke nimmermebe fkhe | 
Schande nachfagen laſſen. —— 

Ahim. Die Anſchlaͤge find leicht zu tadeln / aber 
nicht zu verbefteem — — — 

Bar, Warum nicht. Wil man ſich zu fi E 
hg re fo muß der Betrug Fünfte 
ich und Königlich ſeyn. | * 
— hoͤre ich wol von Koͤniglicher Be⸗ 
truͤgerey? 

Bar. Warum auch das nicht? Das hat man 
äiar in Feinen Hiſtorien gelefen daß ein Fhrfte for 
nen Schäfer Knecht zu kechen Vocicuer gehabt | 








ee ei ne a ee — 


| Heyrath. w 


und hernach in dem Bette den Schaͤfer⸗Knecht 
tte prefentiren müffen. Aber das wil ich wol 
aus hundert Königlichen und Zürftlichen Erempeln 
beweiſen / daß ein Held feine Liebſte mit großmuͤthiger 
Gewalt aus dem Vaͤterlichen Haufe heraus gezo⸗ 
‚gen und hernach in feiner Refideng über allen Eins 
* gluͤcklich triumphiret hat. 

Ah. Sch weiß nicht / ob der Weg allen möchte 


anſtaͤndig ſeyn. | 
Mar. Ich bin zu allen —— a meine 

Schwerter fol durch meine Hand biß auf den Wa⸗ 
gen begleitet werden / der fie an den rechten Ort 
bringen wird. 
Bar. Mein Herr / wil er und behuͤlflich ſeyn fo 

nehmen wir es mit Danck an Bil er ſich aber 
unſern Schluffe wiederſetzen / fo gläube er nur, daß 
‚die gange Stadt in Blut und Staub fol verwan⸗ 
delt werden / ehe Fürft Kemuel fich mit betrüglis 

cher Hoffnung würde von dannen abweiſen laſſen. 
Es lieget unſre Wohlfahrt dran / daß unfer duͤrſt 

von einer Schaͤferin geſegnete Nachkommen zeu⸗ 
get / derhalben wer ung daran hindern wil / der ſeh 

unſerer ewigen Todfeindſchafft verſichert. 

Mer. Wir find verhoffentlich gute Freunde. 

| —* wollen Euch hier zu keiner Feindſchafft Anlaß 
geben. 
Bar. Ich weiß wol / was ihm vor Freundſchafft 
iſt verfpeochen werden. Wir wollen ung auch im 
geringſten Feiner Lügen theilhafftig machen ; * 
| ee 
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der Schluß Bleibet ffie gefilet) Yoird une Rahel 
nicht vor Abends in unfere Hände gelie - 















en Dlute fätigen, als bif; Die rechtfihuldige Wera 
Pr fich zu dem Pfande des Srieveng ergeben. Ich 
fage fein — mehe: Ein jedweder bevencke feis 


(Geht ab.) — — 
Ahim. Die Reſolution war etwas geſch vinde | 
vielleicht würde. Fuͤrſt Kemuel an einem Eurt 
Verzuge fein Mipfallen haben. . 
Mer. Ich ftehe zu ihren Dienften. Wo 
meine Schweſter an diefen Orte haben oder. 
fie vor der Stadt in einem Garten erfcheinem/ 
fol es auch in einer. halben Stunde gefchehen, 
fteht hier mein ehrlicher Nahme zu Pfande, wo jh 
Verlangen nicht fol erfüllet werden. aa 
Ah. Der Pring muß zuvor um feinen Willen 
gefraget werden: wil fi mein Here unbefchmeret 


zu Haufe halten, biß etwas vollfommenes ge 

fen wird/ fo wird er ung feiner Treue deſto 

serfichern. * 
(Gehet ab.) 

Vier⸗ 


Wlierdter Handlung 
Siebzehnder Aufftrit. 


Rahel, Peninna. 


Pen. Meine Schwefters fie hat mich zu ihrer 
Begleiterin gehabt / als fie hinaus in den Garten 
vexieret / und jhres Bräutigams beraubet ward: ich 
werde fie nimmermehr verlaffen. 

Rah, Ach mie gerne möchte ich meinem Liebften 
Jacob meinen Fehler abbitten. Denn jemehr ich 
bedencke / was er in feinem Derken vor Bekuͤmmer⸗ 
niß haben muß / defto mehr Schuldigfeit wird mir 
are daß ich ihn Durch meine Gegenwart 
tröften fol. 
'_ Pen. Sie muß fich doch zur Flucht gefthickt mas 
hen : denn wo ein graufamer Dater und eine eis 
ferfihtige Schwerter lebet; ja wo fich die Brüder 
zur Verraͤtherey gebrauchen laſſen / da wird die 
Liebe bey fihlechter Wolluſt erhalten werden. 
Rah. Ich wil erwarten / was mein Liebſter vor 
einen Außſpruch * 

Pen. Wird er ſich an dieſen Orte finden laſſen? 
' Rah. Sch fehe den verlangten Bothen ſchon 
von weiten fommen. Sie fiehe nur etwas auf die 
Seite / biß er mit feinem Freunde das Gefpräche 


befchloffen bat, ar 
M Vierd⸗ 





re 
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vVordter Hang 
Achtzehnder Aufftrit. 
Elidab, Haniel. | 


Elid. So geht es in der Welt: das Ungl 
höret nicht gern auf mo es anfanget. Und 
einmahl durch böfe Zeitung erſchrecket wird 
mag Be nur oh machen/ alle Tage was 
ihröckliches anzuhören. Sr 
Han. Ach hat fid) Jacob aus dem Staube 3 
macht/ und hat er feinen beſten Freund ohne Abs 
ſchied zurücke gelaſſen? 2: 27 

Elid. Es ift nicht anders. Ich habe. die Refo- 
Iution aug feinem Munde gehöret/ und ehe ich auf 
eine Verhinderung gedencken konte / ſo war &8 
nicht anders / als wenn jhn ein ſchneller Stu 
über die Felder nach dem nechſten Walde 


rete. | 

Han. Was hat jhn aber zu dieſer Verzweifelung 
gezogen? * rn y, 2 

Eli- Er überlegte fein Unglück bey fich / und als 
er noch allzeit meinte e8 Fönte das Verloͤbnis mit 
feiner liebften Rahel wieder in den vorigen Stand 
gefeßet werden, fo Fam ein Schäfer mit der trau⸗ 
rigen Zeitung/ welcher geftalt die Fungfer einem 
Pringen aus Syrien verfprochen waͤre daß man 
innerhalb wenig Tagen von einer neuen Hochzeit 
würde ju veden haben. Han. 
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- Han. O verfluchte Unmwarheit! Daß doc) ein 
Menſch fich fo gerne zu einem Zeitungs, Tragen 
gebrauchen laͤſt ehe die Warheit von der Lügen 
Fan unterfchieven werden. 1— 

Elid. Alſo war es nicht anders / als wenn ein 
= Donnerfihlag in einen Selfen, hinein 








ſtuͤrmet hätte, Er flund in vermwirten Gedans 
ken / biß er endlich die eifrigen Worte von fich hoͤ⸗ 
; ven ließ: Adieu Sprien/ ju guter Wacht Haran; 
ich habe Schimpfs genung. Es ift zu viel, daß 
ich noch eine Hochzeit erleben fol. Damit ließ er 
ſich den Eyfer an einen ſolchen Det hintreiben/ _ 
melden mwir langfam ausfpüren möchten. 
‚ Han. Ad) hätte ich Doch ein einziges Wort dars 
zu fprechen follen ; ich weiß / wenn er aus meinen 
Munde den Nahmen feiner Liebften würde geh 
ret haben fo wuͤrde die Flucht gar leicht fein auff⸗ 
geſchoben worden. | | 
Elid. Sch fage/ mas ich gefehen habe. Mir ald 
einem Diener ſtehet zu, daß der Herr in Zeiten von 
biefer Sache Part befomt.  - 


Vierdter Handlung 
Neunzehnder Aufftrit. 
Haniel, Rahel, Peninna. 


‚Han. Numehr halte ic) davor daß ein Menſch 
Mz des⸗ 
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deswegen lebet / damit er alle Gattunger 
gluͤcks erfahren und dadurch ein Berlanger 
dem Tode tragen fol. Ach mie falfch iſt Jac 
berichtet worden / und wie unrecht geſchicht feiner 
Liebſten / Daß er ſtch in Die Flucht begeben hat. Dit 
gegen mas wird Rahel vor eine | 
mir befommen/ mit was vor. Thränen wird fie 
diefen neuen Berluft beweinen? O felig wer das 
Honig der Liebe niemals koſten darff. ſelbe le⸗ 
bet doch verſichert daß ihm Die anklebende 
feit nimmermehr die Kahle verderben Fan. - 

Rah. Das ift ein langfamer Bote / der fich in 
Liebes: Sachen fo lange aufzuhalten pfleget. 

Han. ( Ad Spedtatores). “8 


Die — die ich bringe / verlanget Feine J 
— wi? 


tigkeit. — 

Rah, Seht jhr noch nicht / wer alle Augenblic 
zehlet / biß ıhr zurlicke komt? Yoga 

Han. Ich geftehe e8/ ich bin ein la ter 
te / ich bin langfam abgefertiget worden : fo moͤch⸗ 
ge ich nun wuͤnſchen gar nicht wieder zufominen. 

Rah, ie fol ich diefe Rede verjichen? Ad 
Himmel ift Jacob untreu? — 

Han. Sie hat die Sache nicht errath 

Rah, Sat jhn etwa Lea mit ihren 
leyen beswungen? 

















© 










— 


Han. Auch in dieſen denckt ſie unrecht. 
Rah. Iſt er etwan por Angſt geſtorben? — 


1 
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Han. Ich wil hoffen / er lebt noch. | 
Rah, & laſt mich doch die Zeitung hören. 
Han. Ein unglüdfeligee Schäfer hat ihn beves 
det / als wäre die ſchoͤnſte Rahel an einen Syriſchen 
ringen verfprochen worden. 

“Rah. Ach wer fprengt Doch die falfchen Gedichte 
ſo bald aus! | | 
Han. Darauff hat er etliche ungeduldige Wor⸗ 
‚te gegen diefesLand ausgeſtoſſen / und hat Die ſchleu⸗ 
nigſte Flucht gegen das Gebirge zu genommen. 

Rah. ch Haniel, ift es möglich ? 2 

- Han. Ich wolte wuͤnſchen / es ware anders, 

Rah. Ach ich ungluͤckſelige! So muß ich bey 
meiner höchften Beftändigfeit als eine treulofe 

Perſon gehaffet werden. Ach wie oft wird Ja⸗ 
cob meinen Nahmen verfluchen/ und mas vor unvers 
diente Seelen Schmergen werden jhm Durch mein 
Gedächtnuͤs ertwerkef werden! 

Han. Das Unglück ift groß darbey man auch 
nicht einen Troft erfinden Fan. 
Rah. Mein Freund / ihe feyd mein Zeuge/ daß 
ich allbereit in die Flucht gewilliget habe / faget mir 
nuͤr / wo er ſich hingelencket hat; Vielleicht iſt mei⸗ 
ne Liebe geſchwinder als ſeine Rachgier. Ich wil 
jhn ſuchen: ſſo wahr als ich eine gerechte Sache 
habe / ſo wahr wil ich jhn finden. 
Han. Ich kan nichts rathen und nichts verbit⸗ 
ten. Sie muß zuſehen / was fie bey dem Deren 
Vater verantworten Fan. | 
Ms 0 Ralı 
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Rah. Habet Danck vor eure Müh: und wenn 

euch mit meiner Freundſchafft gedienet iſt fo laſſet 

meinen Borfchlag fo lange verborgen ſeyn / biß ei⸗ 

. * Scharffſichtigkeit den Handel entde⸗ 
en wird. 

Han. Sie hat ſich nichts zubeſorgen. Vielleicht 
wird die Stadt in wenig Tagen davon reden / daß 
ich meinem Freunde ſelber nach gefolget bin. 

Geht ab.) | = 
_ Rah. Nun meine Peninna, fo werden wir A 
ſchied nehmen. —— 

‚ Pen. Bon wen? iſt doch niemand hier? 

- Rah. Ich von meiner vertrauten Schwefter. 

Pen. Damit wir des Abfchieds nicht bedurſfen / 
ſo 35 ae mit einander, 

Rah, Die Beſchwerung iſt zu groß. 

Pen. Die Freund ſchafft noch groͤſſer / — 
alle Beſchwerung verſuͤſſen fol. - 

Rah. Wohlan fie folge mir / vielleicht, * 
ich einen Zeugen / welcher meiner Liebſten der 
herigen Treue verſichert. 
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„uͤnffter Handlung 
| Erfter Aufftrit. 
Lea, Darkon. 4 
Dark. Das meifte wird uͤberſtanden feyn. Wenn 
ich eine Jungfer waͤre / fo fragte ich nichts darnach 
ob es gleich etwas wunderlich Durch einander giene 
ge / wenn ich nur darüber einer Mann befame. 
‘Lea. Ein Mann an fich beffer tröften/ als ein 
ſchwaches MWeibes Bild :und darzu / fo bin ich noch 
ungewiß / ob ich den Mann behalten werde. 
Dark. Eshat nichts zubedeuten. Wer fich mit 
mit einem folchen Bande nur einmahl an Die 
Zyungfer binden laͤſt dee muß fie wohl zur Stau 
ehalten. | 
Lea. Ich höre aber einen andern Vogel fingen/ 
daß mich Jacob wieder verftoffen wi. 

* Dar. Der Sremdlig ift auch der Kerl darnach / 
Daß er die vornehme Sreundfehafft in dem Schims 
pfe lafjen folte. 

Lea. So wollen wir noch das befte hoffen. 

Dar. Und fo mil ich jhr als einem neubackenen 

Weibgen taufendfaches Gluͤcke / und noch taufend> 
mahl fo viel KindessKinder wuͤnſchen. 

Lea. Er bleibt bey, fener Scherkhafften Ger 

wohnheit: ich wolte wuͤnſchen / daß mir das Gluͤck 
‚zu dergleichen Luſtigkeit beſſer geneigt wäre. 

| 


M 4 | Dark. 
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Dar. Das Gluͤcke iſt gut: Es iſt nur ſchade / 
daß man fi alle mabi nicht ich daſſelbe ar | 


Fan 
Lea. Es ift ein guter Lehrmeifter an ihm vers 





dorben. 


Fuͤnffter Handlung. 
Anderer Aufftrit. 
Regu, Lea, Darkon. 


Dar. Siehe da, mag bringt jhr guts neues? 

Reg. Mein Herr / ich verlange ein Wort alleis 

ne mit jhm zureden. 

Lea. Es wird gewiß mein Unglück betreffen. 

Reg. Ach neiny es iſt fonft mas geringes. | 

Lea. Verſchweigt mie nichts; ich bin der ums 
alüctfeligen Poſten ſchon gewohnt. 

k. &o laft ung Doch hoͤren / was euer An⸗ 
— ft. Gleichwie Fein ungefundes he pe | 
lich iſt wenn der Medicus mit an der Tafel 
Alſo wird auch Feine Zeitung fü wiederwaͤrtig ſeyn / 
weil je * als jhren beſtetigten Lehrmeiſter zuge⸗ 
gen hat. 

Reg. ‚Herr acob hat fich unſichtbar gemachty 
und ift in alle Belt Durchgangen., * 
Lea. O Jammer! ich ſterbe. Be 


Dark. (Umfaſſt fie.) 
Meine Frau / wer til fih von einemeinjigen a 





a Me re . 
Heyrath. A 
te toͤdten laſen? Iſt es wunder / daß ein Brause 
tigam nach der erſten Hochzeit⸗Ruhe in die friſche 
Lufft ſpatzieret? — 
lea. Ach nein. Ich habe an feiner heutigen Mi⸗ — | 
ne gemercket / daß er mich nimmermehr zu feinem 
Ehegemahl behalten wird. | 
Dar. Sie vergeffe doch meiner vorigen Rede 


nicht. 
Lea. ch bin zu lauter Unglück gebohren: Aber _ 
ach! wo muß er hinkommen feyn ?. | 
Reg. Die Schäfer haben ihm fo lange nachges 
fehen, biß ihn der Wald aus den Augengerücket hat. 
Bo er nunden ficherften Weg ergreifen wird / dafs 
felbe wird niemand erforfchen koͤnnen. — 
Laa. Ja wol / niemand hat es erforſchen wollen; 
Solche Diener hat mein Vater an feinem Brod⸗ 
te / die mit fehenden Augen einen Schaden nach 
dem andern gefchehen laffen. Die Beine würden 
den faulen Schlingeln von den Rücken abgefallen 
ſeyn / wenn fie den verlauffenen Menfchen in feinen 
boͤſen Borfage verhindert hätten. O verfluchtes 
Geſinde! defien Boßheit über die Altefte Tochter 
binaus lauffen muß. Dr 
Reg. Ich dachte im ae daß mir Fein ans 
der Boten» ’Brodt würde zu Theil werden. Waͤ⸗ 
re die Sache beſſer angefangen worden / fo hatte 
es auch einen beſſern Ausgang. 


b. 
LT 


2 








Lea. 








— | * 
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Lea. Dieſes fol mir ein geringer Schäfer in! 

gen fagen? U 
Dark. Er ift von Jacoben beftellet: Der ha 
fi) auf dag nechite Dorff reiteriret, daß er wi 
gebeten fenn. | UN * 
Lea. Ach tie viel wolte ich fehuldig ſeyn wenn | 
diefe Muthmaflung in der That erfüllet würde» | 
| > 


Bünffter Bandlung 
Dritter Aufftrit. 
Lothan, Meres und die vorigen. ip 


Lot. Schmefter/mweiftu mas vorgeht? 
Lea. Solich etwan no hunglückfeliger werden? 
Lot. Der Verlogene / der Meinepdige/ der 
treue Boͤſewicht hat die Flucht genommen. 
Lea. Ach weh / daß andere Leute von meinem 
Ungluͤcke zu ersehlen wiſſen. TER 
Lot. Aber fen verfichert/ er fol uns nicht umſonſt 
geſchimpfet haben. 7 
Mer. Wir wollen ihm nachgiehen/und wenn wie 
die gantze Welt von Morgen biß zum Abend durch 
reifen folten. BR), 
ie Er fol unferer Macht nimmermehr ent⸗ 
weichen. N. 
Mer. Und fo bald er fich ertappen laͤſt wollen 
wir hin Den Dalß brechen anzuzeigen’ Daßunfere 
| Schwe“\ 








Schweſter gleichwol ohne einen folhen Betrüger 
Fan glückfelig feyn. R Beer 
+ „Lea. Ach fihonet Doch feines Lebens: er ift fa 
men Mann. 
* Lot. Mach dem er fich gefondert hatı fo iſt er 
unfer Feind. j 
Mer. Und nachdem er ung gefchimpfet hatı muß 
er mit Blute bezahlen. | 
Lea. Aber was hab ich gethany daß ich mit meis 
ven Manne bezahlen fol? | 
Lot. Er ift aber nicht dein Mann. Die Che 
ſcheidung ift ja ſichtbar genung. 
Lea. Sch wil jhn gerne fuchen laflen: Ich wil 
auch gerne vor den argliftigen Betrug gebührend 
Abbitte thun. Nur laft mich diefe Bruͤderliche 
Affection genieſſen / und laffet jhn leben. | 
Mer. Es wird gewiß Fein Mann im Lande ſeyn / 
der. einen folchen Schaf » Knechtenachfolgen koͤnte. 
‚Lea. Sch weiß wohl / warum ich an diefen Gluͤe 
cke verzweifeln muß, 
Lot. So zweifele wie du wilt. Der gangen Fa- 
Bi ift an dem offentlichen Refpedte mehr ges 
egen. 
Mer. Und das ift eine fehlechte Vergnuͤgung 
dor eine Schweſter / deswegen die Brüder in 
ewigen Schimpfe bleiben follen. | 


Dar. Sie erſchrickt. Aber fie weiß wohl, im 
Außs 


J 
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Außgange gefchicht es felten/ was in der erfien Du 
ge —— * Allein ich wil Ken 
fie nach ihren Verlangen darzu zathen heiffen. 

| (Gebet ab.) | 


— —9— 
Funffter Handlung - x 
Vierdter Aufftrit. — 
Lea, hernach Silpa. x 
Lea. So Fomm ich allzeit eine Stufe näherzu 
meinem Tode. Mein Facob war unmwillig: Achfo- 
war noch die Hoffnung dar / daß er fich möchte 
wieder verfühnen laſſen. Er nahm die Suht/b | 
meinte ich / er würde wol gurlicke Fommen: Ach num 
tollen meine unbarmhertzige Bruͤder fein Blutvers 
gieffen/ ſo imerde ich eine Wittwe / ehe mich ver 
Mann in dem Ehebette gefehen hat. a | 
Silpa. ( Kömt gelauffen. ) ER: 
Ach — es ſey dem Himmel geklaget * 





Lea. Laß mich gehen / ich weiß die Sache ſch 

Sipp. Vielleicht weiß fie nicht alles, 

Lea, Beſſer als du. 

Silp. ch muß unfehlbar mehr wiſſen. er 

Lea, Ich habe nichts davon, wenn ich nolh eins 
mahl hoͤre daß Jacob dDurchgegangen i 

Silp. Das weiß ich auch, ® X 


A u ur U 
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Lea, So begehr ich deine Rede nicht anjuhds 


| gen. 
silp. Es ift aber viel daran gelegen. 

Lea. Sch gebe e8 zu : Doc) was iſt Daran geles 
gen, wenn du mir mit deinem Erjehlenden Schmets 
&en wieder aufrühreft? | 

Silp. Es ift was neues. 

Lea. Wie bin ich geplagt! die neue Zeitung iſt 
mir ſchon alt. | 
Silp. So höre fie was altes. Jacob ift durch⸗ 
gegangen. * 

Lea. Ich zweifele nicht Daran. 

- . Silp. Und Rahel iſt ihm in der fehnellen Flucht 
nachgefolget. Iſt das nicht etwas neues? 
" Lea. Wie? Meine Schwefter? Wil fie einen 
Ehebrecher und einem Ehren-Diebe das Geleite 
geben? Nimmermehr laffe ich das gefchehen. 

Silp. Es werden Leute genung fortgeſchicket / wel⸗ 

che die Spur mol finden ſollen. | | 

Lea. Komm / ich fuche den Herrn Vater. Das 
er mich heiffen in Das Unglück führen, fo mag auch 
En 5 der beſte ſeyn / biß ich wieder heraus 


— alanı zunf· 
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 Binffter Gandlung — 


Fuͤnffter Auftrit. | 
Laban, Be umd die gefamten 





sk 
aͤfer. 

Lab. Sol * Soſcat mein Vetter — 
Sol er mich in Unkoſten wegen der Hochzeit ge 
feßt haben? fo wil ich ihm die Tochter nicht laffen; | 
doch damit hm fein Scherg nicht unbe [ODER 
bet/ fo muß er gefucht werden. 

Bild. Der higige Rath ift nicht allzeit der beſe 
Es fan ſeyn / daß er ſich vergangen hat / indemed 
aber ausgebreitet wird / welcher maſſen ihm Fein 
Weg zu der Wiederkehr offen ſtehet / jo muß er in 
feinem Borfage geftärcket werden. men” 

Lab. ch halte die Gewohnheit in meinem Haus 
fe nicht/ daß mich einer —— ſchimpfen darff. 
Mer den erſten Fehler mit der hoͤchſten Schärf fe 
beftraffet / derfelbe darff ‚ich vor Dem andern nicht 
fürchten. — 

Bild. Er, ift einmahl betrogen worden: Er hat 
em gefündiget/ fo Eönten fie mit einander zu 












Lab. Was ein Hauß⸗ Vater Macht ae, 
darff fich ein geringer Knecht nicht anmallen. Und 
Bari Ber iſt fo kuͤhne / daß er Diefes einen Betrug 


Bild. 


ei 
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- Bild. Wenn wir die Sache mit anmuthigen 
rahmen entfchuldigen wollen / fo wird auch Here 
Be aus feiner Blucht feinen Betrug erzwingen 
lafjen. 
- Lab. Er darff über unfer Thun Feine Erflärung 
machen. Doc) über fein Verbrechen bin ich zum 
Richter beftellt. 
- Bild. Das gleiche Recht ift wol das beſte. 
Lab. Wie fönte das Recht gleicher gemacht 
werden? Sch bin Haug Vater und befehles er if 
Knecht / und fol gehorchen. 

Bild. Ein anders iſt gleichwol ein Knecht / und 
ein anders ein Schwieger⸗Sohn. 
Lab. Ja wenn der Schwieger Vater was von 
feinem Rechte nachgiebet: Ich weiß nicht / mo Ja⸗ 
cob ſo einen guten Patron an jhm erhalten hat. 
Ich hielte davor / unſere Nachbarſchafft waͤre et⸗ 
wos beſſer gegruͤndet als Jacobs kurtze Bekand⸗ 
ſchaft. Doch wir halten UHR, Ihe Purfche 
macht euer Gewehr fertig ; Wer dem Hunde den 
erſten Pruͤgel wird in die Seite werffen/ ber fol 
drey Ziegen zu Lohne haben, PM 
Die Schäfer zuſammen.) 


Ja / ja wir find fertig. Die Ziegen folen redlich 


verdienet werden. —* 
Fuͤnf⸗ 


Pr 
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Fünfter Randiung 
Sechſter Aufftrit.. 
Haſo, Mophh. * 


Haf. Ich hoͤre / es giebt was von jungen Ziegen 
ein: Penn mir eine fo groß — wol⸗ 
te als ein Pferd / daß ich meine Fuͤſſe darbey ſpa⸗ 
ren koͤnte fo waͤre der March nicht übel angewens 
det worden. Doch pok tauſend der Troup iſt 
fhon meit voraus; ich werde zu thun haben’ 10 
ich nachlauffen fol. | 

(Er fängt poßierlich an zu laufen.) | 

Moph. Herr College, Herr Bruder / Her 
Schwager nim mich auch mit. - a 

Haf. ch Fan dir Feine Ziegen verdienen helffen/ / 
ein jedweder lauffe vor fich. — 

Moph, Du wirſt auch nicht Flügel haben. Ich 
wil dich ſchon kriegen. — 

(Sie bleiben auf einer Stelle ſtehen und 

fehlagen mit den Beinen hinten aus’ 

als wenn fie lieffen. Moph — 
Halt auf/ halt auf. Haſo ſchreytt 
auch: Ich wil nicht / die Zege — 
meine. Endlich ergreifft jhn Moph. 


Moph. Siehſtu / dag du mir zu gefallen ſtehen 
muſt. J 

















— 


Drum wird fie einmahl jhr Geld zehlen. 


; 


| 
IL 


ten Mäufe drüber kommen / und einen Poſſen mit 
den Wirbeln machen / fo magſtu ſehen auf welcher 


Hal Siehe dar der Plunder wäre bald verder⸗ 
bet worden. Ich hätte eine Ziege vor 18: Pfen⸗ 


ſerren / fo kommen zwey Polter⸗Geiſter zuſamen. 


wii eine Bade⸗Schuͤrtze bey euch beſtellen. 


dern mablı wolt ihr nicht heraus kommen? 






I Hiprath, md 


| h. Du läuffit davon und laͤſt Beine Baß⸗ * 
Geige in dem Haufe liegen. Wo die zwerbeinich⸗ 





Gaſſe wir die Seiten zufammen lefen werden. 


nige erlauffen / und eine Baß⸗Geige von 27. Sil⸗ 
berlinge wäre mir vor die Hunde gangen. Aber 
wo verwahren wir dag herzliche Infteumenr? 

Moph. Mutter Debora hat ein Kaͤmmergen / 
da mwollen wir den alten Rumpel⸗Kaſten hineina 


Haf. Wer weiß was mir dag alte Naben Sch 
vor Käfer in die Fiedel feßt, 
NMoph. Wir. wollens verfuchen/ daß wir in der 
Reiſe nicht verhindert werden. 
Haf. Alte Mutter Debore / ihr folt herus kom⸗ 
men. (Ad Spectatores.) Kleinnickels Soͤhngen 





Moph. Sie” denct fie ift im Haufe allind 
Haf. Grau Mutter Debora, ich ruffe sum an⸗ 


NFuͤnf⸗ 








— TE 
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Fünfter Ma 
Siebender Aufftrit. 
Hafo , Moph,,Debora. 7: 
Leck 
9* als eu —— 


zu eu ‚cl 

Haf. Liebe Mutter Bore / ich 
nicht Zeit / daß ichs itzund ausmeſſe. 

Deb. Aber was fol ich denn? 









b. Ich dachte even Vergehen auf den 
' ae cn ander m mine am 
un? | 43 





gen —* und ic halte wol, re 114 Q ER | | 
eine Mauß in eu te Refidenz Fucket hat. * 


#hun, fol ich ein Seiten, Spiel i in meiner Ramme 
leiden / und mein Nahelgen ift davon gelauff 


* * 
= 
- 
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Ach nein’ ach nein ich koͤnte die Sünde in hun 
dert Sahren nicht verbeten. (Ste werner.) j 
> Haf. Iſt doch die Baß-Fiedel Fein Seitenfpiel; - 
da ift ein guter Freund / in deſſen Lande werden als 
le Jungfern / wenn fie flerben in eine Baß Fiedel 
geſteckt/ und da werden fie Eläglicher Weiſe zus 
Erden beftattet. 

Deb. Ad) iſts ein ſolch Ding’ fo mag ich auch 
nicht ; ich.müfte alle Augenblick dencken / Rahelgen 
wäre auch geftorben. ; 

Moph. Mutter Bore / verhindert ung nicht an 


der Reiſe. 
Deb. Laufft immer fort. Ich fiehe Euch nicht 
‚im Wege. | 

Moph. Wir wollen aber die Siedel verforgen. 
Desb. £egt fie — 57 ins Braut⸗Beete. 
NMoph. Es iſt war / fo duͤrffen ſie keine Mandel⸗ 
Kaͤule / wenn die Braut in die Wochen bomt: As 
ber ich ſehe wohl die guten Worte wollen nicht an⸗ 
ſchlagen⸗ Hört Doch, Mutter Bore / wie waͤre es / 
wenn wir euch in die Baß⸗Fiedel ſteckten / und truͤ⸗ 
‚gen euch mit Gewalt in die Kammer, 
Deb. Das mwolt ich wol ſehen. 

Mph. Und das wollen wir weifen, Bruder brin⸗ 
* die Baß⸗Fiedel heraus. Cie muß nein / und 
wenn fie ein ſechs⸗Ellig Bret vor dem Hertzen hätte. 
Deb. Halt / halt / ich werde mein Wuͤrtzelgen ſol⸗ 
len ins Maul nehmen. 
Moph. Ja wir wollen dich um Wuͤrtzelgen 
kommen laſſen. Halt wo iſt das Loch / da die Spiel⸗ 
N 3 mange 
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mans» Pfennige hineingehöreny der ir 


Peltz muß nach. _ „2 
(Sie agieren poßterlich und wollen fie 


Fuͤnffter Handung 
Achter Aufftrit. 1} 


Die vorigen Ahiman, Barak, 
* Kemuel. * 
Bar. Was entſtehet vor ein Tumult? She bis 
fen Buben, was hat euch das alte Weib gethany 
daß jhr den Denker mit jhr zübraten habe? 
(Er ſchlaͤgt auffielsh.) 

Deb. O habt geoffen Dance: Ihr erlöft mic 
* — Ne Die mie in n4. Er —* 
gegnet iſt. Nah: 
Bar. Packet euch aus unfern Geſichte die Sa— 
chen gehen wunderlichy daß man der Poffen-Spier 
le gar leicht entrathen Fan. a 
Haf. So werd ich meine Fiedel unterdeffen in 
die Feuer: Mauer hencken. —R | 
Moph. ch habe meine Pritfche unter den His 
ner: Korb gefteckt/ find Doch die Kap» Hähne dh 
‚der Hochzeit draus gefreſſen und Mutter Bor 
Fol mir unterdefjen Feine jungen aushecken. *—— 

ESle gehen mit Debora ab.) 


x 3 
W 
Sri.) 


De 



















biz J 


X 
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Kem. E73 fo wil mir alles zu mwiederleben! ich 
bi gewiß derfelbige Pring nicht, welcher Durch das 
jeil. Oraculum ‚genennet wird, 
E Es iſt noch nichts verlohren; die Wuͤrf⸗ 
fel liegen auf dem — das Stücke und der Ger 


w feinem unverſa 
a Ich habe Br * halb oerſpielet. 


Ahim. Deswegen ziehen wir aus. daß wir die 
Warheit erforſchen wollen. 
Kem. Wir ſuchen was gutes / und werden was 
oͤſes finden. 
s Bar. Ich betrůbe mich / daß mein Vorſchiag ſo 
wenig gelten ſol. Mit rechtwaͤhßiger Gewalt häts 
ten wir den Baum in einem Schlage gefället/ das 
ruͤber wir viel tauſendmghl die ar werden auffhe⸗ 
ben muͤſſen. 
Kem Es ſtund mir nicht an 
Bar. Und ein getreuer Diener iR * einmahl 
ſo gluͤckſelig⸗ daß er die Urſache wiſſen darff. 
Kem. Ihr wiſſet den Außſpruch des Oraculi 
— vr HN Herr we 
ſter / beliebt euch den Inha 
4 Boah ode: a 
* —— — —*— Haran muß sr 


— 


ende aa fan. dei — — nicht fr 
a ner glücklich feyn, 
* 3 Doch 
* 








— —— — 


— — — en mn — — — — 








Denn twelche Die gehört, die geht es vil 


ein. Be 

Ein berdiger dus rad! — ie 
Kem. Und ein fehlechter Außgang. .— 

Ahim. Wer weiß ob Kal die Schönfte if? 

Kem. Sie wird davor gehalten. | 





Ahim. So muß der Götter Außſpruch bei ’ 
2 oder fie muß fich in den u ig 
ergeben. “7 
Bar. Am beften Herrn Laban.gefolget / und den 
Wald durchſuchet. Vielleicht wenn Jacob den | 
Halß gebrochen hatı fo wird unfere Hoffnung zu 
blühen anfahen. Br: 


Fuͤnffter Handlung 

Lea. FIRE 
So bin ich alleine im e blieben, und die a | 
been siehen 2. —* ng welche von mir am 
meiften folte gefüchet werden. Ich weiß nic 

wo die Melancholifichen Gedancken am beiten fi 
N 
| n Di U Deirugit: 

- Decken / damit der Br 












Sräutigam hintergangen 
ward; 
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— 2.26 URN — 
ward; thue ich einen Blick in die Schlaff⸗Kam⸗ 
wer / fo möchte mir das Hertze vor Angſt zerſprin⸗ 
gen / daß ich die Freude nicht an hellen Tage wie⸗ 
derholen ſol / welche mir in der ſinſtern Nacht fo 
wol gegoͤnnet war. Ad! 2% Siebe ift ein groſſer 
Sammer; aber ein folcher Witwenſtand / wie der 
‚ Meimge/ der iſt mit keinen Thraͤnen gnugfam Zu 
beieinen.. Was hilfft mich der Muͤßiggang an 
diefen Orte? Es iſt Zeit daß ich demübrigen Haufe 
fen nacheyle / und zum wenigſten meine Beſtaͤn⸗ 
digkeit aus dieſem Lauffe zu erkennen gebe. 


Fguͤnffter Mandlung 

| Zehender Aufftrit. 
Raphael mit den übrigen Engeln, 

| ‚Raphael, 

Ihr Geiſter / folget mir in diefen ftilen Wald / 


Sier hat ein GOttes Freund bißher den Auffenhalt. 
Beſchuͤtzet ſeinen Gang und traͤgt jhn auf den 


nden. 
Denn GOtt iſt — geneigt ſein Unheil abzu⸗ 


r keñt den Jacob wol / der auf den Felde ſchlie 
[8 jhn Meßias dort von ——— be 
ir waren auch darben / und fliegen auf und nieder 
Drum dent an feinen Schug denn er bebarff es 
wieder. | Sechs 
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5. So bald er unfer astmin leiblich (out 
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Secechs Enge 
a, Geſegnet ‚fen ber * den OH € | 


2, Und welchen un 1 t 
; — ST * fe —* 

















4. Des — nehr ge 
5. Laſt alle Buͤberey in vollen se 
6. Die ünnen folhee Mae ger enge 


a, Hier geht ein Liebes 22 das ten J— 

3. Und feine Froͤmm gket f gt * in beſiten — 
3. Er ſcheinet ja betruͤbt und e ar die Sucht i 
4. Alein er wird von GOtt ur Selig 






we 


6, So wollen wir gl ip aiendroſ ve 


1, Er eilet fihleunig for 3* doch wieder wieder hin. 
2, Denn GOttes Majeſtaͤt bewegt den * 


Sinn a 
3. Wo Er den Schaden fürätr da bluͤhet n das 
4 Und woles Wolckicht ſcheint / da ſind der 
nen Blicke. 





."Heyrath. aor 
Ä 5. Ihr Leute / lernet nur bey GOtt gehorſam ſeyn· 
"5, So zeucht des Himmels⸗Macht bey euch zur 
| en Wohnung eins karl 


g uͤnfſter Bandlung 


* 


Eilffter Aufftrit. 
macob, Raphael. 
Jac. So habtich mein Leid den gegenwärtigen 
Bäumen geklaget / und weil fich.alleseit ein ſanff⸗ 
tes Lüfftgen durch die — gezei⸗ 
get hatı fo ſcheinet es faſt / als waͤre in dieſer ſtum⸗ 
men Wildnis weit mehr Mitleiden anzutreffen / 
als in dem Haufe meines unbarmhergigen Baters. 
GOtt du haft mir den Weg hieher geseiget/ du 
wirft mie aud) zu meinen geliebteften Eltern wies 
derum nach Haufe verhelfen. Vielleicht hat fich 
mein Bruder Efau wiederum 36 
werde mich Feiner groͤſſern Untreu verſehen dürfe 
n als ich numehr in diefem Sande zugewarten 


hatte. "2 — 

. (Raphael legt ihm einen gruͤnen Zweig 

vor die Fuͤſſe.) che chin 

er wie verſchwindet mir der Weg por meinem 

—* ich werde mich gewiß auf die andere 

Seite wenden ſollen. BR Ko: At 
(Raphael legt jhn wieder fort)" 

-_ R 5 Ich 


| 


net/ und ih | 





202 Jacobs * us 
kehre mich nun wohin ich wil / ſo iſt mir der Weg 
oh — * nen ame 


bedeuten? Geh an * * un 
oder iſt hier eine Straſſe / da mic die Moͤrder 
berfallen koͤnnen? IE iS 
ce Die innerfte Scene eröffnet fidh mıtde 
Engeln / Raphael tritt. hm wor Die 
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—— die Engel fangen an ’ in . 
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Mala Ach Facob bleib im Lam 
GoOtt wird in deinem Sta | 
m. id Dir nod) fo viel beſchehren 
M— | Dich redlich zu erne rel, © 
BE Jacob. (Fällt auf die Knie.) 3 
As was iſt Mies vor ein Gefichted 7° 


Rahp. Stehe auf, ich wil von Di nt ! 
tet werden. Sch bin GOttes Diener’ und'hat 
ausdrücktichen Befehl feinen heitigfien Willen vo 
deinen Ohren Fand zu machen. BR... 

Kr Hier bin ich meine Furcht laffet mich nid 
auf die Beine treten, Doch was der Here befiehle F 
folches wil ich in gehorf rſamer Demuth anhören. 

Raph, Stehe auf und laß dich härden Por 

“67 a ef daß du erſchrecken ſoit. 

Jac. fühl ich wiederum neue Kr 
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= Raphı So höre alſodenn des: groſſen GOttes 
Befehl. Du folt nicht aug diefem Lande ziehen. > 
-Heprath mit deiner Lea iſt im Himmel beſchloſen 
worden, fonit wäre Laban nimmermehr ſo mächtig 
geneien den Betrug auszuführen. Laban hat eg 
fe gemeinet / aber GOtt hat gut gemeinet / daß 
| a durch dich deg zufünfftigen Meßie Groß Mut; 
- ter werden fol. | 
ac. Wer bin ihr daß mir folche zufünfftige 
- Dinge verſprochen werden; ich wil Die Lea gerne 
zu mir nehmens und bingegen die geliebte Rahel 
fahren lafien. | 
Raph. Nein du haſt der Rahel die Liebe ver 
fprochen/ deswegen darf fle nicht in Schande oder 
Traurigkeit geſetzt werden. Laban wird Drein 
willigen’ daß fie dir aan bengeleget wird. Und 
hierdurch fol der Segen Abrahams defto befier 
durch dich erfüllet werden’ / indem fich dein Saa⸗ 
me mehren wird’ wie die Sterne am Dimmel. 
Die mwunderbahre Heyrath fol die vor dem Goͤtt⸗ 
lichen Gerichte zu Feiner Suͤnde gereichen / ob fie 
gleich den Nachkommen zu keiner Folge dienen ſol. 
Despestii fen from bleib im Lander und’nähre dich 
redlich. Eſau ift noch nicht verföhnet / wo er dich 
überfallen und verfilgen kan / ſo wird ein Alt⸗Va⸗ 
fer aus des Mefie Stambaum zu nichte gemacht. 


- (Raphael verſchwindet / die mnerſte Sce⸗ 
ne verbirget die Engel / indeſſen wird 
nad) geſungen.) Ach 
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Ach Jacob bleib im La 

Jjac. Ach was war dieſes vor ein Sehe hte! um 
“2 hat mirdiefe Botfchafft das anfängliche Schr 
efen mit vielfältigen Teofte wiederum gut geimacht 
Ich bin bereit / die Liebe mit weyen Schweftert 
zu theilen ich wil auch den Weg wiederum zur 
cke nehmen, wenn ich auf die ſen grünen Plaßena 
meinem Schrecken in etwas werde verblafen & 


eo 


egt ſich miedee) 
















machtig/ daß fie auf einmahl davon eilen / als we 
fie der Blitz in den Abgrund der Hoͤllen ſchlagen 
wolte. Meine Chryſtallen meine Gläfers meine 
Spiegel und alles iſt gleichſam durch einer Do 
nerſtral zerfehmettert worden. Ich feheue mich fafıy 
daß ich einem Menfchen bege * ho eil mein 
Zauberen fo ein fehimpfliches n) 
D find etliche Seiftern noch —— Meini 
gen/ die mir wohi ehe beygeſtanden OR aß 


A imffter Bang ee 
Snölfer Aufn: 
——— Sebub. Br ae 
Was vor eine Majefät treibet mich aus- reine 
Dehnung? 2 Was made meine Seifen 
| 
| 
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die Sonne in Blut verwandelt / und den hellen 
Himmel mit den fehwärgeften Wolcken überziehen 
konte. Nun find meine Charaderes verloſchen / 
meine Zirkel haben das Maaß verlohren/ und ich 
‚weiß vor Zittern felber nicht / ob ich mir getraute 
in dieſem Sande die geringſte Figur abzuzeichnen. 


Er verſucht feinen Circkel.) 


14 . d * 
Fuͤmſſter Handlung 
Dreyzehnder Aufftrit. 
| Moph, Hafo, Sebub, ad 
Moph. Wo bin ich? | 
Haf. Im Puſche. 
Möph. Das weiß ich auch mol: Aber ich wil 
wiſſen / ob ich dem rechten Wege bin. | 
Haf. Ich weiß nicht ob wir auf dem Wege viel 
Ziegen werden verdienen: Herr Laban iſt mit feinen 
Eeuten daher nicht Fommen/ das Gras müjte befr 
fer zutrempelt ſeyn. 
Moph. Bruder / was iſt das vor ein Ding? Iſt 
mir Dochy als wenn ich mich Teen wolte. 
. Haf. Die Dinger / die fo ſeyn / feyn alle fo. 
| * ch ſpreche es iſt ein Loͤwe. 
Nal. Ich dachte eine Cyper⸗Katze: ich ſehe es 
an der Farbe / daß es muß ein Bar feyn. 
opn · Ja jch dachte ein Baum⸗Afff / der den 


23% Dale 
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Bauren das Honig friſt. Es iſt ein böfe Dingin 
un — löffeln die Naben ⸗Aeſſer mit mit den 
oltz⸗ 
nF ch ſpreche / es iſt ein Murmels Thiery “s | 
mil zu Neſte tragen’ drum ſtirlet es fo in dem 
Same dm, ich ten Stunde rede / id 
M ich es zur guten 
habe noch mein Tage Fein Murmil: Thier gefehen. 
Aber ich dächte es mülte brummen. 
Haf. Ja ja. : Die Baß⸗ * brummet auch 
nicht immer / ich wolte das Ding nicht getn 
den Rump ſchmeiſſen / es ſolte mir brummen / di 
die Baͤume im Walde umfielen. 
Moph. 4 muß doch nicht boͤſe ſeyn: — | 
zus fonf lange um fich gebiffen. Ich wil es recht 
etrachten. 











ch 
NHaſ. Ich gehe mit. Es kan mich nicht we 
verfihlingen dis biß auf die Beine / damit. 
alle mahl wieder davon lauffen. Se 
(Sie fichen und fehenihn an.) . 
Seb. Men eine vie Pie age 
iv, 
Ha / har meine Herren Principalen haben fich 
der eingeftellet ; man exfreuet fich Ihrer Ankı 
(Er heiſt fie mit demuͤtigen Gebaͤl 
willfommen/ fie neigen fd) < 
gegen jhn/undfagen gr 
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des Herren Diener / er ſpare die 
Complimenten / wir ſind es nicht 
wuͤrdig / u. d.g. Doch fo bald er ei⸗ 
* nen ergreifft / fo fängt er jammerlid 
aanzʒuſchreyen / und reiſſet ſich loß. Al⸗ 
ſo agiren fie pohierlich mit einander 
biß Moph ergriffen wird.) 


geb. Mein Principal / Er fol mie nicht entwei⸗ 


u BE | | 
Moph. O laft mich gehen / ich mil gerne Fein 
Principal fen. | 
- Seb. Bin ich betrogen? 

Moph. Ja ja / jhr fend betrogeny laſt mich ges 
hen. (Er ſchreyet jaͤmmerlich.) 

geb. Ich ſehe wol / an flat der Geiſter bekom̃ ich 
— — in die Haͤnde. Guterreund/ 
end jhr nicht vom Berge Libanon? Seyd jhr nicht 
Fuͤrſt Kemuelg Unterthan? 

-  Moph. O Bruder Hafo hilff mir! und fprich 

wir find zwey Geſchwiſter / wer weiß / mag Ihm Die 

Leute in meinem Lande gethan haben, | 


‚Seb. (Zeucht die. Müge aus dem Ge⸗ 


e du ehrlicher Moph, biſtu mit fo nahe kommene 


ennen wir ein ander nicht ? i 
Mopb, Ein Schelme hat dir meinen Nahmen 
8 ver⸗ 


u — 
u An “4 ER 
* = ⸗ 
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verrrathen: Es iſt nicht wahr / daß ich fo heiſſe 
Ich heiſſe / ich heile, ach Bruder Haſo, leihe mir 
geſchwind einen Nahmen. 
geb. Wilſtu mich noch nicht kennen? 
Moph. (Siehet jhn an / und faͤnget it 
berlaͤut an zulachen / wirft jihm auch 
die Muͤtze in die Augen.) 
Je daß dich das Rebhuhn beiſſe / ſeyd jhrs Herr de⸗ 
bub? Warum ſeyd ihr in drey Jahren mit euren 
Wuͤrtzeln bey uns nicht zu Marckte geweſen? Wir 
De gedacht / ihr feyd lange in Dbis «Krug ges 
ven. | — 
Seb. Da ſiehſtu daß alle Reden nicht war ſind 
Moph. Gleichwol haben warhafftige Leute das“ 
von geredt.. Unſer Fuͤrſt Kemuel ift Fein Parıy 
ich halte fein Wort in Ehren’ und gläub es noch 
daß ihr geftorben feyd. —J— 
— * Mas, fagftu von einem Zürften der nicht 
jer iſt. J 
Mn; Ich halter er ift ung am nechſten. * 
Fuͤnffter Mandlung 
Dierzehnder Aufftrit. 
Ahiman, Barak, Kemuel und die 
BSoetieen. 


bar. 








——— A FE 


Aa; — 


Bar. Wie müflen der Spur nachgehen. Sie koͤn⸗ 
nen nicht weit von ung geblieben ſeyn. 
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} Seb. ( Koͤmt auff jhn zugelauffen.) 
O mein Patron _mein vornehmer Wohlthaͤter / 
Die babe ich das Gluͤcke / oder Das Unglügf denſel⸗ 
‚ben in diefer Wildniß anzutreffen? 
Bar. Sebub feyd jhrs felbit oder iſts euer Geiſt? 
In unſern Sande ſehen wir nicht gerne ſolche Pers 
onen erſcheinen / welche wir vor drey Ssahren als 
todte beflaget haben. — LORRE 
"Seb. Es hat mich eine nothwendige Verrichtung 
bald hieher / bald dorthin getrieben: Alſo bin ich 


’ den Gedanken fo vornehmer Patronen geftore 


ben. —D 
Bar. Wir find ſamtlich erfreuet / daß jhr noch 
A aa su einer Zeit / da guter Rath von 
m t en 8 — 
geb. Wenn ich ihre Geburts⸗Stunden / Die mie 
meiſtens befandt find, mit Him̃liſchen and irrdiſchen 
Influengien oͤberlege / ſo muß ich ein ſolches Gluͤ⸗ 
cke muthmaffen/ darbey der gute Rath von ſich ſel⸗ 
ber kommen wird» er 
Bar, Ich weiß nicht/ unfer Herr Dofemeifter 
hat ein Oracul, welches durch den Ausgang gar 
goiederfinnifeb mil erfläret worden. 
Anim. Mein Freund / er kan es zu leſen bekom⸗ 
en / wil er uns ſeine a Darüber hören Is 
| en 


DR, 5 
Er; 
u, 
J 


| 
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ſen / ſo wird Pring Kemuel mit fine 2 
— zn — * 
ich then: in A * er 
raͤffte twieder: mein 
—Im. nun aber iſt das Do De 
— A irre —— — 
m. S —X 
ſetzt wiſſen. OR J 
Seb. (Machet wunderliche € 
endlich ſtellet er ſich rafend, 
die Verſe heraus:) 
Die ſchoͤne Schäfferin fol mit den 
Doch er vergeeiffe fi en Teer hi önen Br 
Sie iſt hm nicht — | 


Was er von Seen hof hoffen mag en 


Ahim. Eine dunckele eve. Erfst ie 

ein hüten und die Braut fol Be 
nügen. 

9 Kem. Gebt euch zu fin: ip Feine G 
an der Braut uͤben / ſo wird fie mir 
Hände liefern / Dadurch ich werde — 
ger ſeyn; Sie hat eine Geſpielin / —— 
der Schönppit wegen mit Je in einem A 
nte, 






ei 


ten koöͤ 









* Seyhrath. am 
 Ahim. Ach gefegnet fey Diefer Vorſchlag / wel⸗ 
then ixh aus bLoDer Jurcht biß dato feit in meinem 
Hergen verſchloſſen habe. Es bleibet Doch darbeyy 
wer einen Freyer um die Braut bringen wil / der 
Frieget das Fleiſch nimmermehr ſo vein ala eg der 
erite gefunden hat; auf ein weiſſes Blat kan man 
ſhreiben / aber wer den Nahmen ausfragen wil / 
der mag es noch fo zierlich angreiffen / fo wird doch 
ein Schand⸗Fleck zuͤruͤcke bleiben. 

Bat. Das Gleichnuͤß Fan niemand tadeln / nach⸗ 
Dein ein Durch, Verſtand den Weg gebähnet 


xem. Wir haften ung aufı der Ausgang muß 
zefuchet werden; Ihr aber Freund, twollet Ihr den 
ohn hier empfangen, oder. in Syrien erwarten? 
Seb. Es bedarff Feines Lohnes. Doch werde 
ich in Syrien innerhalb weniger Zeit einer hohem 
Gnade — fon Ge 
Bat. Ihr müft etwas warten: doch Der Verzug 
fol gute Zinfe tragen. 
 (Kemuel,Ahiman und Barak gehen ab.) 
 Seb» Ich habe noch einmahl mein Weiſſagen 
perfucht; Doch ich gedencke noch am das vorige 
Bade, daraus ich Durch mente bißherige Ges 
hülffen nicht habe gerathen Fönnen. ch wil zwar 
meinen Weg wieder in Sprien nehmen; Aber dies 
fer Wald fol Zunge ſeyn / daß ich allen Künften 
= Dr 


und 








ar 





- — 


J 
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und Zaubereyen gute Nacht geben wil: Hinge⸗ 
gen fol meine Seelenicht eher ruhig ſeyn / ii | 
Diefelbe Macht erkennen lerne / welche meinen 
Geiftern felbit gebieten Fan. Hier liegt der ſchaͤn⸗ 
liche Mantel darauff meine Cammeraden manch 
betrügliches Ballet getanget haben; mer das ber 
fie Recht darzu hat der mag jhn hinnehienz ip 
fage mich loß. — 
( Er wirfft feine Kotze weg / und geht da⸗ 
von. Moph und Hafo kommen aus 

den Sträuchern bervor/ dahinter ie 












geſtecket haben.) — 
ve Weiſtu auch mas die Sachen zubedent 
aben? — 
Moph. Mir iſt die Mode nicht unbekandt. W 
in unfern Lande etwas anfangen wil dee muß zum 
Elugen Manne gehen; Aber ıch habe es nicht ger 
wuſt / daß die Narren im Pufche folche rauch⸗ 
Mäntel tragen. — 
Haf. Drum hat er jhn weggeworffen Was men 
e= ich werde jhn umnehmen / und werde wahre 
agen. wi; * * 
Moph. Verſuche es doch / vielleicht ſteckt noch 
was kluges in dem Mantel, — 


Hafo. (Nimt den Mantel um / und ſtel⸗ | 
| 





erſe: 


ſich poßlerlich / endlich ſagt er Die 
e; u: 
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Dein Groß: DBater war ein Dieb/ 
Deine Mutter hat einen&chelmen lieb; 
° Und ou haft einen Diebifchen Bart / 

Denn Art die ft doch nicht von Art, 
Du ſtirbſt weder * warmen noch mn 





Moph. Iſt das ein Gameraden » Stüde? du 





en Kopf behalten. 

Haf. Ich weiß nicht’ was der Mantel geredet 
Bat: : if was erlogenes daran fü mag ers verant⸗ 
worten; —* dir es doch frey / daß du auch weiſ⸗ 


ſagen magft. 
} Moph. Run / ſo gieb mir doch den Talar um 
den Puckel herum x 
| Haf. Gleich igo Herr College. 

(Er wickelt ihm die Koge um dem Kopf, ) 
Da muͤſte id ein Narr ſeyn / das ich warten wol⸗ 
| ter big du mie auch etliche Ehren» Titul in die Ja⸗ 


de wuͤrffeſt. 
(Laͤufft davon.) 
Moph. Siebe da/ wollen wir Dorthin? wir wol⸗ 


len dich ſchon erlangen. 
BEAT (Geht a6.) 


93 + Fin 


Be falten | 
3 Der Galgen * fein Recht behalten, 
bacffit mie nicht viel / fo wil ich das Recht über 








* 3 
er 


D * 
J Mn . ud 
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Fünfter Handlung 7 
Funffzehnder Aufftrit. — 
Jacob ſchlaffende / Rahel, Peninna. 
Rah. Sie hat mich hieher begleitet mim mu 
ich mich ſchaͤmen daß wir ———— aben. 
.„ Pen. SE Doch Der Weg noch nor ung, Und 
Ihm der Schäfer Faum vor einer halben Stunde 
begegnet iſt / ſo möfte er Fůgel ha nn er ung 
fo gar nicht ſolte in das Geſicht⸗ kommen. 
Rah. Cr hat Fuͤgel; denn der g 
feine Liebſte treibet jhn fort: Doch twir haben: 
Fuͤgel / denn meine getreue Liebe folget ihm nad. 
Pen. Alſo muß die Liebe den Haß übern den. 
(Sie fiehet Jacoben /) a 
2b Schwerter ich erſchrecke / ift diß nicht Yacobı 
Er er iſt todt er hat fich aus Wersmeifellim ein 
berborgenes Grab geſuchet. Tas 
Rah. O wehe / ich lege mich darneben und ſter 2 
(Sie rühret iin an.) )/ SC 
GDtt lob die Furcht iſt vergebens / er iſt noch 
warm/ wir hätten bald aus einem füllen Schlaffe 
ben bittern Tod gemacht. Ber 
Pen. So muͤſſen wir jhn aufwecken. 


kun Er wird mich vor Haß nicht anfehen.moh. 


— 


J 
“ nn. u 
N ir — 
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‘Pen. Ben ee die Sade erfahren ſol / tie fe 
in D ee befchaffen iſt f6 muß er wachen. 
ah. Ich wil jhn nicht gerne zum andern mah⸗ 
| ie —— Er ſucht in der Ruhe ſeine Suͤßig⸗ 

eit. 

‚Pen. ch mil jhn doch floffen. 
# Rah. Ad) fie thu es meiner Furcht und meinen 
mertzen nicht zu Leide. 


Sie kniet neben jhm nieder.) 


Ach du holdfeliges Angeſicht / bin ich fo glückfelig / 
‚Daß mir dein Anſchauen nicht verwehret mir: Du 
ãchelſt im Schlaffe; ach träumet dir etwan von 
mir? fieheftu etwan im Geiſte / wie deine Rahel 
- mit einer demütigen Abbitte p gar bereit ift. Ach 
es iſt nicht andersy ich muß mich der holdfeligen 
Mine zum wenigften nur halb annehmen. A 
was verhindert mich / daß ich diefen holdfeligen 
Mund Fbflen fol? 
Jac. Was bethöret mich? 
Rah. ( Springt zuruͤcke.) 


be diget. 
* — Es hat — jemand angeruͤhtet. 
(Er ſpringet auff.) 
Ach meine Rahel / wil fie mir in dieſer Wildnüs 


durch ein Bild erfcheinen ? Sch ſchlaffe noch: deñ 
was mir itzo traͤumet / Bi Fan ich mir an — 
4 





J 
Ei 
Ä 

’ . 


Pe = 7 


a Te 





; 
216 Jacobs | 


— — — —— 
Orte nimmermehr einbilden. Wie iſt fie ſo vers 
ſtum̃t? Ft 


Rah. Mein Herr / ich bin es ſelber / denn ich füche 
te den jenigen / welchen ich beleidiget habe: per 
ich Bar feinen Mund die verdiente Strafe anhos 
ven Tan. —* 

Jac. Sie hat nichts gefuͤndiget. Doch wil 

leichwol etwas gethan haben, fo mag die 
durch meinen Mund verrichtet werden, | 
(Er kuͤſſet fie.) — 

Rah. Dieſe Straffe wäre fuͤglicher in unſern 

Haufe abgeleget worden: warum müflen wir Dei 
wegen in dem Walde zuſammen Eommen? 
Jac. Ein doppelter Betrug hat mich auf die - 
Fluͤcht gebracht / und die Hoffnung eines doppel⸗ | 

ten Gluͤckes hat mie den Weg verfebloffen. ’ 

Rah. Ich weiß daß ich an. dem Betruge kein 
Theil habe. Men 

ac. Es ift alles vergefien. Rahel muß meine 
gie fte bleiben. 0 ——— Er, 

Rah. ch bin willig / und wenn ich big indae 
Land Canaan entflichen folte, Fu 

Jac. Wir wollen es näher haben; — 
ner zu Daran ſollen Zeugen ſeyn / daß ich mein 
Wort nicht brechen wů. “u 

Rah. Aber e8 werden fich Leute finden / tuelche 
unſern willen brechen. Was wird Lea fagen? 

Jac, Lea fol ju frieden ſeyn. ze, 














A u er 


Rah. Was fie betruͤglich gewonnen hat / das 
wird ſie durch einen neuen Betrug ungerne ver⸗ 
ſpielen wollen. | 


"= Rah. So werde ich nichts gewinnen. 


- Eher daß fie bey mie figen wil / ſo wird fie ein wun⸗ 
derbahres Geheimnis erfahren. 
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Jac. Lea fol nichts darbey verſpielen. 
ac. Hierift ein gehner Platz / gieht.fie mir die 


Rah, Mein Jaeob / ſeine Bitte iſt mein ‘Befehl, 
(Sie gehen ab.) 


Fuͤnffter Handlung 
Sechzehnder Aufftrit. 


Lea. 


Noun befinde ich was rechtſchaffene Eltern bey 
bie Kinder Zucht offtmahls vor ein heimliches 
bfehen haben. Ich war offtmahls unwillig / wenn 
-die Woche an mich Fam’ daß ich die Schafe zur 
‚Seänee begleiten muſte: Doch wäre ich nicht bey 
der Gewohnheit erhalten worden / fo hätten mich 
die Beine ſchweriich biß in diefen Wald getragen. 
Und ich beforge noch immer ich werde wol einen 
meiten Weg vor mie haben weil ich von allen Leu⸗ 
ten noch fo weit entfernet bin. Ich ſuche / und weiß 
nicht was / ich verlange eine Perſon die mir nichts 
als Beleidigung raulbig iſt. Wiewol fie mag 
| 5 uͤber 
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⸗— — — ppm — — — 
Über mich ausfhlitteny was ich / perdienet haber 
wenn ich nur. bey dem Rechte bleibe / daß ich fein 
beitändıges Eheweib heiſſen fol. Aber ach-+ mas 
che? ich meine Schwefter neben dem Ehebredver? 
ch nun bin ich aus dem Bette verdeungen. & 
wil eine Liebfte haben die er anfehendarff. Omi 
verhindert mich/ Daß ich ver ungchtigen Magdb 
2 x. io und mit den Zähnen in das Ger 
ichte fahre Damit dem liederlichen Buhler, dee 
Epiegel etwas verderbet wird. * wi | 


e Y \ 
Fuͤnffter Handlung 
Siebzehnder Aufftrit. 
Lea, Jacob, hernach Rahel und 
Peninna. — 
Jac. ( Koͤmt heraus. gefprungen.) | 
Ro habe ich das Gluͤcke daß ich von meiner &hes 
liebiten an diefem Drte befuchet werde? 7 
Lea. Und wo komme ich zu dieſer Ehrer daß ich 
Horn meinem Eheliebtien alfo empfangen werde?. 
Jac- Die Schulvigfeit fehreibt mir ein fol ' 
Geſetze. J 
Lea. (Weinet.) HR. 
Aber ich weiß nicht/ was mir die Gerechtigkeit vor 
eine Strafe Ahr. EUR 









Jac, 


E 
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Jac. Am andern Hochzeit» Tage gedencket man 
‚an Feine Straffer fie iſt meine Braut / und dieſes 
bejeuge ich mit dieſem Kuffe. —— 
Lea. Ad) wie koͤſtlich wird meine Traurigkeit 
belohnet! Hier iſt feine Dienerin / welche ſich zu 
einem ewigen Gehorſam uͤbergiebet. 
Jac. Verliebten Perſonen Fan man leicht gehor⸗ 
ſam ſeyn. Sie befehlen Sachen / die auff beyden 
Seiten gebiliget und beliebet werden. * 
Lea. Aber was wird meine Schweſter darzu 


— —— 


ſprechen? Sie hat mich in dem Gange uͤbereilet; 
ich möchte faft glauben fie würde mir das Gluͤcke 
verderdet haben. | — 
Jac. Rahel iſt gar wohl vergnuͤget / indem fie 
bey ihren Rechte gelaſſen wird. | 
Lea. Das heifjet ea muß weichen. _ | 
Jac. Mit Genehmhaltung meiner Liebften. Nein 
die Bedeutung ift anders. Was halte ich mi 
auff? Lea fol aus meinem Ehebette nicht verſtoſ⸗ 
ſen werden wofern fie Die Schweſter nebenfich lei⸗ 
den wird. Was ich die heintige Nacht vollgogen 
habe / das Fan ich nimmermehr zuräcke ruffen. Und 
mas an Rahel einmahl verfprochen iſt / daſelbe 
muß ich vollgiehen / wofern ich mein Gewiſſen . 
beleidigen wil. Sie komme / meine hertzgeliebteſte 
Rahel / und erkenne auß jhrer Schweſter Stillſchwei⸗ 
gen / welcher maſſen jhre Liebe beyderſeits durch 
mein Hertz ſol verbunden werden. 
Fuͤnff⸗ 
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Ruͤnfter Dandhung T- 
ra Aufftrit. 


evorigen / Rahel Und Peninna, 


a. Meine agrer Schwerter, weil es das 
Anſehen hat / als wäre dieſe gedoppelte Heprathin 
dem Himmel befchloffen worden ch 


darwiederſagen. J der ch nichts 
Rah. (Giebt jhr die Hand.) 

So werden wir alſo dann zwey rechte Schweſtern 

heiſſen / wenn Liebe d | 

* Fr "fo unfere gie urch ein neues Fan 

Jac. (& Hlägt feine Hand darzu,) 


n Epfer geſtillet und 
Die sufünfftige Sreundfchafft beftätiger bat. gies 
EX eimamder/ teil jhr Doch durch eure 





fftiget / ja fo gar zueiner unverhofften Pertraus 
ligkeit defdrdert hat. 


Jac. Ein Him̃iſches Geſichte hat mir Diefe dop⸗ 
| pelte⸗ 


»X 


EN: 


u. dus . 
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—— — —ñ ñ 

peite Heyrath verſtattet; Sodarff id) meinen Wil⸗ 
n nicht wiederfegen / nn mein liebfte. Rahel wird 

„etwas von der Liebe mit einer andern theilen lafe 


en. 
8 # - Pen. Ach wo ae Weiber nicht die feſte Liebe 
} eiden/ 
: So fan das Firmament numehr zwey 
. 





fh Sonnen leiden. 
Jac. Hier jteht eg rg der eins in wer⸗ 


Lea. Der feine Lea liebt, 
Rah. Und Rahels nicht vergift. 
Jac. GOtt gebe / —— ich Luſt an dieſem Shhluß 


Lea. Er helfe mir zur Sun 
Rah. und mit zu einem Kind 
Jac. Doch ſeht wo F bey welcher sit 


Lea. Bey mir verhoffentlich. 
KRab. Bey welcher Jacoh wil. 
0 Jac. So kan es ar an keinem Troſte 
ehlen. 
- Lea. Sch wil jhm Dienſibar ſeyn. 
- Rah. Und ich das Hertze ſtehlen. 
Pe Dfelig/ welche mir Die meiften Kuͤſe giebt. 
Lea. Es iſt mein treues Amt. 
"Rah. Ich weiß wen Jacob liebt. 
Jac. Wie wird fich as felbft die höchfte Freue 


* Les, 


a — w * > = 4 ». ze. 
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Lea. Ich wil entgegen gehn. 


Rah. Und ich twilheimlich lachen, 
Jac. Viel Gluͤcks jhr tretet nun in Weiber 


in ein. 
Lea. GOtt lob ich bin es ſchon. 
Rah. Ich wil es heinte ſeyn. | 
* ofern wir Luft zu dergleichen S 
haben, fo wird ſich der vorige Pia ſehr ſchon dans 





A zu ermehlen laffen. 
4 Lea. Ich bin bereit, m 
(Lea und Jacob gehen ab.) J). 
i Pen. Mein Schweitergen/ wie kan fie Doch fd 


duldig fepn? fie muß gleichwol einen Gaft ande — 
File ſehen / da fie ohn allen Zweifel die Speifen 
lieber vor fich behalten möchte, F 

Rah. Schweſtergen ich Fan wol zu frieden ſeyn / 
denn ich deiß Doch woi / dafs ich die Piebfte bin. Es 
fol nicht lange wehren, fo wil ich ihn allein behal, 
ten/ und Lea fol mir gute Worte gnung geben? 
wenn fie meinem Liebſten / einmahl Fa guten As 
bend wird wünfchen dürfen. — 

Pen. Sie muß etwas wiſſen / ſonſt wäre ſie nim⸗ 
mermehr ſo geduldig. 

Rah. Iſt meine Schweſter liſtig geweſen und 

t ſie mich um den erſten Hochzeit» Tag betrogeny 
6 wil ich jhr den Schimpf redlich und getreuuch 
genung bezahlen. ur‘ | 

Pen. Es iſt wohl wahr, Ein Menſch kan nicht 
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vey Herren dienen’ und ein Herr fan nimmer; 


r zwey Eheweiber zugleich lieb haben. Doch / 
hr Liebiter verlanget nad) Ihrer Gegenwart: wie 







haben uns nicht aufzuhalten. 


gauͤmſſter Handlung 
Neunzehnder Aufftrit. 
Laban, Bildad, Elidab, Darkon, 


Lab, Die andern mögen den Weg zur rechten 
- Hand herum nehmen wir tollen auf dieſer Seite 


Sehen! das ums das Bild nicht aus dem Netze 


fallen fol. 

E Re Ich bitte nochmals) er verſchone mit der 
ärffe. ir | 

| - Elid. Die gelinden Wege find die beften. 


Dark. Ey wer gefündiget hat / der leide feine 


Strafe . | | 
Bild. Es find viel Urſachen deswegen man fich 
erbarmen ſol. | | 
4 id Und noch mehr Urſachen warum man ſcho⸗ 
R d | | 


nen fol. —— 
. Dark. Und ich ſehe tauſend Urſachen warum 
man fich erzürnen ſol. * 

Bild. Er ſehe wohin er wil / fo iſt en Vater. 
. Elid. Und beleidiget feine Schweſter. 
Dark. Vater hin / Schweſter her/ wenn dieFa- 
‚ auilie geſchimpfet son, Lab 





224 | | Sachs 


Lab. Hilf Himmel / was iſt dießvor ein Anblick? | 
Jacob mit meinen beyden Töchtern’ ich muß bee 
, I 


ee —* — 
Elid. Und ein Zeichen einer gluͤckſeligen Hoch⸗ 


choͤret ſeon. 
Bild. Es iſt ein guter Anblick, 


zeit. Zt ch 


Faͤnffter Gandiung 


Zwanzigſter Aufftrit. 
Die vorigen, Jacob, Rahel, Lea, 
| Peninna. . 
‚Jac. Mein Herr Vater ich fehe/ daß wir bi 
Hochzeit im grünen vollzieben werben. — 


# 


Lab. Darf eine Sandflüchtige Perfon mie ſo 


kuͤhn unter die Augen treeneeee 
ac, Gar wol fo lange diefe Begleiterinnen in 
meiner Hand geführet werden. — 
Lab, Aber wer hat den Willen drein gegeben? 
Jac. Der jenige der mich frage — 
Lab. Der jenige der. nichts Darvon weis? 
-Jac. Der Here Vater hat mir Die Lea mit ei⸗ 


gener Hand zugeführet/ und die Rahel hat er mir, 
mit eigener Hand verfprochen/ daß ich Die Kühne 
heit nehme, ihr ın des Herrn Vaters Angeſichte 


einen Ruß zu geben. 


5 


Lab. Zu viel’ zu viel vor. einen Fremdling / der 


unſerer Gnade bevarff. 


| —* 


A —0—— m — — 
Ze y - — 
⸗ * 
u ur 
2 * 
u ". 3 
& 


a 
Berufe. - 


R 









Heyrath. 225 
— — — — — 
Iæ Zu viel’ zu viel vor einen Vetter / der mei⸗ 
er Dienſte hedarff. Ich trotze auf mein Wort und 
meine Gerechtigkeit. 

Lab. Lea wird euch ſchon vergnügen, 

Er Das weiß ich) wol. | 

| ar Und Kabel * einen andern Frehet 


Das ſtehet mir nicht an / daß ich meine Ge⸗ 
de brechen ſol. Wen ich in der Haußhaltung 
ae t verwarloſet habe, der fol mir auch mein Ges 
unbeleidiget laſſen. Und eben diefer Gerech⸗ 

: tigkeit zur Folge fol dieſer offentliche Kuß an Lea, 
and diefer weyfache Kuß an Rahel gegeben wer⸗ 


den. 

a Lab, Tohter/Fanftu dieß in meiner Gegenwart 

geſchehen laſſen? 

Rah. O ja/ was der Here Vater einmahl im 
Ernfte befohlen hat, das Fan er nicht verbieteny 
oder ich nchme es vor einen Schertz an 

lab. So wil ich gleichwol ſehen / was dich vor 
ein Ungluͤck begaubert hat. Augenblicklich vertaffe 
di * re und begieb dic) auf meine Seite. 
| D ch Herr — zu —5 er 
ne ie einmahl getröffene Heyrath nicht. 

Rah, A br, Dar er laffe mich bey dem ers 

‚fen a leiben. 

bh Herr Vater’ bier iſt Rahel / er gebe 

mie dieſelbige / fo wit ich die beſtaͤndige Wohlthat 
 gedoppelt zu ruͤhmen en e “ 
aD 
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226 Jacobs 


Lab, Es heiſt nicht ſo / gebt mir Die Rahel: «8 
heiſt / wiltu was zum beften haben / fo verdiene ed 
Habt ihr um Lea fieben Jahr gedienet fü geveme 
cket daß mie Rahel um Fein ander Geld feit iſt. 

Rah. Ach) dag iſt ein fehwerer Knoten. IE 

Jac. Mein Kindy mir ift alles leichte, wo dee 
Gewinn ſo koͤſtlich ift. 

Lab. Yun wie fteht es um die Antwort? 

Jac. Here Vater / hier bin ich/ ich wil ſieben 
Jahr getreulich dienen; nur mit — 
Daß Rahel dieſe Wacht meine Braut werden al 

Lab. Es ift in unfern Lande nicht Sitte daß 
man den Lohn fieben Jahr vorang giebet., ° 

Dr Und es ift in meinem Lande nicht Sitte ° 
dab man fich um den Lohn zweymahl verierenläft, 
Lab. Ich wil die Zufage ehrlich halten, 7 > 

ac. Wie redlich meine Arbeit geſchiehet vauon 

habe ich ein Exempel. —— 

Bild. Mein Herr Nachbar der ehrliche Mann 
til auch ein&rempel einer redlichen Zufage haben. | 
Worzu dienen die Umfchweiffer Er ſchiage foßr ° 
und mache der Sache einen frölichen Ausgange 
* gantzen Nachbarſchafft eine gedoppelte 
ochzeit. | 
Lab. Herr Nachbar bier Sache iſt ſchwer. 
‚Bild. Und bey dieſen Verliebten iſt fie ge 
leichte. Je länger wir an diefen Orte zwe 


> fpäter kommen wie in die Stadt zum Hoch 


D 








| 
ri 


J 


——ûû— —— 





Heyrath. 227 


"Lak So mags in GOtes Nahınen endlich ge; 
* fon. Weil denn Herr Jacob zwey IR Weiber 
ahl verlanget/ fo fi er auch jivey Ei 

— haben. und eine gedoppelte Unruhe im Haufe 


; Gedoppelten Segen mein Herr Mater. 

Dark Die Sache ilt verfpielet/ mo die Herrn 

€ feinen fhleunigen Rath erfinnen werden. 
| (Geht a6.) 

36 bedancke mich vor die Vaͤterliche 


1» . Sen fruchtbar und mehret eu 

Bi id. An Gutt und —— F 

An Ehr und Vergnuͤgung. 

An Kindern und Nachkommen. ei 

Bild. Sn das iſt der beſte Schatz auf Erden. 

 Elid. Und der Schatz / den man einmahl mit in 
den Himmel nimt, 

| at * 


Er Fuͤnfſfter Handlung 
Ein und zwantzigſter Aufftrit. 


Di Zorigen Lothan und Meres mit 
| RO | ben Sehäfirn item Moph und 
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Mer. Ehe Printz Kemuel mich einer 
fhuldigen foly ehe wil ich die Kindliche ey 
meinem Vater vergeſſen. — 

Lot. So kan der ur Dater gleichwol diefen 
Menſchen vor feinen Augen ſehen. —J 

Mer. Und er ol feine Flucht fo ungeſtrafft vor | 






genommen haben? — - | 

Haf. Und ich fol mit einem Schlage micht drey 
Ziegen verdienen ? RR 

Moph. O du Parı/ wenn die Herren was rechts 
mit einander zureden haben / ſo gehötet unſer einer 
auf die Seite. Trit nur daher, in unfern Zettelt 
haben wir nichts mehr: ich bin ſicher daß wir Feis 
ne Sau machen. | 


Lot. 3ch fdyäme mich daß mi niemand ante 
worten mil. — 
gedop⸗ 














Lab. Und ich ſchaͤme mich / daß du meinen 
pelten Schwieger⸗Sohn verfolgen will. 
Mer. Woher gedoppelt? Gewiß weil die heiß 
tige Flucht durch eine neue Hochzeit fol beftätiget 
werden. j - 22 
Lab. Ja mol mit einer neuen Hochzeit; 
auch mit einer neuen drauf. — 1 
Lot. Ad) Bruder / ſiehſtu wein er an den Han⸗ 
ben führet? —— 
Mer. Ich ſehe es wol / daß tie ſollen | 
fet werden. Ich bitte / der Here Bater befü 
Dr s — yes —2— *8 cn wir in 
m Walde an dem tigen Menſchen 
ſen⸗Raͤubern werden, — 
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Lab Ich muß euer lachen. | 
Mer. Und ich möchte weinen. Doch vrelleicht 
wird mie noch jemand anders im Weinen das Ges 
teite geben. Hier ift mein Wort / ich wiederfege 
+ wich diefer Heyrath. | | 


uͤnffter Dandtung 
3 Zwey und zwantzigſter Aufftrikt. 


Die vorigen Kemuel, Barak, 


Bar. Wag fol Diefer Auffftand bedeuten? Iſt je 
mand / der unferer Hülffe bedarff / oder ift ein Raͤu⸗ 
ber fo Fühnerdaß ee untere Freunde beleidigen mil? 
Ahim, Ad) eg ift eine fröliche Geſellſchafft: wie 
werden ung näher hinzu machen. 

Mer. PringKemuel, fommet näher herzu / es wird 
unm eure "drauf gefochten. 

Xecm. Es iſt gefährlich/iwenn man um die Braut 
- fechten fol. Ich mil hoffen mag meine Vergnuͤ⸗ 
- gung betrifft / ſo wird Diefelbe mol ohne Streit zu 
“erlangen ſeyn. | a | 
Mer. Hier fieht der Here Vater / deſſen ſchleu⸗ 
vige Refolution hat ung in einen verteirzten Zu⸗ 
ſtand gefeßet. 

xXxecem. Liebſter Freund / ich erkenne euer ehrliches 
Gemuͤthe. Doch — Laban ich habe die Ehre 
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230 Jacobs | | 
neulich gehabt fein Hochzeit⸗ Gaſt zu feynz hab | 
eren Soͤhnen meine Ges 





aber einer Schäferin befcheret ſeyn / ein Fürft | 
Ehebette in Syrien zu betreten wolan/ fo ſtehet hier 
mein Here, meine getreue Peninna; leichroig 
nun diefe mich in vielen Stücken — — hu 
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wird mein Pring aus unfern gande nicht unvers 
| ‚guügt davon ziehen. 
.Ahim. Mein Herr / die Wahrfagung ift erfuͤllet. 
Die Braut fol'unberühret bleiben und feine Er 
3 En gkeit fol dennoch durch die Braut befördert 


r "Kem. Es ſey gewagt; Sind alle mit dieſem 
en zu frieden/ Daß ich diefe Schäferin davon 
ten fan? 
Lab, ch bin jhr lege Water, wie fan ich jh⸗ 
ren Glücke wiederſtreben. 
> Lot. Und wir verjehen ung einer gleichen Affe- 
 &ion, als wenn unfere eigene Schweſter diefer Ehe 
re ‚hätte fönnen theilhafftig werten. 
E Rah. Aber was fagt mein liebſtes — 





gen datzu? 
Pen. Ad) fol ich meine Rahel verlaſſen? 
Rab. Der Schaden wird bey Diefer Perfon ers 
fetzt werden. 

Pen. So muß ish die Schidfung des Himmels 
erkennen / ich ſehe doc) wol / daß ich Rahels 
Ye vertreten muß. 

Rah. ( Schlaͤgt beyder Hände zuſam̃en) 

xcm. So hab ich auf Feiner Seite den wenig⸗ 
u Einen zu befürchten ? 
b. Ne. €8 lebe Pring Kemuel mit feiner 
Es Peninna, und wer es recht ſchaffen meinet / 
* mir PEN run nach, 72 
P 4 Alle 
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232 Jacobs | 

Alle zufammen) J). > 

Es lebe Printz Kemuel, und feine liebfte Peninna 
Kem. So Eee fie wol: ich verbleibe hr 


&ionirter Nachba 


Rah. Sol der Dr fr fo fchleunig aeföehnt | 
Kem, Sie halten mirg zu gutte / daß meine Hoffe. 
nung ee it. 


Pen. Zutaufend guter Wacht meine liebfte Rahel, 


Rah. Sie reife gluͤcklich und vergefle weiner 
nicht im hohen Stande. * 


Pen. Sie bleiben ſaͤmtlich geſegnet / und erin⸗ 
nern ſich jhrer beſtandigen Rahbarin. 


Kem. ; Wirfft den Schäfer-Stoe von 
Dier liegt der Schafer / da ft meine Prinkaßin, 
(Geht ab. | 
— —* mag auch meine Schäferey hiermit bes 
d 
(Wirfft den Stab von fid.) | 
Ahim. (Hebt des Pringen Stod auf.) 


Ich ehre das Gedaͤchtnis eines verliebten Schaͤfers · 
Gehet ab.) 








Bar. dest der Peninna Schaͤfer⸗Stock 
—— A; ehre das Gedächtnis einer verliebten 
Gehet ab.) — 
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} — * — uns nichts an unſerm 
Auffb er 

ac ch fehe wol die Schäfer werden einen fo 
Bern en ihe Muficalifches Recht nicht 


gen dürften. 


Chor der Schäfer und Schäferinnen, 


a nun auf beyden Choren ; 

DZweymahl ift der Schmerg verlohren/ 

Zwepmahl wird die Traurigkeit? ' 
Durch die PER erfreuf, 


esse wird num glücklich wohnen / 

enn er theilt in zwey Er ya 
Seine treu-verbundne Bruft; 
Doch in — Luſt. 


Ach was werden wir erfahren / 
Wenn die Welt zu lauter Paaren / 
Durch den angefangnen Schein’ / 

Oftmahls wird vermehret feum 

Wir haben die vorige Hochzeit verſtoͤret / 
Ach kommet ihr Säfte’ mas faumenmir vie 

nd —* zu gi en 
J get und fördert das luſtige Spiel, 
Ds Aal, 
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234 Jacobs | 
Amal. 


Hochgeſchaͤtzte Anweſende / 
SH Den anitzo iſt die gefampte Schäfer» Gefells 
fchafft im Begriffe ihren Laban zu der Hochzeit 
zu begleiten. Und weil dergeftalt diefer Plak noth⸗ 
wendig muß verlaffen werden’ als habe ſch den Be⸗ 
fehl mit wenig Worten ein Merckmahl der ſchul⸗ 
digen Dankbarkeit zu überliefern. Es ift micht 
ohne / ich bin bifhero in Labans Haufe ein unglück⸗ 
feliger/ und alfo zu reden / ein unvergnägter Hoch⸗ 
jeits Bitter geweſen. Alein jemehe die Dochges 
neigte Gegenwart unfere geringe Invention durch 
allerhand beliebliche Zeichen fecundirt hat / velld 
mehr werde ish in dieſem Stücke glückfeligiumdidars 
bey auch vergnägt ſeyn / weñ ich mit guten Efledte 
diefes anbringendarff: Es wollen meine Hochge⸗ 
fchäßte Zufchauer mit der fihlechten Au 
hochgeneigt / guͤnſtig / und freundlich vorlieb 
men / und die vorgelauffenen Fehler dem ten 
Schaͤfer⸗ Volcke dergeſtalt verzeihen daß fie noch 
kuͤnfftig die Ehre ſuchen moͤgen / in dero Dienften 
zu leben auch wils GOtt / den morgenden Tag 
die Guͤtigkeit erwarten duͤrffen die Schaͤfer⸗K 
der mit Säeftlichen und Politifchen A en 
verwechſeln. In ſolcher angenehmen 
wil fich das Haupt dieſer Geſellſchafft nebensiallen 
Gliedern gebührend. und gehorfam recommendirt, 
diefelben auch allerfeits der gefegneten Dbhuf des 
gütigen und fruchtbaren Himmels befohlen haben. 
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CIndem dieſes geſungen wird / faͤllet Die 
| Senzn) 0°. h 
So iwachſet jhr Felder im feligen Lichter / 
Daß alles durch Segen befriedigt ſey. 
| Befehlet dem Himmel die nöthige Fruͤchte / 
5 Der träget die Kräfte mit Freuden 
—* herbey. 
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Mumehr folgen die Melsdeyen/ weldhe 
wegen der vielen. Stimmen und Inſtru⸗ 
mente mitten in den Scenen fo füglidy nicht 
fkunten angebracht werden. Doch wird 
ſich der geneigteLeſer gefallen laſſen daß im⸗ 
mer eine Stimme nach der andern geſetzt 
- wird: weil ſich vor eins das Format in 
- O&avo fünften nicht ſchickt; und weil dar- 
nach die Muͤhe ſchlecht iſt im Nothſall die 
Partheyen abzuſchreiben. Wer etwas von 
der Muſie verſtehet / wird ſchon ſehen / wie 
offtmahis ſtarcke Stuͤcke koͤnnen eingezo⸗ 
gen werden, Und fo viel von dieſem. 
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9 Eidierveil über Vermutben biee 


= etliche Blätter ledig verbleiben/ 


fo habe ich nur diefes erinnern wo 


Ten daß man ſich nicht ärgern Die 
£2/ wenn der Niftorie dergleichen Iimz 


ſtaͤnde angedichtet werden / welche fich 
weder aus der Bibel / noch aus 


andern Buͤchern koͤnnen beweiſen la⸗ 
ſen. Zum Exempel ich gebe es vor 
keine Warheit aus / ob Rahel eine 
andern Liebſten gehabt / ob fich Laz 


bans Kinder der Heyrath iederfer 
tzet / ob ein Engel mit einer ſolchen 


Bothſchafft erfchienen ift/ Da. 


Doc Die yet eines Gedichte 


bringet es ſo mit/daß man Das jentz 
ge nachGe fallen ſuppliret, welches b 







ausgelaflen worden. Denn die Ati 


muß vollfommen ſehn und muß ihre 
Affecten, ihre Intrigven, UND endlich jh⸗ 


dem Geſchichtſchreiber alsunndthig 
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von underhofften Ausgang habent 
aljo/ mas möglid) iſt und was oh⸗ 
he Icheinbate Abfurditac hätte darbey 
geſchehen koͤnnen das mag man un⸗ 
gehindert einmiſchen / oder man mil 
BE Tele Kftohten ar Tiegen laſſen. 
| nung daß die veöite Begebenheit 
an ſich ſelber keinen Abgang leidet 
und daß verhoffentlich auch das ge⸗ 
ringſte wird ſeyn behalten worden 
Ein anders iſt bey der nachfolgen⸗ 
den Tragedie von Maſaniello geſchehn: 
Den da haben ſich ſo viel Hiftorici 
Darüber gemacht / DaB auch die ges 
ringſten Minutie Nicht: vergeflen wor⸗ 
den / darbey man numehr forgen müs 
ſte was. man fegen oder auslaffen 
‚folte, Allein dergleichen Erempel 
‚finden fich nicht allenthalben/ und es 
bleibt darbey/ mer ſich in dieſem 
"Stüd mil ſehen laſſen der muß nach 
Anleitung des Griechiſchen Woͤrt⸗ 
gens Fr, das iſt dichten / — 
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nichts etwas machen koͤnnen. ©: 
te. ins Eünfftige der verfolgte David 
aufgeführet werden/ bey dem wurden 
viel fremde Gedichte nicht von noͤ⸗ 
then ſeyn mie etwan bißhero Der. 
Jephtha / der Abraham/ und anigo 
der Zacob erfodert haben: Alldie 
weil auch dieſe Hiſtorie durch viel 
Sapitel nad) allentimftänden erzeh⸗ 
let wird. Immittelſt verbleibe zu 
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GoOttes Gnaden Obhut ſo dann 
auch zu einen. geneigten Judicio Uber 
ſolche Zeitzwertreibende Sachen 
gebuͤhrender maſſen be 

fohlen. 
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gunhat 


NEapolis die Haupt - Stadt ihres Könige 
reichs ward mit unerträglichen Zollen 1 d * 
geſtalt beſchweret daß endlich der gemeine Po 
fel dem dag Brod zu theuer ward / unter fol: 
cher Laſt zu ſeuffzen anfleng. Dieſer Sign 
heit bevienete fich ein verweg ner Fiſcher Tho- 
mas Agnello, oder had). der emeinen Auß⸗ 
fprache Mafäniello , und da er fonft ein fchl = 
ter obfcurer Menfeh war / trieb er die Sa a. 
gleichwol fo weit / daß er die gange 7 Du 
fchafft auf feine Seite brachte / die Pallafte der 
Dornihmen Bedienten zerflörete/ und a Je 
abfoluter Monarch das Generälat be er mehr 
als 150000, Perfonen behauptete.  &8 * re⸗ 
te aber wenig Tage / ſo brachte jbn die conti⸗ 
nuirliche Arbeit erſtlich zu einen Thorbe tiber 2 
nach zu einer Kaferey / darinnn r von. lic en 
Edelleuten mit vielfaͤltigen Kugeln € leget ward. 
Alſo kam fo wohl der Vice-Roy und die Seift- 
ligkeit als vornehmlich die gantze Noblefle 
aus der euferften Furcht / und endigfe f fich das 
zehn-tägichte Ungemitter/ ehe man den Anfe 
deffen an den Königin Hiſpanien ht r 
ten koͤnnen. 
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—* ſel/ wem der Sieg gefänt, Er | 


| Chorus. 
Fon Sfinet die Augen / verfelieffetdie * 
Und ſtralet mit einer beſtaͤndigen Gunft, 
So werden die blöden Gemuͤther gezwungen? 
- „Und opfern fich felbften in danckbarer Brunft, 


Seesen E01 


Srſter Kandlung 

Erſter Aufftrit. 

Roderigo Leoniſſe. ka x | 
Rod.) ® 


TS iſt eine Furcht 7 die von — 
XESchwach heit entſtehet. Wer ſeinen Halß ein? 
ma der Regiments» Lajt unterworffen hat’ Dee 
—* we ein folches Ungewitter Ber Fönnen. 
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‚tn Nora a un 
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io Dr Haupt Rebelle, 


Leon. Ich wolte wuͤnſchen / daß meine Furch 
aus Weiblicher Schwachheit entſtanden märe 
gllein / ich höre ſolche Zeitungs Darüber ich por 
Angſt zerſpringen möchte: ach wer wil:dem rafene 
den Volcke tiederftchen! Iſt uns und unſerer 
Familie Der ungluͤckſelige Tod zu Neapolis beftime 
und follen wir dag jenige / was andere verfhuldeh 
haben mit unferm Blute buͤſen 

‚Rod, Ihr Liebden befihamen mich, mit bee ung 
geitigen Zucht, ; — 

Leon. Ihr Liebden halten mir es zu Gnaden/ 
daß ich ſpreche / die Furcht ſey etwas —** Ach 
ich ſehe mein Verderben ſchon vor Augen! und weil 
doch ſo viel hundert taufend Menfchen nach unferm 
Diute durſtig ſind fo gebe. Doc der barınberkige 
Himmel: Daß ich zu erſt einen tödlichen Stoß bes 
kommen moͤge / ehe ich den Tod meiner hergliebfket 
Kinder und fo denn auch dag euſerſte Ungick 
nes Hertzgeliebteſten Ehe-&emahlganfehauen müffer 

Rod, Wie hat dach die eitele Einbildung ſo 
ne mächtige Operation, Daß man dem Tode ent 
gegen laufen wil / wenn man noch gute Gelegen 
heit zum Leben hat, — 

Leon. Ich ſehe bey dem gegenwärtigen Zuſan 
be nichts / als einen geſchwinden Tod / oderein 
dienſtbares Leben. Yun weiß ic) wohl / wienein 
Stand / meine Ehre und meine inbrünftige Liebe ger 
gen den Dersgeliebteften Ehegemahl-aus sivenen 
Ubeln das geringfte erwehlen fol. J 
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Rod, Der Auf- ftand wird nicht ſo gefährlich 
yn / und wenn es zum euſerſten komt / ſo wird dem 
Bolcke viel verſprochen das man hernach deſto 
Weniger halten darff. — RR 
Leon. Eben diefeg beforge ich das Volck wer⸗ 
de ſich ing Fünfftige mit. ſolchen Verſprechungen 
nicht abweiſen laſſen. Es iſt wahr / wir haben uns 
en Leuthen zu viel nachgeſehen; mir haben dem 
Wolcke manche unmöthige Laft auf dem Ruͤcken ge⸗ 
loſſen / nun wird die Rache zugleich auf ung herein⸗ 
ſtuͤrmen / und ſo erden wir fo wohl Die eigene/ als 
Die fremde Schuld ertragen müen. 
Rod. Mein allergnaͤdigſter König: bat mir eine 
Autorität bengelegt / welche Fein Sclaviſches Lum⸗ 
pen Sefinde zweifelhafftig machen fol. Ich din 
des Adels verſichert roelcher mich nimmermehr ver: 
laſſen wird: Go hab ich vierTheile non der Stadt: 
rer fragt nach dem fünfften Theile + der aus ger 
ringſchaͤtziger Canaille beitehet?, - 
Leon. Deftg fehlimmer iſt es vor uns / wenn uns 
die Canaille fo weit bringt / daß wir vom derſelben 
Gnade bitten muͤſee. 
= Rod. Ich ſehe wohl die Furcht iſt eine Kranck. 
heit / die ſich fo bald nicht vertreiben laͤſt. Wir haben 
das neue Caftell in der Naͤhe / ihre Liebden machen 
ſich bereits daß fie mit den fucchtfamen Perſonen 
daſelbſt ve rwahret werden. 
"Leon. Auch dieſer Platz wird ung zu Feiner ſte⸗ 
gen Sicherheit dienlich ſeyn: Doch wo — 
T | r 










2 Der Haupt Me 
fer ſchon biß an die Seele gehet da muͤſen Diemk 

heiten und die möglichften Mittel Die beiten fen 
Rob. Die Mittel find zulänglicht. 
(Loniffe geht) 


Doch was bringet unfer Marckt Haupt nant — 


sur —n—— J 

Srſter Handlung AR; 
Anderer Aufftrit. oz 

Roderigo ‚, Anaclerio.. — 

Anacl. Ihr Excellentz halten mir es One 
den / Daß ich ſo unverſchaͤmt herein gehe: Sch be 
gehre meines Amptes erlaſſen zu ſeon. 
Rod. Und warum diefeg? find unſere Dienſt 
nunmehr zu geringe, daß fie euch nicht weiter — 
gnügen koͤnnen? — Re 
Anacl. Wo der Refpe& und der Gehorſam gu 
fallen iſt da wird ein Hauptmann auf den March 
te nicht weiter von nöthen feyn. Ich habe vor 
wenig Tagen Spott und Verdruß genung es 
pfinden muͤſſen als mich die Fleinen Knaben mit 
faulen Aepffein + Zeigen und Pflaumen von dem 
Marckte weg ſteinigten / alfo daß ich die Seuche 
nothivendig ohne Zoll mufte paſſiren laſſen 
un muß ich etwas erfahren? Dagegen ich Biel? N 
ſchwach bin. Denn die Zollhuͤtten fiehen allent 
balben. in lichter Flammen / die a 
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ben zuriſſen und wo ein Hauffen Buͤrger beyſam⸗ 
zen ſtehen / fo iſt Diefes Die Lofung: GOtt gebe 


J 






Dem Könige in Spanien langes Leben / und dag 
Dfe Regiment hole der Teuffel. 


—— 
— 


Red. Es iſt eine Wolcke / die bald verſchwinden 


wird. Wo die Rebellion fein Haupt erwehlen Fans 


Da ift an dem: glücklichen Wiederſtande nicht zu 
sweiffeln 


Anal. Ach das Ungluͤck hat ſchon ein Haupt 


Befunden / der verfluchte Nahme Maſaniello, wel⸗ 
a: me. vor hundert Jahren ein leichtfertie 
9.8 





nunmehr wieder Jebendig werden. 


Rod. Sch kenne Feinen Fuͤrſten / der Mafaniel- 


lo heiſt. 


". -Anacl, ShtEnelengtes ift Fein Gürft/aber ex it | 


‚ein Fiſcher / der ſich ruͤhmt / er wolle den Fuͤrſten 
die Haͤlſe brechen. Er hat unlaͤngſt ein Poſſen⸗ 


Spiel mit Kindern angefangen welche Die woͤhl⸗ 


feyle Zeit in der Stadt ausruffen ſolten. Nun ſte⸗ 
- bet er auff dem Marckte gleich als ein Dvackfalber 
auf einen erhabenen Tıfcher und wil das gefamte 
Bold bereden; gleich wie Petrus der Fiſcher die 
- Stadt Rom aus der Beiftlichen Dienjibarfeit ges 
riſſen hat: alfo wolte er alsein Fifcher Die beruͤhm⸗ 
se Neapolis von der unerträglichen Dienfts 
‚barkeit befreyen. IN Ban A 
"Rod. Eine eitele Bergleichung/ davor fein boß⸗ 
‚ hafftiger Dals an dem Galsen fol PURE WERE 


J 


Gedaͤchtnis in dieſer Stadt erworben hat / wil 


» 


A, 


tung gar bald abheirfliche Mare geben — 


J Der Haupt⸗Rebellee 
— FE ——— u — 
Anacl. Sch muthmaſſe wohl / daß er einen u 
Hlückteligen Ausgang zuerwarten hat/ Ndeſe 
ich nicht beſchreiben mas er vor Macht m Teumen 
Reden gebraucht / und wie das Volck über Feiner 


underhöfften Kühnheit gleichlam entzücket wird. 
Rod. Unfre Mußgvetirer fallen dieſer Eintzus 


zZ 

















Anach Die Gegenverfäftung wird fehe 
ſchwinde von nörhen feyn? meil die Maferep nn 
den bloſſen Marckt eingenommen hat; md fies 
gewinnet / biß das Gifft auch in anderh Gaſſen 
ne Operation ausbreitet/ ſo werden Die Feeliel 
Diener das wenigſte verrichten können 

Rod: So geht demnach’ bringet Unfte Ordre 
an die fambtlnhen Hauptleute daB fie Auff Ihre 
Pollen parat Itehen wenn man auf den Nochfall 
äiyeiner Ichleunigen Gegenwehr greifen mülee 

Anacl, Ich bin gehorſam. 

(Geht ab) RE 


* * 
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Erſter Handiung 
Dritter Aufftriitit. 
‚Rod, Sa 

Rod. So maß eine Regiments⸗Pe 


SH 
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Herz in der Gewalt haben uud was er i 
gedencket / Dafielbe muß er von auſſen a 


| 











Sich fehe wohl, was vor ein Ungewitter uͤber dies 
fe Stadt aufziehen wil / und wag dee Marggraff 
bon Velez in Sicilien hat erfähten muͤſſen / ſoſches 
- möchte mir auch Dusch eine vertoirtte Trageedie be- 
— Allein je beſorlicher die Sache ſcheinet / 
delt herkhafftiger müfjen meine Anfchläge ſeyn / 
weil ich ſonſt meine getreueſten Freunde verliehren / 
und vielleicht bey Der allgemeinen Furcht jhre Par 
tie meinen Widerfachern gufühten mbchte Wie— 
wohl: ich habe hichts verſpieiet: die guten Worte 
And die liehreichen Berfprechungen find beh mie 
zu gewiſſer Zeit gar wohlfeil. 

... Ferr. (Komt gelaufen.) 

Chr Exeileng fverden um dero eigenen Wohlſarth 


: & 


E 


willen gebeten/ des Ungluͤcks ın diefem Pallaſte 
nicht zuerwarten. Ein verdamter Fiſcher⸗Knecht 
unternimt ſich einer That / daruͤber gantz Neapo- 
dis zu einem Steinhauffen werden moͤchte. 

Kod Es iſt mit ſchon geſagt worden) daß ein 
naͤrriſcher Fiſcher⸗Bube durch de Reden 
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den Öttang verdienen mil: vielleicht eh dieſer Tag 
vergehet / fo Fan jhm nach feinen Willen gefchehen. 
fert. Immittels wolle ſich ſhr Excelleng dero 
hohen Perſon verſichern. Es iſt dem unbaͤndigen 
Geſinde gar ein leichtes fo geht der gange Sturm 
auff den Pallaſt dergeſtalt loß / dabeh wir alle das 
euſerſte Unglück erwarten muͤſten. J 
Rod Die Soldaten haben ſchon jhre . 
ER Ä | A 


— — 


— Der Haupt · Rebelle 


daß wit einen Anlauf wohl aushalten koͤnnen E⸗ 
ſtuͤnde mir auch übel an / aus deeStadt in ein EM 
ftel zumeichen da mein Befehl und meine Gegens 
wart noch dag meifte operiren muͤſſen. — —— 

Ferr, Die Sonne operiret von dem girmament 
biß in die Unter⸗Welt: Und ein Vice-Roy Fa 13 
von dem neuen Laftel feine Gegenwart biß in. die 
Stadt bekant machen. a 

Rod, Unterdeſſen würde doch unfere Buche de 
Poͤbel fühne machen. - Wer mitfen in der€ st 
ſtandhafftig iſt / der bringet den Feind erſtlic 14 
Verwunderung / hernach in einen Zweifel, endlich 
in eine Furcht / Daß er fich Der angefangenen | jr 
velthat nicht unbillich fehammen mus. 

Ferr. Die Urfachen find fo wichtig daß (Be 
dencken trage, das geringfte dDarwieder einzum m 
den. Aber wenn Die — kt 
Pallaſtes / Ihr Excelleng vebftehen/ / wen 
ne / bey Seiten auf das Eaftell gebracht wi 
möchte fölches wol zuentfehuldigen feyn. 

Rod. Die Anordnung iſt allbereit het 
wir mwollen fehen / daß die Gefahr Dur Femme 
Verzug gehäuffet werde / und jhr Sir Ferreitk; 
werdet mich nicht verlaffen. 157 

(Seht ab.) —— 

Ferr. Was tilich'thun ? der Vice-Roy vera 
tet die Gefahr / er troßet auf feine Autorität, 
wil er den Pallaſt nicht verlaſſen dası.heiftz ent 
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fi) und feine Gesunde dem Tode gleichfam zu eis 
Beim Opfer entgegen führen. gen! " ’ 
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rcſter Handlung 


7 
Er 
or 


x Vierdter Aufftrit. | 
Allegro, Roccella, Torrecuſo. | 

> (Allegro, hat einen groffen Hopff⸗ Sack 
ber ſich genommen / koͤmt damit 
heraus / ſchreyet und zieret ſich gar 
a wunderlich / bih die andern heraus 
0 foimmen.) — 

Roc. Was hat dieſer Auffzug zubedeuten / mich 
duͤnckt / die Verraͤtherey wil in den Pallaſt — 
dringen / ehe ſich die hohen Perſonen in Sicher⸗ 
beit begeben können. Ä 

ort. Wenn es in der Nacht einem furchtfamen 
WMenſchen begegnete / ſo würde er Das Creutze vor 
no a: denn es fiehet einen Befpenfte nicht 
unaͤhnlich. — 
Kaocc. Ich mil gleichwol darhinter kommen 7 
was der unzeitige Muthwillen zubedeuten hat. 
rort. Diefe Larve wird ſich baldabziehen laſſen. 
— Ihm den Sad über den Kopff 


"Weg. | 
. Rote, Ehroergefner Ertz Bube / haſiu noch Zeit 
—J — ——7—7— 
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fotche Poſſen anzufangen da es immer an Dier 


nern gebrechen wil / welche das Einpacken befchleus 


nigen: Weiche mir aus dem Geſichte / oder ich il 
dich tradtiven als einen Nebellen. 


Alleg. Ad)! wie fol ich Das erftehen? EinEhr 


licher Kerl wird gleichwol in feinen Amtss und Be⸗ 
ruffs⸗Wegen nicht fo tractiret. | | 


Tor. Ein fhöner Berufs Weg det in. den | 


Sad hinein geht. Wir hatten die Wege beffet 


finden wollen’ wenn der Sack nit dem unnügen 


Sleifche ware in das Waſſer geſchicket worden 
Rocc. Wer dich beruffen hat/ der fol dir auch) 

lohnen: Aber was bedeutet diefer Sad? , — 
Alleg. Er gehöret vor unfern Vice-Roy, dent 

ich hoͤre es wird fehr viel Geld von den neuen Z0l 


len einfommen ; wenn nun etwan der liebe Mann 
nicht wüfte/ wo er alles folte hinthun / fo woltich 


Ihn mit dem Sache aushelffen. Sa 
Kocc. Höhnifcher Bube/diefe Invention ſtincke 


nach einem Nebellen. Weiſſu auch / daß man der⸗ 





gleichen Worte mit dem Strange zubezahlen pl 
get? | 3 


Aleg. Herr habt jhr einen Strick Aberleyr fo | 


darinnen iſt. — 
Rocc. Sch ſchone dieſes heiligen Ortes ſonſt 


mögt jhe den Sack mit zubinden wenn das Geld 


7 
—8 
R 


twäre Deine Boßheit fihon geftraffet worden. E 


(Er ſtellt ſich als wolt er ihn ſchagen) 


| 


Ze ne’ An du; 7 
in 
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 TAlleg. (Wirte fich potlerich m den. 
2 Sa — 


Ser dä ſteh ih: der Sad ſoll mid) Stahleyſen⸗ 


fefte machen: Denn ıch habe fehon fo viel Millios 
nen Ducaten darinnen/ als ihe Herren alljufams 


men in Gedanken erwuchert habt: ehe ihr mich 


 Rocc. Nun merck ich erſt / daß du raſende biff, 


Alleg. Und ich mercke / daß jhr nunmehr Flug 


feyd: Ach wer das Werck mit den hohen Zoͤllen ets 
was niedriger gefpannet hätte/der duͤrffte fich nicht 


in das Cartell’ als wie eine arme Beſtie in jhe 
Qnelod) verftiechen. eſtie in jhe 
» " Rocc, 


Da hoͤreſt noch nicht auf hohe Perſo⸗ 


nen zu beſchimpffen. 
- _ Alleg. ch wil einmahl reden als ein Philofo- 
phus. Die Tugend beſchimpffet niemanden, arqvi 
& fic conleqventer; Die Warheit ifteine Tugend, 
_ Ergo’ergius ergiflime fo befchimpffet meine War⸗ 
* heit niemanden Concedo totum argumentum, 
Kocc. Der Kerl it befeffen: Ein Außlaͤndiſcher 
| Beift tedet fremde Sprachen ausjhm. 
„Port. In den Sad geſteckt / und.an Ketten ge⸗ 
ſchloſſen das wird die beſte Enr ſeyn. 


Allee, Legt euer Geld an Ketten’ das Ihr ing 


küunfftige haben foltı es moͤchte ſonſt fo viel Beine 


f 


? 
D 


kriegen / als. Perfonen_in Neapolis find. Doch 
RO a Wenn 
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feinen D ni 
X ob Bean wat er ——— 
( Er wirfft den Sack ae und bleibt 
der Seite ſtehen.) wi | 
Srſter sang 4 
Zünffter Auftrit. 


Celinde und die Borigei x SM 


cel. Mein Hertzog / wo ermichts — * 
fo werden wir ung bald aufmachen. 
Roc. Meine Gebieterin/ wofern ** 
habe / Die wunderſchoͤne Celinde subegleiteny ſon 
gewiß nichts vergeſſen ſeyn. 
Cel. Sch weiß nicht / was die Worte vor ein 
Verſtand haben. 
Roͤcc. Es iſt kein Wunder / daß ich bey den en —* 
eneinen Unglück gleichfals ungluͤcklich bin: Fuß 
* ſag ich nochmahls / ich werde den Kebellife ſch 3 
Unterthanen dancken / daß fie mir Gele enheit g * | 
ben eine fehöne ‘Perjon in das Caſtell zubegleiten ie 
Cel. Waͤren die Zeiten gluͤckſeliger / 9 vird 
wir dieſe Begleitung auch etwas a. \ 


ſeyn. 

Raocc. Meine Gebieterin / wer ſich vo 
Anlauff entſetzen darff / der iſt a en im 
Gefahr giisffelig, 


—ã— ee 
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el. Aber wo bleibet der Here Vater? 
Roc. Den Heren Vater wird feine Tapfferfeit 
und feine beywohnende Autorität befchüken; Aber 
unſere Vergnuͤgung ſoll = # » ach! darff ich ſo 
kuͤhne ſeyn Die Rede fortzufeten? | 
Col. Er fan weiter reden / er Fan auch inne hal⸗ 
ten: ich weiß Doch wohl / was er meint. 
Rocc. Ich wil inne halten: aber / es waͤre mir 
lieber twenn ich reden ſolte. 
Cel. Ich weiß feine Gedancken / er meinet unſe⸗ 
re Vergnuͤgung ſoll hiuter einem ſtarcken Walle 
ſicher bleiben. — —— 
Raocc. Ach / ein ſtarcker Wall kan mich wenig 
——— der. ⸗⸗Ach! wie ſauer koͤmt 
mich die Sprache an! ich hätte bald geſagt das 
Geſetze der Liebe muß die befte Wirckung haben. 
Cel. Nicht su Fühner mein Hergog/ denn daß 
ich einmahl fo frey mit jhm reden Fanı folches giebt 
mir die Confufion in dem Pallaſte an die Handy da 
wie nicht anders als blinde Leute wieder einander 
laufen; Aber in dem Caſtell find wenig Logiamen- 
ter und viel Aufffeher. az‘ 
RKeocc. Genung / daß ich die Kammer meines 
Hertzens an Feine andern vermieten darff / und alſo 
wil ich dennoch unverrathen ſeyn. | 


E0% Bbz Er⸗ 
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Scchfkr Huf. e? 
Arcos und die Vorigen. a | 
Arc. Ach! iſt es nun gewiß / Daß ung die Stk E 


















Leute in dem Pallaſte wollen todt fchlage 
Rocc. Es iſt noch micht ſo gefährl — J ehe 
nur zu einer gewiſſen Recteatom... u. 00 
Arc. ch müfte nicht fehen/ tie meine: gran 3 
Mutter Die Sande windet / wie fie teinet/ und wie 
fie mich etliche mahl fo gar ſehnlich gekuͤſet hat, 2 F 
Rocc. Mein Hertzog / es iſt mohl eher ge I u 
hen / daß die Frau Mutter mit jhren Ts gen $ 
iſt frey geweſen. 
Arc. Ach nein! Ich weiß auch was di gr au 
Hofmeifterin hat mich oft mit dem böfen $ IN | 
ui mit dem Pophanfe gefchreckt/ und da h nur 5 
den H. Ehrift lerne kennen / ſo hab ich gen 
als wenn die vs mit dem böfen Manne = 
koͤnte ausgelachet werden: allein ich dencke de 5 
Pophang wird igund auffwachen / daben u | 
alten Leute wenig Hertze behalten möchten. 
Torr. Bst furger Zeit haben wir die Warheit 
von einem Narren gehöret/ igt muß ein. Fleineg 
Kind den Difcurs continuiren: Ach! unglück eliges 
Bet! da ſolche — über ung N nüſ⸗ 


u 
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Erxcſter Handlung 
Siebender Aufitrit. ; 
Roderigo, L&oniffe und die Vorigen. 


Rod, So fahren. dann jhr Liebden wohl / und ge⸗ 
dencken / daß unſere geliebteſte Kinder als der beſte 
Schazz zu gleich in das Caſtell geflüchtet werde. 
Leon. Sc) bin bereit / alles gehorſam in acht zu⸗ 
nehmen: Allein warum bin ich fo unglackfelig/ daß 
mein Hertzgeliebteſter Ehe ⸗ Gemahldie Begleitung 
nicht ineigener Perfon verrichten wi? — 
Rod. Die Urſachen find erheblichz deſſentwegen 
ich meing Sicherheit. verachten muß. & 
Leon. Ein Ehe⸗Gemahl Fan die Sicherheit 


DEZ 








nicht verachten. wenn nicht zugleich. Die Gemahlin | 

und die liebſten Kinder: aller Liebe unwuͤrdig ge⸗ 
 fihäßet werden. | 

eh Mein hohes Ambt fehreibet mir folche Ge⸗ 

j Leon. So wil ich. auch dem Geſetze der Liebe 

folgen / dag iſt ich wit auch in dem Pallafte blei 

ben / und wil —— oder das Ungluͤcke erwa 

een / welches uͤber Die Helffte meines Hertzens ver⸗ 
hangen iſt. 


Rod. Es iſt mein Begehren / oder wenn dieſes 
nenig iſt / ſo ſag ich / es iſt mein Befehls 9 


yr euch geſawt in das Caſtell begebet. 
— od 


Leön» 


In 


R — > Wen U Be —— — 
* Sauger 


' Leon. So wil ich ee. f n | | ;b 
Rod. Die Zeit if en — * * en 
wird mir die Gelegenheit zu noͤthigern Verrichtun⸗ 


gen abgefchnitten. * 
nur ehenine ; 




















Leon. Ich fan nichts erh: 
der verfuchet euer Beſtes ; vie icht wird der $ 
Vater gern bey euch bleiben wollen 

Gel. (Kuͤſſet jhm die Hand.) 
Act ſollen wir ohne den Herren Vater leben / a 
wil er uns: allein erben lafen? 1% 
— * Es ſoll keines geſchehen / geht mu in im r a 

riede. 

Arc. (Umfaſſet ihn bey den Knien.) * 
Ach! ich habe ſonſt das Gluͤcke gehabt! Ba Det 
Vater zu bewegen; iſt es nicht möglichz 1 
Frau Mutter gebeten hat? es 

Rod, Serkog Roccella, euch — * * 
grauet: machet Anftaltı daß fie durch das hinter 
Thor des Pallaftes in das neue Caftel begle eitei ns 


werden. 

Leon. So werde ich noch durch einen Rußdi bar 
ger ſelbſt / wo fie nicht gegen fo viele Perfonentt (d: 
len ungnädig ſeyn. 

N Complimenten machen indem andere serie 3 


fen Abſchied nehmen. Ach jhe Liebden ſhouen ; 
U Rod. Wir müflen itzund einen Stiüfand mi 
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nen auf mic) warten / derer Anbringen nicht allege 
dinges nach unſerm Wunſche laufen wid. 
9 Sie gehen ab.) 


F \ | 

‚&rfier Dandlung 
Achhter Aufftrit. 
RKRoderigo, Ferrante, Donato: Allegro 
—9 auff der Seite. 


ert. Ihr Excellentz wir haben nichts gewiſſers 
au. hoffen / als daß nunmehr des raſende Poͤbel in 
vollem Anzuge begriffen iſt / den Pallaſt zu ſtuͤr⸗ 
. wen. | | , | 
. Rod. Wer hat die Zeitung fo gewiß gemacht? 
Fern Det Herr Secretarius wird die Sache 
- ausführlicher berichten fonnen. 
Don. Es ift an dem / daß nunmehro sehn taufend 
Perſonen beyfammen find’ welche die Zollhuͤtten 
mit euer vertilgen/ auch allbereit etliche Gefaͤng⸗ 
niſſe erbrochen haben damit fie durch allerhand lo⸗ 
ſe Buben die Teouppen verſtaͤrcken möchten, Die 
meiſten haben das ießige Eleine Brod auf eine Pieque 
geſtecket / und rufen: GOtt gebe unferm Könige 
anges Leben und befihere ung wohlfeile Zeit/ aber 
das böfe Regiment hole ein ander, Den diefem 
„bleibt es nicht fondern etliche führen auf den Stans 
gen ſchwartze Lumpen / und ruffen mit erbaͤrmlicher 
— Db5 _ Stine 


— 





J 


u * 


J 


Der Haupt · Nebelle 


A 





"Stimme; fie wären arme Seelen die gerne — 
ten aus dem Fege⸗Feuer exlöfet ſeyn nach Dein pie 
von den unbarmhergigen Zoͤllnern waren Darein 
perbannet worden. — Re: = 
Rod. Aber fie brauchen noch feine Gewalt ger 
gen unfere Soldaten? — en 
“Den. Sie flehen vor dem Thore / and begehrten 
abfolute Erlaſſung des Frucht⸗ und Mehl-Zollesr 
und ich, beſorge / wo ihre: Excelleng durch Dero has 
hr Autorität feinen Nachdruck giebet/ ſo moͤchte 
ernachmahls die Sache noch fihlimmer werden: | 












"Rod. Wohl ich. wil mich an dem Fenſter jeige 
und dem, Dolce. mit ſuͤſen Verſprechungen beg 


nen. a, 3 
" Alleg. Nun hat: das: Volck auch. einmahl Die 
Ehre / daß ſich den Vice-Roy an ein Senfter foder 
läft: ſonſt waren. die Audiengen nicht ſo wohlfe. 
Fert. Was rath man Heresecreai 
Don. Hätte: man, bißhero guten Rath anger 
nommen/ fo. Dürffte, man, nun, keine; vergeben 
Sorge. — — 
Ferr. Was haͤtte man aber thun oAle 7 
Don, Man hätte das Armuth nicht ſo beſchwe 
gen follen. — 


ir 
ö 












Ferr. Wer wil dem Könige die Intradens 
fihneiden? —— Ar 
Don. hr Gnaden ‚halten mir es zu guterd 
find gewiß Feine Königliche Intraden , Davon 
ringe Perſonen fo groſſe Pallaͤſte bauen fonnen? 
kerr. Der Adel muß unterhalten werden. 






Don, 
I 


RER ap ee, 
5 a ⸗ 


— D—— 





Don, Aber nicht mit Ruin des andern Volcks. 





" 'Ferr, Das Volck ift deſſentwegen gebohren / da⸗ 
wit es dienen fol. Wenn ein ſolcher Bube ſechs 


.“ 
J 
[+ 
. 
- 
ä 


ge mehr im Sacke hat / als er verzehren kan / 
fo wird er hoffaͤrig. EN 
Bon. Und wenn ein armer Mann ſechs Pfen⸗ 
mge des Tages weniger hat/ als er verzehren fol? 


- fo wird er ungeduldig big Die Ungedult zu einer, 
Raſerey hinaus fchläget. | In 
Fer, Gegen vafende Leute gebraucht man fich 
der Schärfe: Ob Neapolis hundert tauſend Koͤpf⸗ 
i eis hatı fo wird dem Königreiche gar we⸗ 
ig abgehen. \ — 
, i bon. So wollen wir diefe hundert taufend Pers 
ſonen ohne Zoll paMiren laſſen / und. damit wuͤrde 
dem Königreiche gleichfalg nichts abgehen. 

° Fern. Der Herr Secretarius fcherget mit einer 
Sache / darin er die Raifon beffer verftehet: 


* 
- . 


. Don. Aber wo find die Soldaten’ welche ung 
hundert taufend Koͤpffe liefern Eönnen? > 
- - Ferr, Dag weiß quch der Herr Secretari beffer 
Don. Sc) fenne den Staat son Neapolis wohl? 
man muß hazardiven. Aber es heift/ wie bey Dem 
Eharten⸗Spiel / wagen getvint/ wagen verſpielt. 
ert. Wir wollen dieſe Diſcurſe fort —— 
- ung die Zeit beſſre Ruhe vergoͤnnen wird: Abe 
- was fangen wir nun an / nach dem der Karn in den 
WMoraſt gehoben it 
8 Alleg. 


—— 


“ 
._7 
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28 Der Haupt⸗Rebelle 
Alleg. Ich hätte nimmermehr gedacht / daß dee 
Herr Secretarius ſo ein ehrlicher Mann wäre; a⸗ 
ber num feh ich wohls wenn ex feine Finang mit ein⸗ 
gezogen hatı fo hat er gedacht mie unfer Hund/ 
der brachte ung allemahl das Fleiſch auff Die. Stu⸗ 
be: Doch wie einmahl die andern Hunde ſich wol⸗ 
ten zu Gafte bitten, und er mit feinen Widerſtan⸗ 
de zu ſchwach war / fo denckt der Hund / eh einans 
der Reckel das befte Stuͤcke weg Ichnappen ſol ſ 
mil er das feinige, auch dabey thun / und friſt auß 
gangen Leibes» Kräfften drauff loß. Und wie ſpre⸗ 
eben die Soldaten: es iſt Feine Suͤnde / das ich fiehr 
fe, der Herr behält doch nichts Davon! nehm ich⸗ 
nicht, ſo nimts ein ander. Doch laft hören wie 
fich unfer Here aus dem Hauffe finden wird; OR | 
eg 





tag die mit den Degen verderben/ dasfollend 
mit der Feder wieder gut machen. | 
Don. Wir müffens erwarten’ wag Ihre Excel’ 
lentz werden ausgewircket haben deun das ifE ge 
wiß / der Zoll muß abgefihaffet erden. 
Ferr. Dabep verderben die meiften Familien. 
F Dan So behaltet den Zoll, und laft eure Däw 
r zuftören. N 
Ferr. Es ift um die Königlihe Majeftat zuthun 
welehe Darunter angegriffen wird. Re 
Don. Ich betaure Den Zuftand der Könige/dap 
fie mehrentheils von dem Nutzen nicht viel zugenieß 
fen haben / da fie Doch bey der Gefahr allezeit das 
meilte tragen follen. — 





Be ehe m 
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Neundter Aufftrit. 
Roderigo, Proſpero, Ferrante, Donato. 
Allegro auff der Seite. 


Rod. So muß man den Pöbel mit falfchen 


Worten betriegen. | | 
_ Ferr. Hat gleichwohl Ihre Excelleng mit dero 


 Äutorität Durchgedrungen? | 
‚ Rod. Unfer Hauptmann wird am beften davon 
zu reden miffen. | De 


Proſp. Es ift wahr) das Volck war ziemlich er⸗ 


Hitzet / und wofern ſich niemand zu etwas reſolviret 
haͤtte / fo möchte das Werck ziemlich ſchlim abge⸗ 
lauffen ſeyn. Immittels weil ich einen Schruft⸗ 
Uchen Revers überbrachte, Krafft deſſen die Zölle 


folten gemindert oder gar abgeſchaffet werden / fo 


nahmen fie gleichwohl das Werck in Deliberation. 


„Rerr. Wie abery wenn Die Vota wieder ung 


lieffen? | | 
Aleg. Es iſt war / ich traue Feinen Zettel’der 


vicht mit Gelde geſiegelt iR. Der Herr Hauptmann 
Schreiber flugs einen Brieff / und lebet hernach zehn 


. 

h 
4 
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\ 
% 
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Jahr / eher gedencket / was der Brieff zubedeu⸗ 


ten hat. | ‘ 
Prof. Das Bold iſt gleichwohl furchtſam / und 
wenn der erſte Zorn vorüber ift/ fo wünfchen alle 
daron zuſeyn / wejl fie. Doch Die haͤrteſte Staffe ber 


— — 





30 Der Super Nace 


fürchten muͤſſen. Es fehlet nicht Biehs fb will 6. 
mein Leben zu Pfande feßen/ daß ich der Friedens 
Bothe geweſen bu und daß mein Brief die gan⸗ 
be Difficultät wird gemittelt haben. MR - 
Alleg. Ruͤhme dich Kaͤtzgen / die Sasha 
die übel gerathen. Du haft die Sache nz 
das heiſt / du haft fie mitten in den Oparck 
gefühtet: nun wollen wir ſehen / wer fie foird +7 
der heraus führen —— 
Don. Nur dieſes werden wit in-acht nehmen 
muͤſſen / daß wir dem Land⸗Frieden nicht gar zaſeht 
eig 


Seſter Mandiumg 
Zehender Aufftrit. 
Anaclerio und die Vorigen. 


Mach. O Ungluͤck über Ungluͤck nun lege des 
Koͤniges Autorität, und des Adels Reſpec auf ei 
mahl über den Hauffen. 

Rod. Ein Diener fol feinen Herrn nicht ſo Pe, 


ſchrecken 
mia Alles hät feine Zeit. Wer itzo 
* Soee in acht nimt / der mag ein 


"Rod. So fagt doch / db wir etwas neues D J— 
fürchten haben. F 
Auæcl. Nicht zu befürchten, fondern —9 








*— 






n / der gantze Schwarm dringet in den Pallaſt 
herein / und wo Ihre Excellengdie Gemaͤcher nıcht 
perriegeln / oder wo fie nicht bey Zeiten Die Flucht 
nehmen, ſo weiß ich nicht / was ſo ein raſender 
Haufe tagen dürfte, ie 

Profp. Ach! hat der Revers nichts gewircket / 
een fie gleichwohl fo höflich angenommen ha⸗ 

m? | 


en 
= Alleg. Der güte Kerl denektz es iſt nur um ei 
nen Brieff gu thun/ der den Leuten in Die Hände 
‚gegeben wird, ſo iſt aller Dvarcfaug gemacht. Ja / 
ar eg wird noch mänchen Bögen Papier koſten / 
Se die tummen Schelmen ihre Taback⸗Pfeiffen 
werden ausgetruncken haben. Alien 
| hr Mich dunckt / ich höre ſchon das Ge⸗ 
raͤuſche. es Ki N 
“Prof. Sind unfre Soldaten beraubert / daß fie 
der Gewalt nicht wiederſtehen? U 
Anacl. Ob fie bezaubert ſeyn / weiß ich nicht) 
das weiß ich / Daß fie insgeſamt jhr Gewehr nie⸗ 
dergelegt haben | 
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(Hier wird hinter der Seene ein ſachtes 


Geraͤuſche gemacht.) 
rolſp. Ach fie dringen auf unſer Gemach loß. 
Rod. Setzt euch in Poſitur, es fol noch man⸗ 
cher Hund das Blut vor meiner Thuͤr⸗ Schwelle 
vergieſſen/ ehe er den Eingang gewinnen foll. 


Eeır. hr Excelleng fehonen jhrer felber/ und’ 


1 ‘a J * * wel⸗ 


EI Ze — Bra u Be en 


J— Der "Dante 


nein a teil and Diefe Siena mwer 
othen I : — 
Rod, Wie ſoll ſich ein Sclave hen a ß 
den vice⸗Roy vertrieben hat? w. 
Ferr. zu. gewiſer Zeit muß ein eng * J 
Menſch einem wilden Thiere weichen. J 
Mu Das Gleichnis ſchickt ſich an eine ndere 


Bier wird hefftig geſtuͤrmet / es ſtoſt a a { 

einer mit der Partifan heraus, — 

Ferr. Hier ſehen jhr Excellentz wie lei ht einge 

ringer Menfch über dero Eoftbares Leben hätte tie 

umphiven Fönnen. Auff / auff! das freye je. Er Y 
möchte ung bald verfchloffen werden. Be. 

(Steeienfore) 

Ales. Und ehe ih fort marchire / ſo * ch mei⸗ 

nen Sack wieder haben. — 

(Er holet hn.) 


Srſter Bang : a 
Eilffter Aufftrit. — 
Peronne, Formagio, Bravo, Pico ne 
neben andern Bürgern und Kindern 

fo Ihre Stecken mir Brodte oder alt 
Lumpen bezeichnet haben. 



















7 





MOo3 
—— — — e Ú e — — nn 
Peron. Hat ſoll dieß der oberſte Regente im Lan⸗ 
de ſeyn / der vor ſeinen Unterthanen die Thuͤren 
verſchlieſſen wid | 
- Form. Und foll dieß der Vater des Vaterlan⸗ 
des ſeyn / der fich vor feinen Kindern verfteckt, wenn 
fie das nöthigfte zu bitten haben? | , 
Bravy. Wo wir feinen Vice Roy habeny da iſt 
- ung auch kein Pallaſt non nöthen man reiſſe ven 
Mlunder über den Hauffen: aus diefem verdamten 
Haufe find Doch die meilten Bubenſtuͤcke als aus. 
- einem fehadlichen Weſpen⸗Neſte heraus geflogen. 
Pic. Ich heiffe mit zugreifen. Der Stadt Ne- 
 apolis wird Doch niemahls beffer gehoiffen/ alg 
wenn die Wohnungen diefer Mord »Geifter zuſtoöͤ⸗ 
verden. 
bert. She Bruͤder / geht im Anfange gemach / 
wir haben noch mit unſerm Könige nichts zu thuny 
wir fchaften uns Recht wieder Die boßhafftigen 
und ungerechten Diener. . Der Pallaſt darff nicht 
verſehret werden / allein hat fich der Vice-Roy mies 
der heraus geſtohlen / fo mögen auch feine Mobili- 
en an den Galgen gehen. \ 
Form. Greifft zu / jhr Bruͤder / durchſuchet alle 
Gemwaͤcher / ein Schelm der etwas gang läfl. 
rav. Ein Schelm / der nicht alles auf den Platz 
vor den Pallaſt hinaus fehlept. | 
Pic. Ein Schelm / der ſich vor dem Vice-Roy 
weiter furcht. 





=» 
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34 Der HauptsNebelle 
Per. Auf jhr Bruͤder / wer das befle u % ; 18 
den beften Zohn zugemarten haben. — 
(Sie lauffen hinein und tumuleuir ent 
ſchrecklich.) — * | 








Erſter Dandiung & 
Zwoͤlffter Aufftrit. Be: 


A; 


‚allein mit ve Sache / > 3 a 


Bravo. En. 


Alleg. Was erhebt fich? iſt der Hencker nun 
loß / daß ich in meiner Studier Streit id 
bin. So werde ich meinen Sad zwiſchen 
ren nehmen und meinem Herr Vice-Roy als a 
langfamer Nachtreter nachfpagieren. ö —9— 

Bravo. (Koͤmt gelaufen) 
Halt Boͤſewicht / gibt Rechenſchafft / den 
Perfonen aus dem Pallafte hinfommen? 

Alleg. Da hab id) einen gangen Sackvol/ | 
jhr hinein Eriechen und darnach ſehen / ſo ſtehet taud 
die Thür offen. + 

Bray. Verfluchter Bube/ fo oltu. einem Ma: 
alfo antworten, der Gewalt über dich hat? 9 
eh öf ; Bo ch ist. 

eg. Wenn ich fterber.fo rede ich n 
Brav. DU folft aber ud — a 

















. 
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Reihe mit dem Sterben geſchwinde an dich 
mmen. | * 
Alleg. Sqvidem hic ſaccus, eſt faccus & ĩn toto 
facco nihil eft qvam faccus, & hic eft onmium fac- 
Corum maximus faccus , manet faccus & erit fac- 
cus omnium faccorum faccus fascior facciffimus, 
Bray. Wilſtu mich noch weiter erzurnen?  - 
Ables. Ich hab euren Willen getham ich habe 
peredt ich weiß felber nicht, was es heit. 

Bray. Du folt veden was ich frage, Wo has 
| de ale Perfonen auß dem Pallafte hinge⸗ 
— 


 Alleg. Das find Sachen / die nicht. in meine Er⸗ 
edition lauffen / alfo hat dev. Herr eine Burke Ants 
Dort: ich weiß nicht. ze 
_Prav. Aber ich habe einen Schläfel zu ſolcher 
Wiſenſchaft. * 
Er entbloͤſt den Degen.) 
Ich mil die dieſen Dietrich etliche mahl zu koſten 
ben’ und darnach wirſtu viel genung wiſſen. 
Aleg. Herr ſtecht mich nur an den Ort / da mir 
Neiſter Hanß einen Pantzerfleck angeſetzet hat. 
„Brav, Ich frage Dich das letzte mahly nun fang 
h ein Blutvergieffen an. Ra | 
‚ Alleg. Herr vergieft ihr Blut / ich til ven Sack 
uüfhalten wenn der Plunder voll iſt fo verkauffen 
it es ei —J Feen FR, 
Brave. Sieh und. er 
2 &c2 (Er 
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* 





4 wu —— — 








36 Der Haupt⸗Rebelle — 
(Er wıl ſtoſſen/ Allegro ſchrehet 
laͤufft zuruͤcke.) —— 
Wilſtu die Flucht nehmen? —— 
a 9 wohl / wer ſich in dieſem driege 
fuͤrchtet / der hat verſpielt. So kom doch her du 
iutvergieffer. Gehe Du mit Deiner Pewmpe auf 
den Stoß, ih wil mit meinem Sacke auf den 
— Die orte follen dein Leben koſten. “A 
(Sie treten zuſammen und fechten pol“ 
fierlich/ endlich ſtoͤſt Bravo und ehlt / 
daß Ihm der Degen / an der Wand 
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Ber er ſich wil unter das Narren Regie 


ment werben laſſen der mag fich im Wirthe-Haus < 


fe zum goldenen Haſen⸗Fuſſe bey mir angeben, . 


Du Bruder, wie ſtehts / iſt dir die Weile im Sacke 


lang? Doch mauſe mir Feine Ducaten / ſonſt mu⸗ 


ſtu mie das Zehlbret lecken / wo es ſtachlicht iſt. 


Erſter Mandlung 


Dreyzehnder Aufftrit. 
rormaggio, Piccone, Bravo im Sacke. 


.  Picc. Ha / das den heiſt Anfang zur Neapolita⸗ 
niſchen Freyheit gemacht! fo muͤſſen die jenigen ges 
ͤchtiget werden/ welche den verfluchten Werck⸗ 
geug Ihrer Wolluſt durch armer Leute Schweiß 
und Blut erkauffen wollen. | 3 
Form. Ich hätte nimmermehr gedacht/ daß der. 
harte Marmorftein in fo viel ftücke zerſpringen fol 
te: doch der rundte Tifch daruͤber den Vice-Roy 
unfer Blut oftmahls in fich gefoffen hatı der ga 

mir eine gute Probe, - er ET 


Picc. Und der Cryſtalline Spiegel darin er fein 


- unbarmhersiges Gefichte offtmahls befehen hat / 
der ift um ſo weit gebefjert/ daß er fich in einem 
- Blicke taufendmahl mwirdbefpiegeln Eönnen. & 

- Form. Wie hab ich die Foftbaren Teppiche her⸗ 
ſtuͤmmeln helffen / damt fie ins Fünfftige fo viel Bu⸗ 
benſtuͤcke nicht bedecken ſollen. picc. 






*» oo Be Baupesorerte. 


Picc. Wie ftoben die Föftlichen Pol 
ſollen Die ungerechten Flocken in Der fe 
‚litanifchen £ufft herum fliegen. 

Form, Doch mas liegt hier vor ein Karni 

ack? wir werdens auch zu ——— 

Picc. Faß an / dag Feuer auff dem Platze iſt 
tig / dieſer Sack ſoll eine anſehnliche Stelle bek 
men. — 
Form. Es iſt etwas lebendiges. —* r 
Vice- Roy felbft hinein verfperret hats u 

Picc. Es iſt um das Nachſehn suthun. fen 

Form. Die Beine gucken raus / es ift gewiß in 
Bluthund / der von unfern Händen. toil zu iffen 


(Sie ziehen den Sad ab) 9 * 
Brav. ( Springt in die Höhe) r 


Der Heneker foll dir dgs Liecht —— ie — 
fertiger Vogei / ich toil noch heute meine.Hät IE 
beinem Blute wafchen. % — 


— 7 
(Läuft davon.) 5% PER: rt 
Picc. Wir möflen ſehen / was dieſes guet 


(Lauffen — * 
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Srſter Bandlung 


—— Viergehnder Auffteit. 

; - Mafaniello, Geonino, Matthæo Vitale 
Bi famt etlihen Bürgern. - 

Aaſ. Wo find nun die verjagten Neapolitaner, 


— MASANIELLO. 3° 


welche meine Worte bißher in ‚Zweifel gezogen - 


haben? ilt es nicht fo weit kommen / daß der Kö 
nigliche Pallaſt vor unfer Macht erzittern muß, 
Doch ihr Brüder, dag Spiel ift angefangen’ wo⸗ 
fern e8 nicht ausgeführt wird’ fo haben wir nichts 
als eine doppelte Dienftbarfeit zugewarten. 
SGeon. Es ift nicht genug / daß fie Die Abfchafe 
"fung des Mehl⸗Zolls gewilliget weil doch die Wor⸗ 
‚te auff Schrauben gefeget werden die man leichte 
wieder umftoffen fan. Caroli V. Privilegia müfs 
fen ung überantwortet werden / Damit wir alſo 
nach deren Anhalt die Sache in den alten Stand 
wiederum: verfegen fönnen, 
Mal. So müfjen wir dem Vice-Royaufden Leib 
gehen weil wir noch feiner mächtig find. 
VvVit. Sch habe Nachricht, dag der Vice-Royfei- 
ner Gemahlin auf das Caſtel bat folgen wollen, 
Allein die Brücke ift ſchon aufgezogen geweſen / und 
alſo hat er feine Retirade zu der Lorenß Kirche ger 
nommen. | | 
> Maf. Er muß auf den Wege angehalten wer⸗ 
den / wil er nicht mit BER ſo winget jhn mit 2 
Fo &c4 en 


. 
in 






fen Gewehr / daß er — lan 


den haben. 


Vit. Es find gewiſſe Perſonen datzu elle t 
welchen der Vogel auch mit Adlers Flügeln wich 


entwiſchen ſoll. 


Geon. Das Eiſen gluͤet / die Schmiede miſten 
das jhrige verrichten / ehe es kalt wird. _ ige * 


in * A — 
walt bleibet / biß wir das re ePrivilegiumin Ham⸗ 


Srſter Gandlumg 


Funffzehnder A 


Die Vorigen / Roderigo, Arpajo, Furt Mar * 
(Beyde mit entbloͤſten —* Dean 3 


Mafaniello. 


Rod. Iſt diefes der Refpe& welepenjhe de demgo⸗ 
nige in Hiſpanien ſchuldig feid? - — 


Arp. GOtt gebe dem Koͤni 


ges Leben’ und ung eine beßre Regierung. 
Rod. Auf diefe maſſe wird —————— 


nifter Gewalt gethan. 


Rod. Es iſt allbereit in das 
get worden. 


Arp. Wenn wir auf ledige 
ten / ſo duͤrfften wir dieſer Wei 


- « 
* 
2 


Mg 








in Spaniel ns 


* Ihr Erellentz haben ſich vor keiner Gewait 
zubefahren / wenn in unfer Begehren ei et 
ſo ſind wir die beſten Freunde. 


Begehren sei 


Zettel bauen weh. 
tlaͤufftigkeit — 












f 
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Rod Ach! ihr Leute iſt niemand der des Koͤni⸗ 
Pr Autorität in meiner Berfon zuſchuͤtzen gedenckt. | 
Maf. Hier ift dag „getreue Volck von Neapolis, 
‚welches vor den König Gut und Blut auflegen 
wit: Allein daß wir auch ing Fünfftige von den Mi- 
—— als Buͤrger und nicht als Hunde tractiret 


Red Ihr ehrlichen Leute fol euch was zu Leide 





geſchehen ſeyn / fo mag ein ſeder verſichert leben / 
daß ihm der Schaden ſoll erſetzet werden. 


Maf: Was vergangen iſt / das mag der Hen⸗ 


cker gehohlet haben: aber nun trotzen wir auf unſre | 





Privilegia. 


une Sie find alle beftätiget/ gebt euch. nur zu 
* Wir muͤſen das Original in Haͤnden ha⸗ 
Rod. So eraft mich doch / damit ich dag Pri- 


vwegium füchen Fan. 


Maſ. Es find Perfonen genung/ Die eg finden 
mwerden/ jhr Excellenz bleibe an ftat des Privilegiä 


in unfer Gewalt. 


Rod, Ungiüchfeige Herrſchafft »_da ein Sclape | 


F X; Über Standes Perſonen gebieten ſoll. 


Maſ. Das Privilesium wollen wir haben. 
(Sie fangen alle anzuſchreyen: 


J Das Privilegium wollen wir haben oder die Stadt. 


Neapolis fol ſich umke ER PETE 
au, ſich — ” — 


? * De Haupt-echhe 


u 


"Ma. She werdet ſchon n feine hohe Perſon in | 


acht nehmen ich werde fehen, was unter deſen auf 


dem Marckte Re 
Geht ab.) 


i 


Arp. Wir find älle Diener von PIERRE BEN, 3 


und werden in allen gehörchen: nur in. einem Stu 


de müflen wir ungehorſam ſeyn / biß das ae | 


um — | 
Ich dencke dag Privilegium wird in dlte 


ke ** ge ogen ſeyn / es iſt doch aufPergamentges . 


fehrieben geweſt und fo hat ein Vice-Roy feine 


Kleinodien drein wickeln koͤnnen / die er in wehren⸗ 


dem Ampte erſchachert hat. 
Rod. Ach! was bewegt doch das Volck zu die⸗ 


ſem einfaͤltigen Argwohn / als wenn jemand von 


den Groſſen dem Volcke iemals die Wohlfahrt 


mißgönnte. In Warheit / eh ich diefen — 


auf mie wolt erſitzen laſſen und eh ich den Pa 
men eines Vaters nicht in diefem Königreiche vera 
dienen mwolte ehe wolt ich mein Gut und — 
tzes Reichthum dahin werffen. 
(Er wirft ſein Geld von fi ſich. 5 


Seht ſo geringe acht ich mein Geid / wenn — 
meinen ange geringfchägig gehalten werde, 

For. Die Worte find gut/ aber die Ducaten 
ir noch beſſer. Wer vor etlichen Wochen von 
olcher Materie geſchwatzet hätte/ der möchte bey 
u und meines * beſſer Audientz gefunden 


Die 





0 Zu 


 MASANIELLO. € 
Die andern wollen darnach greifen.) | 


}  "Purf. ch fehe wohl in diefem Spiele darff ich 
y nicht per letzte ſeyn. J 
EGSie ſchlagen ſich weidlich um dag Geld.) 
Rod. So hab ich meinen Zweck / weil das Volck 
nach dem Gelde greifft/ werde ich mich unſichtbar 
wachen: das Kloſtee S. Laurentü. wird mit fo lan⸗ 
J rk geben/ biß ich was beſſers Ichaffen 


EGeht ab.) 


j , Geon. Ihr Purſche / ihr fehet alle wo das Geld 
Per br fehet aber nicht, too unfer Vice-Roy 
. Furfe Matt ich fein Geld fo gewiß / als mir ſei⸗ 
ne Perfon nicht entwifchen follz fo wolt ich. ein gut 
Kerl ſeyn. | RR | 
 „Geon. Ein fehöner Bernheuter magſtu ſeyn / wo 
N a denn? hr Leute ift Fein Gehoͤre bey euch 
‚ wird fich die Blindheit verantworten laſſen / da 
| — een fe ei e = —* 
Audtdian eingeleget Haben? ſeyd jhr bezaubert / daß 
ee Dr toollet? —— 
(Die Leute welche noch immer Geld auf⸗ 
geleſen richten ſich zuſammen * 
Ar. O verfluchte Thorheit daß wir unſer Gluͤ⸗ 
&e und die wunderſchoͤne Gelegenheit un suche 










> 
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Fahle Ducaten dahin fahren lafen! —— 
ders / er iſt in einem Kloſter; haben wir ſeinen 
Pallaſt geftürmet/ fo wird er gervißlich bep Den 
elenden Mönchen nicht ficher ſeyn. Auf folge | 





mwir / mer ein redlicher Kerl iſt der vergeuft auch 

fein Blut vor die Freyheiit. 

(Ste föhreyen allezufammen.) 

Wir folgen und wenn wie das Kloſter ſtuͤrmen ſol⸗ 

ten, Beſſer tod alsein Schon |. 
( Ste lauffen hinein.) 


i 

Surſter Sandimg 77 
Sechzehnder Aufftrit.: 
Peronne, Formag'gio, Caraffa, her⸗ — 
per. Ihr Excelleng erwegen jhr hohes Amtı ſie 
find Feldſchmarſchall über. die, Neapolitanifchen 
Woͤlcker: alfo werden fie auch Die höchfte Ehre da⸗ | 


5 












son tragen’ wenn das ganke Volck durch 
Hielgultige Autorität zu der alten Freyheit gebra 
wird. 2.2 a 
Caraf. Ich bedancke mich vor dag gute Ber 
trauen / iſt es moͤglich daß ich den Vater Titul 
bey einem jedweden erwerben Fans fo wird. meine 
Mühe, und meine ðeſehe das ceacu 
1 mi j 


— A — ———— ia, — > Due Den * * Br? J 3 — pr 
DEE ————— ü x A a 
F 
u, rs 
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Car. Nicht fo/ nicht ſo / jhr lieben Kinder wer 


etwas gutes füchen wil / der muß fich nicht verhaſt 


UILTFE RN 


“ Pert: Wir füchen etwas] guteg/ das ift unſre 


— 


mich davon abhalten moͤchte / aber ich bitte helft, - 

doch zuſehen / daß der Vice-Roy und der König 
ſelbſt bey Refpedte bleibhte.. 
-. .. Form. Ihr Excellentz treten auf unſre Seite / 
was ſcheren wir uns um den Vice-Roy. 


Freyheit Die in dem Königlichen Privilegio ente 


halten iſt. 


Caraf. Die Freyheit habt jhr gewiß / ich verſpre⸗ 


che bey meinen Hertzoglichen Worte / daß Ihr alle Sa- 
tisfacion von dem Vice-Roy empfangen ſolt: ich 


mil felbft mein euferfies wagen biß jhr vollfommen 
befriediget feyd: nur fteht fo lange in Ruh / und vers 


greife euch an Feinem Haufe biß wir dem hohen 


ercke einen rechten Außfchlag geben mögen. - 


Riſtaldi (Koͤmt gelauffen.) 


* 


hr Excelleng die Meel⸗Wage ſtehet in vollem 


Blrande / Männer Weiber und Kinder tragen 


Holtz / Stroh und Pech genung zu/ damit das 
Opfper defto fehleuniger Fönne vollgogen werden, 


Car. Ad) ich. habe Doch um GOttes Willen ges 
beten’ fie möchten eines beffern Außganges er 


warten / und in wehrender Zeit dergleichen un⸗ 
‚verantwortliche Beginnen unterlaffen, | 


Form. Warum iſt Der Vice-Roy fo langſam / 
| | Ne X er ee: me 









und: warum thut er ung den — * er | 
bey ung bleiben wil / 10 müffen wie jhm Doch ne 
fen/ daß wir in diefem Lande auch mag zubefehle 
haben. Aber ich muß an die Ecke laufen, das geus 
er 206 dem fihönen Haufe, wird fich treflich — 


praf entiven.. 
(Geht ab.) 


| 
. 
| | 
Per. Wollen jhr Excelleng dag Speätacul mit a 
genieſſen. 
Carak Sch werde folgen. | 
( Peronne geht a6.) *. 
Car. en werde folgen / aber dorthin un | 
neue Ca 
Rift. Diefer Me 2 wird vor jhre Excelleng det 


efte ſeyn die Stadt befindet fich in der 
fer femme die findet fich in Derhöche i 
4 


Car. Es iſt an dem: doch ich ſchwere dem —— 
gen / der dieſe Trageedie gi hatı daß er fie 
nen Ausgang nicht willen fol. 

Rift. Der Delphin entfeget fich wenig ob 100000, ® 
Sardelien um feinen Kopff herum ſchwermen. g 

Car. Laſt mich in den Stand treten / dafich 
mich einem Delphin vergleichen kan / ſo wil ich hof 
fen’ —— hundert tauſend Sardellen — 
tet. werden, | | 

Rift, Der gefamte Adel wird = die Probe gen * 
ſetzt ob er fein Recht behaupten Fan, 4 

‚Gar. Die Tugend pflegt zuverderben / wenn ie 
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Reiner Verſuchung untertworffen if: vo wehe — 
emſelben / der uns itzo verſuchen wil. Monf. Ri» 
Raldi begleitet ung. 
Rift Ihrer Excellenk haben zu befehlen, 


SErſter Handlung 
Siebzehnder Aufftrit. 
Bonavita, Xaverio, Francefeo, Dome. 


nico hernach Roderigo und Philo‘ 
marini. 


(Die innerfte Scene öffnet fidy.) 

Bon, Alto muͤſſen wir inunferm Klofter vor da⸗ 
jenige buͤſſen / was die Weltlichen Perſonen gefüns 
diget haben, 

Xax. Es iſt um ein geringes Schrecken zuthuny 
welches ung die Weltlichen wohl bezahlen ſollen. 

Franc. Sch fürchte nur der Poͤbel möchte und 
die Kopf entwey ſchlagen / ehe wir die Veꝛahung | 
fördern koͤnten. DS: 

Dom. Oder das Kiofter wird uns Über den 
Halß angeſtecket daß wir die Bezahlung an keie⸗ 

nen Orte verwahren fünnen. 

"Bon. Was wollen wir thun? der Vice - -Roy 

fücht feine. Zuflucht bey ung vielleicht wird er 
was gutes operiten/ nachdem er. mit Dem Volcke 
aus dem Senjler geredet —J— a 


a 





: u das Sehe Au Dad: wenn 17 Bürs 


















nedidtion befommen würde. — 
Bon, Nicht zu laut / im en Tanut J id 

wir nicht allein. * 
Roderigo (Koͤmt.) 


Nun jhr Herren Patres, ich habe eurem u8 
biß dato viel zu dancken. Ku 
Ben. Es wäre zuwuͤnſchen / daß jhre Excelleng 
fih an dleſem Orre wohl befinden möchte, allein . 
wir find unbewehrte Leute vo die Gewalt A if 
uns zudeingen wil / 10 vermoͤgen wir nichts. Uni 1f 
re Heiligen müflen Das befte thun. 
Phil, hr Excelleng find um GOttes Wille er 
gebeten, fie verziehen nicht den a ann 
vers Er ablaſſung der Zölle ſchleunigſt ausz 


ertige 

| Rod, Es iſt eine Sache von boͤſer Confed; 
- Phil. Aber. die Confeqvens fcheinet noch 

| fährlicher, wenn der rafende Poͤbel dem Vice -R roy 
das Meffer an die Gurgel feget.  —— BE: 
Rod. Das Volk wil mic) todt haben / enn 
ich den Adel durch den Revers wieder mich er 
ſo bin ich in gedoppelter Gefahr. — 
Phil. Der Adel wird der Sache nicht zu wide en 
fenn: denn wo Diefes nicht erfolgt / fe Der 
Dänfer ſchaͤndlich zuſtͤrt. en Ro | 


de 
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REN & thut. weh / man ſoll nachgeben. 
> Phil. Nachgeben hat ſeine Zeit. Vielleicht erleben 
dir die Zeit/ da man fich wieder auffichten Fan. 






fan leicht im Verſprechen freygebig feyn ; Denn 
hat er zu viel gethan/ fü mag es der König oder 
ur Succeflor ändern. 

Rod, Wohlen Ihr Emineng follen den Revers 

en. 

"Phil. Doch wenn folches gefchehen iſt fo eilen 
fie doch auf das nechfte Caftell: es werden ſchon et⸗ 
liche von Spanifihen Soldaten da fenn/ denen fich 


euer Excelleng auf dem Trage» Sefiel vertrauen‘ 
koͤnnen. Im übrigen wil ich bey dem Volcke ſo 


‚Biel ausrichten als mir möglich ſeyn wird. 


Rod: Euer Emineng haben Autorität genang / 


dus Volck zubefänfftigen; fie werden auch den 


uhm haben / daß fie als ein Erhalter des Eſtaats 


bey ihrer Königl. Majeftät gepriefen werden. 


 (Philomarini und Roderigo gehen ab.) 
"Bon. So waͤren wir gleichwohl des —— 


Ga⸗ loß. 


avy. Aber/ wo bleiben die andern Perſonen / 


we Ihe das Kloſter erfuͤllet haben? 
ran. Wenn wir felbit ausreiſſen / ſo mögen 
fie ‚in unſre Zellen Eriechen. 


wer? 
Od Frang, 


nd etwas im Vertrauen gefagt: Ein Vice-Roy 


. Dom. Wo verſteckt ſich aber dae Frauen Dima | 
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Franc. Die Noth hat kein Gefege, $ Be. ,forg 3 
falten Sachen, mag ein Geiftlicher eine IBeit 
Perſon auch in feiner Zelle beherbergen. | 


Erſter Gandlung | 
Achtzehnder Aufferit, 


Die Borigen. Carolo, Bianca, Roffana © 
Flavia, Marina. —* 


Carl. Ihr Herren Patres, was ſollen wir nun 
anfangen? dag Klofter ſtehet in Gefahr / die Kirche A 
ift eröffnet/ der Poͤbel möcht etwas tveiter geeiffen 
und feine Gewalt an unfchuldigen Perfonen mi 
brauchen: ich bitte euch um unfer bißherigen Sreunds 
ſchafft willen welche diefes Klofter vom dem ger 
famten Adel bißher genoffen hats laſſet euch Die es 

rauen» Zimmer zu guter Sicherheit recommen- 

* ſeyn. Ich folge dem Vice Roy aufd sea 

Fir Ihr Gnaden dieſe Perſonen kommen gar 
unrecht bey uns an / wir haben zwar beyderſeit 
Arten allein wie ſtehets um unſre Ordens 

ege er 
Carl. Die Drdenss Regel geht nicht fü w 
daß man dem Frauen» Zimmer Feine Wohlthat 
weiſen fol: ich habe ſchon fo viel Nachricht/ dag 
ſich niemand an ren Zellen vergreiffen wird: mol 
























— 


— 
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fen fie die Eintheilung machen / daß ein jedweder 
‚eine Perfon beherbergen kan / fo wird es gewißlich 
Mit hohem Dancke jederzeit verfchulder werden. 
- Bon. Wir haben das Geluͤbde des Gehor ſams / 
alſo werden wir auch Ihr Gnaden nicht dürffen uns 










ß e 


gehorſam ſeyn. | | 

„Carl. Diefe höhe Perfonen werden ihnen noche 
wahls anbefohlen:-denn ich darff die Zeit meiner 
Wohlfahrt nicht verfäumen. 
her NEAR) 
Bon. Yun wolan / wir werden zuvor unſre Zels 
len etwas ordentlicher ausbugen/ damit fich das 
— nicht ſchaͤmen duͤrffe / daxinn zu⸗ 
verharren. 


* (Die Mönche gehen.ab.) 


rer handlung 
Neunzʒehnder Aufftrit. 
Bianca, Roſſana, Flavia, Marina. 
= Bian. Ihr Schweſtern / wer hätte das gemeie 
net / daß wir an folchen Orten unfere Sicherheit fun 
den, ſolten / da fonft dem Weiblichen Gefchlechte 
ber Zutrit verboten ift? ee, 
_ Rod. Es ift ein Wunder» daß die Feinde des 
eiblichen Geſchlechts ung wieder Die jenigen ber 
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fehlen ſollen welche durch Ihre Heytath Die Afle- 
&ion zu dem Grauen: Zimmer deutlich genung er⸗ 
wiefen haben, | PR: ee: 








feinem heiligen Knifter-Barte heraus fteigt/ DAB 

9 hernach als eine Heilige Perſon anbeten 

muͤſſen. a N 
Bianc. Die Zeit ift nicht darnach / daß wir ſcher⸗ 


ken. ⸗ | * 
Koſſ. Noch viel weniger iſt ſie darnach / daß 
unſere Wolthaͤter verachten. a 
Flav. Ach! wer weiß / ſchlagen ung die Solda⸗ 
ten nicht in den Zellen zu tode! 
Mar. Es wäre] gewiß ein Poſſen: fo führen 
mit den Seiftlichen Herren in Himmel’ und mil 
fien fie vieleicht in Ewigkeit neben ung figen laf 


fen. | = 
Bianc. Schweftrichen/ du haft ‚eine glückliche 
Natur / in dem dn auch ben fü betrubter Zeit freye, 
mütig fchergen Fanft, — 
Koͤff. Mir iſt das ſchertzen vergangen / weil mein 
Herr Vater mitten in der Gefahr ſchwebet. 
| ET u ur Be — —— hutter 
mehr, um mich bekuͤmmert iſt ala um heer eigen 
ne Wohlfahrt, NG aid 









— 
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er Und wer weiß, ob che der Mühe verloh: 





ar daß jemand furchtfam gethan hat. So lan⸗ 


e mir Fein Meſſer an Die Gurgel gefeget wird‘ ſo 
ange dencke ich e8 wird gut werden. 


© Biane, Der Himmel beſtaͤtige dieſen Glauben! 


SF Rof Und heiffe ung aug diefee Betruͤbnis! 


Be Und laß ung die lieben Unfeigen wieder 
en! 
"Mar. Und ‚gebe mir einen freundlichen Pater in 


ni e | 
| Ich wolte / ich waͤre aus dem Caſtel! 
Roſſ. Ich wolte / ich waͤre auf unſerm Land⸗ 


BGutel 
‚ Flav. Ich wolte / ich waͤre nicht mehr in der 


* 


| 


elf! 
Mar. Ich wolte ich wäre hier im Klofter/ und j 
ſolte mic) in eine Zelle verſtecken! Gelt / ihr Schwe⸗ 
Kern: ‚ich bin die Srömfte deñ mein Wunſch wird 
am erſten erfüllt, 


> rfter Gandlung 


a Zwanzigſter Aufftrit. 
Di Vorigen / Xaverio, und hernach Die » 
andern Muͤnche. 


— Ich hoͤre die Sache wird allzeit — 
cher / wo ſich das Frauen⸗Zimmer in Sicherheit 
begeben wil / ſo dürfen fi * nicht verziehen. 
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Bianc. Wien tollen gerne folgen wenn un N 3 der | 
Det gewieſen wird⸗ RR 
Kay. Der Weg iſt gar fi ſichtbar darf ih Ri Eü h⸗ 
ne ſeyn / ihre ſchoͤne Hand zu beruͤhren / ſo wil 
mich zum Wegweiſer gebrauchen laſſe ai ER 
Bianc. Mein Herr Pater, ex iſt i Inge 1 
Schutz⸗Engel / wird er mich wohl auf | 
ich gehorfam folgen. SR 
Xav. 9 hr Gnaden tragen keinen ee, BR 
Bian. Aber wo bleiben die andern? 7 
Zav. Sie follen auch verforget fenn, Del ne 
ſchon ein guter Freund / der weitern Defeh hat. 
(Domenico komt. Xaverio ung Bianca 
gehen ab.) —— 
Dom. Die Reihe wird an jhr Gnaden fi ſeyn / daß 
fie. in meine Zelle begleitet werden. —— — 
— * r Yr ift —F ven daß ſi — unſert wegen in. 
teten Heiligen Verrichtungen füllen berſidrer we wr 
Dom. Die Verrichtung iſt auch heilig / wenn 
fe ei fehöne Perſon in Verwahrung gensmme en 
ie aa 
ROH Ja freplich werden wir dieſem heilig Ort 
unſre Sicherheit zu dancken haben. | 


z MASANIELLO. 5 


RER Me. 

2. Ro: So lang ich den Heren Vater bemweine / 
a lang muß mir Die Zeit lang und verdrießlich 
F 
en Ich habe einen Roſen⸗Crantz / der. kan 
’ al⸗ Thränen und alle Traurigkeit ftilen. 


HE Domenico und Roflana gehen ab / 


= a7 B 


0.0. „ Francefco fomt.( 
2 Franc, Ha / har jhr Snaden foll ich die Ehre ha⸗ 
ben fie — meiner Zelle zubeherbergen? 
u — ch! Himmel / ich habe mich vor dieſem 
ngluͤck 





ien gar wohl accommodirt feyn. 


 Flav. it es Bin. oh wenn ich hier 


folg 
- Franc, "Er ich werde nicht fo unhöflich ſeyn / * 
er fie führen 
„ Flav. Servikrich wil mich. felber führen. - - 
Fran. Ihr ©naden fürchte ſich nicht / ich wil 
ihr den Deiligen ſagen / der in uufer Zelle wohnt. 
; 2 Flav. Ach / ich — Heiligen ſchon. 


Franc. 








Franc. SE entfeßen fich nicht / ſie foß 


\ 


— 
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Franc. Ich wil es gantz heimlich —— 
(Er ſtellt ſich als woll Er fie füfeny 

‚ Play. Gewiß / eh ich die ſen Heiligen wil ande 

gen’ eh wil ich wiederum mitten unter Die Ooldaz 

ten lauffen. ee 
Franc. Aber es ift meiner Dedeng N gel zu 
wieder / Daß ich eine fo vornehme Perſon mutl Di 

gig derterben lafe. u - Er 

$Francefco fdylept Flavia hinein: Bona- 

vita koͤmt.) J 

Bon. hr Gnaden find gar allein gelafen wor⸗ 


n. . 5,7 
„Mar. Was hitffts, ich wuſte es ſchon Daß fi) 
ein Wohlthäter noch finden würde. Sr | 
Bon. Wir find arme Leute/ und alfo Eönnen fie | 
unfere Wohlthaten nicht allzu hoch fehäken. 
„Mar. Wo man das Leben erhalten Fan da iſt 
bie Wohlthat unſchaͤtzbar. in A 
Bon. So wird auch unfer Glück unſchatba 
ſeyn / Daß wir in unſerm Kloſter ſolchen ſch IM 
Derfonen Das Leben erhalten Fönnen. 
Ben. Es wird Feines Danckes beduͤrffen sieh | 
mehr wird ung obliegen ſehr fehön zu Dancken/ nd 
fern die geringen Zellen ihr Gnaden nicht 
genehm geweſen. he 
Mar. ch bin mit allem Gluͤcke zufrieden. Wa 
rum folte mie Die Converfation fd eines ftaftlichen 
Mannes zu wieder feyn? * Bon, 



















In 
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# Bon. Ha ı hal hr Gnaden fihergen mit dero 
Diener / doch hr Gnaden geben mir Die Freyheit / 


dieſelbe bey dero Hand zu fuͤhren. 


u 


. = Mar. Ich bin unbefand/ ich muß mich führen 





. 
4 


laſſen. | 
Bon⸗ ( Kuͤſſet ihr. die Hand.) 
Und ich wil mein Amt getreulich verrichten. 
* © Mar. Das mar getoißlich ein Seiftlicher Kuß? 
 Pon. Ach nein’ es war eine Hoͤfligkeit / die ich 
noch im weltlichen Stande gelernet habe, Wenn 
ich aber wiſſen ſolte daß Ihr Gnaden Dadurch waͤ⸗ 
zen beleidiget worden / fo Fönt ich meinen Kuß 
wohl wieder zurliche nehmen. | 
- (Er £üffer ihr die Hand nody einmahl.) 
Mat. Er nimt mir etwas wieder / welches ih 
wohl hätte behalten koͤnnen. 4 
Bon. Ihr Gnaden haben zu befehlen / ich Fan 
es wol wider an einen beffern Ort bringen. 
( Er Eüfft fie auf den Baden.) 


= Mar. Der Here Pater hat ein Furkes Gedaͤcht⸗ 
nis: er hat dee Hand was genommen / und til eg 
dem Geſichte zahlen. | 
=. Bon. So mil ich es der Hand geben und dem 
Geſichte wieder nehmen. — 


Er kuͤſſt fie auf die Hand und auf das 
7 "Er Sfr) a ar | 


22! a; SDR Mar. 
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Mar, Mein Herr/ift es doch Schade / daß erfes 
ne ſchwartze Kappe nicht mit einem Cavallier 5 a⸗ 
bit vertauſchen ſoll. | ne 
Bon. Ihr Gnaden das Kleid — keinen a» 
vallier, unterdeffen find diefe Küffe nicht fo mol 
aus einer Weltlichen / als aug einer Geiſtlich nen 
he bergeflofen, | 
J ch muß die Enöubigung gelten n If, 
Bon en ie ein geiitich — t / de | 
auch der Geiftlichen Manier gemohnen/ ui 
ſich dergeftalt in die Armen der hr: bir 
ſchlieſſen laſſen. —* — 
(Er umfaſſt ſie). 
Mat. Dem Here Pater hab ichs zu et 
ich die Ehriftliche Liebe veritehen Terme. ° 
Bon. Und jhr Gnaden hab ich zu dancke 
ih in diefem einfamen Orte die E u 
ua meinem Wunſch erfüllen Fan. 
» Mar. Wo foll ich aber hingeführet werden? - 
Bon. An einen geringen Ort doch welchen eine 
vornehme Perfon nunmehr. fo berühmt | 
wird / daß ich alle vornehme Stifte Kirchen a⸗ 
gegen verachten wil. Re 
- Seine IBohnung wird ohne dem beri mt 
— er ohne Zweifel unterſchiedene Heiligen 
wird zu Patronen angenommen haben. 
Bon. Ich habe meine Patronen ich ges 
beten fie möchten mich auff eine Zeit —— 
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well vr. eine unverſtorbene Heilige su meiner Bir 

ſchuͤtzerin annehmen wolle 

Mar. Der Here Pater deſchaͤmt mich mit feinen 

- orten und aus allen Umſtaͤnden Fan ich fehliefe 

fen, daß Geiſtliche — 5 auch ſchertzen koͤnnen. 

Bon, Jeh wolte wuͤnſchen / daß meine Worte 
1 Beinen Scherge verftanden würden: | 


. 
Ru Inwendig wird ein Gepolter.) 
| TER HF Simmel wir find verdorben! - 

Bons. She Gnaden follen nicht verderben / und 
| Be * fie mit den Fluͤgeln meiner Kappe bede⸗ 


- (Sie gehenab.) 


a gen⸗ GMandlung 
ER En und zwantzigſter Aufftrit. 
er Allegro. 

ge ſa! nun bin ich ein ehrlicher Kerl und wer 
wich vor des Vice-Roy feinen Diener anfiehtr den 
heiß ih einen Schelm: Nun wil ich heiffen raus 
ben’ brennen / todfchlagen und was fon vor fies 
72 - feeve Künfte in der Welt mehr find. Aber ei⸗ 
yet N N ngel hab Bea eher den mac 
zu e e. Den Die ache 
Mi Regiment zuſammen / die Weiber haben ihre 
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Compagnien ,!die Bauten führen ihre Svadrong 
auf: ja die Kinder marchiren in jhrer. Ordnung 
Daher, daß man feine Freude an den jungen Leckern 
fehen muß. Nun bin ich der Narr allein und map 
in meinem Regiment zu Fuſſe / Obriſter Rittmek 
ſter / Cornet / Corporal / Mupgvetirer/ Drumme⸗ 
ſchlaͤger und Proſoß zugleiche ſeyn. Und ich hate 
te / wer mein Regiment wird in die Winter⸗ War⸗ 
tier kriegen der darff mich nicht boͤſe machen Denn 
wo ich einen Soldaten hencken laſſe fo mußichfek 
bee dran, und damit ift das Regiment — 










ber hoͤrt doch jhr Leute / koͤnt hr mir keinen 
ren zuweiſen / der unter meinem Commando mie 
aufsieben wil? She Herren / ich bitte heifft mie 
aus) ich wil euch gerne wieder zu Ehren a | 
jhr irgend 4 wiſt hrs Doch wohl. Ich bitte zum ı 
andern mahl/ laft mich nicht ſtecken. Wo jhr mich 
zum dritten mahl bitten laſſet / ſo ſchwere ich / wo 
Narꝛ unterm Hauffen iſt / ich wil ihn mit Gewalt 
unter meine Compagnie ſtecken. Nu ich muß gu 
te Freunde haben / fo ſchweigen alle ſtil. Ho 
ich weiß ein ander Mittel! da hab ich den Samen 
von einem Kraute / das heift auff unfre Frau Mur 
ter - Sprache Narren⸗Kraut. Wie waͤrs / wenn ich 
einen Verſuch thaͤte ob mir auf dem Felde da jun⸗ 
ge Narren wolten aufgehn? denn weil niemand 
Die Narren beftellt/ fo muͤſſen fie freylich wo wach⸗ 
ſen tie das Unkraut. — 1—— 
| (Er ſaͤet und ſinget.) FR 
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Ihr jungen Narren komt heraus / 
IIn meine Compagnie. 

Nun es iſt gewagt: zur Saatzeit hab ich ſchoͤn 
Watter; wo mir die Erndte bravpe zuſchlaͤgt / ſo 
werd ich ein ſtattlicher Kerl ſeyn / und werde mir 
um Winter Qoartier eine Scheune bauen laffens 
groß als Neapolis.. Zur: 
„eHier kucken allenthalben Fleine Narren 
| BA dem Boden herfür/ und weil 
maͤhlg in die Höhe, ) 

Ach mie. lange wird mir doch das Warten! ich den⸗ 
Ya ‚meine Compagnie zu fiande koͤmt / fo wer 






n.die andern jhre Beute weg haben, Ich weiß 
wol / was ich thue; ich mil den Klofter Keller bes 
en / und wil den Acker mit den befteu Weine 
begieſſen / fo. hab ich einen doppelten Vorthel. Vor 
eines gedeyet mir Die Frucht beſſer; und vor das 
66 mir die Schelmen beſſer Courage. 
Er wendet fi um / da fangen die klei⸗ 


nen Narren alle an zulachen / Alle- 
gro fadht dazu / und fange mit ihnen 


J 











eer mit jhnen hinein tantzt / 
* | Ale 


_ Allegro redet/ fo fommen fie alle 


an poßierlich herum zu ſpringen / biß 
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Erſter Aufftrit. 
Caraffa, Matelone; Riſtaldi. i 
Car. Ben folcher Beſchaffenheit fteht die Gar 


che gar gefährlich. x F 
9 Es iſt nicht anders als ich fage. Der Vices 
BR hat eine gefihriebene Berficherung dem Bok 
che überliefert: allein fie haben-nicht genung daran 
big die alten Privilegia an den Tag fommen/und 
dergeſtalt das gemeine Weſen auf den Fuß gefeket 
wird / darauff 8 vor hundert Jahren geruhet hat 

Car. Die Foderung iſt ziemlich hart. Daß ſſe 
ber noch weiter zufahren und den Adel um die volle 
Autorität bringen wollen / dieſes wird nicht her | 
gefchehen? als biß ung ingefamt die Hälfe gebese 

en ſeyn. Was? hat der Adel von fd langer 

eit her vier Vora gehabt, Da hingegen das Bol 
nur mit einen fich behelffen müfjen ? und anitzo Jole 
len wir die Fiſcher⸗ Knechte und das andere Summe 
pen⸗Geſinde fo weit kommen laſſen / daß fie mitd 
Votis dem Adel gleiche werden? fo wolt ich Ti 
die gantze Stadt in Gifft und Brande verderben 
ehen. Be 
„Rift. Sch weiß aber nicht/ wie dem Ubel wird 
zu. be * ſeyn. Die Zuruͤſtung iſt überaus er⸗ 
ſchrecklich. Alle Kaufleute welche mit Gene 


—— 
Di 
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Munition handeln, die müffen ihren Vorrath het; 
aus geben.; Einer der auff Betehl des Mafaniello 
‚mit feinem Pulver nicht heraus wolte / dem ift dag 
- Hauıf in die Lufft gefprenget worden / darbeh über 
- 66. Perfonen jämmerlich zerſchmettert find: und es 
au wenig / fo. hätten fle.den Königlichen Puls 
- ver Thurm preiß gemacht / wenn das Pulver nicht 
- in aller Eil wäre in Das Waſſer geworffen und vers 
[ösabe — Ach! fo weit haben wir es ges. 
bracht / daß wir ung felber entwaffnen muͤſſen / wo⸗ 

fern wir gegen dem Feinde tollen ſicher fepn! 
Car. So werden wir Doc) eines wagen muͤſſen / 
| a Herren Bruders Autoritat bey dem 
Volcke was austichten möchte, —— 
Rift, hr Excelleng der Herr Vice-Roy wird 
an diefer Refolution ein fonderbahres Gefallen has 
ben / und ich werde nicht ſaͤumig ſeyn / folche anger 
nehme Zeitung zu überbringen. 
Car. Er fan feine Botfchafft ausrichten’ wir 
wollen das unftige thun. | 
— Riſtaldi geht ab.) 
Mat.O verfluchte Zeit / da wir bein gemeinen 
Poͤbel fehmeicheln müflen! , 
Car. Die Zeit möchte noch verfluchter ſeyn / 
wenn unfere Schmeichelen nicht verfangen wolte. 
© Mat, Mich duͤncket / meine Anfchlage werden 
Die beiten ſeyn. Es find etliche Banditen auf des 
Volckes Seiten getreten diefelben möchten ſich 
durch unfee Geſchencke zu etwas bernegen Jan. 
| N ag 





na 
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lle 

Car. Die Banditen find zu ſchwach. 

Mat. Wo die Gewalt nicht zulangen wil / da wid 
ein liſtiges Stücke den Ausgang erhalten. 

Car. So länge Die öffene Gewalt zu raſen pfle 
9 — find die liſtigen Anfchläge fehrzmdle 
Mat. Ich meine/ man muß etliche hundert ta 
fend Perfonen weniger machen, — J 

Car. Bewehrte Leute laſſen ſich nicht fo leicht 
tod ſchlagen. — 

Mat. Wir haben einen freyen Zutrit zu dem 
Waſſer / welches Durch Canale in die Stadt geleis. 
fet wird: vielleicht wird folches vergifftet/ fo fallen 
unſre Seinde wie die Sliegen dahin. — 

Car. Es iſl ein Werck von groſen Nachden⸗ 


cken. 
Mat. Sn ſolchen Fällen wird; das überfläfft 
Nachdencken zur Thorheit. — 
Car. Das Ubel möcht auff unſern Kopff 
Mat. Wenn die Fliegen geſtorben ſind / fo werz 
den fie unfre Kopffe zu frieden laſſen. 1/2 
at. Der Herr Bruder bildet fich den Außgang 
gewiſſer ein als man hoffen Fan. — 
Mat. Der Bandite Peronne hat mir vor d 
Zeit etliche getreue Dienfte gethan. Aldieweil ee” 
nun bey Dem Mafaniello fehr viel zu fprechen hatf- 
fd wird er fich Teicht bereden laſſen das Volck 
Sifft/ und den Zifiher - Knecht mit einer Kugelaug 


dem Wege zu raͤumen. kin 



















— —* 


— 


J —— 
— 


Car. Wir wollen zuvor die Leutſeligen Mittel 
‚de dl biß wir zu ärgern Sachen gendthiget 
Mat. So fange wir Leutfelig ſeyn / fo lange bes 
‚imuhen wir ing vergebens: Doc) unfre Grauſam⸗ 
kei Bu durch folcbe Bemühung entſchuldiget 
2 Den * —— 
ec \ ’ | * An | 
 Bendeer handlung 
=... Anderer Aufftrit. 
Malſaniello, Perönne, Arpaja, Vitale, 
ur ©. Formäggio, Geonino. Bert: 
= Maf, So til id) demnach erweiſen / daß ich mit 
meinen bißherigen Reden ohne alte Schuld und 
Urſache bin verfpottet worden und die Bluthunde 
ſollen mit jhren Schmergen erfahren was fie durch 
‚Ihre Grauſamkeit verdienet haben: Ich habe dem 
Feſamten Volcke nicht wiederſtehen koͤnnen / als 
fie mich zu jhrem General beſtaͤtigten: gleichwohl 
aber fo mil ich Diefes geringe Sifcher- Kleid zum 
Zeugen anruffen? daß ich nicht einen Heller von 
Dem gemeinen Gute zu meinem Nutzen anzumens 
Den gedencke. So bald die Sache wird in einen rus - 
higen Stand gediehen ſeyn / und fü bald unſer Volck 
"Die alte Freyheit wiederum wird / fobald wil 
ich auch meinen Regiments⸗GStab mit einem Sie 
her Angel vertaufchen/ und die vorige Vergnuͤ⸗ 
Ing meines Lebens defto frölicher genieffen. 
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Geon. Wit därffen ung auf Seiten des Adels 

Eeiner gewiſſen Sreundfchafft verſichern big w 


IE. 
unterfchiedene Pallaͤſte zuſtoͤret und ein allge nee 
5 

12 # 











nes Schrecken unter die reiffende Woͤlffe gebracht 


haben. | | 
Per. Ind das Schrecken wird defto heftige 
ſeyn / wenn alles Durch Feuer verderbet wird / da nit 
auch Fein Gedaͤchtnis von dem Gottloſen Reiche 
thum zurücke bleibet. Pr. 
Vit. Es iſt wahr: wenn ſich Die Buͤrger in den 
Kaub theilen wolteny fo möchten ſie unter ſich JelbfE 
uneing werden. 6 fe 
Geon. Es ift wahr! doch wenn der Adel wuͤſte 
wo die Sachen mären hinvertheilet worden 2 
möchte eine Zeit kommen / darinnen fie das jhrige 
wiederfordern wolten. — 1 
Arp. Doch dag gemuͤntzte Geld möchte nad 
von dem Zeuer loß zu bitten ſe(mm. 
Form. Das Geld ift den armen Bürgern abge 
zwungen worden / fo möchte man es num Der BUN 
gerichafft zum beften behalten. u $ 
Maf. Euer Kath taug nichts ? was in den 
fluchten Häufern anzutreffen ifty das fol die St 
fe folches Fluches in dem vergehrenden Seder @ 
ftehen. Auff / und rühret die Drommel/ undıpob 
et mir in voller Ordnung auff den Marckt 
sollen euch die Haͤuſer zur Verſtoͤrung angemie 
werden. | 
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MASANIELLO. 6 
Hier geſchicht der Aufzug über dag 


+ Theatrum. 1, Mafaniello mit de 
Seinigen / nebſt etlichen Banditen. 
u. 2, Die Bürger. 3. Maſaniello Frau 
mit den Weibern. 4. Die Bürgers 
0. Kinder, 5.Die Bauern. 6. Allegro 
=... mit feinen kleinen Narren / welche mit 
.. flanen Drommeln und Pfeifen ſich 
=. hören laſſen.) 


Andrer Handlung 
Dritter Aufftrit. 
Plavio, Roberto, hernach Allegro. 


av. Sch bin mit aufgezogen: aber ich fürchter 
Das Blaͤtgen möchte ficd) bald umkehren. | 
"Rob, Drum müffen wir bepfammen halten. Der 
Berg muß doch einmahl uͤberſtiegen feyn. 
Flav. Mit geoffen Derren iſt nicht viel auszu⸗ 
richten : weil wir im Gewehre beyſammen ſtehen / ſo 
‚geben fie gute Worte/ darnach wiffen fie ſchon wie 
fie uns beyfommen follen. Er 
Rob. Wenn wir die Privilegia in die Hände 
Friegen / fo werden fie es wohl bleiben laſſen daß 
fie uns beyfommen. 
 Flav. Abgestoungene Privilegia machen hernach 
eine gezwungene Erflatung ef 
* Era Rob. 
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Rob. Die Erflärung muß nach unferm Kopfe 
gehn / ſo lange wir beyſammen hatten? — 
Flav. Gar recht / ſo lange wir beyſammen ſtehn 
aber laß nur acht Tage in dag Land fommen Zum 
fiche darnach zu/ ob fo viel hundert taufend Ran 
erden im Gewehr bleiben. | Fr 
Rob. Wer nicht wil maß den Kopf laſſen. 
Flav. Der Zorn wird fich gar bald maßıgen 
Wir und unfere Kınder wollen offen: durch mußıg 
gehn verdienen wie nichts; follen wir aber nachum 
ferer Gelegenheit arbeiten’ fo Eonnen wir nicht bay 
fammen bleiben. | Br. 
Rob. Ein jedweder Handwercks Mann mager 
ne Büchfe bey der Werckitadt liegen haben’ da 


J 
4 


er bey dem Sturm Schlage mit heraus wiſce 


Fan. r 
Flav. Es muß aber alleseit eine Menge bey am⸗ 
men ſeyn / welche den Thuͤrmer commandirt, 
er. ſtuͤrmen fol. BR = 

Rob. Ein Theil dee Sadt wird nach Dem alle 
dern aufgebothen. | m 

Flav. ber. giebt es Feine Berfäunmis? ob wie 
hißher mehr. Contribution gegeben/ oder ob mir 
ins fünfftige wenig Geld verdienen? BR; 

Rob. Mirnicht, Sch wil mich bey meinen 
figgange' gar wohl befindeny und mancher Edek 
mann foll mich um eine Wohlthat anfprechen, 

Flav. Ach Bruder / gedencke mir nicht anden 
Del: er ſchweiget itzo ſtille / und At euch qußrafen; abe | 
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# ch fürchte fie werden eine Karte mit einander mi: 

Wen / dabey mancher feine Ehre fein Gut und fein 
Blut verlieren möchte. Ach! warum leben wie 
nicht, friedlich ? hat ung GOtt eine ſchwere Laft 
Saufgeleget/ ſo ift es beſſer unrecht leiden als unrecht 
hun. Und wenn mwir uns lange wiederſetzen / fo 
£ verden wir Doch wieder GOttes Willen nimmers 


— 


mehr zu freyen Leuten gerathen. 
Aleg. (Komt gelauffen.) 


Da du Verraͤther / du Schelm / wilſtu auf den itzi⸗ 
gen Oberſten läftern? dag fol Dir dein Leben koſten / 
und wenn du Stahfeifen fefte wäreft. 

Rob. Herr Feld⸗Webel / ich befenne meine Uns 
ſhuld ich habe nichts darzu geredt. 

Alles. Des fiehönen Titels wege habt ihr Perdon. 
en AED IDEE. 

Aber du Kerl / du muft in einer Stunde henden. 
HIlav. ſtehe bey der Buͤrgerſchafft / und was 
9 aus Schertz gegen einen guten Freund rede / 
das wird mir zu Feiner Verantwortung gereichen. 
Alles. Ey du liebes Hertzgen haft auch gefcbetkt? 
FomyEoim/ichmil die in der freyen Lufft einen Tantz⸗ 
Boden bauen laffen da foü Dich niemand an deis 
nem Scherge verhindern. 

= Flay. Sch Bitte wieder Gewalt.  - x 
Alles. Du darffſt nicht drum bitten’ eg gefchieh 
Bon Dersengern. Ihr Purfche greifft an. 
Die kleinen Narren werfen iin zu Bo⸗ 


8 
An⸗ 


deen und ſchleppen jhn hinein.) 
— Ee; 
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Fendrer SHandlung 
Vierdter RE F 9— | 


- Matelone. 3 
ip Der Here Oberſte laͤſt ſich Dane mn 













abweiſen. F 
Car. Es iſt ein Mißtrauen / deſſen man nicht 
von noͤthen hat. 
Geon. Der Zoll muß abgeſchaffet ſeyn. | 

Car. Ihr Exeelleng haben ſich darzu de Han be 1 

Geon. Ja den halben Zoll hat er mit 22 
——— erlaſſen / davon er kaum die Helſſte bi 

e. 

Car. Die Zeiten haben ſich in hundert © ahrer * 

genden: es ift alles dem Werthe nach in jege 

Bauer’ ein Handwersckmann / ein 
verdient ist mehe Geld als vor hundert Sabre 
marum foll ee denn eine geringe Butage Dein 
Contribution achten? 

Vit. Nenn die Herren von nichts anders nm 
den wollen / fo möchten fie wohl ihre Geſandſch 4 
gefparet haben. Wir weichen nicht eher / als biß d 
Privilegia da finds und biß dem Volcke zwey € 
ſtelle / zur Sicherheit eingeraͤumet werden. * 

Mat. Es iſt ung Leid daß ſich eine leichte Sa⸗ 
ehe fo ſchwer machet; fie geben Achtung auff = 


4 


-ı—> 7 Yan a — 
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wir. wollen unfer Blut zu Pfande ſetzen / mofern 
nicht alles dem Volcke zu angenehmer Vergnuͤ⸗ 
gung ſoll bengeleget werden. Sie fehonen nur 
- Fhrer Königlichen Majeftät in Spanien, 
 Vit Wie die Königliche Majeſtaͤt in Spanien 
- foll reſpectiret werden / folches wiſſen wir gar wohl. 
Und der Vice-Roy darff ung Feine Lehr» Meifter 
Deswegen aus dem Eaftell herunter ſchicken. 
at. Wir begehren niemand. zu tadeln: aber 
dag möchten wir wuͤnſchen / daß ein jedweder moͤch⸗ 
te glückfelig feyn. gi 
Vit. Allein die Thüre zur Gluͤckſeligkeit wird 
uns verfchlofen. | | 

- Mat. Ach nein. Wie haben ſo Elare Vollmacht / 
Alle Gnade von ihrer Excellen& anzufündigen. was 
man ohne Weitlaufftigkeit verrichten Fan, daß 
" felbe ſoll man auf fo gefährliche Manier nıcht fort⸗ 
3 ken. ie bedencken was Neapolis por Heiligen 
> in der Kirchen hat welche gemißlich bey folchen 
Zumult wenig Affedtion gegen die Stadt gewin⸗ 



























nen werde. | 
> Geon. Ich bin auch ein Geiſtlicher / aber deswe⸗ 
gen mil ich mich vor den Heiligen nicht fürchten, 
Es hätte mancher den Heiligen Gennatio eine 
groͤſſere Wachs » Kerge auffgeftecket/ wenn jhn der 
ſchwere Zollnicht von allen Mitteln gebracht hätte, 
Vit. Sch dachte / fie wolten mit dem Volck tra- | 
airen. Drum möchten fie Bie Heiligen immer mit 
ſtrrieden laffen; Und ich er. Ihnen was gutes / wo 
Serie Se 4 | un⸗ 


— 
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—— — nn — — — — 
unſer Begehren nicht in allen Stuͤcken oe 
wird/ fo packet euch nur bald aug unferm Geſi— 
te / und laffet ung mit folchen Gefandfchafften une 
gefchimpffet: denn es möchte einmahl gax ein gatz 
ftig Außfeben haben. 22; , | 
Geon. Diefen Abfihied koͤñt Ihe dem Vice-Roy 
wieder zubringen. Laſſet jhe.euch in der Stadt ers 
tappen / werm unfern Obriſten von eurer Bereiche 
tung Part gegeben wird fo geben wir vor euerfer 
ben feinen Pfennig. a er 
Vit. Und diefe Warnung nehmet als ein Zei 
chen unfers gütigen Gemütheg an. —— 
(Geonino und Vitale gehen a6.) 7 
Per. Ihr Gnaden fehen/ wie fo. gar wenig bi 
dem Volcke verfangen wil. ws 
Car. Darum mag es dabey bleiben) die gan 
Dürgerfchafft muß ruiniret werden. Wenn Di 
Hunde todt ſind / ſo Fönnen fie nicht beiflen. = 
Per. Es wird fich gar wohl thun laffen. hr Gh 
naden nehmen das Werck auf fich die Brunn '} 
zuvergiften / damit das Volck ohn unfeei Schwerdte 
Schlage vermindert werde. Ich an meinem Dxfe 
wil fünf Hundert Banditen verfchreiben/ unterdenm 
Vorwand / alg wolt ich unfere Macht damit Det 
ſtaͤrcken; Diefelben wil ich allegeit beyſammen hal 
ten/ biß Mafaniello durch ein Faltes Eyſen Oder 
durch ein bißgen Bley gefältet iſt damit wolen vr 
die Stadt auff mehr als ſunfffig Orten Sa 
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Brand ftecken, und den geſamten Adel die Freyheit 


Aberlaſſen / wie viel fie von dem Volcke niederfchlas 
gen / und welche fie ferner gu lebendigen Selaven 
Car, Der Anſchlag ift ziemlich graufam. 
Mat, Dennoch) aber fehr wohl ausgefonnen. | 
Car, Wir haben unfer Büchfen-Pulver in dag 
Woaſſer geſchuͤttet / gleich alg hätten wir zuvor geſe⸗ 
hen/ wie fo ſchlechter Wiederſtand bey dieſen Fi⸗ 
ſcher⸗Tumult würde von noͤthen ſeyn. 
at Monſ. Peronne, nur die That beſchleuniget. 
"Gefährliche Conflia find am maͤchtigſten / wenn fie 
bald ihren Zweck erreichen. Nr 
Per. ch habe die Banditen in meiner Hand: 
es fol fein Tag vorbey gen! fo. wollen wir den 
Anfang zu einem Wercke machen/ Davor Die gan⸗ 
Be Welt erzittern fol. | 
Car: Geht e8 wohl von ſtatten / fo wird es bey 
den 18000, Eronen nicht verbleibeny / welche wit 
f ig verfprochen haben; fondern Die Zulage 
fol ſich nach dem Verdienſte richten. — 
er Doch das Beſte hätte ich bald vergeſſen. 
Ich werde indeſſen die Haͤuſer auf Dein gantzem 
Marckte mit Pulver Miniven, auch fd gar die Kits 
. Der Heiligen Maria del Carmine in einen heimli⸗ 
„. hen Keller mit fo viel Pulver verſorgen Damit des 
| Todt den gantzen Adel durch einen er⸗ 
ſchroͤcklichen Knall koͤnne angedeutet werden: damit 
werden Die Haͤupter von der Faction in die Luft zer⸗ 
Ace ai Ee5 ſtreu⸗ 
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ſtreuet ſeyn / und ehe fich das andere Bold imSchre 
den befinnen wird / ſo hatder Abel feine freye Hand 
Mit einem, Worte / ich wil einen Donne | 
erwecken, welcher im einem Augenblicke mehr 
150000, Menjihen betreffen fol. 

Car. Es ift beſſer wir leben in einer — 
ten Stadt / als daß wir dem Volcke — 
Conditiones eingehen: Allein wer ſol ſo eine 
titãt Pulver an Die Hand ſchaffen? 

Per. Wer auf das Banbitani: Sünde 
fiudieret hat der gedencket an Feinen Vorſchlag 
dabey jhm noch die Mittel verborgen find. "Fe 
bin des Mafaniello Dberfter Leutenant/ und habe 
dergeflalt das Pulver zu commandiren/ daß ich 
and: 15005, Pfund leicht in den Kelern außs 

theilen Fan. 

Car. Ich fehe/ wir haben mit einem Mei 
zuthun dev un ers Erinnerns und Einrathensn t 
von — bat. — Gefpräche weiter 

Per. Ich molte das Gefpräche weiter rtſetzen; 
doch ben gefährlichen Anſchlaͤgen fol niemand auff 
einen böfen Berdacht verleitet werden alſo recom 
mendire jch mich zu jhree Gnaden Affe&ion. 


GGeht ab.) a 

—* hr, muß‘ 9 zerfallen / welches a 
r giſt. 

Mat. Die — werden ſich an des Bol 

des Aufnehmen nimmermehr erfreuen. IBeit ” | 
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gute Kerl von dem Mafaniello auß dem Gefäng- 
“nis erlöfet worden / fo ſtehet er jhm freylich bey fo 
Lange ihm keine Gelegenheit gewieſen wird / auf die 
4 yinter Fuͤſſe zutreten. Doch wir werden ihr Excel 
ent die froͤliche Zeitung bringe. 
9 Cart zo weiß nicht / obs rathſam if, 
Mat. Er hat uns Vollmacht gegeben nach uns 
ſerm Gefallen zufchlieffen: da nun Fein ander Mit⸗ 
tel verfangen wil / fo wird jhm Der einzige Vor⸗ 
ſchlag nicht zu wieder ſeyn. 
Car. Wenn e8 gefchehen ift fo wollen wir Die 
. Ehre haben unfere Thaten zuruͤhmen :igo mag uns 
- fere treue Vorſorge denfelben unbefandt ſeyn / Des 


% 


4 re Beſtes am meiften gefuchet wird. | 

















— (Geben ab.) 
Fuͤnffter Auftrit. 


‚Pafqvella, Zeppa, Villanella. hernach Al- 
N legro:endlich Formaggio: 
= Zep. Stau Schwägerin, Frau Oberſtin / num 

“find wir auch einmahl was worden. 
}  Pafg. Ja als ich meinen Manny nunmehr meis 
nen Herren Oberſten nahm / fo hätt ich mir ſolche 


Vill. 


Ehre nicht träumen laſen. 
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Vill. Nu / nu / jhr lieben Kinder ehet mu | J 
ihr fein lange dabey bleibt. F 
Zep. Day ha dabey bleibt wer wil und d 
re wieder — bleibe nun die Zeit me 
Lebens eine Fuͤrſtin. — 

valg.· Und ich werde noch eine Königin. — — 

Vill. Ach geſegnet ſey mein Leib / der ſolche ſat 
liche Kinder gebohren hat. Nun wil id sen 
ſterben / weil ic) —* keine groͤſere Seeude m 
in der Welt erleben ka. * 
Zep. Es muſte ſo feyn: damit werden w i 
groſſen Leuten, Ach / wie wil ich nun den‘ Su 4 
bunden befehleny die mich fonft vor einen & | 
fahen. In menig Tagen fol ein Silbernes St ee 
mein geringſtes Kleid ſeyn / und welche Perlen t — 
ſo groß als Haſelnuͤſſe ſeyn / die wil ich mit: —* 
treten. 


Alleg. (Koͤmt mit feinen — 
ben alle brennende Späne in H 
den.) — — 

Aus dem Wege / wer ſich nicht wil ein eiche an 
den Backen u A 6. geht ist übe Eu 
Zoͤllners Hauß; dem fehlt niehts mehr, als dene 
the Hahn auf dem Daches der foll jhm von | De 
zierlich darauff gefeat werden. 


Er komt den Weibern a nah * 
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—— Lumpen Kerr koilftu beine o⸗ 

it nicht Fennenleinen? 

leg. Ey / koͤmt mirs heute ſo gut / daß ih die 

—— in — — Kleide ſehen Fan? 
euch Doch fein recht beleuchten _ | 
#5 —* Zep. Du Schelmybrenne — E——— 

en Nicht die Yugen aus. 

| — 1 leg. Je du gnädige Miftfinefe! wenn ic) Die 

dun die Augen ausbrennte/ und Elebte die Lücken 


is 
, 





D = 2 wi . 
. rin! # 
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/ 


euten was zu Leide gethan? | 

Val Wir werden dagnicht leiden Finnen. 

2 A eg. Alte Mutterr euer Leiden wird in der 
W et am längften gewehret haben: und was ihr 
m 3e funffiig Jahren gelitten habt das ift nun vor⸗ 

Fo und komt nicht wieder: wolt ihrs nicht glaͤu⸗ 

9» ven ſo nehmt den Riſpel zu Pfande 

4. Zep. Wer mich angreifft / dem Fan ichs nach 

J einem 1 Gefallen verzeihen. Aber was meiner Frau 
T. Schwiegers Mutter gefchicht/ dabey laß ich mein 

% Leben. Gib dein Licht her. 

1 ‚Alleg. Ich dachte die Mache: Kerge. unge 

J Er —*— flugs / und hole ein Licht / daß wirs in die 

fſinſtere Laterne ſtecken. 


ed 






Q Werbalcken an den hellen Iıchten Galgen. 

Alleg, Ihr Kinder, geht mit euren Sarkeln nein 
aß Ihe nicht fchaden nehmt: denn e8 feine ge 
ſohrliche an vor der Thür: 


| a 
; Pr | 





m nit Leime zwtwern hatte ich Doch unter den vorneh⸗ 


Zep. Bin ich eine ſinſtere Laterne / fo biffu ein 


pafg, | 


4 
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—— 





Pafg. Du Hund / glaͤubſtu nicht/ daß mein Max 2 
der Oberite in der Welt ill © u 1. 
 Zep. Du Bernheuter/ gläubftu nicht dag mein” 
Mann nach den Dberfian der vornehmſte in Der 








‚ganzen Welt ift. —— * J F | 
Vill. Du Schelm glaubfiu ‚nicht / daß ich eine | 
Matrone bin? | | BE 


Alleg, Ich verwirre mich unter Den vornehmen 
Leuten / und ich weiß nichts wo ich zuruͤcke fol. 
 Pafg. Das foltu wiſſen / wenn ich mit meinem 
Manne zu Bette gehe fo ſchlaͤfft ein Staats Man 
bey mir. KR NR 


* * N v 
Alleg: Und wenn ich mit eurem Manne aueh 





> 


re gehe / ſo fehläfft ein Narr bey dem andern, 
 Zep. ch wil dir ein Bad beſtellen / laß mich zu 
‚meinem Herren. Fommen. | — 
Alleg. Ja / ja / ich habe die Zeit meines debens 
zwey mahl gebadet/ fo viel als ich von meiner Sel. 
Frau Mutter verftanden habe. Bil mir jemand 
die Ehre wiederum umfonft anthun/ fo bin ich als 
ein armer Diener zu ftieden. —— 
Pafg. Du tummer Kerl / laß dich Doch berichten. 
Der Durchläuchtige Mafaniello ift mein u | 






Alleg. Aber ihr feid nicht feine Durchlau 
Frau? ich hab ihm geſchworen als einen Dberften 
getreu zu fenn: Aber das mir feine Srau comman- 

. diven ſoll das glaub ich nicht. wer lange Höfen 
J * 4 





hat / der iſt nieht meine Öbrigfeit. 2 
Form | 









Frau Schwägerin / Frau Mutter/ Frau Schwe⸗ 
fter/ ach fie kommen fobald es möglıch if: es giebt 


ja beſſer / daß wir und unfre Kinder was davon 
genieflen’ als daß das ſchoͤne Reichthum mit einans 
Der vor die Hunde geht: SEE 
" Pafg. $c) kenne den Starr⸗Kopff / er laͤſt fich 
nichts einreden. 

= .Eorm. Doch muͤſſen wir etwas verſuchen. 
alq. Ich muß vor dieſen Buben hier ſtraffen 


laſſen. — 

= Form, Ey es giebt genung zu ſtraffen / kom̃t daß 
wir unſer Reichthum nicht verſaͤumen. 
Sie gehen ab). 
Aleg. Das war ein Ebenbild von einem arti⸗ 
gen Srauen-Zimmer. Bor etlichen Tagen wahren 
Ihre Männer nur Fiſcher⸗Knechte / und fie danck⸗ 
ten GOtt / wenn fie des Tages etliche Pfennige 
zum beften hatten. Nun reden fie von lauter 
Fuͤrſtlichen und Königlichen Sachen:da wollen fie 
mit geftückten und verbremten Kleidern prangen- 
Ach wie wohl weiß der liebe GOtt fein Regiment 
zuführen ! Daß er in der Welt fo viel arme Leute 
 deben laͤſt: denn er fieht wohl, wie fo gar wenig 
Leute ſich in das Reichthum ſchicken Füunen ni 


a 
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wie Rolg eine a arme Grau erden fanı. venn ſie 
nur zwey Tage was vornehmesgerochen hat. Dab 
ſiehe da / meine Fackel ift gar finfter worden? 1 
werde meine Compagnie wieder ausffaffiereny Dah 
ich in den heilſamen Daup- Stuͤrmen nik der fee 
te bin. — 
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Ferr. Hierdurch erweiſen —— eme® A 
ſtendigkeit / welche von der Nach⸗Welt foILH 
verwundert werden / in dem ſie dem cdenden 2: 
cke nicht alles zu Willen thun, | 

Phil, Ich wolte diefe Tugend felber loben / w J 
Zeit alſo beſchaffen waͤre / wie man ara cher 
möchte. Doch gewiß / wir werden auf eine Drs 
be gefest / dabey Die Policigve mit IhrenAlten Re 
geln nicht zulangen mil. "Rn 

Fer. Sollen wir des Volckes Sclaven wet en? 

Phil. Der Adel fol nichts verliehren: er LTD 
nur ſo lange bücken/ biß. der Sturm⸗Wind vorüber 
geht: Als denn wird er fein Haupt fü gut aufrich⸗ 
sen fönnen/ als jemals. me 

kerr. Here Bruder was ift feine Meinung? 

Garl, Das Gteihnig hat mix fonderlich. u 





gefallen; jemehe fich ein Gras vor dem Winde ges 
uͤcket / —— fich der Stengel bey dem 

jelinden Wetter wiederum aufrichten. 
 Eer. Unſer Vice-Roy darff aber mit keinem ſo 
geringen Gewaͤchſe verglichen werden. 
Carl. Rachdem die ganke Stadt feine Autoritäe 

perachtet/. fo iſt er ein Vice-Roy: zum wenigſten 
‚muß er ſo weit nachgeben/ daß er nicht wie ein har⸗ 
er Eihbaum im Stürme zubrochen wird, 
Be Beihh den Staat des Königreiches 
‚andert/fo verfündiget ex fich wieder ihr Königliche 
Maieität, - | 
Carl. Wenn er auch den Pöbel zu der vollen 
Raſerey Eommen läftı fo wird er. die Königliche 
Gnade fchmwerlich verdienen. 
_ Fer. Was er nicht verwehren kan / daran iſt er 
unſchuldig. | 

„Carl. Und wenn ihm gute Wege von andern 
gezeiget werden fo muß.er die Schuld tragen. 

- Fer. So mag er. nur den Adel in den Koth tre⸗ 
ten helfen. | 
"Carl, Ihr Emineng werden ihren hocherleuch- 
ne Judicio nach dergleichen Vorſchlag nimmer 
‚mehr auf die Bahne bringen wenn es dem Stags 
‚te zum Berderben hinaus fihlagen folte. | 
Phil. Ihr Excelleng / fo dann aud) der gange 
Adel / mögen verfichert ſeyn / daß ich von ihrer Par⸗ 
they nimmermehr ro Doch mofern 


i fie 
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fie bey dieſen verwirten Zeiten einige Hoffnung 
auff meine Cooperation feßen wollen; So werden 
fie allerfeits meinen getreuen Rath nicht verachten: 
Das Privilegium muß dem Volcke in die Dans 
de gegeben werden ; Ihr Excelleng muͤſſen die Ab⸗ 
fchaffung des Zollg mit eigener Hand cönfirmiren: 
Gefchieht dieſes / fo mil ich innerhalb acht Tagen 
ein Jubel⸗Feſt anftellen. Sol aber mein Bo 
ſchlag ungültig feyn fo mögen ſie an jhren Dete 
die unausbleibliche Verwuͤſſung des gantzen Koͤ⸗ 
nigreiches verantworten. ee « 
Fer. Ihr Eminentz geben dero Vaͤterliche 
falt an den Tag / und wir müften uns hoch verſu 
digen / wenn unfer Ungehorſam ſich wiederſpen 
erzeigen ſolte. Ihr Excellentz der Vice Roy 
alſobald in dieſen Sachen informiret werden. 
Carl. Und in wehtender Zeit wird die Wohe 
fahrt des ganken Staats Eur Eminenk zu Büs 
terlichen Händen überliefert. a 
Sie gehen ab.) * 
Phil. Was vor Muͤhwaltung muß eine Perſor 
über fich nehmen / welche fich zwiſchen ungeduldigen 
get in das Mittel fihlagen fol) Da 
oſck wil alles haben: der Hoff twil in Feine 
Stücke weichen / und beyde wollen fich auf meine 
Autorität beruffen. Und wofern ich ben den Sup 
fen nichts erhalten kan fo werden mir die Geme 


pen. ins, Fünfftige wenig zutrauen. Doch h ‚a 
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” singen diefe Freunde gut3? Aus jhren Angel che 
Ei ich fehen Daß ich etwas neues zu gen 6 


—4 


Sender Mandlung 
Siebender Aufſtrit. 


"Philomarini, Roſſi, Ghirardini.' 












A ut traurige Spectacul durch gant.Ne- 
 apolis auffgeftellet tweiden, 

Gi. Und ich habe mich. mit Willen entzogen); 
ldieweil die Hoffnung zu allem Vergleiche nun⸗ 
mehr ın den Brunn I allen iſt. Ach du arm 
‚Neapolıs, mit tie viel koſtbaren Millionen wird 
Diefer Schade wiederum erfauffen laffen? 










"Phil. Ich hoͤre / daß ich erfchreefen fol; Gleich, 


wohl aber weiß ich nicht mas mich vor Urfache 
darzu bewege, 

'  Rofl. Ach} die fehönften Pallaͤſte ſtehen. in vol⸗ 
len Slammen. Raub / Pluͤndern und Verwuͤſten ift 


bey dem verfluchten Geſinde gleichſam ein freyes 
DSandwerck worden. 

SGbit. Ach / was vor Raritäten werden auf ein 
mahl zu ſchanden gehen? und. mas unfere Vor⸗ 
hren diefer Stadt zum Nachruhm mit grolem 


. 
> 


| Bis erfuufet haben, das foll durch dieſe Unmen⸗ 
2 auf einmabl + werden! 
u. 





Phil. 


——— ß 
Ro Ihr Emineng/ wir kommen zurächerweil 
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Phil. Hab ich Doch laͤngſten Davon pro ezeyet. 


| a Ar — 
Zu Hofe wollen fie den Bogen höher fpannenyal 
Die gegenwärtige Zeit vertragen Fanz fo hat ende 
fich das Ungewſtter feinen feenen Laufe 
Rom Ich bin ein Geiſtlicher und habe mid) 
deswegen aus Der Welt begeben / I ich mein 
Keichthum auffer der Welt fuchen ſoll / ſonſt wur⸗ 
de mich der Verluſt ſo vieler Wundertvertke vo 
Hergen betruben. 0 7.0 Bi: — a 
“ Ghir. Doch wer fo weit in die Welt gelaſſen 
iſt daß er vor Die Weltlichen Einwohner Sorge 
£ragen ſoll der muß fich gleichwohl beträben rn 
die Goͤttlichen Gaben und die koſtbaren Güter fo 
gar uͤbel angewendet werden. 
Phil. Es ſtehet nicht in unferer Gewalt: Ik 
der Wöbel heute verderben mil, das wird durch 


Full #5 


Menſchliche Gewalt nicht erhalten werden. 


Fender Handlung = 
Achter Aufftrit. 
Die Borigen und Laudato, 
Laud. Ach jhr Eminenß/ iſt alle Hilfe bey 
und Menfchen verlohren ? 2 a 
Mein Sohn was bringet euch zu dieſ 
age? | 2 
‚Laud. Die gange Stadt wird in 


* d 
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Hauffen verwandelt. Der fhöne Pallaſt des Hers 


+9 


‚ren Felktia iſt in Grund verflöret; was von Mos 
bilien und andern Reichthum darinnen ift/ dag wird 


auf einen Hauffen gelegt’ daß es verbrennen fol, 


Und jemehr die Flamme herum lodert / deſto mehr 


zuffen dıe vafenden Buben : Das ift unfer Schweiß 


und Blut: Alfo folen die Seelen diefer Bluthune 
de in dem Höllifchen euer brennen. . 


Phil. Iſt mir vecht/ fo ift eg eben der Mann / der 
ſich mit dem Mehl» Zolle treflich bereichert hat. Ach 
Du lieber GOtt / nun heilt es: wie gewonnen’ fo 

Zerronnen ; IBer den Kalck zu feinem Pallaſte mit 

— — einweicht / der darff ſolchen der 


J 


dachwelt gar ſelten verfprechen. 


Laud. Ingleichen hat Here Dafıla eben an eis 


‚nen folchen Tank gemuft/ da nur fünff und zwan⸗ 
gig Kaſten / fo mit den Foftlichften Reichthum ers 


fuͤllet geweſen / in der Aſche liegen. 


Koſ Ex iſt mir nicht unbekandt. Es war ein Be⸗ 
cke der das Brodt auf dem Buckel zu kauffe trug / 


biß er ſich hinter die Zoͤlner partirte / und ein gue 
tes Fundament zu einem Fuͤrſtlichen State legte. 


Alſo wird das Volck die Rache an folchen Drten 


am meiften auslafjen. 


- Laud. Wofern jhr Emineng nicht zu Huͤlffe 


kommen / ſo wird Fein Pallaſt ftehen bleiben. 
Phil. Die Zeit ift kommen / da GOtt eine ernfte 


F a 513 Ans 


ge 
u 


Heimfuhung über piel ungerechte Perfonen erge⸗ 
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FJndrer SBandtung 
Neundter Aufftrit. 
Die Vorigen und Angelo. 


Ang. Ach ift niemand/der ung den erbaͤrm ichen 
Schaden beklagen hilfft? ae. 
aid ni Mein Sreund/ giebt es wieder ein ‚And 


RL Ach / der wunderſchoͤne Palloft / weit che Be 
Spanifche Rathsherr Antonius de Angelo | 
aufführen laflen/ der fällt nunmehr unterden mut 
9— des Poͤbels in einen ſchaͤndlichen Stei — 

auffen. h 

Ghir. Wohl / eg iſt derjeniges welcher be bep Zei is 
ten des vorigen Vice-Roy manche Einfäle h hattet 
neue Aufflagen einzuführen. 

Ang. Der ehrliche Mann muß nunmehe vor feis 
we Sicherheit büffen. Geſtern hatten ihn e 
verwegene Buben die Thür eingefchlagen/ ur da 
mangelt es ihm an Zeit nicht / wenn er feine 6 + 
Sachen hätte falviren wollen. Allein er gedac 
weil er ein Gelehrter waͤre / fo wuͤrde fih das Bol 
an jhm nicht vergreiffen. 

Shir. Eine groſſe Einfalt von dem Geleh 
Herren. Wo der Vice Ro A feinem Refpedte 
liegt/ / da wird eine Studier «Stube wenig verfhos 
net werden. . Doch ift die Beute groß geweſer 
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"Ang. Es muß, alles auf den Holg- Haufen; fo 
b ar feine zwo ſchoͤne Caroſſen / ſamt vier Eöftlichen 
Pferden und men MaulsEfelny denen fie das Eins 
geleide auß dem Leibe riſſen / und folches nebſt den 


ten Aeflern in die Gluth worffen / welche mit et⸗ 





* Faͤſſern Del zu guter Nahrung gebracht 
war. | 

 -Ghir. Es ift graufam genung. 

Ang. Ein Diener offenbarte taufend Eronen/ 
welche indem Mifte verborgen waren / und alſo 
mufe Vf Gold auch in den groſſen Schmeltz⸗ 
iegel. PER | 
-  Ghir, Wo wird die munderfihöne Bibliothee 
geblieben ſeyn? * 
Ans Ach / das wird am meiften beklagt; So 
viel 1000. Cronen als fie gekoſtet hat fo unbarm⸗ 
| * hat fie auf den groſſen Seuer-Hauffen folgen 
wuͤſſen 


Chir. Es iſt ein allgemeines Ungluͤck welches 
die meiſten Bibliotkecken verderbet und viel gelehr⸗ 
+ Sa der Nachwelt aus den Augen getiß 
n ad | / 

Br Aber wil fich niemand erbarmen / daß die 
andern Raritäten von Neapolis nicht auf einmahl 
u Grunde gehen? ' + * 

Phil. Ich mercke wohl / wer itzo ben dem Poͤbel 
was erhalten wil / der muß ein Geiſtlicher ſeyn. 
Ghir. & es muß ein Ertz⸗Biſchoff fenn. 
dxil. So wollen wir feinen Fleiß ſparen. She 
* 5f4 ans 
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andern perfüget euch in Das Caſtell / ob etwaan de J 
vVice-Roy die verlangten Sachen befchleunigen 


wolte, 

Fender Mandlung. 
Zehender Aufftrit.. 
Anaclerio, Afllitto. 

Anacl. Ich gedachte es wohl daß mein Pallaft 
nicht — verfehonet bleiben : doch die beften We 
gel find ausgeflogen/ die ledigen Waͤnde kunt 
nirgends hin packen :alio haben fie ven unfinnigen 

Buben zu einem Sreuden: Spiele gedienet. x ber | 

jft der Zöllner Valencano verfchonet blieben? 

 Afl. Sein Hauß lieget der Erden gleich) und 
das Volck hat eine fonderbare Sraufamkeit gege 
dieſes Hauß gebrauchet. — 

Anacl. Der gute Kerl war Anfangs ein Scherer 
ber auff dem Kauff- Haufe: Darnad) als ihm Der 

Mehl⸗Zoll in die Haͤnde fiel, fo müffen freylichdie 

Accıdentia was ehrlicheg getragen haben. Dod 

Schade um die wunderſchoͤnen Raritäten daß fit 

verbrennen follen. ah 

AM. Es ift alles dein Seuer zu-Theil worden 
nur, in einem Stücke hat Mafaniello feine Wat 
verändert: Denn e8 waren zwey Faͤßgen mit Un⸗ 
griſchen Ducaten in ein Fenſter gemauret / Diefe 
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ließ er nicht verbrennen fondern gab fie in fichere 
Verwahrung. Pe a 3 2 
 Anacl. Sch wil doch gerne erfahren / wenn ſich 
‚der Bluthund an dem Brennen wird geſaͤtiget 
haben? a * * 
Am. Wenn fein Pallaſt mehr wird uͤbrig ſeyn. 
Ach der Hertzog von Caivano hat auch an die 
Feihe gemuſt. | “, | 
Amnacl. Da wird unverwindlicher Schade ges 
ſchehen feyn. | 
AM. Ach freylich: er ift Des Koͤniges Secretari- 
us: die beften und gewiſſeſten Documenta hat er 
de ſich damit hat Neapolis einen Schaf aus der 
 Antigvität verlohren / welcher ſich mit Feinem Gols 
de wieder erfeken läft. Die Geiftlichen Schildes 
genen wurden in Die Klöfter ausgetheilet / doch Die 
beiten Kunft » Stückes welche Weltlich waren’ die _ 
moften mit. den Büchern in das Feuer’ und der 
DBorrath war fo groß / daß fie an zwey Hauffen 
* genung hatten / ſie muſten auch den dritten an⸗ 
zuͤnden. | 
= Anadl. Wohl dem / der feine Sachen geflüchtet 


hat. 
» Am. Es wird nicht lange anftehen / fo werben 
alle Kirchen und Klöfter exequiret werden/ dahin 
niemand dag geringfte falviren Fan. 

" Anacl. Meine Sachen follniemand ausforfehen/ 
und alfo kom er mit mir; weil mein Hauß brennt / 
ſo wird ein feifcher — wohl ſchmecken. 


F 








$ 5 Der Haupt⸗Rebelle 


AM. Wohl dem / der bey folcher Not. no | 
nen  fföen Muth behalten Fate 0° } 


endet Bandtng — 
Eilffter Aufftrit. 
Bonavita, Domenico und a, 4 


Dom. Ey / eyı dag Fan ich mir nicht. einb 
Es wird gewiß ein Mißverfland fen. 
Bon. Ich wil hoffen / mir Geiſtlichen verden 
verfchonet feyn. 
Alleg. ch frage / wolt ihr Pater: ihr habt t 
che Sachen aus den geſtuͤrmten Haͤuſern in das 
ſter geſchafft: drum ſchickt ihr Excelleng der Stadt 
Oberſter mein gnädiger Herr feinen vornehme 
Leutenandt und wil die Sachen heraus haben. 
Dom. Ey / ey es wird ein Irrthum daben fon 
Alleg. ( Kebret jhn berum,) = — 
Ey / ey / vu alter Cauſenmacher / eg iſt freyſich 
Irrthum: Die Kaſten haben ſich verivat; aber: 
rechten Wege ſollen jhnen ſchon getviefen werden. 
Bon. Wir find ſchwache Leute / wer wil = 
was anvertrauen? 
Alleg. Du bift ein ſchwacher Schelm / RE 
ne Lügen find gar ſtarck. Ich frage nur ir = 


Bu Auge den itzigen Augenhli: da in d 
ſchen liegen? 2* 


* 
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+ Dom. Rang mein Heiliger Vater / mein Patron 
leiden / fo. muß ich zufrieden fen. VE 
* Bon. Ach guter Freund / fprecht nur / es wäre 
nichts verhanden geweſen. | 
AMesg. Outer Freund / ich hab es nicht gewuſt / 
dag man im Klofter lügen lernte.  Komt nur / 
komt / und laft mich eure Fuchsloͤcher vifitiven/ dar⸗ 
nach wil ich fihon aug gutem Gewiſſen reden. 
Dom. Da ich ein junger Moͤnch wars da hätt 
ich folchen Frevel nicht gelitten. = 
% En ur Freund / es wird um ein Trinckgeld 
| wi un ſeyn. 

Aleg. Du Schelm / du Bettler / haſtu dag Ge⸗ 
luͤbde der Armut / und Eanit ein Trinckgeld aus⸗ 
theilen? 













heraus und ſchreyen. Vihtiret dag 
RKloſter.) —* 

Bon. Ach jhr Herren / es ſoll alles willig heraus 
gegeben werden. Verſchonet nur des Heiligen 


— Hie fallen etliche bewerthe Perſ onen 


— m—i—c 
8 


Drtes / daß Feine Gewalt dariunen begangen 


wird. 

(Ste ſchreyen insgeſamt. Wir wollen 
ſehen / obs wahr iſt / und lauffen bins 
ein / die Moͤnche folgen.) 

AMlesg. Die Motte war mie zugeſchwinde auff 
Den Halfe ich hätte fonft um ein Trinckgeld — 


_ 
m 
— 
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ret / denn es heiſt / wir ſind Soldaten; abe 
mand giebt uns was / und flehlen follen — 
Der Vice-Roy hat mir auch ſeine Küche un ). Si 3 
ler nicht mit vermacht/ damit wäre Signor A f 
wohl zu frieden / wenn er ein klein nes mi dem 
Trindgelde machen önte =. 6% 


Sender Bandlung je 
Zwoͤlffter Aufftrit. — 


———— Peronne, Geonino, A mir | 
Vitale, Mattheo. Item nach und 
nach allerhand‘ Banditen. T. 


Maf. So komt numehr jhr getteuen Neap — 
ner / und fehet/ wie ſich der Staat / von 
Vaterlande veraͤndert hat. Die See 
gen zu Boden / welche ſich mit eurer Die fe ge 
fätiget haben: Und wer nunmehr die I | 
Hülffe anruffen wird / der foll durch Feinenui ındE 
gen Procefl aufgehalten werden, Here Er nir * 
was iſt dieſes vor ein Libell? 

Geon. &8 betrifft eine Erbſchafft / da ein Se 
der den andern um die Helffte des Vermögen je 
bracht hat. | 2, 
Maf. Stracks / laft dieſe Guͤter * in⸗ 



















Ne 


| 
d 


ander fielen, oder es fol. BR Pay 
Kopff laſſen. 
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Arp. Und hie follicitiret eineheficher Dann ung. 
ne Poſt Geld / welche ihm auf dem Rath⸗Hauſe 
Berfagrt worden / da er Doch Brieff und Siegel 
Darth er hat. 

Maf. Stracfs laft jhm das Geld außzahlen / o⸗ 

r die ſchuldigen Perſonen ſollen alle hencken. 
J Vit. Die giebt ein ehrlicher Mann ein Schrei⸗ 
i ben eins der beſchweret ſich gegen feinem Nachbary 

daß er ihm die Koften zu der Schiedewand nicht 

wolle tragen helffen. 
Jagt den unruhigen Nachbar aus dem | 

Br und laft bn fo lange in dem Gefängnis 

zappeln / biß er gewilliget hat. 


. ‚Picone (Kömt und bringt Celio ge⸗ 
ſchlept.) 
Mein Herr / da ift ein Buͤrger / der hat geſeuffzet / 
als wir dem Schelmen / dem Mehl: Zöllner Das 
‚ 2auß verbrennten. 
Arp. Hund / wiltu Dich der Macht des Volckes 
— 
Cel. Ach! Gnade / ich habe nichts gethan. 
Maſ. Wer hat es geſehen? 
Pic. Ich und noch zehn tauſend. 4 
Cel. D weh / ich bin verlohren! 
‚Maß, Augenblicks laſt jhn aufhencken / fo wird 
2 das GSeuffsen verboten ſeyn. | 
Cel. Ach / wohin wend A mich bey meiner Une 


ſchuld! 
* an) 
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Are: In diefen dieſem Gerichte wiſſen wir von 
Appellation. | - — 
(Er wird weg geführet) > a 
Bravo bringt Titta geſchleppt.) * * 
* 





Mein. Herr / diefer hat in feinem Haufe 
Schiedene Gewehr gehabt / und auf ergangen: 
ſehl hat er folches verfihmeigen wollen. # 
Tit. Sch wil es tiefen: Man laſſe mienue our 
dißmahl Gnade zukommen. PR 
Mal. Was gehtdich die Gnade an? AP: eiſſe 
dem Boͤſewicht den Kopff von dem Nacken he er 


unter. * 
Tit. Ich habe nichts gethan. | 
Arp. enn der Kopff vor den Hinterfin lies 
gen wird / da folftu noch weniger thun. 

Tir. O graufame Zeit! > * 
(Sie ſchleppen jhn hinweg / — 
Furfante und Rubina. * 
Furf, Da hab ich eine Beſtie. — 
Rub, Laſt mich gehen / ich bineine ehrliche 
Furf. Die —— ſoll dir bezahlet werden 
Be. Sch habe Dich um Feinen Lohn angefpren 
En 


Furt So wil ichs ungebeten thun. Mein’ 
e8 ift ein Befehl ausgegangen daß die Gaſſen 
len gefehret werden: Die Grau hat fich 
ſetz und iſt ungehorſam geweſen. 
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Rub⸗ Ach ich wil es noch thun / es wird nichts 

verſaͤumet ſeyn! * u ihn 

> Maß, Die Gnaden⸗ Zeit iſt freylich verſaͤumt; 

geiſſelt fie wohl abs und werffet fie hernach in Die 


See. | er 
— Ach! die Strafe iſt zu ſchroͤcklich! 


Soarp. Was frägen wir danach? Kanſtu ſie er 


leiden fo. find wir zufrieden / wilſtu nicht fo lauff 
davon / wo du kanſt .· 
Kob. Ach, hätt ich das gewuſt / wie gern hätt 
ich wollen gehorſam ſeyn. Pan 7 

Sie wird hinein geſchlept/ 

- "Formaggio bringet Sarpi. 

= Form, Mein Herr es iſt befohlen worden / daß 
ein jeder dag Bild des Königes in Hiſpanien über 
die Thüre feßen fol: Diefer Edelmann ift unge 
horfam geweſen. —— 
Sarp. Die Unwiſſenheit wird mich entſchuldigen / 
ich kan wohl ſagen / daß mich kein Menſch deſſent⸗ 
wegen erinnert hat 

> Mal. Du Beſtie / wilſtu noch gerecht ſeyn? 
arp. Mein Herr / ich bin gerecht / und wofern 
jemand meinen Gehorſam in Zweifel ſetzen wil / ſo 
bin ich erboͤtig / dem Befehle nach zukommen. 
Mal. Was wir befehlen / dabey ſoll niemand et⸗ 
liche Stunden Bedenckzeit nehmen. je 
Sgrp. Ich höre den Befehl sum erſten mahl / es 
fol Augenblieflich voliogen tperden. 


2* 
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Maſ. Der rechte Augenblick iſt ſchon verſchwun⸗ 
den. Reiſſt jhn hin / und weil ihn nach einem ehr⸗ 
lichen Tode verlanget / ſo mag er zur Gnade archĩ⸗ 
buſiret werden. — — 
Sarp. Ich bezeuge mit dem Himmel / daß ich 
keines Ungehorſams wegen kan geſtrafft werden. 
Maſ. Das Wort iſt geſprochen: vollziehet mei⸗ 
nen Befehl. BR * 
Sarp. Ach! jhr Freunde / mo ſeyd jhr? lernet die⸗ 
fen Herren gehorſam ſeyn / daß jhr nicht eben dieſe 
Straſſe gehn muͤſſet. FR u 
(Pafqvella fümt gelauſſen und führee 
Picolo.) | 





- Pafg. Hertzliebſter Mann / da iſt ein verfluchter 
Schelm / der hat das Brodt um etliche Untzen iu 
leicht gebacken. | — 
bic. Gewiß ich habe Feine Schuld: ob meine 
Frau oder der Beck⸗Knecht etwas verfehenhatl 
dawieder wil ich nicht ſtreiten. — 
Paſq. Ja / ja du biſt gar der rechte Vogel." 
Pic. Ich habe mich gar gerne nach dem Befehl 
gerichtet ich wil auch ins Fünfftige das Brod gar 
gerne felber wiegen. . He 
Maf. Du Döfewicht / du folft eg am langen 
Mwogen haben. Auf/ und mo der nechfte Bach 
Ofen iſt / da ſteckt den Betruͤger in die volle Glut, 
Unſer Dandel ijk wegen des Brodtes angefangen, 


Pic 
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© Pic, Ach! Gnade / Gnade, Gnade: ich wil ger⸗ 
ne backen, wag die ordentliche Taxe mitbeinger.. 
"Arp. Wir wollen Dich in den Back⸗Ofen weis 
fen: Fanftu was darinnen zu wege bringen, fo wird 
dir Das Handwerck nicht geleget werden. 
 Bic. Ach verfluht fen meine Boßheit / die fo eis 
nen £ohn befomt. 4 je 
(Neri bringt Paolo gefhlept,) 
Paol. Ach ich bin ein Geiftlicher: ach ſchont um 
meines Heiligen Standes willen. 8* 
Ner. Du biſt mir einGeiftlicher aus der theuren 





Zeit. Kom fort / du muſt es itzo wohlfeiler geben. 


"Mal. Wer iſt hier? 


er. Herr / ein Geiſtlicher / der im Ehbruche ers 


griffen ill. en | 
- 'Paol. Ich leide Gewalt; ich habe nur mit meis 


ner Beicht- Tochter etwas von dem Fege⸗Feuer ges 
\ watzt. 
Ner. Du wirſt in das rechte Fege⸗Feuer kom⸗ 


men. 

Mal. Biſtu ſolcher That ſchuldig? 

" Paol. 20 appellire an meine Obrigkeit. | 
NMaſ. Bube! davor muftu fterben, | Auf und 


henckt ihn bey den Beinen auf / daß gr des Ehebre⸗ 


⸗* 


chens vergiſt. 


" Paol. O wehwas wird aus ung Geiſtlichen 


(Zep - 


(Er wird hinein geſchlept. 
ve ” Ss 


—— 
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(Zeppa und Nil Singen? e \lleg 
Zep. Se —— Fraß! | 
Vil. Ye du Geitz⸗ Hal! 













Zen. Es ein Pate a. 5 * 
da hat dag Feuer eine Speckfeite etwas — 


J 








ſeym 
8 Geb iur, 


Maf. — au erhält dich. beyt m $e * en 
Doch damit bie Gerechtigteit nor dig twir 
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funffzig ſcharffe Streiche auf die Achſeln be⸗ 
kommen. Ihr wiſſet / wem die Execution zukoͤmt. 
a andern aber folget mir daß Die Rechnung dee 
allaͤſte welche die offentliche Strafe ausſtehen 
+ einmahl vollzogen wird. 


Kerr handlung 
— Dreyhzehnder Aufftrit. 
ä Neri, Bruno ‚ Allegro. 


(Neri und Bruno haben ausgeſtopffte 
—* Wuͤrſte in den Haͤnden.) 


Ner. So knie nieder / du Speckfreſſer / und lei⸗ 
deine Strafe. 
Brun. Und wo du ungeduldig bift/ fo wollen 
| ® entſchuldigt ſeyn / wofern die funffsigfte Zahl 
berſchritten wird. 
er., Wie ſtehſt du als ein Klon? Wo wir 
“Hand anlegen, folftu dich bald in dem Staube her⸗ 
um weißen. 
 Alleg. Eh / ihr lieben Brüder / es war nur Yes 
xiererey: was ift dem Deren Oberſten damit gedie⸗ 
net⸗ wenn mir die Achſeln weh thun? 


Ner. Aber was iſt die mit gedient wenn wiruns - 
gehorſam fepn und von Dem Herrn Oberften ges 


“en erden ? 
„Alles. Ein Scheim/ er den andern verräth. 
g 2 


in TRETEN 
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Brun. Bir wollen denfichern Weg g eben. R 
nieder, oder ich ſchmeiſſe dir die Beine nd 
— Gewiß jhr verdient ſchlechten * 


"Ner. Du Bettelhund / wer tale ſch um de 
Danck viel bekuͤmmern? 
Sie werſſen ihn nieder.) * N 
Halt aus, und laß ung Zeit: 2 
Alles, Ich proteltire/ daß alles wieder 
Willen geſchiehet. 
bOie ſchlaͤgt einer nach der ander: ji 
— loß / und zehlet uß 
Drey / Bier) | 
Alleg. Achte, Zroöfffe. 
Ner. Ertz⸗Vo F— du Bien af Vier/he 
fin Zwölffe? Fuͤnffe / S 
Alleg. Gewiß es wahren ſhen am 
ren Sechzehn. 
- Brun. Du macht mich irre/ wir waden ng 
von vorne muͤſſen anfangen. 
Alles. Unrecht / unrecht / e8 find neh 
( Sie agtren und zehlen poßierlich m 
ander: endlich entläufft Kid 
gro und fie folgen jhin — 


Ol 
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Indrer handlung 
 ... Biergehnder Aufftrit. 

' = Buffone, Lurcone,. Poltrone nebſt noch 
eetlichen ſtummen Bauren. 


Buff. Nun haben wir unfern Lauff⸗Zettel; wir 
moͤgen nun hingehen / wo wir ſeyn herkommen. 
Lurc. Unſer Soldaten:Standt hat nicht lang 
‚gewähret : mo wir unfern Weibern die "Beute bes 
rechnen follen / ſo werden wir trefliche kleine Regi⸗ 
ſter machen. | 
. Polt. Was frag ich. danach? ich habe mich an 
Meiner Stange fhon müde getragen. Es iſt befe 
fer/ ich faulenge auf dem Dorffe/ als daß ich in der 
Stadt Wache ſtehe. | 
Buff. Es ift wahr / ein Bauer iſt ein fehröcklicher 
rarı wenn er in den Krieg zeucht. Denn Arbeit 
Hat er voll auf. Und: wenn es zum Freſſen / Rau⸗ 
Ben und Stehlen Fomt, fo hat er gemeiniglich noch 
nicht Zeyerabend. —* 
Lurec. Es hätte wohl was zu ſtehlen geſetzt: Als 
fein der Here Oberſte war gar ſtraͤfflich. 
olt. Er iſt gewiß in einen Feurigen Zeichen ges 
-bohren/ daß er alles fo gerne verbrennen laͤſt. Ich 
wolte die Ducaten anders brauchen. Manch ehr- 
licher Kerl hätte auf das Geld / das ſo unnüglich 
verdorben ift/ fein Lebetage Fönnen ein rechtſchaffe⸗ 
ner Müßigganger bleiben. h 
Kr ©g3 Bufl. 
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Bu Aber was Dünckt euch dann von dem Ler⸗ 

men, der in der Stadt angefangen —— ch # 
einen guten Ausgang gewinnen ? < 

Lurc. Da laß ich fie dafür forgen: Wenn 

mein Juncker auch mas darvon Friegte : er 

an uns armen Unterthanen vedlich — 


Polt. Ich mag meinem Juncker kein 





nz 













anmünfchen: eg ilt der alte Bund, daß ein B 
gefchoren wird: Und. der neue Bund ift diefer/ 
nicht leiden wil / muß fich doppelt ſcheren lafleı 
Buff. Aber die Bürger machens fchröd 
plump. | 
Lurc, Sie verfucheng / wie weit es a 
Wenn die groſſen Herren jhre Raͤncke werden 
tig haben fo mögen fie zuſehen / wo fie die Koͤpfe 


zuſammen aufleſen. 
Polt. Ich laſſe es gehn / wenn ich nur meinen 
Kopff behalte. 


Buff. Aber hört ihr Cameraden, Stehlen und 
Rauben ift in der Stadt zu einer freyen Kunſt des 
den. Vie wäre es / wenn wir auf dem Lande de | 
Handwerck auch anfiengen? A 

Lurc. Sie möchten nur an ung Bauren e 
Anfang machen / wenn fie dem Hencker eine Arbeit 
verdingen wolten. — 

Polt. Ich wil zuſehn: ſchlagt jhr was tod ſo 
wil ich Den Leuten vollends das Ihrige nehmen helfe 
* DR Galgen ſchickt fich irgend meine gel 1, | 

le ni 






% 
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> Buß, Wir muͤſſen ung nach) dem Wetter in der 





"Stadt richten: So lange als feine Boßheit da ges 


ſirafft wirds fo lange wird niemand der Bauern 
halben eine groſſe Richter⸗Banck bauen laſſen. 
Lirc. —— wil ich mit machen: 
Polt. Und ich wil dem Spiele sufehn / wie mirs 
Gebt mir die Hände, und fagt mir zu daß 
wir für einen Mann fliehen wollen, der erſte Kerl 





Der ung begegnet/ der fol uns das heutige Gelach 


esahlen, 


Nndrer Sdandlung 
Funffzehnder Auftrit. 


Die Borigen und Allegro im Reiſe⸗ 
 Alleg. ch habe des Stadt⸗ Lebens gar übers 
drüßig. Und wenn ich vor eine Speckieite ſolche 
Schmertzen in der Achfel erdulden ſoll / fo werd 
ich eine. Gelegenheit auf dem Lande ſuchen / da, ich 
"des Tages ein Gerichte Nebhüner und Forellen 
verdienen Fan. 
Bublf. Siehftu den veifenden Herren da? 
ALurc. Es iſt gewiß ein reicher Kauffmann. 
Pole. ch fprecher er iſt eines Edelmannes Die⸗ 
ner ı ver die Edelgefteine auf das Dorff hinaus tra⸗ 
J 694 ‚Bufl. 








gen folk. 
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Buff. Er mag ſeyn / was er wil / er muß firh son 
uns ausſchelen laſſen. N 
Alleg. Sch habe mich-manielich mäffen davon 
fehlen, Daß mie meine Fleine Narren nicht. nache 
gelaufen feyn; denn ich wuñe — ich mein 
ai. —— 






Compagnie unterhalten ſolte. 
Buff. (Breifftan) 770 TE 
Höre Doch Kerle / warum gehftu bey ehrlichen deu⸗ 
gen vorbey / und gruͤſſeſt ſie nicht? Rn 
Alleg. Meine Dienfte dem Herrn / zwey / duepz 
viermahl / meine Dienſte dem Deren. m 


4 










Buß. Nun begehren fir deinen. Gruß nice: 
Gib her / was du haſt / oder dein Kopff fol fo weich. 
werden / als wie ein neugebackener Kühfladen. 

Alleg. Die Herren verſtehen mich gewiß nit: 
Meinen freundlichen Gruß zuvor. er 78 

Bufl. Und unſere willige Dienfte zuvor, Gib, 
her was du haft Das andere behalt dir, 2 

Alleg. Ich bin ein armer Exulante, ich hab 
nicht viel. Re 

Bufl. Das fteht zu. erfahren. u 

(Sie überfallen ihn / und nady viehlä- 

herlichen Poſſen zichen fie Ihn gan 
aus / biß auff dag Hemde,) = 5 | 

Alleg. Ad) fhämt euch doch und laft mie nüe 
Das Hemde. | — En 

Bufl. Das laſſen wir wohl bleiben; ich par 

au | 
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auch, einen Schelmen / der hatte feine Ducaten in 

‚das Hemde genähet. 

Allg. Ach! ihr feht ja/ wie das Hemde hinten 

und forne zerriſſen iſt: wo wil doch ein Ducaten 

rin beherberget werden? 

Buff. Es hilfft nichts / zeuch dich guttwillig aus / 

‚ober wir ziehn Dir Die Haut mit dem Hemde ab. 

+ (Ste zichn ihn aus: Er Bat ein glat 

Reibfarbig Reid an/ und hinten die» 

nen Fuchs »-Schwang‘) 

F Ze m Du Schelm/ was haflu da? | 
eg. Ach jhr Deren. Meine Mutter hat mirg 

zum Mahlseichen gegeben Daß fie mich einmahl in 

‚der Welt tiederfinden kan. 

Buff. Nun fo lauff immer fort. | 
| > Alleg, Doch gebt Nur. was wieder / daß ic) aicht 
gar nackend bin, 
ufſ. Da haſtu doch was / damit du unſre Guͤtig⸗ 
eit erkennen magſt. 


(Er Dre ibm die groſſe Papierne 


| " Aleg, Der * davor / ich bedecke mich / ſo weit 
ch Fan. 
- Buff. Geh ung vom Leibe / du 298 wirſtu 
uns rg fo muftu noch fterben. 
- Alleg. Ich wil nicht fierben : Aber ich wilauch 
an das (ge LandsLeben gedenken, und nuns 
gs; mehr 
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mehr wird eg müffen ein reicher Herr ſeyn / der 
mich ‚aus meiner Noth erlöfen Fam u 
(Er agirt poßierlich mit der Krauſe und 
gehtad.) a — 
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Erfier Aufftrit. 
| Carlo, Donatoo. 
Carl, Es ift mie von Herken lieb’ dak he 
lentz gemilliget haben, das Privilegium Carol Ve 
zu überfenden/ und weil ein Eigenhändigerdrieif 
darben iſt / ſo wird fich das Voſck um ſo DENE 
geſchwinder befänfftigen laffen. 1 Se 
Don. Es ift ein wichtiges Bert, Das ver 
gangene fan nicht gebeffert werden/ und die gegen 
mwärtige Beflerung feheinet dem Refpedte Ihre" 
niglichen Majeftat entgegen zulauffen. 7 
Carl, Ihr Emineng der Herr Erb he 
er diefen Vorſchlag auf Ihre Verantwort ni 
n? men. Dr 
Bon. Der Staat diefes Reiches iſt nicht and 
Erb: Bifchoff? fondern an den Vice-Re gewieſe 
Carl, Doch im. Fall. der Noth ift ein Jenener 
Ma der fich mit einem guten Rathe herv 


t ut. ? 
Don 
x 
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4 Don. Das Schreiben ift ſchon von etlichen von 
Adel fort geſchickt alfo werden wir bald verneh⸗ 
men, was jhr Emineng por Autorität beytragen 
Carl. Wie folt es aber gehn, wenn der Derkog 
Caraffa eine Gloſſe darüber machte? —— 
“Don. Ihr Gnaden reden zu dunckel. 





San Der Herr decretarius wil os nicht wiſſen⸗ 


Es wird etwas beſchloſſen / welches kein ehrlicher 
Neapolitaner wuͤnſchen fan, Be 

Don. hr Gnaden halten mich entſchuldigt / 
daß ich von Feiner fchädliben Sache Wiſſenſchfft 





I nimmermeht etwas gefallen laffen/ dadurch die 
Wohlfahrt dieſes Koͤnigreichs vermindert wuͤrde. 
Car, Solte man hier zu Hofe mit den Bandi⸗ 
ten in Feiner Wertrauligkeit ftehen? ? 

Don. Ich rede mit einem vornehmen Freunde 4 
Ben ich wohl etwas vertrauen fan. Es iſt an 
em / daß fich der Hertzog Carafla anerbothen hats 
Jen Auffcuhr ein Ziel zuſtecken. Indem er fich 
iber daben heraus gelaſſen / wie folches vor dem 
Ausgange Feinem Menfihen dürffe offenbahr mwers 
Jen: Alſo werden Ihr Exelleng auch entfihuldiget 
eyn / wenn etwas wieder die offenbahre Billigkeit 
auffen folte, | BR 5 


" Carl, Hertzog Carafla feheinet mie zu hitzig. 


Vielleicht legt er ein Feuer an / melches ihn felbft 
ind viel andere rechtſchaffene Leute verze 


hren 


ehabt. Doch fag ich dieſes / ihr Excelleng werden 


>» - | 
u 


* — * 7 — ne 
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08 Der Haupfe Rebelle 


Don. ie müffen dem Unglück auf&ei ten des. 
fen Volckes den Lauff laffen: Wer wil nundie 
nichläge verhindern / welche man auf Seiten des 
Adels erfinneh möchte? — 
Carl. 36 möchte dem Bolde ein Unglück on 
Hersen gönnen Daß die Aufwiegler und Die Mo E | 
brenner zu vechter Zeit Belohnet würden. . Allen 
wo der Vogel / den ich habe fingen hören’ X 1 
Fiſcher⸗Knechte was zu Ohren trägt/ ſo 
ich mir die Flucht und den en 





















C i Die Zeit ift kurtz / — ich von J 
ar ven 

zuſehen wil / was in der Stadt nach —— 
ber Briefe erfolgen wird. . 


Dritter Mandlung “ 
Anderer Aufftrit,. 

Antimo, Corraggio, Bizzarro, Allegro 
in siner — ve und einem ſio⸗ a 

gen Kleide. — — 

Ant. So wollen wir uns auf die Seife nachen, 
alldieweil mir Doch der Welt ein ungewöhnliches 
Schau Spiel aufführen follen. | 34 | 
Corr. Ich ‚bin ‚bereit. Und weil ”. nn | 


— 
— 
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— — 














Neapolitaner eine ziemliche Revenge ſchuldig bin / 
fo werd ich als ein ehrlicher Bezahler erſcheinen. 
© Biz. Und ich werde. doch wohl zu freſſen und zus 
Saufen haben: Und wenn feine Stadt in Der 
Belt zufinden waͤre / die Neapolis hieffee — 
Ant. Es iſt Doch ein luſtiges Leben um einen 
Banditen. Er fuͤrchet fich zwar vor etlichen Leu⸗ 


u 


ten; doch die gange Welt muß im Gegentheil 
Ihn mit Furcht oder Doch mit Refpedte begegnen. 
Hätte mancher, der einen groffen Titel ſuͤhret / 
nicht unſre Dienſte von. noͤthen / ſo wuͤrde dieſer 
Sland nicht ſo viel Liebhaber antreffen. 

Corr. Aber ich wil hoffen / daß wir in unſerer 
Compagnie lauter treue Leute haben. 
Bi. Wir find ehrliche Kerlen. Und ic) habe 
es mein Tage geſehen / die Purſche ift niemals ehr⸗ 
licher / als wenn fie wegen eines Schelmſtuͤckes eis 
nig werden. 

"Ant. Und diefes hoffen wir auch von dem Heren 
Bruder / nach dem er ſich inunfere Geſellſchafft be⸗ 
geben hat. | f 
"Alles. Ihr Herren / fo wahr als ich ein rechte 
ſchaffener von Adel bins ich habe mich einmahl re- 
folviret gutes und böfes mit Ihnen auszuftehen. 
- Ant. So recht / die Probe wird es noch dieſen 
Tag  ausweifen. Der rafende Bifiher » Knecht 
muß über den Hauffen geſchoſſen werden. Her⸗ 
nach wollen wir ein Feuer anzunden / welches den 
Brand der alten Stadt Troja beſchaͤmen 

uk | nOlt,. 


* 


mw Dr Bartdehele 


— — 
Cor Der neue Herr Bruder ſieht einem Ce 
ftabler ſehr ähnlich: et wird muͤſſen zu der 
commandirt werden. 


Alleg. Ja es kan wohl ſeyn / daß ich mein * 












2 etliche See Centner 2 ver 





— bat: Allein es wird Bist in Kan * ben 
Sande gervefen ſeyn da man das Pulver. nach em 
fkleinen Centner auswiegt. —* 

Be In langer Zeit Fan viel verderbet neh | 


"Bin. Ja wohl iſt ein Bandite deswegen in det 
Welt / daß ex viel verderben fol, — 
Anm. Wir halten uns auff. erfamiet t | 
Volck / daß wir den March nach der Stadft 
Signor Peronne foll unfer Commendante fept 
Wenn es ihm belieben wird, fol Mafaniello.im 
Blute / und die Stadt im Staube.liegen. Im 
übrigen fehonet Feines Menfehen von dem Pöhel: 
vielleicht wird euch diefe Arber mit vielfältigen De 
te belohnet werden. 

Cerr. Wir find gehorfam sufolgen, — | 

Alleg. Und ich begleite unfern Oberſten on 
cĩrer. * 
Biz. Vielleicht wenn es zum Ausreiſſen kͤm 
von wem ich etwas halten ſoll / der muß ſich «tl e 
mahl im Felde gewieſen haben. u 

Drit⸗ 










N EEE m ET u —— | 
MASANIELLO. m 


Sritter Handlung 
Dritter Aufftrit. * 
NMalaniello Geonino, Vitale, Philoma- 
137 rini, Ghirardini, | 
Mal. Ihr Hochwuͤrdigſte Eminenß leben verfis 
chert / daß Die gegenwärtige Muͤhwaltung von dem 
gefamten Volcke mit unjterblihen Dance wird 
gerähmet werden. | 

"Phil, Mein geliebtefter Sohn ich thue/ wag 
mir möglich iſt und welcher mich in meiner Hoffe 
nung nicht betreuget/ der lebt um fo viel deſto ges 
wiſſer daß er ben GOtt in Gnaden iſt. 

Mal. Es ift mein einziger Wunſch / wie dieſe 
Stadt moͤchte zu guter Ordnung gebracht wer⸗ 
den / daß ich nach Anleitung meines Fiſcher⸗Ha⸗ 
| en altes Handwerck wiederum ergreiffen 
» nne. 

“ Phil. Qielleicht werden andre Mittel verhanden 
ſeyn daß man dieſes Handwercks nicht beduͤrffen 
wird. | he, 
_Maf. Da behliten mich alle Heiligen davor, 
daß ich den Nahmen haben molte/ als wenn ich eis 
nes Hellers wegen zu dieſem Anlauff Anloß geges 
ben hätte. Das Volck hat mich zum Oberſten 
ertvehlet / damit wit ich fo lange dienen biß man 


Feines Oberſten beduͤrffen wird. Das — 


— 


N 5 
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2 Der Hau 
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Schrifft nichts anzuͤgliches eingerücket hat / fo wers 
den wir ung defto eher behandelnlaffen. | 
Geon. Vor wenig Tagen ward uns als R 
fen Perdon verfprochen/ Da wir Doch den Ki 
por unfern Deren halten und nimmermehr 
een einer Nebellion fehuldig zu feyn. -— 7 
. Vit. Eben Diefes verurfachte einen neuen Wie 


derwillen. Pe 
Phil. Ihr liebſten Soͤhne / wo man vom Fried 
handelt / da muß man die Reſolution haben 
vergangene zu vergeſſen. ne 
Naſ. Es foll auch vergeffen feyn. She. Emineng 
fpagieren in die Kirche zuvor hinein ich wil bald 
Ordre geben, daß ſich Das Voſck zu Derlefung de 
Privilegien verſamlen ſoll. — 
Phil. Was den GOttesdienſt betrifft / da wo 
len wie nichts verfäumen. — 
Ä (Geht ab.) 









Drag 
J 
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; 2 Mal: GOtt lob / daß mir diefen Brieff in den 

Haͤnden haben’! das foll die Grundfefte feyn/ das 

; zauff unfere Freyheit beftehen wird. | 

;  Geon. Sie haben mit jhren Schaden gelernet/ 
was den mwieverfpenftigen Tyrannen noch weitet 

/ begegnen Eönte. 9 

Vit. Allein was hat Signor Peronne vor eine 
Verrichtung / daß er ſich ſo bemuͤht erweiſet? 

— | | 

} 

| 





3 
J 


Dritter Handlung - 

Vierdter Aufftrit. 

Diie Vorigen und Peronne. 

Mal. Was giebt es hier mit neuem Volcke für 

einen Aufflauff? | 

- Per. Mein Here Oberſter / es find fünff hun 
bert Banditen / welche fich erboten haben / dem 

Volcke zum beften jhre Dienfte zuthun. 

MAal. Weil fie zu Pferde find’ fo werden fie 

Dienſte genung verrichten koͤnnen. 

Per. Sonderlich mean fie allegeit in guter Ord⸗ 
nung beyfammen bleiben, 

Maſ. Was wäre diefes von nöthen? Sie muͤſ⸗ 
fen ihre ordentliche Auffwartung zu Fuſſe verrich⸗ 
ten/ biß fie Ordre haben jhre Pferde zuſatteln. 

. Per. Es Fönte aber, etwas vorfallen da man 

ſchleunige Dienfte beduͤrffte. 

ai 2) Mal. 


—— —— urn 
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Maf. Aber ich wil es wicht haben. Dev Bar 
diten Macht it mit ſuſpect, wenn. fie beyſamn 


ind. san * 
Fer. Wo koͤnnen fuͤnff hundert Mann eine Sü- | 
fpicion erwecken / da 150000, Bürger in Waffe 
ſiehn a, 
Maſ. Wer mich. reformiren: wil / der mag. an 
meiner Stelle Oberſter ſeyn. — 
Per. Wer wil aber bey einem Öberften 
verlangen’ bey welchem ein guter Anfchlag ſo ver⸗ 
worffen wird? | * | 
Maf. Hiemit ift mein Befehl. Laſſet die Date 
diten von einander gehnz oder ich til fie mit um⸗ 
gedrehten Hälfen zu. der Stadt hinaus ſchicken. 
Folgt mir nach in die Kirche. N 
* (Mafaniello mit.den andern-geht ab.) 


Dritter andkung 








* 
u 










Fuͤnffter Auftrit. * 
Peronne, Antimo, Coraggio, Bizar- 
ro, Allegro. * 


Per. Verfluchter Trotz⸗ Kopff! hatte mirdeine 
widerfinnige Natur nicht fo leicht die beſten 
fchläge verhindern koͤnnen? ET 


Ant, Mein Herr / wie fol ich Of ver 
Wi da 





N 


— 


das Volck Fort mit bewehrter Hand auf mich loß / 
| . wil ung nicht mehr in einem Troupp fliehen 
laflen. — | 
— RL erwarte Befehl / ob ich mich wehrẽ fol, 
a, Biz. Wer uns nicht befer in der Stadt accom- 
8 wil / der hätte uns mögen zu Haufe laſſen. 
„Per. Gebt euch zufrieden Dunfer Bluthund mer⸗ 
cket ſeinen Untergang / drum wil er noch vor ſei⸗ 
nen Tode was befehlen. Er ift in der Kirche / geht 
getroſt hinein und gebt Feuer auf on Wenn 
ex lieget/ ſo wil ich den andern befehlem? daß fie dig 
Mine fpringen laffen. | 
‚Ant, Iſt es rathſam bey fo viel bewehrten 
older — 


“Per: Ich habe die Autorität dem Volcke jucom- 
manditen: wenn der jenige todt iſt / welcher über 
mich gebiethen kan / fo ift es min ein fihlechteg alle 






Gewalt zu verhüten/ biß wir in Pofitur ſtehen alle 


Gewalt Zugebrauchen. | en 
Ant Run wolan / he Purfche, gedencket anden 


Ruhm welchen hr bey Diefer fehönen That erwer⸗ 


ben ſollet. 
Cor. Ich gedende an das Geld/ welches ich 
dabey verdienen wil: | | 
Biz. ‚Und ic) an das Freuden⸗ euer welches ich 
heute anfehen foll, | 
kr —* an etliche Centner Pulver / die 
ich verſchieſſen ſoll. NE 
| (Sie gehen ab.) | 
| Hh2 Drite 
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Dritter Mandtung 7 
Sechſter Aufftrit. 


( Die innerſte Scene oͤffnet ſich und pre- 
fentiret einen Altar/ darbey erliche 
Pfaffen in jhrem Ornac erſcheinen 

Philomarini mit feinen Leuten ſt zu 
gegen. Maſaniello mit ſeiner gantzen 
Svite koͤmt auch aufgezogen. 
Phil. Mein geliebter Sohn / geſegnet ſey 
Eintrit in dieſes Heilige Hauß / damit dag heilſe 
me Friedens⸗Werck darin vollzogen werde. 
Malſ. Der Himmel helffe / daß der Segen beſt 
tiget werde! ich bin herein kommen den Lobgeſan 
zuſingen wenn zuvor das Volck des Privilegũ we⸗ 
gen wird unterrichtet ſeyn. re 
Phil. Es ift gar löblich/ daß Die Gemeine zuvor 
verſtehet warum diefe Freude angefangen wird. 
Maf. Wohlan unfer Secreiarius Marco Vi 
mag Die Sandion des Herrn Vice-Roy dffe 


ableſen. — = 
Vit. (Faͤngt an zulefen.) - Si , 
Philippus von Gottes Gnaden in Hiſpan 
en / behoer Sicilien und Jeruſalem König 
Don Roderigo Ponze de Leon, Hertzo 
von Arcos, des Königreichg Neapolis KO 
—* | niglie 

























Ban 
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niglicher Stadthalter und General Capi- 
tain. | | 
(Unter wehrenden Leſen feget ſich Philo- 
us marini und Maſaniello.) 
Vital. (Lieſet weiter.) ® 
Bir verfprechen dem gemeinen Volcke die 
ſer getreuen Stadt Neapolis, in Krafft dies 
fes ewigen immerwährenden Privilegii, daß 
alle und jede Zölle und Aufflagen in der 
Stadt Neapolis und felbigen gangın Koͤ⸗ 
nigreiche / fo nach der Zeit Keyſers Caroli 
V. Hodfel. Andenckens / biß auf dieſe Stund 
auffgeleget worden / gaͤntzlich caſſiret und 
abgeſchafſet ſeynd; Uber diß ſoll alles / was 
bey diefer gegenwärtigen Revolution, wie 
es immer Nahmen haben mag / von dem 
erſten Anfange biß auf diefen letzteren Aus 
genblick verübt und begangen worden/ 
allerdings vergeffen/ verziehen / todr und 
ab feyn. Geben in dem neuen Caſtell den 
10. Julii 1647. 





— EiDugne de Arcos 
be Donato Coppola des KH 
ee nigreichs Secretarius.. 
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Der Haupt Rebelle ? 

Wie dieſes gelefen iſt / fallen die-beftche 
gen Banditen hinein und ſchleſſen 
geſamt auf Den Mafäniello If, Ma- 
faniello ſchreyt / Ha / Verraͤtherey 

© Es wird ein groſſer Auflauf f 
fih alle vom Theatro verlichren 
auff Philomarini und die Pfaffen,. 
Qreitter Handlung 
Siebender Aufftrit. 
Philomarini, Bizarro, Bravo, Furfante 
Biz. (Komt gelaufen) d. 

Ach! jhr Heiligkeit / ich bitte fie um: dieſes heiligen 

Ortes willen / fie laſſen ſich bey ihrem Kleive um 

faſſen / ſonſt mus ich unſchuldig ſterben. 

Phil. Wer biſtu? au 2 

Biz. Ein unglückjeligee Menſch. Fe 3 
Bien Der vielleicht Diefen ißigen Tumult verur⸗ 
achet hat. | — 

Phil. Ach! ich unſchuldiger / ſoll ich darum ſter⸗ 
ben / da ich auff der Gaſſen biß in dieſe Kirche vers 

folget werde? A 

Brav. Ha / wo hat ſich der Boͤſewicht hinver 

krochen? | u 

Furf. In diefer Kirche muß ex fich finden laffen 

„„ Phil. Ach jhr Söhne, was habt jhr vor wolle 

Ihr Diefen heiligen Orth mit Blut entheiligen? 

Brav. 
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ö Brav. Wir ſuchen einen Verraͤther. | 
. Furf. Und einen folchen Boͤſewicht / der unferm 
Oberſten nach dern Leben ftehet. | 
Phil. Gieffet nur euren Zorn an feiner unchuls 
. Digen Perſon aus. 
7 Brav. Wo die Jeoth verhanden ift/ da ſchont 
man keiner Kirche. hr Eminenz laſſen ab, dies 
ſen Vogel zubeſchuͤtzen fonft wollen wir entfchuldis 
get ſeyn / wenn ihre hohe Perſon fich über geringen 

Reſpect beflagen möchte, ae 

' Furf, Du Hund / haſtu Did) Hinter dieſes Kleid 

verbergen wollen ? 
Bip. Ach jhr Heiligkeit sach jhe Heiligkeit! hab 
ich hier Feine Freyſtadt? er 
Phil. Ich bin zu ſchwach: GOtt helffe euch/ wo, 
ihr unfihuleig ſeid. 

1 (Er gebet zum Altar.) 

Brav. Siehe dar du Boͤſewicht / gefteheftu, daß 
Dein Xeben in meiner Gewalt it? 
© Biz. ch habe nichts gethan: fol ich FRerbens ſo 
geſchichts aus ungerechter Gewalt. 

Furf. Was wir thun/ dasgefihicht der Gerech⸗ 
—— ſteht auf und laͤufft biß zum 
far.) —— 
Brav. Und wenn du auf dem Altar ſtoͤndeſt / fo 

wolt ich deines Blutes nicht verſchonen. 
(Sie lauffen Hi und ſtechen jhn.) 
DD 4 


Fur- 


Kr 
€ 
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Furf, An dieſen Tantz ſollen beine — | 
nach einander geführet werden. | 


( Furfante und Bravo achen ab/die Seife 
lichen fangen anzuſchreyen ). 

Ach mehr das iſt ein Greuel der Verwuͤſtung | da 
unſre Wohnung mit Blute entweihet wird. 3 


(Die innerſte Scene fälle ib.) 


. Dritter Handlung 
Achter Aufftrits 


Xaverio, Allegro, 


Alleg. Herr Pater, iſt Fein Pla in — 
mehr übrig? Mo mich die Feinde bekommen/ 
bin ich des Todes. 

Xav. Und wo fie euch an dieſem Orte antreffent 
fo müffen wir vor fehuldig mitleiden. 

Alleg. E8 wird nicht offenbahe werden. 

Xav. So twilich Feinen Anlaß zu meiner Gefahr 
geben. — — | * 

Alles. geh aber nicht weg. 

Xav. ©» tauff ich nach dem Fenſter und rufe 
die Leute um Hülffe an. nA 

Alleg. Ach! wil fich niemand erbarmen? iſt der 
Feine Mönche Kappe day darein ich kriechen 
ach Herr Pater, es iſt ein geiftlich Werck/ we 
man einen Menfchen beym Leben erhalten Fan. H 

a u 
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i ‚Xav. Was wil ich thun? Dieſer Menſch betruͤ⸗ 
bet mich / daß ich feine Wohlfahrt befoͤrdern muß / 
werfft euer Kleider von euch / ich wil ſehen / we 
Math zu einer Kappe geſchaffet wird, 

—* (Geht ab.) j 
Allleg. Güte Nacht du Banditen- Kleid ſo lan⸗ 
d° vu an meinem Leibe bift fo werd ic) meines Le⸗ 

bens nicht ficher ſeyn. | 


(Er wirffe die Peruqve nebſt dem Kleide 
weg und ſteht wiederum als ein leib⸗ 
hafftiger Pickelhering dat) 
Dun mil ich ſehen / was der Herr Pater zu der neu⸗ 
en Geſtalt ſprechen wird. 
Xav. (Komt wieder.) 
Da ift ein Kleid. 
Alles. Wer wil einen Schelm verkleiden helfs 
fen? Bekenne oder ich ftürme dir das Klofter. 
" Xavı Ach gnädiger Herr. Meinem Frater mar 
eine Kappe zuriffen/ fa bat er mich um eine andere/ 
biß fie wieder Fönte angerichtet werden. 
Alleg. Du haft einen Banditen in der Paruque 
Damit verFleiden wollen. | 
Mir gefchicht als einer geiftlichen Perſon 
Alleg. Thuft als eine Geiftliche Perfon unrecht 
ſo muftu Doppelt geſtrafft werden, — 


Hh 5 Drit⸗ 








m. Di Hauer | 


— 

Dritter Handtung 4 

Neundter Aufftriit. 

Die Vorigen undSalvador.. 

Xav. Ad) weh ich muß unfchuldig ferbent vi 

Sal. Ahr Herren es koͤmt Sefeht vom 

Oberſten / ſo dann duch von Ihrer Emineng de 

Herrn Ertz⸗Biſchoff / daß Ri niemand an Ge 
chen Perfonen vergreiffen fol, 















Xav. Ach das iſt ein Engelr der — in gebe 
und Lebens Gefahr tröften Fan. | 
Alleg. Per wil mich in meinem. eigen Wa— 


fi 


cke verſtoͤren? 

Salv. Das thut ein Cavallier in Nahen 
ge zo die zu befehlen haben. 

5. Und was ich thue / dag thut ein Caval⸗ 
Pe x die Meuchel-Mördifihen Banditen aus 
ſuchen mil. 

Sal. Hier ift Feine Wohnung vor Benduen 
Ich ſage nochmals / man laſſe Die Herrn Patres — 
jhrer Wohnung unverunruhiget. 

Alleg. Ich und die Gemeine zu Neapolis J— 
was On 
. Salv. Ey Signor Allegro ißo wird er mir ben 
Fandt. Wie foll ich Das verſtehen / daß er. als 
Rebelle die Cloͤſter ſtuͤrmen wil? - * 

Allleg. Sein Diener / mein Herr: er thut w 
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dah er aufe eine inealte Bekandtſchfft berufft / ſonſt 
haͤtte ich in meinem Zorne wollen entſchuld iget ſeyn / 
wenn er bey mir zu Haͤndeln kommen waͤre. 

Salv. Die Händel wären vielleicht auszuſtehen. 
Doch hiermit wird meine Srage nicht beantwortet? 

Alleg. Wenn mir der Vice-Roy fein Thor vor 
der Naſe zufchteuft/ fo muß ich Bo dedenden, daß 
ich hier einen andern Herrn ſuchen fol. 
aly. Pfuy / das iſt ein heßlicher Mißverſtand! 
Aber mern die Rebellen alle werden an denGalgen 
kommen / wıe wird alsdenn die Sache ablauffen? 
Aleg. So wird der Mißverſtand noch aͤrger 


yn. 

Saly. Ich ſehe / daß ich nor meine Erinnerung 
An Danck habe; ich wil dem Herren zu willen 
thun was ich geſehn habe. 

Alles. Ey was geht es unſern Herren an? Ich 
bin ſo gut Königlich, als vor diefem,. Der Herr 
weife mie nur einen Weg / wie.ich zu Ihrer Par⸗ 

ey twieder kommen fol, 

-Salv. Wo iſt der Degen? Wo ift der Mantel? 
Alleg. Er mag im Lermen verlohren feyn. 

Salv. So komt doch / wir wollen fehn/ daß Rath. 
Bet wird. Ihr aber Herr Pater lebt fein.ges 
zubig. 

„.Xav. Ach geofien Danck / en Danck / gnaͤdi⸗ 
ger Herr !vor — gute Beſchuͤtzung. 

Alleg. Ge Specdtatores: ) 

Und a anck / daß ich mit ſo gnädiger a 
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nier aus meinem Banditen / Kleide kommen bit 


Vritter Handlung 
Zehender Aufftriit. 
Caraffa, Matelone. 
Car, Nicht fü furchtſam Here Bruder. 
Mat, Wir find verlohren/ mo wie die Lufft von 
Neapolis eine Biertel Stunde länger genießen 
wollen. F — she 
Car, Das wuſt ich ohne dem wohl / daß —* 
Haß des allgemeinen Volckes verdienen hol 
Indeſſen wil ich hoffen / es wird in Xeapolis im 
ein Winckel übrig fein welchen die verfl 
Hunde nicht erforſchen follen, a 
Mat. ch habe meine Pferde fehon fertig? "Das 
mit ich auf der Port den rafenden Buben entrin 
nen fan. Wil der Here Bruder mir Geſelſſcheft 
leiſten fo wird er deſto leichter über ſolche B 
triumphiren koͤnnen. "7 
Carl. Wenn alle von Adel.auf die Slucht geden⸗ 
cken wollen, fo hat der Pöbel gewonnen Spiel. 
Mat. Und wenn fich alle von Adel wollen todt 
ſchlagen laſſen fo wird niemand übrig ſeyn 
den Pöbel das gewonnene Spiel zufd 


macht. | | J 
Carl. Ich Fan den Vice-Roy nicht bee 






jisy 
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Mat. Und ich Fan mich felber nicht verfäumen. 
Doc) eg folte mir leid ſeyn wenn mein Here Bru⸗ 
der feine Refolution allzu Ipat bereuen möchte. 

‚Carl, Wir haben. beiderfeits eine gute Intenti- 
on, und obgleich die bißherigen Anfchlage find vers 
derbet worden’ fo werden wir Doch bey unferer gus 


ten Sache nicht verzweifeln dürften: 


 &ritter Handlung 
—* Eilffter Aufftrit. 
er Salvador ‚Laudato, Afflitto. 


Sal. Ich fehe wohl / Neapolis wird noch zu ei⸗ 

‚nem geoffen Dorffe werden. Wenn die Edelleus 
te daraus entweichen fo werden geringe Leute die 
Dberhand. darin behalten. 

Laud. Doch ift es mie von Herken lieb / daß 
der Poͤbel ſelbſt in gewiſſe Factiones vertheilet wird. 
War der Schelm Peronne nicht der vornehmſte bey 
dem Mafaniello, und hat derſelbe nicht feines eige⸗ 
nen Freundes Todt gefucht ? 

Acflit. Die Sache wäre fo gluͤcklich daß man 
‚ Deswegen den Lobgefang fingen folte: Aber nu viel 
Perſonen mit unferer Parthey mit interefhiret ler 
ben / fo wird folches auf der andern Seite die Ei⸗ 
nigkeit defto mehr befeftigen. 
‚Sal. Ich weiß noch nicht mag vorgegangen ie 
— —— Laud. 
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Laud. Der Bandit Peronne lieget auf der dol⸗ 
ter und wer nur das geringfte Merckmahl von 
dieſer Geſellſchafft an ſich führet/ der wird vom 
dem unfinnigen Pöbel entweder in Stücken zerriſ⸗ 
ſen oder er wird zu gleichmäßiger Marter bey 
dem Leben erhalten. 

Salv. Ich wolte / daß ein Rebelle den andern 
verkehrte). fo hatten wir dag Spe&tacul umfonft. 

AM. Aber was hat Peronne befandt ? Birvdi | 
Caraffiiche Familie nicht einer fhrecktichen Sache 
befihuldiget? Werden dieſe vornehme Perfonen 
nicht allbereit durch die ganke Stadt gefucht Yacht 
wird nicht der Adel eben dieſes leiden müfleny 
die vornehmen Haͤupter verfchuldet haben? 
an fich felber ſchrecklich daß ein Herhog mit Gifft⸗ 
mit Brande / mit Blutvergiſſen und endlich mit 
Spitzbuben und Banditen umgehen wil. * 

Sal. Wir find in groſſer Sefh. 

Laud. Das heift/ wer auf der Gaſſen nichts jue 
fchaffen hat / der bleibe zu Haufe, und erwarte det 
——— welcher fo gar lange nicht verziehen” 


















AM. Ja wohl / das heiſt / ein jediweder fey one” 
fichr und ſehe / mo er felber bleibt/ denn nunm 
wird auch ein Bruder den andern nieht von’ | 
Tode retten Fönnen: N 
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Dritter Handlung 
Zwoͤlffter Aufftrit. 
Caraffa, Bonavita. 

Car. Es wird mich niemand am dieſem Otte 


uchen. | 
\ En Ihr Gnaden verfichern ſich / daß Unglück 
iſt anigo dahin kommen / Daß auch die heimlichften: 
Sachen verrathen werden, Ich bitte fie ſchonen 
unfers Klofters. | Er" 
Car. Ich begehre nicht laͤnger hier zuverziehen / 
als biß der außgeſchickte Bothe wieder zuruͤcke 
koͤmt. ch wil hoffen fein Geiſtlicher Moͤnch⸗Ha⸗ 
bit wird jhm einen freyen Paß zu wege bringen. 
Bon. Die Raſerey des Volckes iſt fo hefftig / 
daß unſer Cloſter darüber zu Grunde gehen koͤnte. 
Car. Ach / warum hab ich meinen Herren Bru⸗ 
Der nicht gefolget: Er reitet im freyem Felde da⸗ 
hin / und verſpottet alle Draͤu⸗Worte / welche bloß 
in Neapolis zu Donnerſchlaͤgen worden find, Doch 
jhr / Leute betrachtet Doch an meinem Erempel/was 
ein hoher Stand vor Wirckung hat/ wenner von 





Den Slücke verlaſſen wird. 
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- Beitter Mandiung 
Dreyzehnder Aufftrit. 
Caraffa, Bonavita, Domenico. 


Bon. ch weh! dieſer Bote wird nichts gutes 
bringen. a EN | 
Dom; Ja wohlr ic) bringe nichts —— Un⸗ 
gluͤcke. She Gnaden find verdorben und ich 
fuͤrchte immer / nach ſeinem Tode wird unſer Clo⸗ 
ſter in Der. Aſche liegen. ia 
Car. Wer hat. mich verrathen Fönneny als der 

Bote? | Ser A 
Dom. Der gute Bruder ift aufgefangen wor⸗ 
den / und ob er zwar den heimlichen Brieff 
die Bußfolen verftecket hatte, dennoch hat Diefe Li 
gegen das verfluchte Sefindel nichts wircken wol⸗ 
len; wie er auch endlich die angedrohte Macht 
nicht hat ertragen koͤnnen / fo iſt hierdurch unfer 
Eiofter in einem folchen Zuftande/ da man fichralle 
Augenblicke eines jaämmerlichen Uberfalls beſorgen 


muß. —— 
Bon. Ach jhr Gnaden ſchonen jhrer ſelbſt 
machen fich bey Zeiten aus dieſer Wohnung? 
che viel zu ſchwach iſt etliche 100000, Want 
zuhalten. u #4 
Car. ch fehe wohl / daß ich von aller Weltve 
laſſen bin. Verbleibet in eurer Sicherheit/ichw 
den Rahmen nicht habeny Daß jemand an 


Stat 
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Stadt verderben fol. Gehabt euch wohlihr. errm 
ich wil auf gut Gluͤck voran ner, N en 
* EGeht ab.) 
Bon. Das haben wir Geiſtliche davon, daß wir 
wis: eher gefucht werden’ als biß die euferfie 
oth kein ander Mittel erfinden laͤſt. 
Dom. GHtt heiffes daß wir diefes Zufprucheg 
halben nicht etwas gefährliches zuerwarten haben. 
‘Bon. Er ift mit Manier a0} vielleicht 


5 








fält er dem Volcke in die Hande / daß wir auf u 
ferer Seite Feine Entfehuldigung bedürfen, —* 


(Gehen ab.) 


Britter Mandhıng 
Vierzehnder Aufftrit. 
Bardafla, hernach Caraffa. 


ard. So hab ich die Sache am beſten getrof⸗ 
fen; ih bin von meiner- Mutter dahin gehalten 
"worden, daß ich eineDame von Fortun heiffen fol: 
Und da hab ich zwar am meilten dahın getrachtet/ 
daß mir von hohen Perfonen möchte aufgewartet 
- werden’ welche mehrentheils jhre Affeftiion am als 
lextheuerften bezahlen Fönnen. Doc nunmehr has 
ben wir die Zeit erlebet / da ein vornehmer Mann 
- feiner Kurgmeil und feiner Courtoifie gar wohl = 
| — i geſ⸗ 


he Perfon any der mein geringes Hauß nicht 
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— — — — — —— —— 
geſſen kan. Haͤtt ich nun keine Banditen und kei⸗ 
ne gemeine Leute auf der Seite, fo ware mein Dan 
werck auf einmahl verdorben. Doch fieh da / was 
bekom ich da vor einen vornehmen Gaſt 7 7 
Car. Ach meine werthefte Gebietherin / ſie 
gönne mir doch einen geringen Aufenthalt in 
ſem Hauſe. er Sr 
Bar. Ihr Gnaden / ich fehe fie vor eine ſolche 

























e 


anſtehen möchte. 
“Car. Mein Rindrich habe ee 
gehabt Ihrer angenehmen, Converfation ugen 
ſen / weil fie mie offtmahls als eine — 
fon iſt gerühmet worden: Doc) nunmehr feh i 
wohl / tie mich dag Gluͤck biß zu einer Zeit ge 
tet hatı da ich meiner ſchoͤnen Gebieterin das ke 
dancken foll. | — 
Bard. Ach behuͤtte mich der Himmels WE 
mie folche hohe Sachen einbilden folte! fonderli 
in dem meine Einfalt ſo groß iſt daß ich aus 
wifienheit als eine unbefandte jhr Gnaden Den 
bührenden Refpe& nicht ermeifen Eönte, 7 
Caraf. ch bin unbefandt: aber Djefe swen Hama 
dert Ducaten follen mich befandt machen’ DaB I® 
eine einzige Wohlthat Lebenslang mit Dergleiche 
Danckbarkeit erkennen wil. Js 
Bard. ch entfege mich vor biefem | 
meil ich Feine Gelegenheit vor mir fehe/ 
möchte vergolten werden. - Y 


wo . y 
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Car Meine Schoͤnſte / ich bin der Hertzog von 
Carafla ‚ welchen der rafende Pöbel nunmehr zu eis 
nem blutigen Opffer aufſuchet. Iſt es nun möge 
ich daß ich unter Dem Schatten meinerGebieterin 
5— Fan verborgen bleiben / biß ſich die kruͤbe 
Wolcke verziehen moͤchte / ſo wil ich hier mein Hertz 
und mein Vermögen zu Pfande geben / daß ſie alle 
jet Die Dee meines Gluͤckes in jhrem Beſitze ha⸗ 


ni RB, 5 
Bard. Ach weh! jhr Gnaden / warum ſoll ſo ein 
rg Haupt ſo fihlecht verwahret feyn? Ich ber 
Fenne meine Schwachheit / wofern ich von dem 
Möbel möchte angefprungen werden. | | 
Card. Bey igigen Zeiten ift ein geringes Hauß 
‚zur Sicherheit viel bequemer als ein Fuͤrſtl. Pale 
daft. Und alfo bitt ich noch einmahls fie verdiene 
die Ehre/ daß ein Derkog bey ihr auf den Knien 
am fein Leben — | | 
Bar. Ihr Gnaden befihämen mich miteiner Chr 
re / welche mir zuleiften öblieget, Ich bin eine ges 
treue Dienerin/ und ſo lange das Bett in meiner 
Kammer nicht zu reden anfängt/fo lange follen jhr 
Gnaden Feine Lebens Gefahr zubeforgen haben. 
2.Car. Ad) meine Schöne was vor hohen Danck 
werde ich Deswegen fehuldig feyn? Doch anigo 
| foig * nur / wohin mich jhr ſuͤſſer Befehl beglei⸗ 
w * 


Bar. Die Kammer iſt offen / fie verfügen ſich 
hinein ehe ſich ein u 9 angiebt. | 
—* 712 


| 









Car. 
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car Sch.toil gehorſom feyn; ur — * t 
ihr mein Gluͤcke befohlen. Ban = 
| (Geht ab) — FR 
. Bard. Ja / jaydein Gluͤcke foll mie gar ſch 
befohlen ſeyn. Es iſt nun gleich Zeit /T da 6m 
‚ein Hertzog ſucht / der einer Baby m meine, chen t 
‚niemals einen Heller zugewendet Ri: Ind. wol Br 
mich noch befinnen Fan’ fo ift mir ; N 
Pallaſt der Poſſen einmahl. befahren de ‚ch X ni 
ein Topff mit ſchwartzer 3* gleich. | 
‚Kopff geworfen ward. Was gilts mil nich 
besahlt machen, ehe Die Sonne wir ) intergef 
Ich habe dach auffer dieſem elden N 
‚ten. Und wag im übrigen von groſſen aı ite 
ſchlimmer Zeit verſprochen wird / das f ör 
bey guten Wetter deſto leichter erge Fe 
ich halt ımmer da bekom̃ ich Gäfte/ meld he dem li 
.ben Herren ‚in der Kammer das Bad und t f 
So gefegnen werden. * 
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Sritter Mandin ng se 
Junffzehnder Aufftrit — 
Bardaffa, Bravo, Piccone. 3 | 

Brav. Wie fo alleine mein Siebgen? Im 
Bard. Kup a wie ie Ian Ir ‚lieben Herh 
re EN Pre 
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Ar Pic Kan mat Doch vor Blut⸗ — nicht 
dazu kommen / daß man fich der guten Freunde etz. 
innern koͤnte. 

— 3ard. En ſo haben gleichwohl meine Herrn die⸗ 
ſen Tag Blut vergoſſen? 





gieſſer; und. wäre die Arbeit etwas langſamer an 
uns kommen, fo möchten wir Die Ehre nicht habeny 
ſo einer Galanten Perſon auffzuwarten. 
—cec. Unſerm Herrn Oberſten war das Brod 
gehacken. 
| © Brav. Doch die Galgenvoͤgel haben ſich daran 
zu tode gefteſſen. 
bvicc. Nun werden ſich andere daran ſpiegeln. 
Brav. Und nun werden wir deſto muthiger ſeyn / 
wenn uns ein artiges Frauen⸗Zimmer mit guter 
= Affection begegnen wird. 
Zard Nicht fo muthig / mein Herr: die Feinde 
find noch nicht alle todt. 
Ei Brav. Das weiß ich’ wohl / daß die Caraffijche 
‚Familie noch nicht vertilget iſt und daß wie noch 
manchen Halß werden gerbrechen muͤſſen / ehe die 
Sache mit dem Volcke zu einem guten Ende gedey⸗ 
en wird. Doch vor itzo werden Die Wiederfacher 
ſchon etwas fihüchtern feyn. 
» Bard. Wuͤſte ie She ſo viel / als ich weiß, ſo 
Hürde £ vielleicht feine —— erwas Bwohlfeyler 
eb ben. | 














„uBrav. Fa meines Handwercks bin ich ein Roth⸗ 
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Brav. Ich habe mein Hertze laͤngſt mie demjhs 
rigen getheilet / fo wird fie auch dieſes Sehen⸗ 
















nicht allein vor. ſich behalten. 
Bard. Es gefchicht aus Liebes daß ch 
gen bin. en. 
Brav. Und ich muß an der Siebe — enn 
die Sache bey mir verfchtwiegen wird. 
Bard. Er iſt mir zu lieb; Und ich weiß / m 
ich meine Gedancken ſagen foltey fo hatte ich 
Leiche im Haufe. * 
Brav. Ser mich Fennet/ der Fanmie dieſes icht 
ſchuld geben daß ich vom Erſchrecken ſterben ſolte. 
Bard. Die Worte find gutsaber wenn ich Feine 
Reiche im Haufe haben wil/ fo muß ich doch chwei⸗ 


— Mein Kind / ſie gebrauche ſich och dee 
Complimente/ darauff ich antworten —— A 
ich weiß nichts wie fich die Sprache verand ti 

Bard. Ihr liebſten Freundes was follie 
viel aufhalten ? der Derkog von Caraffa haf fein 
Zuflucht zu mit. genommen/ und ſteckt in meinem 
Bette verborgen. ae: 

Brav. O ich unglückfeliger Menſch! wie verge 
bens hab ich mit meiner Einbildung geſpelet ⸗ 
Fuͤrſten und Herren das Bette beſchreiten da vird 
ein armer Cavallier von Fortun meines gleichen 
wenig zu gonieſſen haben; 

Bard. Mein Kind beliebet zu ſcherhen. Ich fan 
es mit guten Gewiſſen ſagen / daß ich den 





— 


I" 


Herrn nicht’ gefandt habe. Damit ihr auch ſeht / 
daß mir an der Afledion von meines gleichen mehr 
gelegen iftz fo mögt ihn nach eurem Gefallen fieden 
‚opder braten. A a a me 
" Brav. Bruder) davon muͤſſen die unfeigen Nach⸗ 
richt haben. —7— 
> Piec Ich wil genung Volck zuſammen brin⸗ 
"gen. Mich duͤncket im Dette wird ihm ziemlich 
"warn feyn wo er auff die Gaſſen komt / fo wird er 
auff den. higigen Paroxifmum in wenig Stunden 
20 Kalte befommen. en 
ard, So werd ich Urſache an einen Todt⸗ 
ſchlage fenn. Be, 
U Brav. Der Todfchlag iſt ehrlich welcher dem 
Solcke zum beften geſchiehet. Ein folcher Ber: 
rather ift nicht werth / daß Ihn die Sonne länger 
7 Bard. Co darff er. nicht gehendket werden / ſonſt 
möcht jhn die Sonne mehr befiheinen/ als wenn 
. ex feinen Zürftlichen Pallaft bewahrete * 
r. Meine diebſte ſuchet mich auf allen Sei⸗ 
gen zu vexieren: allein ich hoffe Die Reihe wird aguch 
an mich kommen. N 
















—* | ‚A | 

— — Be 

. IR | 

| Drit⸗ 
















Sechzehnder Auf, J — 
darcam, Bravo, — Machen F 


_fante, des io, Bruno. hernach er 
Ä Caraffa.ı Rn 


Picc. Fort / ft es bedarff keiner onien: 
der Verraͤther in in unſerer Gewalt. —— 
. Matt. Die Perſon ſoil — tialbh t wer⸗ 
den / welche fich gegen der Stadt Neapolis fü vor⸗ 
£reflich meritirt; doch komt he Purfher we 
gel muß aus dem Nefte. i an 

Picc. Nur hurtig hinein gedrungen: ich, von 
w Hund ift vor Schrecken halb todt.. 2 

(Alle zuſammen / indem Mattheo Mi 

Hergog aus der Kammer hi w 

zeucht. N J 
Schlag todt den Werräther/ den Bergiften] en 
Mordbrenner den Schelmr 2, v 

Matt. Dar thund / wo iſt ro 
ung nunmehr an deiner Straffe verhindern lt 

Car. Ihr Herren, ich. bitte / fie gehen dodt v 
was gnädiger mit mir um. ” | 

Matt. Ey find wir nun Herren / und. fol = n 
auch ein bißgen Gnade ag worden ? Juin 
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ir wollen dirs an deinem Leibe beweifen/daß wir 
j auch Herten über eines Hertzogs Leben find. 
>» Car. Bas. hab ich denn verfchuldet ? und wa⸗ 
im ſoll ich fo tchimpflich, foxtgeichleppet werden? 
" Matt. Haftu nichts verfthuldet? warum Freuchs 
fi n ein Durens Bette? Diefes Lager gehöret 
gleſch vor einen Hertzog / der fi) ohne Spott und 
Schande vor ven Leuten zeigen darff. 
Car. Es fan auch wohlder unfihuldigfte Menſch 
erſchrecket werden. 
" Matt. Was? Biſtu unfhuldig? Sage mir zu⸗ 
vor / warum haſtu dich verkrochen? 
Ss Car. Hat denn dieſes Hauß fo einen all gemei⸗ 
Ben Haß verdienet? 
* Wilſtu noch nicht recht auf meine rage 
antworten? Sage mir / was haftu auf der. Gaſſe 
gefücchtet/ als dir die Slucht in Diefes Hauß belier 
& a Sage fort; oder du ſolſt die Urſache von ung 
 pöten, du Verraͤther. 
Car. Ich habe nichts gethan. 
| © Matt. Es iſt war / du hai nichtg gethan, Doch 
etliche tauſend Schelmſtuͤcke haſtu angegeben / die 
von andern Galgen⸗Schwengeln hatten ſollen ges 
* than werden. 
Ccar. Ich weiß / daß ich unſchuldig bin. 
Matt. Hört doch der Verraͤther darff ung noch 
- Lügen ı flraffen; fort und bringet jhn auf, den Platz / 
er ein Bubenfüce befennen fol. 


| ———4 Er 
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(Er wird von allen mit: einem graufür 
men Geſchrey hinein gefhlept) 
' Brav. Mein’ Kind/ darff ich fo Fühne ſeyn um 
den har befehen / wo biefe vornehme Perfon ge e⸗ 
gen hat — 
Bard. Es ſteht jhn frey. Ich wil indeſen hier 
an der Thuͤre verziehen. ER 
Brav. Ach nein’ es hat dieſen Verſtand icht / 
ich werde es nicht De thun/ alg in Ihrem Geleit (2 
Bard. Allein ich fürchte mich, | 
Brav. Liegt Doch Eein böfer Mann im Bette, x 
Bard. So formt ein falfcher Freund in Die Kane 
mer / Der mic) verieren weil. — 
a folchen unnöthigen Reden verlieren 
wir die Ber 
Bard, Ich weiß wohl daß er Die zeit (hä idlich 
verliehren wird. er 
Brav. Immer hin’ genung daß ich eetm Jet: 
tzoge nach dem Lager gefehen habe, J— 


ZSritter Gandung * 
Siebzehnder Aufftrit. — 
NMaſaniello, Arpaja, Vitale, Geonno 
nebſt den andern. * 

Maſ. So haben nun die verfluchten Verraͤther 
Ihren, verdienten Lohn! und fo mag der Vice-Ro 
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die vechinderung unfers Vertrages Denfelben beys 
meſſen Darauf ex fich am meilten bißhero verlaffen 


af. ; 
5 Arp« Peronne hätte mehr befandt/ wenn jhm 
die Folter noch etwas beffer zugefeket hatte. 
Vie. Doch die Andern haben fich deſto beſſer heta 

aus gelaffen. Mr 
Geon. Was. wollen wir thun? Wir haben 
nicht ‚Zeit alle Schelmen zu martern. Der gange 
Adel iſt ung auffäßig: wenn wir allen dag Licht 
| ee fo werden wir befiere Zeit zugewarten 
a en. 2 * 
Arp · Nunmehr hab ich geſehen / daß keinem Ban⸗ 
diten zu trauen iſt / da fie doch bey jhrer Compa⸗ 
gie fonften fo gute Ordnung zu halten miflen. 
7 Vie. Und ic) beforge: manche Banditen werden 
fir in Muͤnchs⸗ Kappen verftecken; weil die Moͤn⸗ 

* * den groſſen Herren ziemlich viel zugefäls 
Geon. Und id) beſorge / mancher Schelm wird 

ſich in ein Weibes⸗Kleid verkriechen / ſo kan er den 

Degen darunter verbergen / biß ſich bey Gelegen⸗ 
heit ein Mord. begehen laͤſt. 


wu 









Arp. Die Banditen müffen aufgefücht werden. 
Es find doch alle, Schelmen: und wenn gleich der 
Unfchuldige mit dem Schuldigen leiden. muß’ ſo be⸗ 
geht mann. doch Feine Ungerechtigkeit. | 
Vit, Und fo Mh diefer Tumult noch wehret / 
ſp muß den Geiſtlichen das lange Kleid verbothen 
werden. Geon 


Seon Und ich halte davory dieBeiber müffen. 


d 
— 
— 
Y 
J 
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entweder Hofen anziehen / oder fie müffen in ſubt 


gen einzuwenden hat der fol erfahren? daß wir 

Herren über Neapolis ſnd. 
Maf. Reecht ſo / laſſet den Befehl glach überall: 

bekant machen / daß alle Manns und Weibes Jets 


fonen von Hohen biß zum Niedrigen ohn alle 


| e f‘ 
#, vl N \ f 


Unterfcheid die langen und verdächtigen Kleide 








ablegen füllen wer noch einen Befehl erwarten: 


wil / der fol Schwerdt und Feuer zu Lohne hat 


Matt. So komme doch du verfluchte "Be tie d } 


| 2 
2.57 
ei 4 MA 
7 
Year) ‚s ? 
J v 
*8 * 
—V 4 






Car, Ach warum werd ich. fo geplaget 


— 
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Ein nur / daß jhr mein Blut aufeinmahl, ufien J 

oͤnnet. 

Matt. Du oin mit dem Sterben ſchon bedacht 
erden wenn dienöthigen Ceremonien werden vor⸗ 
Abes icon 

| ar. Shr Hunde / habt he ein Berk mich Ai 

g — ſo wird ja ein Schelmiſches Meſſer vor⸗ 

handen ſeyn / das mich erſtechen kan. Nun ſeh 

cch erſt / daß ich unter Schelmen und nichtswuͤrdi⸗ 

| g Holuncken gerathen bin. 

Form. Du verfluchtes Laͤſter⸗Maul / die Worte 
folen dir. bald verboten werden, 


A Er LO ibm mit einen Meſſer den 
.... Kopfflab.) | 
Matt. Ep dag gefchach zur Ungeit. 

— ‚Form. Das Laͤſter⸗Maul hatte Doch nicht ge⸗ 
ſchw egen / ſo hat er ſein Recht. 

Natt. ar ſo hat er ſeinen gnaͤdigen Tod. 
Form. Ich nooites daß alle meine Feinde dieſer 
Gnade genieſſen jolten. Doch wo iſt eine Stan⸗ 
ge / daß wir den Kopff Darauf ſtecken koͤnnen. 


( Die Stange wırd ibm gegeben.) 
. Matt, Das Aaß wird nicht wieder lebendig/ dee 
Kopff gehöret vor unfern Herrn Oberfien/ wer 
I in den Rumpff theilen wil / der hat vole em 
‚melt, 
J Ma“ wild hinein art) 


* J 
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Form. Herr Schwager? Herr Oberſter / Hit 
ift der verfluchte Kopff / Der fich über feinen Bir 
benftücken zu Tode geblutet hat 
" Maf Zu fruͤh / zu Fri: Er war in unſerer Ge 
walt / nun ift er uns entlauffen. Doch laft mi) 
das boßhafftige Haupt recht betrachten. 
Xorm. Es fiheinet/ als wenn es auch im⸗ 
noch die leichtfertigen Minen nicht abgeleget he 
EEs wivd dem Mafaniello vorgehalte 


Maſ. Sieh da, ſolten Dir zu gefallen mehr a 
hundert taufend Seelen zu Grunde gehen? Bill 
der Banditen Patron? bifku der Gifftmifcher/ de 
erg fich fo viel taufend unfchuldige Kinder 
‚hatten follenzuQZode fauffen? Kom her/ und. bei 
mich nun du Bluthund. Wilfte nicht jo wird 




























ften Winckel zum gerechten Verdamnis befördern 
koͤnne. Stecket auch neben den verfluchten Kope 
fe noch anderthalb hundert Banditen Schadel / da 
mit Die Nachwelt die Caraflifche Geſellſchafft 
Eennen möge. Im übrigen bleibet es bey den dte 
fehle mit. den langen Kleidern. Ingleichen [has 
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fet / daß ein jedweder Bürger des Nachts / vor ſei⸗ 
nem Hauſe Licht und Feuer halte / woſern er von 
—59 Feuer nicht mil heimgeſuchet werden. 
Matt. Aber ſollen wir dem Vice-Roy noch laͤn 
‚ger zufeheny der ohne Zweifel gute Wiſſenſchaff 
von diefer Derrätheren gehabt hat? 
. Mal. Wir wollen von feiner Berfon das beſte 
hoffen. Doch weil es fich zu Feinem Vertrage wil 
anſehen laſſen / ſo gebet achtung/ daß Feine Victua- 
bien in das Schloß geführet werden: Singleichen 
hauet die Waſſer⸗Roͤhre ah / daß fie vor Duͤrſt ver. 
ſchmachten muͤſſen. Im übrigen bedenckt daß auf 
unſere tapffere Beſtaͤndigkeit die gange Wohlfart 








x 


‚von Neapolis gegründet fe 
“ (Geht ab.) — 


xitter Handlung 
Neunzehnder Aufftrit. 
A Allegro hernach Truffaldino. 
ALeg. Nun ſteh ich wieder auff der Adelichen 
Parthey; Denn es gefällt mir Doch bey dem Vi- 
ce-Roy beſſer / als bey dem gemeinen Volle. Pur 
ein Mühlften von fieben und zwantzig taufend 
Munden liegt mir auf den Herten / Den ich mit 
. meiner Klugheit nicht abmwelgen Fan. Denn meis 
m Warren Compagnie JAufft mir auffallen —9— 
— 





ERENTO TE a 3 a) a > 
u. Dar Houpt Nebel % * 2 


fen das und wil u freffen haben, Nun ruf Fi 
alle Welt zum Zeugen an / daß mir niemand eı 
faulen Hering geſchweige den eine Zerbelar- ZN 
gebothen hat. Wo ich nun als ein DbersC Offc Ha 
“rer mit ledigen Sacke zubinden Tu I: mag. a ie 
ne Compagnie verhungern. Ich wil Deswegen 
meine Sahne nicht ſchwaͤrtzen laſſen. 

 Trufl. (Koͤmt und bringen nen m 

gen Kaſten getragen.) 


Alleg, Aber ſiehe / was bringet dieſer Saf * 
Trufl. Guten Tag / Herr. 4 
Alleg. Merckſtu was / daß ich wieder ein f ef | 
man bin? Groſſen Danck nicht. Nerr. 
Truff. Wohnt nicht hier ein —— 
den Vice-Roy entlauffen iſt? — — 
Alleg. A ſSpedat. an 


Ser Kal hieß mich vor einen Herren’ fo wird er 
mich nicht meinen. Ihr guter Kerl wen fucht het 
Trufl. Des groffen Herren in Neapolis ſei nen 
Hoff Narren. r, 
lles. Was habt jhr bey ihm zu ſcha Fin * 
rofl. Nein ich ſage nichts er muß jelberda 


fepn 

"Alleg. (.Ad Spettat. ) 
Da wär ich ein Narr / daß ich meine Perſon 
erfennen gebe, Doch jhr guter Kerl Font ih ki: 
warten! biß er wieder koͤmt? 73 





























it a 5 ar Fe et 


. Trufk. Ep da hab. ich Die Briefe som warten. — 
Wenn Jemand ein Geſchencke bekommen ſoll / ſo 









ee 
Möchte er auch zu Haufe bleiben. 
Alles. Ja habt hhr ein Sefchendke? * 
Trvuf. Das berſteht ſich. Es find etliche gus 
te Freunde in der Stadt / denen iſt erzehlet wors 
den / als wenn dem ehrlichen Hoff - Narren feine 
Kleider. wären geflohlen worden: Drum fehiefen 
ſie einen ganzen Kaften vol güldene Stuͤcke / daß 
er ſich wieder kleiden ſol. — 
—9 — Allee: Ey laſt mich doch die Raritäten anfehen, 
 . Truf Ja / ja feht den Kaſten any fo lang jhe 


ie Alleg. Der Kaften- ift nicht von Glaſe / und ich 

‚ bin Eein Lur der. durch ein Bret fehen Ean, = 
Trutf. Wenn der Hoff Narꝛ koͤmt / ſo mag ee 

die Sachen fehen laſſen / wen er wil, | 

Alles, So muß ich mich doch zuerfennen ges 

; ben. Da ſteht Signor Allegro in Lebens Gröffe, 

, . Truff. Es Fan mir Doch vor/ als wenn jhr in ſei⸗ 

‚he Freundſchafft gehöret ; ſeyd jhrs aber? dag ich 

mit dem & Ichendke nicht unrecht anfomme, 

Alles, Wenn mir jemand was ſhencken wil / fo 

heiß ich Allegro, Wenn ich aber mas leiden foll, 

- fo iſt Allegro nicht zu Hauſe / und ich heiffe / wie des 

Goldſchmieds Zunge dachte | 

, „‚Trufl Je nu Herr / fo nehmt doch den Kaften 

„an: e8 wird fehon auf einem jedwedern Stücke ges 

" fhrieben ſtehen wer es verehret hat. Denn es 

Kt ſeyn 


| ö ar — 








— — 
ſeyn gar viel vornehme Herren / Die haben gufame 


J 
1 & 
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men gefchoflen. BE... 
Alles. Haben fie gleichwohl zuſamme 
fen? Jenu / nu / ſetzt mir nur daß Geſchencke 
nieder; wenn ich den Schatz beſehen 9 w 
je) fehen wiſſen mie weit ſich meine Dandbarke 
erſtrecken fol. u 
Troff, Braucht die Silberſtuͤcke gefund. 
Alles, Ey laufft mir nicht weg / Ich muß euch ei 
Trinckgeld geben. 0 10 Sa —5 
Trufl. Ach nein / ach nein ich nehme fſurwar 
nichts. —— 
Alleg. Ey ſagt doch / was jhr haben wolt. Ich 
ſeh / daß jhr ein Trinckgeld verdienet habt: 
Truf. Meine Herren werden mid) hon zah⸗ 
len; nehmt nur mit meiner Auffwartung vor lieb. 
Alles. Sch kan es aber nicht geſch⸗ en laſſen. 
Zum wenigften müffet jhr einen Mau mit mie 

trincfen/ und wenn ich zwey güldene Stüded 
ber verfeßen ſolte. | — 
(Trufaldino wil gehen/ Allegro Z0u@) 
ihn zuruͤcke / und complimentivef 
fange mit ‚hm/ biß ae in‘ 
chen gegeben wird/ daß der KRafkın 
unter dem Theatro zu rechte gemam 
iſt / * denn laufft Truffaldino Hinz 

ein. — 


— 
— 
— 
u. 
IP 
7 F} Mc 
* 
** 


en 
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Alleg. Ihr Herren / jht fend meine Zeugen? e8 
Mar dem guten Kerl mit Feiner Ehre gedienet/ih 
hatte fonjt mein euferftes gethan/ aber er wolte 
hicht / ſo darff er mir Feine Schuld geben, wenn 
eine Spinne WWebe in ferner Kehle wachfen möch> 
te. 2 werd ich.nun mein Geſchencke bes 
gro ( en. | x er 
(Allegro madıt den Raften auf / und da 
fängt er überlaut an zu ſchreyen. 
Indem koͤmt ein kleiner Narı here 
aus / und jagt ihm herum / mit die⸗ 

ſen Worten’ fchaffe mir zu freſſen: 
Haflı mid; geworben/ fo muſtu 
mich erhalten. So oflt Allegro zu 

dem Kaften hinkoͤmt / fpringt allzeit 
ein neuer aus den Kaſten beraug/ 
©. und da wird er weiblich von ihnen 
gezwackt.) * 
Alleg. Ach jhr lieben Getreuen / laſt mich nur 
u Kräften kommen / ich wil euch gerne Proviant 
ſchaffen: geht nur wieder ing Qyartier, | 
Ste famtlich ſchreyen: Nein/ nein, bag 
7 faffen wir bleiben / ſchaff ung ein 
© Qyartier/daBrodt/ Bein und Fleiſch 
1. zum beften iſt.) | 


Alez. Halt / haltı.bin ich Ober, Oficirer und | 
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habe nicht beffern Refped: Ich wileud) andıe 
(Er haſchet einen nad) den andern umd 

packt fie in den Kaſten wieder ein? 

und macht hierauf zu.) 7 
Nun begegne mir der Lumpen⸗Hund mit feine 
Geſchencke/ ich wil ihm die Guldnen Stuck Alte 
ſtreichen daß fein Kopff über und über zu einemens 
then Stück werden toll, Doch wie nun zuthun 
Die Compagnie bleibt mir. übern Halfe: fehme 
ich fie ins Waſſer / fo fürcht ich mich der Sunder 
Ich halte davor / es wird am beften ſeyn / wenn ich 
fie vor ein Neſt Carnickelgen verkauffe. 


(Er agirt pohleruch / und fhlept,den 














7 Kaften hinein.) = 
RHERRHEBEHIHERERÖHSHERERS RER 
Vierdter Mandlung 
Erſter Aufftrit. 
Roccella, Riftaldi. 
Koc. Ja wohl hab ich dem Gluͤcke u Dandteny 
daß ich unter dem graufamen Pöbel Fein Ing) id 
hab erfahren muͤſſen. 2 
“Rift. Wer in feinen Berufs: Wegen gehet / der 
bat fish eines gewiſſen Schutzes zugetroͤſten. 












1 
* 
ur 





zn. 








a TE 
‚Rocc. Sch muß das jenige verrichten/ / was jhr 
Excellentz befohlen ; Allein meine Bothichafft mar 
| unglücklich, daß ich nun etliche Tage her in dem 
Gefängnis zwifchen Furcht und Hoffnung habe 
ſchweben muͤſſen. 
Aiſt. Wohl dem / der einen verborgenen Win⸗ 
cel zu feiner Zuflucht nehmen kan / indem das ger 









meine Volck durch den Untergang edeler Perſo⸗ 


en die Srenheit verdienen wil. 
RKaocc. Ich weiß nicht/ mag in wehrender Zeit 
Horgelauffen iſt ohne daß ich aus ſtetswehrenden 


umulte/ und aus den Klange fo vieler locken 


‚wenig gute Zeit habe muthmaffen-Fönnen. | 
Rift. Es iſt an demy der Tyranniſche Gifchers 
Kuecht hat ſich ſo weit gedemuͤthiget / daß er dem 
ice-Roy auf dem Caſtell eine Viſite gegeben hat. 
RKocc. Eine gefährliche Sacher daß man raſen⸗ 
„ben Leuten die Thore wil öffnen. 
Rift. Die zeit und die Noth brachtens ſo mits 


te. Wir müfen auch dem Glücke dancken / daß 


„gleiche erfolget iſt. 
£ | — Aber die Puncte werden ſchimpflich ſeyn. 
Er ch halte nicht. Der Refpe& des Koͤni⸗ 
ges rExcellentz wird noch. allegeit in acht ges 
gr nommen. 
xReocc. Hilff Himmel wie werden unfre wahr; 
5 hafftige HiftoriensSchreiber von der Nachwelt eis 
m vielfältigen Unwahrheit beſchuldiget werden. 


en Kk 3 | Wir 


hierdurch ein guter Anfang zu den kuͤnfftigen Ver⸗ 
h 
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Wir felbfien würden daran zweiffeln wenn wie 
die Wunder⸗Wercke nicht vor Augen häften. 
Ritt. Ich muß befennen, daß der Auffsug 
fihön zu fehen war. Denn nachdemdashöheNt 
in Beyſeyn des Herren Ertz⸗ Biſchoffs war yehjal 
ten worden / ſo gieng der Procefin unglaublicher 
Menge an N allen rs — er des Maſa· 
hiello Befehl tounderfihöne Teppicht ausgehams 
gen ec ſelbſt war mit einem Silber⸗Stucke 
ig angethan. | > 
Rocc. Nor diefen pralte der Fifcher-Rnechtraie 
wolt er ſeine Profeffion nimmermehr fahren lafen; 
nun werden mir felbft: fo viel darzu Contribuiren? . 
daß er einen Fuͤrſten bedeuten kam... 
Ritt. Es gefchach auff hohes Gutbefinden des 
Hofes. Denn e8 mar einem Vice-Ro — 
wenn er mit einem uͤbelbekleideten Buben atte 
tradiven follen. — 
Rocc. So wird feine Familie gleicher geffalfdie 
fhönen Kleider nicht verachtet haben. “Re 
Ritt. Freylich durffte nichts angeln. Und es 
war als ein umgefehrtes Faftnahe-Spieh 7 
Rocc. Es ift wahr, fünften berkleden Di 
Fuͤrſten zu Bauten’ aber in Diefer Stadt hat 
allerhand Lumpen⸗Volck in Fürftliche Kleider ge 
fiecket. Aber tie lief ver Handelaba 7 
Rift. Eh er in das Caſtel fehreiten woolter fo | 
1 























er dem Volcke Befehl wofeen der Vice-Roy 
an feiner Perfon vergreiffen wuͤrde fo — 


I | — 
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weapolis in Brand ſtecken. Hierauff gab er wein 
tern Befehi / daß alle ſtockſtille ſchweigen und ſei⸗ — 
nes Befehls erwarten ſolten. —— 
beoecc. Wie waren aber Die Eeremonien bey I 
ter Excelleng befchaffen? 
© Rift. ‚Sehr hoͤflich. So bald Mafaniello ihrer 
 Excelleng anfichtig war / forang er vom Pferde ; 
"und. Fürte dergfelben Die Süfe, und fagte fehr gr 
Noſt / er hätte fich herein begeben und ſtellte zu 6⸗ 
ger Excelleng Belieben / er möchte jhn koͤpfſen / 
hencken / oder radebrechen laſſen. | 
Roc. Sch weiß mag ihr Excelleng werden ges 
dacht haben. | = 
Rift, Es. mufte aber bey den Gedancken bleiben, 
Denn die höfliche Antwort erfolgete: Cs waͤre 
voch nichts begangen worden daß er eine ſolche 
Straffe verdienet hatte. Hiermit wurden fie in 
ein geheimes Zimmer begleitet. da man in Gegen: 
wart des geheimen Raths Des Accordg wegen Uns 
terredung pfloge. 
 Rocc. Iſt aber die Sache beygeleget? | 
ilt. Die alte Freyheit ift bewilliget worden’ 
nd ſoll von ihr Excellenf felber in det Haupt⸗Kir⸗ 
chen beſchworen werben. 

 Roce. Ein folder Minifter- Fan. leicht ſchweren / 
denn fo bald Der Succeflor komt / fo.hat derSchwur 
feine Kraft mehr. Aber ac). hatte man meinem 
Rathe gefolget/ fo wäre Dem Mafaniello ein Ges 
. fehenhes oder auch wohl gar ein Marggraficher 
we Kk4 Ti⸗ 
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Dtel angeboten worden. Waren doch diefe, 4; . ya 


fte Eſel nıcht/ welcher in einer gülpenen Gh hi aba 
prangete. | 
Rift. Was das Geld anlanget/ fo ip 
uͤberwindlich / weil er doch Das Geld von. Hei ‚Ne 
apolis in feiner Hand hat. Und Über di fo hi 
er dem Vice-Roy aniko fünff biß ſechs Dilione 
Goldes auf den Nothfall verfprochen. Er fa 
auch allbereitandie begütterten Leute / fonderlich 
reichen Kloͤſter zuerinnern / daß ſie auf den eb olgs 
ten Befehl mit dem Gelde parat erfcheinen folt 
Rocc. Sp. würde ihm Doch ein hoher br 


e 


Augen verbiendet haben. 
Rift. Man faget ing geheimv. es ma 


Procefl bald vor fich gehen folte, 
Rift, Nach dero Belieben. 


Vierdter Daudtung 


Anderer Aufftrit. 


Philomarini, Ghirardini, Kar, 
hernach Xaverio. 
Phi } 


wir werden ung nicht — wenn —* J 
} Kr! 
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Autorität ung zu unwiederbringlichen Schaden b 
haupten wil, un H 
 Ghir. Es find Miedlinger die Schafe ſind nicht 
he Eigenthum. So nehmen fie auch Diefes vor 
' fein abfurdum any wenn gleich der Ruin des Staats 
in vielen Stücken dargethan wird. 


bie hohen Perfonen wollen noch zu Ihrer Wo 
art ‚gebeten ſeyn. Ich weiß wohl/ was ich vor 
Worte vergebens:habe verliehren müffen. 4 
Phil, Der Schade werde, demfelben beygemefe 
ſen / der jhn hat verhindern Fönnen. gr 
Gbhir. Und der Nachruhm begleite Die jenige 
Perſon / welt je das meiſte zu Dem getroffenen Ver⸗ 
„gleiche cooperirt. 


7 Rof. $c) mag ihr Emineng nicht ſchmeicheln; 


? aber diefeg wil ich gegen GOtt und ver Welt bes 


kennen / daß wir unfere Wohlfahrt Diefem einzigen 


Haupte zu dancken haben. 


phil, Wir Menfchen thun nichts: und ich muß 
wich verwundern / daß man oft Den Söttlichen Bey⸗ 


Niand vor eine Menfchliche Klugheit annehmen wil. 


PER 


Ghir. Auch diejenigen find hoch zu halten Durch 


welche GOtt feinen Beyſtand erfcheinen laͤſt. 


(Xaverio fümt.) 


Ro Was haben wir, uns vor Zeitung zu 6% 
\ Kk5 ſor⸗ 






a ne N en an | 
Phil: Ach wie hat doch GOtt diefe Stade mit 
einem Spanifchen Kopffe geſtrafft / daß er feine 


= Rofl, Die Gemeine deinget auf ung loß / 9 
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ſorgen daß dieſer Bothe unſer Geſpraͤche verſte 
ren wil. 

Phil, Wir find eg gewohnet / daß eine boͤſe 3 
tung der andern die Hand bieten wirds biß wit 
dem — Thiere das Seil uͤber die Ohren 
geworffen haben 

Xav. Ad) he Emineng nun ‚geht dag Wetter 
über die Geiſtligkeit. 

Ghir, Diefes Fame der gegebenen Parol nit 


nach. 

Koſſ. Und alfo möchten wir das befriegliche 
— echten mit. dem Vergleiche wohl unter 
wegen 
Phil, un wil nicht. hoffen Daß die Kloͤſter er 
ſtuͤrnet werden. 

Xav. Ach es ift un viel beſſer Er hat bey detb 
und Lebens Straffe anfagen laſſen / es folte Fein 
Prieſter noch ein — iſtlicher auf der Gaſte 
in einem lange Kleide erfiheinen. y: 

Phil. 2% was ereten wir vor 2 A 









Xav. Sie fü A mie auf F dem $ ee ER ls 
che vieleicht jhr Eminent etwas —— erit 
ten koͤnnen. * 


en — - ; - = — — | zr — — re Fe — 
* = _ u > . 
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Wierdter Shandlung 

—* Dritter Aufftrit. 

| J Dilie Vorigen / Arpaja, Bravo. 

Axp. Ihr Emineng vermercken in keinen Uns 

gnuaden ’ daß wir ſo kuͤhne geweſen derſelben mit 

eunferer Ankunfft befchmerlich zu fen. 4.0 
 Phit, Liebe Leute find niemals beſchwerlich / vor⸗ 


E \ ı 


nehmlich wenn jhr Anbringen was gutes nach ſich 
zent. | 


 Arp. Unfer Here Oberſter / als nunmehr. beftäe 
Re Br General über Die Neapolitanifche Soldatefca 
 entbittet euer Emineng feinen gehorfamen Gruß: 
Und meil es befandt genung, ift/ wie durch etliche 
Aa eineidige Banditen diefe Stadt gar leicht ware 
in das euferfte Werderben geſtuͤrtzet worden / als 
"Bat er feinem hohen Ampte zu gebuhrender Folge 
- Das, leichtfertige. Geſindel allenthalben aufſuchen 
und zu gebührender Strafe siehen laffen. Indem 
‚aber etliche ſich auß Furcht im geiftliche Kleider vers 
ſeecket haben, damit fie das. Gewehre Darunter ver⸗ 
# ergen und aufden Nothfall zu einem Auffruhr koͤn⸗ 
ten gefchickt ſeyn / ſo hat er ſchleunige Ordre erge⸗ 
hen laſſen / es ſolle nunmehr keine Geiſtliche Perſon 






















Gaſſe finden laffen: verhoffet auch / dieſes Werck wer⸗ 
de ihr kminent nicht mipfällig ſeyn . 


& 


Phil. 


hi bey ſchwerer Straffe W im langen. Kleide auf der 


K 


| | u 
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Phil. Mein liebfter Freund’ es hätte diefer Ent 
ſchuldigung nicht bedurfft was dem Neren Gene- 
ral beliebet / folches wird mir jederzeit gefallen, = 

Bray. Ingleichen war. des Herrn Generals” 
freundliche Bitte’ eg möchte jhr Emineng belieben 
bey dero Perfon einen guten Anfang zu machen?’ 
und dag lange Kleid fo lange dahinden a $ 
fich derZuftand etwas geneigter meifen möchte. D 
auf ſolche Weiſe wird fich die übrige Geiftligfeit - 
deſto gehorfamer finden laſſe. Es wird auch me 
nige Straffe von folchen Berfonen zuerdulden we: 

Phil. Ich fehe wohl / der Herr General fe —— 
ne Freundſchafft auf eine ziemlich harte Probe 
doch damit er keine wiedrige Gedancken von 
ſchoͤpffen möge fo wil ich auch in ee 
feiner Anordnung nicht zuwieder feyn. 

Arp. Ihr Eminentz müfjen felber bekennen / d 
an dieſen Mittel der gemeinen Wohlfahrt ſehrvie 
gelegen ſey. 

Brav. Und derohalben hat dee Here Gene 
auch die gute Zuverficht gehabt folches ABer 
euer Eminenß zu communiciten, F 

phil. Es iſt ſchon gut: vermeldet dem He N 
General meine Dienfte und Gebeth⸗ſch digſten 


Gruß. | en 
Brav. Es foll gehorſamſt vertihtet weder | 
( Arpaja und Bravo gehen ab.) 


— Wie koͤnnen doch jhr Emineng fo gedub 4 


— 



















lese Fe ne a Er ae, 
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——— — wird dadurch ge⸗ 
Be Nein es wird von weiten Schimpffe bes 
nee Ynfere Gedult gibt ihnen Anlaß noch mehr 
be ſien 


3 


un 


R. 
, 


7 
Pr 
— 





ſo b 


-. 
J me 


laſt den naͤrriſchen Buben nur fo lange lauffen / biß 






x 


— r chlag zu Grunde gehen und die Einfältigenv ja 
Die —5 Buͤrger ſollen nach jhrer eigenen 


ſ moflihen Kleidung beqbemen. Eu; 22 
* — die kNagſien Leute nicht ändern koͤnnẽ / — 





Role. 


| 


ss — - Ber Haupt Rebelle 


Roff. Es wird bey der Ankunft hr Excellenk 
wegen der Geiſtlichen eine fhöne Saftnarht ge 
Phil, Komt nur / wir die Kleider ve 


ſeln. 
Vierdter Handlung 
Vierdter Aufftrit. 


Lubrano, Converſano, Allegro in 
einem groſſen Digen. m: 









beraube 

Lob. up daß ich nicht 2. Ya älter bin 
wolte mein Gefchlechte nicht fo ſchimpfen laffen. 

Cony. Ah daß ich den Sifcher Knecht aufume 
fern Gute nicht alleine haben fol/ wie folten ihn 
unfere Drefcher den Buckel waſche... 

Lub. Er hatte ein Silbern Wamſt an 
te / folt ich der Schneider ſeyn / ich tmolte Die fung 
unter die Ermel nehen / Daß Die Die Doffarth pe 
treiben ſolte. I 
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7 Con. Sch hörerer hat dem Vice-Roy die Süfs 

fe 9 ekuͤſt: ich hätte Ihm mit dem Fuſſe eines reichen 

l Do en. * | 

©*Lub. Aber nun find wir zu ſchwach / und wiſſen 

Dicht was wir thun ſollen. | Ä 
Sonv. Da iſt wohl ein Herr / der til unfer Hoff? 

Meiſter werden / aber wir koͤnnen jhm ſchlechte Be⸗ 

nachenn | 

= Eub, $n meinem Haufe find wir nicht ficher. 
Convy. So wollen wirs bey ung verfüchen: ih 
weiß noch eine verborgene Kammer, da wir Spei⸗ 

e genung holen koͤnnen. 





















- Alleg. Ha / hai ich bin ben — Vo⸗ 
edi Ceremoni iſter geweſen. 
jedis ſechs Jahr Ceremonien ⸗Meiſter 9 Er: 


— 
er 


j —— — — — 
—* — — 
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Conv. Ich dachte Venedig hätte feinen König, 
‘ Alleg. Ein untergebener: muß nicht Flügerfepn 
als der Hoffmeiſter. Ich weiß wohl Benedi 
hat nur einen Bürgermeifter: aber daffelbe mah 
reiſete ein fremder König Incognito durch und 
kam in den rechten Naſen⸗Loche einen Schaden: 
daß er fich fechs Jahr lang mufte curicen laſſen 
und da war ich in den Birth. Haute zur Holger 
nen Sparbüchfen fen geheimer Cammer- Diener 
und Ceremonien;Meifter, — — 
Lub. Wie ſtehts um die Exercitia, went 
fechten/ veiten und tangen füllen? u TE 
- Alleg. Ihr jungen Herren / ich wolte euer Hoce 
Gräfl. Eltern wären zugegen / ich weiß fie moi 
den dergleichen Künfte nicht gefehen haben. SS 
echte mit der bloffen Hand wieder einen blofen 
egen. (Ad Spedtat.) Wenn ich davon lauffer 
Ich tane drey Stunden nach einander undberuh 
ve den Boden nicht einmahl mit den Fuͤſſen. (2 
Spedtat.) ‘Denn ich tange allzeit m Schuhen. Um 
wenn ich ein Pferd zwilchen die Beine Friegero 
reit ich in einem Futter fieben hundert Meilen,” 
(Ad Spe&at.) Denn mein gefütterter Bruftlag 
der verlaͤſt mich nicht. | & 
Conv. So waͤren mir auch. in dieſem Sti üche 
wohl verforget: aber mein Herr Bater wileumen 
Gelehrten aus mir habenz wir füllen allemabl Yas 
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tein reden. a 


in 
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J Aes. Seyd Ihr boͤſe / ſo werfft mir nur ein La⸗ 
teinifch Wort auf den Peltz / jhr ſolt ſehen / daß 
mir das Latein aus dem Halſe fliegen ſoll / wie ein 
Dienen: Schwarm, 
Lub. & Bruder / rede Doc was mit jhm. 
Cony. Ey Bruder / du bift mit deinem Maule 
etwas geichwinder/ fange nur an, 
— er hat dich ausgefodert / du muſt ihm Be⸗ 
ſcheid thun. 
Conv. Mein Herr Hoffmeiſter fehrieb mir etlie 
ch eden vor / die muſt ich in Gegenwart Des herz 
zen Vaters herbeten ; und da meinten fie alle 
Wunder / was ich vor ein gelehrter Kerle wäre, 
Al ſo kan ıch Latein veden/ aber wenn ichs verftehen 
ſol J ſo muß der dritte Mann darzu kommen / der 
mir aus dem Traume hilfft. 
J ‚Lub. Ach Bruder / mein Latein befteht in lauter 
Vocapeln: Doch rede nur was. her. Wer weiß. ob 
ung verftehet/ fo machen wir Ihn den Poſſen / und 
Be 1 jhnn wieder nicht. 
.Cony,. Nun fo geht es uf mein Latein loß. 
B andoqv idem Dominus Gubernator heri yifita- 
je minum Colonellum. | 
Alles Siqvidem ego non curo Poneinellum, 
" Conv. Hodie J—— ferias. 
Alle. Ego dico gratias. | 
j Cony, Sic acceflit dominus mulfum reveren- 
dus, / 
Alleg. Omni amoris & obferyanti& cultu pro- 
Bevendn | air. Vierd⸗ 


F 
ir 2 
N: . J Pr — 
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Vierdter Handlung 7 


Fuͤnffter Auftrit. 
Die Vorigen / Piccone, Neri. 
Piec. Was zum Element iſt dieſes vor ei in | 


gehoriam? 

Alleg. Nu / nu/ gemach jhr Herren) we 
mir meine Untergebene nicht. — 

Picc. Hat unſer Herr General nicht be N N 
daß alle von Adel ihr Gewehr und ihre Deg en: 
des Volkes Hände liefern ſollenn 

Alles. ch höre den Befehl zum erflen t na ah 
da iſt mein Degen verſchont hur fen di 
werden vielleicht im Gefege nicht mit begri 

Ner. Ep aus Kalbern werden auch Ochſer 
aus ſolchen jungen Graffen werden alte Tyran 
nen. Fort / oder wir brauchen Gewalt. = 

Conv. Ach der Degen iſt mir an meine e 
burts⸗Tage verehret worden. 

Ner. In meinem Calender ſtehet — Geb 
Tag nicht. 

(Sie nehmen jhnen die Scan) 


Vierdter Kandlu — 


Sechſter Aufftrit. 
Die Vorigen / u “= 






— 
u 


















— 





- Ang. Ig erſchrecke vor einem Tumulte / der in 


9. 


Ang. She Herren, braucht Beſcheidenheit: es 
wird niemand von ung beleidiget. 
 Ner. Es iſt der Herren ihr Gluͤcke / daß fie noch 
indem Pallaſte find. Ware es auf der Gafes ſo 
hatten wir Macht, ihnen die Haͤlſe » brechen. 
Laud. Behütte GOtt. So verfahrt man nicht 
‚mit unıchuldigen Perfonen. fe AR 
Brun. Wer die Gefege verachtet/ der Fan nicht 
Unfchuldig ſeyn. Unter General befiehlt dem Adels 
daß fie ohne einige Wiederrede ie Waffen indes 
Volckes Hände liefern sollen. Wo nicht ſo were 
ben noch etliche Pech⸗ Kraͤntze übrig teyn die Uns 
gehorſamen mit alem Ernſte heimzuſuchen. 
Ang. Ach iſt es an dem daß der Herr Generdl 
twas begehret? hier iſt unſer Gewehr / und es ſte⸗ 
het jhnen frey ſolches zu behalten / oder an uns wie⸗ 
derum zuverſchencken. | 


. Ner. Sch lobe der Herren Hoͤfigkeit; wir wol⸗ 
n L12 len 


* 







‚ 
| 


* 
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Ten Ihnen die Degen gern Überlaffen doch mit: dem 
Bedinge / daß fie dem Poͤbel damit nicht in das G⸗⸗ 
fichte kommen. — 
Laud. Euere Hoͤffligkeit verdienet ein Trinck 
Brun. Ob uns zwar bey Leib und Lebens Stu 


fe verboten iſt Feine Finange zu machen, Pr 












Doch verimuthlich Fein Verraͤther zu gegen yn. 
Und damit leben fie wohl. —ãA 













(Neri und Bruno gehen ab.) 
Laud. Ihr guten Vettern / Die Gefahr iſt euch 
nahe geweſen. Bee 
Lub. Das haben wir dem ſchoͤnen Hoffmeſſer 

zu dancken. ee 
Conv. Er wolt ung befchügen/ darnad) al 
Noth an den Mann gieng fo hat ic) hm 
por einen Hafen verfauffen. Bi er 
Laud. So jaget den unnügen Buben zum Dal 
fe hinaus’ und erwartet unfer in dem nechften Cab 
net, denn es wird ung befjer anſtehen vor ci 
Gluͤcke wachſam zu ſeyn. ch 
( Sie jagen jhn hinein.) rl 
Laud. Wo iſt auch in der Tuͤrckey fo eine Dienfi 
barkeit erhoͤret worden? Soll num der geweine 
Möbel über unfer Gut / über unfern Leibyja über 


R 


3 J 


% 
* 
4 
m 
ve 


unfere Adeliche Ehre gebieten Fönnen?  Spllnu 
Die gantze Stadt Neapolis den unausloͤſchlichen 
Spott in alen Hiſtorien Davon tragen / w 


Zu er 1, SE ÄLTERE — — EN 


| * 
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in ſtarcker und wohlgefaſter Adel in wenig Tagen 
if auf den euſerſten Abgrund hinab geſtuͤrtzet iſt? 
. Ang. Wer fan davor/ wenn Vefuvius mit ſei⸗ 
jen Flammen ein Adeliches Schloß verderbet hat? 
ind mer Fan uns in der gangen Welt befchuldis 
jen/ wenn die Flamme des allgemeinen Aufiftane 
es unfer Gluͤcke ziemlich verfengen fol. | 
Taud. €8 ift ein fihlechter Troft ;der Vefuvius 
an duch Menfihliche Gewalt nicht eingeſchloſſen 
verden: Doch ein Auffſtand ſolte billich durch uns 
ere Klugheit ſeyn hintertrieben worden. Und id) 
age nochmahis / unfere Sicherheit/ oder tie es heifs 
en möchtey unſer Hochmuth bringet ung in Das 
Ungluͤck. 
- Ang. Aber / was ſollen wir thun? Sind wir 
gicht demuͤthig gnung? | 
 Laud. Das wollen wir thun/ daß mir ung auf 
as Caſtell zu jhr Excellent begeben/ und inftandig 
bitten/ es möchte doch eine Verſoͤhnung getroffen 
merden/ wofern er ung! noch lebendig wiſſen wolle, 
"Ang. Ich wil mich diefer Geſellſchafft nicht ent⸗ 


ſchlagen. 


Vierdter Mandlung 
Siebender Aufſtrit. 


Eliſa, Laura, Flavio, Roberto. 
_ Flav. Sch halter ihr Weiber ſeyd naͤrriſch wor⸗ 
Den. . g 3 Rob, 


ur 





66 DirSamte | 
Rob. Und ich halter ihe habet euch fo hoch auf⸗ 
Fer daß tik die Röcke follen vor Sofa au Fi 












"ER Ach wir — une. | Hi 
Rob. hr fend Urfache dran. a 
FA Gefehlt / mein herSdat:es Be 
ds 
Laur. Ich weiß nichtr wo fich ein ver flu 
Bandit in Weiber Kleider verſtecket hat: ı un | t 4 
len wir ung alle ſchuͤrtzen fo Fan zum wenic ienni 
mand einen Degen darunter verbergen. er R J 
Flav. Was alle Leute thun muͤſſen / deß be 
uns keine Schande. 4 
Elf. Endlich iſt es gut/ daß die Abelichen P de fr 
nen ſo wohl Ihre Röcke entweder ablegen od ode rd 
in die Höhe ſchuͤrtzen muͤſſen. —J—— 
Laur. Ja mein liebſter Schatz wenn ih an nmel 
nem Braut-Tage fo aufgezogen waͤre / hatt 73 3 
nicht foilen ein fchöneg Paar mit einander jepn? 
Rob. Wil id) doch ein frommes Weib lieber 
gerbärgt/ als ein böfes Thier in der Schlepp { X 


—* Wir haben das Ungluͤcke einmahl aipen 


u * 
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yalfey wir wir muͤſſen nur felber damit ſchertzen. 
 Elav. Ach es ift Fein Unglüd. Man folte Dex 
reyheit halber folche Roͤcke tragen. 

„Laur. Das war ein Wort: der Freyheit hal 
en wolt ich meinen Rock gar aussiehen. 

Elif. Und ih wolte meine Schlaf Müge mit 
r die Kirche nehmen. | 

Laur. ch molte mir laffen eine Eordumanifche 
Schaube machen, wenn ich nur keinen Zoll vor das 
Brodt geben dürffte. 

Elf. Und ich molte wir die Beine bi an die 
dnie-Kehle ſchwaͤrtzen laſſen wenn ich mich mit 
en-Meinigen an einer Mahlzeit mıt einem Brodte 
ar drey Pfennige behelffen Eönte. | 
" Eaur. Henfar dazu gehöret ein Tank. Viel 
Hluͤckes zu unferer Freyheit! Kurtze Röcke und Feb 
je Contribution, das ift unfere Loſung. 

Bliſ. Heyſa / wo ift der Spielmanny der mie ei⸗ 
es auffiedelt ? mich duͤnckt immer Die Zeiten find 
sefer / da ung um die Beine mag leichter wird. 

 Elav. So recht / jihr Weiber / man muß beydem 
tzigen Zuſtande luſtig ſeyn. J 

Rob. Unſere Freyheit wird gebohren / und an 
je Geburts⸗Tage muß man in freyer Kleidung 
efcheinen. Komt herein der erſte Spielman / der 
ns begegnet / der fol ung Gelegenheit geben / un 
feve Luſt in den Eurken Nöcken zu probiren. 
Elf. und bin ich meinem Manne gehorſam / 
hm jugefallen tank ich mit. 
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en — 
Iaur. Ich bin noch gehorſamer hm zuge 

trinck ich mit. F 
Rob, Das tft ein Ausbund. — We — 
GOtt gebe / daß die Rebellion fein lange weh 


Vierdter 
Achter Aufftrit. 


Bonavita, Marina. 


(Er in Hofen und Wamft/ kr. * e— 
(hürsten Rode.) 


Mar. Es ift ung nicht unangenehi, * > : 

Bon. Ich mufte die Unhöfigkeit a Poth 
gehen: denn weil ung Geiftlichen Die lange 
verbothen find / fo hab ich in Biefem unar dig 
Habit mich auf die Gaffen begeben; Allein ich 
nicht fagen/ was vor ein Schwarm von N ıth 
ligen $ungen mich begleitet hat / biß ich Das te 
hatte/ meine Retirade in dieſes Hauß zune A n 
und ich wil hoffen/ fo wohl als ich ar. 18 di 
Ehre hatte derjelben in meiner er lea "A 
zuwarten / fo wohl wird anıko meine Anku ft is 
nen gnädigen Blick verdienen. j — 
Mx. Sch bin der genoſſenen Woh theten aller⸗ 
ſeits eingedenck / und moͤchte nur wuͤnſchen / daß ung 
Die Ruhe etwas guͤnſtiger waͤre Damit ich im Die 
fern fremden Logiament mein danckbares Ge nit be 
bezeigen Fönte, 3or 





we. 


MASANIELLO! 169 


——— — — — ET — 
Bon. Der Danck beſtehet auf meiner. Seite. 
Wenn ich bedencke / ın was vor einer wunderlichen 
Geſtalt ich erſcheinen muß / fo moͤchte ich wohl aus 
dieſer Wohnung geblieben ſeeng. 
© Mar. Mein Herr Pater, die Geſtalten verändern 
ſich iso gar offt: ich bin felber befehamt/ dag ich Die 
Knie nicht bedecken darf. # 
Bon. Dieſe Tracht dienet zur Recommenda- 
‚tion jhrer Schönheit. | 
Mar. Herr Pater mich duͤnckt / er wil eg hier an: 
fangen / wie ers in der Eelle gelafjen hat. 
Baon. Hab ich dafelbft gefündiget? 
= Mar. Ach nein fo weit Fam es noch nicht / daß 
ich jhn einer Sünden halben verflagen ſoſte / doch 
"Daß er mich mit vielen unverdienten Complimen- 
ten gehöhnet hatı das wil ich die Zeit meines Les 
bens nicht vergefien. | 
"++ Bon. Ad} gefegnet find die Complimente/ wel⸗ 
che mir ein ſo langes Gedächtnis veriprechen. 
- Mar. Der Himmel gebe beffere Zeit/ fo wollen 
wir fehen / wer in feinem Gedachtnig wird am bes 
- Ftändigften ſeyn / doch mein liebſter Herr Pater, was 
haben wir bey dem ikigen Streite zu haften? 
7 Bon. Mein Rind: Wäre eg in dem Kloſter / ſo 


» 






u — * J — — — — 
B “ 
. 

- 


ſagte ich / meine Schweftery meinen Gedandennah 


haben wir alles gutes zu hoffen. 7 Be. 
| Mar. Wie Fan das möglich ſeyn / der Adel jol 

feine Privilegia verfehweren. : 

„Bon. Wer ift aber der jenges Der ung De 

| 815 | Schwur 


—* 


Pe 
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Schwur abſodert? Iſt es nicht ein armer Sifchern 
dee ” wenig Tagen feine Vernunfft verlieh en 
wir | 
Mar. Unter-deflen haben wir dag unfeigeset h 
ten. J 
Bon. Mein Kindıfie 9 mir / die Einigfei 
des ganken Volckes beſtehet in iefer Perfon: 2 er 
tern die Raſerey zuſchlagen wi ſo wird dem 
Er wii das thörichte Regiment ni — 
ſtehen as 
Mar. Aber mich duͤncket / der Kerk iſt iu flug. bi 
Bon, Das ift unſer Troſt / daß er fich it einer 
Klugheit übernimt : er nimt fich Feine Zeit, yum 
Efjen und zum Schlaffe: fonvern Tag und Nabe 
it er in folcher Adtion, dabey fich ein gelibter 
Staats⸗Mann ruiniren — geſchweiged denn 
ein ſolcher Fiſcher⸗Knecht. J——— 
Mar. Mein liebſter Heer Pater, der Troſt hat 
mir einen guten Muth gemacht: ge ſey 
Mund / welcher mich fo erquicket hat. | 
(Ste kuͤſſet ihn.) Br 
Bon. Die Vergeltung ift zu hoch doc) wil fie 
von einem armen Bruder was annehmen. ſo 
ich mein Reichthnm in dee Welt gelaſſen / 

























be nichts mehr übrig/ ala dieſes. — ——— 
(Kuͤſſet ſie.) ER 
Mar, Mein Herr Pater, e8 möchte jemand unfe 


, — — — — 
| Serpeäche zerſtoͤren / er begebe ſich feinem Gefallen 
1 


— — 


nach in Das Zimmers ich wil bey Gelegenheit be⸗ 
muͤht ſeyn / daß er Geſellſchafft bekoͤmt. 
“Bon. Ich nehme dieſen Befehl an: doch eg wird 


Be. —— re | 
keiner Geſellſchafft bedürfen z weil ich in weniger 


U 5 WW Me EEE GE 


Zeit dom GOttes⸗Dienſte in Anweſenheit degVi- | 
ce-Roy beywohnen fol. 


Mar. Es ftehet alles in feinem Belieben. 


‚Bon, Ich recommendire mich mein Kind, 
(Kuͤſſet Ihr die Hand und gehet ab.) 
Mar. Ach wie unglückfelig find Doch die Perſo⸗ 


nen/ melche ſich in die Unmögligfeit verliebef 


aben. Ach warum kam ich eben in dieſes Klo⸗ 
er / daß ich dieſen artigen Pater darinnen kennen 


lernte? Waͤre mir fein Weſen unbekand / ſo wuͤr⸗ 
de mich. feine Liebe wenig befümmern. Ach! nun 


ſeh ich / mie ungerecht Der. jenige gehandelt hat / 


durch welchen der erite Mönch if in dag Kloſter⸗ 


Gefaͤngnis verftofen worden. Ach! wie wancher 
Caballier wird von dieſer Zeit anı ſo liederlich und 
vergebens dahin geſtorben ſeyn. Doch ſo lange 
die Siebe ſcharffſinnig iſt fo lange werden auch Dies 
fe Gefaͤngniſſe viel zu wenig ſeyn mein Verlangen 


aufzuhalten. 
>> Zu 
Bir 


u 





am. Der See 





Neundter — 8 | 


Buffone, hernad) Allegro... > >? 
Buff ( Sn einem langen Fuhrmann | 
Kittel.) > 


& 

Sch weiß nichts was Sanct Velten wieder 
vor neue Handel auf die Bahne bringe: Ich 

komme herein in die Stadt / und wil ein bißgen 
zuhorchen / ob unſer Stehlen und Rubin 
dem Sande noch lange paſſiren möchte, © 
lauffen mir alle nach und ſchreyen: du Maufekopf 
im-langen Rocke / weg mit der Schelmiſchen dül⸗ 

le / oder du koͤmſt an Galgen. Nu ſprech ich immer 
unſre Stuͤcken ſeyn offenbahr. Ach ich gebe dritt 
tehalb Ziegen drum / wenn ich zehn Meilen — 
apolis waͤre / ich wolte mich gerne biß auffı 
Dorff wieder heim betteln. Aber / ach! wask 

da vor ein Kerl / O wär ſich verbergen at me 













fürcht ich mich ! 
Alleg. (Auffder andern Sci.) 


Wie bin ich den heutigen Tag fo gar jaͤmm eich 
geplaget worden. Meine junge Narren wolten zu 
freſſen haben meine Untergebene examinirten mich 
in der geht - Kunft/ und wer weiß / was i in 
für ein&nde nehme; Hui / er dort einer ſteht / 


e 
mich umbringen wil, OD ich fürchte vu. 
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Buff. O jhr Leute / was ſagt der boͤſe Ser? ? mein 


| Hert zittert mir wie ein Ziegen Schwantz. 


un 
_ 
J 


Alleg. O jhr Leute / der Kerl redet gar heimlich / 


ſein Hatz geht gewiß mit böfen Tiefen um. 


Buff. Ich fehliche gerne davon wenn ich koͤnte. 
Alleg. Sch Fennedenthörichten Hund wohl / weil 


ic ſtehe jo fteht er auch, . Aber wo ich lauffe / ſo 


- Jäufft er mir nach und beift mic) ins Bein. 


ee WE VER 


Buff. Ach / wer fih nur fein barmhersig flellen 
Fönte/ daß der böfe Herr Mitleiden mit mir hätte, 
le, Ich dencke / das Ausreiſſen koͤmt an mich 


ei Meiu — Geſichte / thut wenig bey 
der Sache: ich muß bitten. 
Alleg. Nun laſt ſehen / wer Fan ambeften lauffe 


J "Buß, Ach Gnade! 


Alieg. Wer rufft mich / O der Mann koͤmt / 9 


- Das böfe Ding geht mir zu Leibe! 


Buff. Ach Gnade! 

Alleg. Schlechte Gnade! ich mer dich ſchon. 
Geſiern ward einer gehangen / der ruffte fo lange 
biß jhm der Strick an die Kehle kam: O — 
Gnade! Gnade! Gnade / Gnade! O Sy. 35 


ich muß ihm Antworten: nicht Gnade 


Buff. Au / das thut weh / Die Snaden: Ste iſt 
verſperret. O Herr. 
Alleg. Was ſagt er? Kom her? Koi du her. 
Bufl. Sch fol hinkommen / es wird mir. gehn. 
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Alleg. D er koͤmt her / nun kan ich mein Um 
gluͤck naht uͤberſehen. O wie hertzhafft bin ach. 
(Sie treten gegen einander und zitte 


Buff. ch habe nichts gethan. ei 
Alleg. Aber deſto mehr wiltu mir thun. A 
Buff. Sol ich gehn? — 
Alleg. Sol ich gehn? , —— 
Buff. Ja. 
Alleg. Ja. BE = 
Buß. Yun ift mein Weg bei toeitefle. J 
(Geht ab.) | — 









Alleg. Und ich wil mich in das erſte M 
verkriechen: der Kerl war ein Spion, und fol ı 
forfhen / wo ich hinkomme. D du liebes Un; 
cke! wären nur noch acht Tage vorbey / darna 


wil ich gerne or * = 
Vierdter Handlung - 
Zehnder Aufftrit. | 


Philomarini, Ghirardini, Roſſi fanıtden 
übrigen Geiſtlichen. Die inn 
Scene prefenciret eine Kirche/ 
ae N ſind in Born 


Phü 
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Phil. GOtt Lob die Sache iſt fo weit gediehen / 
‚dag Mafaniello zum andern mahl in Das Caftell gerit⸗ 
ten iſt / jbr Excelleng biß in diefe Kirche zu begleis 
I ten / fo wird verhoffentlich das Volck wieder aus 
dem Vortheil getrieben und die ungluͤckſelige Par⸗ 
‚then getröftet werden. 
Ghir. Es ftehet ben dem Himmel ob wir ung 
des itzigen Kirchen⸗Ganges erfreuen werden. 
_ Rofl. Zum wenigften geben unfere Kleider eine 
fehlechte Lofung. =. 
.  Ghir. Wo es lange wehrt, fd muͤſen wir dem 
Fiſcher zugefallen lauter Sifcher-Hofen anziehen. 
- — Rofl Diefem Fiſcher haben wir feinen Gehor⸗ 
ſam gefchmoren. | 2 
| Ghir, Der Anblick wird lächerlich feyn: heiffe 
GOtt / daß ung ber Ausgang nicht Thränen ab» 
zwingt. 5) je; 
"Rom Doch ich höre ein Geraͤuſche / der Proceff 
koͤmt gewiß unfrer Kirche nahe. 
Phil. Machet euch fertig / fie muͤſſen allerſeits 
| empfangen werden. 


Die ſaͤmtlichen Cavalliers begleiten den 
Vice-Roy, und treten auf Die rechte 
Seite.) 





| s 


Vierd⸗ 


— 
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Bierdter Mandlung = 
Eilfiter Auftri. 


Die Borigen und Roderigo herna —— 
Maſaniello. — A 
Rod. Ihr Emineng haben ſchoͤnſten Danck dor 
die getreue Sorgfalt / welche diefe Zufammenkunfe 
befördert hat; folten wir zumenig ſeyn / ales dan 
barlich zu bezahlen fo werden jhre Königl. Majes 
fät zu der Vergeltung defto geneigter fun. 
Phil. Ihr Excelleng haben meine geringicbaßle 
ge Sorgfalt nicht fo hoch zu rühmen: giebt GOtt 
beßre Zeit / ſo wird mehr davon zu reden ſeyn. I 
belieben jhr Excelleng den erhöhten Ort ein zumehe 
men / damit ıch Den General von der Gemeine gi 
bührend empfangen Fan. 
Rod, Ich verjiche es gar wohl, 


(Er fest fi oben bey dem: ua, m RK 
biemit wird inwendig mit Violine 
ar ſachte Muſiciret daß man Die 


Mafaniello, und nad ıbm feine Be⸗ 
dienten / welche ſich allmaͤhlich and 

Band auf der lincken Seiten herum 
ziehn.) 


Mal. Ihr Eminenß/ hier kom ich in das at 













x 





# 


- 


"liche ihe Guttes» Hab und. wil vernehmen, 1008 vor 
ein Grund von Der Neapolitanijchen Frepheit in 
dieſer Kirche foll geleget werden, 

- Phil, Gluͤckſelig fen die Stunde / da ein folches 

| Werd wird vollzogen werden: Und gluͤckſelig ſey 

Die Perſon / welche fo viel Mühe und Arbeit das 
durch Zusgeſtan den hat. 

F ar Es iſt ein groſſes Werck / daruͤber die gan⸗ 

Stadt frolocken muß. Ihr Eminenf hoͤren / 

fi hoch fich das Sefchrey erftreckt. | 

‚=. (Inendig wird geruffen : Gluͤck zu 

dem Könige in Spanien. Leglidy 

7 — rufft einer zur Scene heraus / abet 

7 ohne Zoll.) 

phil, Es iſt ein gutes Zeichen’ daher wir etwas 

F jlückfeliges muthmaſſen Eönnen: aber wollen fie 
nicht ſo gütig ſeyn und ihre Stelle einnehmen? 

Maf, Ich wil an diefem Orte itzen. Ihr// b 
get mir den Stuhl hieher. — ae 

Pet Er rufft Riftaldi, der mug jhn zu Ende 

Be deg Theatri fißen.) | 


" Rift. (Ad Spediat.) 


O verfluchter Schimpf! follen-twir die angeneh⸗ 
‚me Ruh mit ſolchen Dienfien —— | 


Mm Vuid⸗ 


— JJJ aan; SE En 


DE in 


8 DerHantrNebelle 
Wierdter Wandlung 


Zwoͤlffter Aufftrit. 
Alle des Vice-Roy Bedienten / ingle 
den die Parthey von Maſaniello. 
Donato trit gegen den Altar und’ fi 
get an zuleſen. — 
Demnach der Hochgebohrne Don Roderigo 
ce de Leon Herkog von Arcos, des Königreidie 
Neapolis Vice-Roy und General Capitain, haben 
in. Gnaden verftandeny welcher Öeflaitdes Dale 
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pon Neapolıs. ne Pe 
Maf. Schreibt darzu das gehörfame Volck 
Neapolis. "7 107 
Rod, Es foll gefchehen fie haben den 
verdienet. Fre | er 
Don. Welcher geftalt das gehorfame Rt 
don Neapolis jhrer habenden Privilegien eg en e 
Derficherung erlangen wolte; als haben höchfige 
dachte hohe Excelleng fich erfreuet / daß das 
legium des Königes Caroli V. höchitefeligfien 2 
denckeng zu der Hand geichaffer worden, 
Maf. Seßt darzu im Original. 8 
Don. Im Orignal an die Hand geſchaffe 


den. | | 
Maf. Setzt darzu / wie folches recht und bilich 
Don. Wie ſolches recht und billich iſt. Und rot 


A 
” 
- 








J 
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‚den demnach. zur Erklaͤrung gedachter Privilegien 
Die folgenden Artiefel zu manniglicher Wiſſenſchaft 
offentlich verlejen laſſen. | 

ER Kr —9— darzu: Mit gutem Bedacht und 
Wohlgemuth. ne | 
„Don. Mit gutem Bedacht und Wohlgemuthz 
Als erſtlich fol der Frucht und Mehl Zoll auff es 
wig abgeſchafft feyn. 

Mal. Setzt darzu: So wohl vor das ſchwartze 

als. meiffe Mehl. Eu 
4 Er So wohl vor das ſchwartze als weiſſe 

»hehl | | 
_ Maf, Setzt darzu: So mohl]oor dag Rocken⸗ 
Bıod! alg vor die Groß⸗Stritzel. 

„Don. So wohl vor dag Rocken⸗Brodt als vor 
de Groß⸗Strietzel. Zum andern / ſoll das gewoͤhn⸗ 
lche Donativ nad) Willen des Voickes eingerichtet 
werden / und das Volck fo viel Vota haben als die 

Me, U Nm ee 
 Maf. Gebt darzu: Und dig zu ewigen Zeitenin 
Alle Wege —* Be 
. Don. Und diß zu ewigen Zeiten in alle Wege. 
Zum dritten verfprechen fie wegen des vergangen 
nen niemand zur Derantwortung zuziehen. 

Mal. Setzt dazu: Über kurtz und uͤber lang. 
Don. Uber fuck oder über lang. Und daß ſol⸗ 
ches getreulich folle gehalten werden. 
Maß, Setzt dazu: Ohne alle Gefehrde / bey dem 
Worte der Warheik — | 
4 Mm Don 
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Be Ohne alle Gefehrde⸗ bey dem‘ Morter 
Marheit follen die gedachten Puncte e © ° 
Maf. Und was noch mehr zu vergleichen iſt i 
Don. Und was noch mehr zu vergleichen iſt 
— einen kraͤfftigen Eid betheuret mit 
angehenckter Zuſage. — 
5 Setzt darzu: An Eydes Statt. a = 
Don. An Eydes Stat daß die Ratificatiom bey 
ihrer Majeftät in Spanien foll ausgeminchet: ve: 


feon. J — 

Phil. (Bringt das Ehangein 2 Bu.) 
© werden ſich ihr Excelleng belizben laſſen die 
vorgeleſenen Puncte durch einen Eid zu 


er Rod. Sch ſchwere bey GOtt und a 
gen / die vorgeleſenen Puncte in allen Stuͤck 
nl zu halten, fo wahr mir Diefelben helfe. N. 
(Her werden die Trompeten und s dau⸗ 
cken gehoͤret / inwendig le 
geſchrien: Lange lebe der. $ König 

in Spanien ! | | 

Maf. ( Steht im Silbernen Su mit 
einem bloſſen Schwerdte.) Er: 


"MASANIELLO. — ai, 


So ift nunmehr die Freyheit in einen ſolchen Stand 
gebracht, daß Ihe Königliche Majeftät fich einer 
vollfommenen Derzfchafft rühmen koͤnnen. Wir has 
ben ja innerhalb fechszehn Fahren in die hundert 
‚Millionen contribuiret / und jhr Majeftät find als 
legeit ärınee worden: Nun werden die jenigen abs 
getviefen ſeyn welche dem Volcke zur Beſchwerung 
jhr Intereffe bey dem Königlichen Gelde geſuchet 
haben. ch geſtehe e8 gerne, ıch habe mein Blut 
auf das Spiel gefeßt/ Doch proteftire ich vor der 
gantzen Welt daß ich alles dem Almaͤchtigen Gott 
zu Ehren / dem Könige in Hiſpanien / dem Vice-Roy, 
dein Volcke / ja dem gantzen Koͤmgreiche zum be; 
ſten gethan habe. verwundert fih jemand Über 
dieſen prächtigen Habit? Er iſt mir wieder meinen 
Willen angeleget worden ; Ihre Emineng der Ertz⸗ 
Biſchoff hat mich bey Strafe des Bannes dahın 
geswungen/ daß ich bey dieſer Solennität in einem 
Silbern-Stücke erfcheinen muͤſſen: allein nunmehro 


il ich diefem Kleide gute Nacht geben und meine ” 5 


alte Fiſcher⸗ Hofen wiederum anlegen. — 
(Er reift an dem Kleide / und kan nicht 
2. zu rechte kommen / hiermit kniet er 
© gordemVice-Roy) 
Ach jhr Excelleng erbarmen ſich / und heiffen mit 
a Er vom Leibe reifen / welches mir nicht an⸗ 


fie 1% + — — 
Rod. Es ſtehet ihm gar wohl an / er laſſe ſich 
| Mm z3' Phil, 


doch erbitten. 


u 
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Phil. Er hat das Kleid aus vielen Ürfachent 
dienet / wer von ung hochgefihäet wird / der Dar 
fich felbft nicht geringe halten. er, 2: A 
Maf. Ach ihr Leute / ſehet wie wird ein ehrlicher 
Mann genöthiget, wieder feinen Willen frolge 
Kleider zuttagen: ach erbarmet euch / und betet vor 
mich; gaß ich wieder zu meinen Fiſcher⸗Hoſen kom⸗ 
me, (Hier laſſen ſich Paucken und Trome- 
peten hören/ und zichen alle ab/ die 
mittelſte Scene fällt zu.) > 


Vierdter MDandlung 
Dreyzehnder Aufftrit a 
Salvador, Lauda. 


Salv. Mein Herr / das war ein trauriges 
&acul, daß ein gemeiner Kerk in — 
hohen Obrigkeit Geſetze machen kunte 

Laud. Und das mar ein froͤlicher Anblick? da 
ber verfluchte Bube fein Kteidfelber zerveifen mufte. 

Salv. Es gefchahe dern Adel zum Schimpfferer 
wil nicht, daß ein Silber⸗ Stücke über ung com- 
mandirenfoll/ ee wil lieber mit Fiſcher Dofen übe 
unfern Nacken hergehen. * 

Laud. Ich ſpuͤre es an jhm / daß er in 
muß verwirret ſeyn / und ich halte / wenn dss 
feiner. wird uͤberdruͤßig werdensfo.werden fie Dem 





















Du 
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9 arren vom Brodte helffen / ehe wir das Schwerdt 
ausziehen duͤr ffen. — | 
Salv. Es laͤſſet ſich hören: aber als ich in. die 
Schule gieng/ da war ein Sprüchelgen gar ges 
mein: Non deficitalker. | 
-  Laud. Es wird niemand diefem Menfchen ges 
wachſen ſeyn. Der Fiſcher Knecht hat Wunder ges 
than aber wo haben wir in allen Hiſtorien ein glei⸗ 
ches Erempel? | | 
Salv. Viel Wachen’ wenig Eſſen / und viel Sor⸗ 
gen machen auch einen Flugen Kerlen um Fanta⸗ 


en. | | 
Laud. Ich hoͤre / wenn er fich nach Mitternacht 
zu Bette geleget hats fo hat er in einer Stunde Die 
Srau mit dem Ellbogen in die Seite geitoffen/ und 
dabey gefagt: Was / fönnen wir ſchlaffen / und wir 
find Herren von Neapolis? | 
galv. Ich wuͤnſche jhm dag Gluͤcke eines raſen⸗ 
den Hundes / der ſich gemeiniglich nad) dem neund⸗ 
ten Tage zu tode lauffen muß. 
> Laud, Ich ſetze noch acht Tager fo wird das 
trotzige Volck vor Furcht und Angſt wiederum ers 
Ittern / ja es wird Dem Adel gute Worte geben 
> Daß nur jemand aufftrit / welcher ihnen befehlen wil. 
. 7 Salv. Wir wollen vernehmen? was auf ven Ca⸗ 
‚flel deſentwegeg paſſiret. J | | 
„Bl —Mm4 ° Vier 


— 
9— 
E 





Pafqv. ch leid es nicht. — — 
Zepp. Je was denn Frau Schwägerin? 
. Pafq. Nun eg mag draus werden / was da wil 


—* 





ich leids nicht. Bee 
Zepp. Hertze Frau Schwaͤgerin / erzur⸗ t euc 
nicht, fagt mir lieber) wag por unleidliche Saden | 
vorgehen. a 
Vill. Frau Tochter / ich verdenck euch nich * 
wils nur ſagen mein Sohn wil fein Ampt überges 
ben, und wil wieder ein Sifcher werden. ** 
Paſq. Ach iſt das nicht Unglück ichbineine groß 
grau worden / und foll nun fo-tieff in den Dog 
inein fallen als: ich heraus gekrochen bins 
Vill. Gebt euch zufrieden Frau Tochter zu un⸗ 
geſchehenen Sachen laͤſt ſich ein guter Rath ges 
brauchen. | | 
Pafg. O der gute Kath ift verdorben / wo er ſei 
nen Stare⸗Kopff einmahl aufſettz Pr 
Vill. Nun Ihr lieben Weibergen verfücher wi 
weit jhrs bringen koͤnne 
Pafq, Ach mie fanffte that mirs / da mir d > VI 
Bu feine Gemahlin einen Samtenen Stuhl fe 
n ließ, | 
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" Zepp. Und el ſchmeckte das Conlect, | 
"Das ſie uns auftrug. 
„Pafg. Ich freſſe nicht Confe& vor der Ehre, daß 
ich in einer Carethe fahren durffte. 
| Zepp. Und eg war / deucht mich / gar zu fein/ daß 
ſo viel huͤbſche Diener neben her lieffen. | 
Pafg. Ach wie fein flehts/ wenn ich it in den 
- Ducaten mähren fan. | 
Zepp. Guidene Muͤnte iſt gar bequem / man ber 
fheit die Singer nicht fo dran als am Kupffere 
elde, 
 Pafg. Wer kan itzund den Weibern zu Neapo⸗ 
AUis Geſetze vorſchreiben / als ich? 


— 2* Bu 


— 


* cke zutragen / als eben uns? 
Pafg. Aber wen. würde nun dag Fiſcher Leben 

| Bänger thuny als eben ung? 
© Zepp. Nun haben wir Zeit’ daß wir auff gute 
Mittel bedacht ſeyn / ehe.die Ehre wieder zu Waſ⸗ 

fer. wird. 
Pag. Wir wollen bitten/ und wo mein Here 
auf ” Laune ift/ fo wollen wir ſo was vors Hauß 
mit fluchen. 

Zepp. Wenn es huͤlffe / wolt ich gar darzu ſingen. 


— Ach jhr jungen Narren / wenn ihr den gan⸗ 

— mit ſolchen Narren⸗Poſſen zu braͤchtet / fo 

paͤre der Zweifels⸗Knoten noch nicht auffgeloͤſet. 

| Sch da Fomtein ed: Mann her / dem ift ur 
ms 






- Zepp. Und wen ficht esbeferanıghidene Sl * 
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was dran gelegen / und Dev wird fich nimmmeemel 
in den Quarck herunter ftofien laſſden. 


Vierdter Handlung 7 
Funffzehnder Aufftrit. 

Die vorigen und Matchea." = 
Matth. Was giebts zu berathfchlagenjhr Tieben 
Weibergend denn ich fehe wohl / Ihr habt die forg 
fältigen Rungeln treflich an Die Stiene gehange 
Vill. Ach hertzer Herr Sohn / es gehet eine Sa 
ce vor/ darüber unfere Köpffe gar zu Narren 
en. j R * 

- Matth, Die Sache muß wichtig ſeyn dent 
fich der del in Neapolis zwingen laſſen {0% 
nunmehr das ander Unglück wie Kinderfpielge 
tet werden. a, 
Vill. Ja / ja lieber Herr Sohn. ich bin eiine 

te Frau / ich weiß wohl was Kıinderfpiel iſt aber 
da find die Weiber, die mögens erzehlen. 
Matth. Nun fo laft mich. doch hören was 
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ſchieht / muͤſten wir nicht ſeinetwegen auch in die 
alte Kittel wieder kriechen ⸗ | 

balſq. Sch thue mir ein Leid an / wenn ich wie⸗ 
der ſtinckende Fiſche verkauffen ſoll. 


Zepp. Meine Hände find mir in zwey Tagen | 


gar weich worden es ift mit ungelegen / daß ich fie 
wieder harte machen, — 
Palſq. Und mein bodex iſt der groben Hembde 
gar entwohnt / es würde mie nun gar ſtachlicht 
vorkommen. £ 


GSilie ſchreyen alle beyde zuſa mmen.) 





ui anders ſeyn / unfere Nachfommen werben 
 tauter duͤrſten⸗ Kinder bedeuten. vill. 


* 
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Vill. (Weinet.) — J * | 


Ich mein göldner Herr Sohn ift dag nic he 
de / wenn man folche Ehre an feinen Rinde Br ie 
bet? ach nun mil ich gerne —— — 
nun ſehe / daß ich einmahl in dem Himm 1 
eine Fuͤrſtenbanck kommen ſoll. 
Matt. Nu / nu/gebt euch — he ucht 
— Mutter’ wir wollen die Fuͤrſtenbanck der 
Welt behaupten: wegen des ka wollen 
nos) ficher ſeyn. 


Vierdter Hendung 
Sechzehnder Aufftrit. 


Pinto, Baldo. Er | 


Pin. So wolte ich ein reicher ſcher ſeyn. Ben 
mir das Untertauchen alle mahl ſo ie 
mlrde: 

Bald. Ey Gefatter/ habt ihr gißmohl ir 
fattlichen Sifehzug gethan? 2 
Pint. a por. dißmahl hab. ich süßen di ege 

angen. 5* 

Bald. Die Heringe find auch. gülden/ al er das 
iſt unfer Unglücke/ das Fein Goldſchmied ſolch 
verarbeiten wil. Gefatter/ jhr wiſt wohl DaB: 
tzele es hat ein Maul und 9 nicht / hat Fugel 
und lleucht nice es hat Selb "ODE — 



















as 


EN EEE TREE —— Ele Ne: Fe Te 

— * 
J — _ ’ « - - 
u. r 


MASANIELLO. 189 


— TEE ET ET a: 
© »Pint. Ach nein/ bey den Fiſchen gabs ein ander. 


5 Es hatte Feine Fluͤgel / und floh doch / es 
| hatte fein Maul und lachte mich gleichwohl anıeg 
hatte Geld und galt auı). 


j gm Mein Kopf iſt zu folchen Sachen ein biß⸗ 


Pooh ünfe neuer Herr General, der dem loͤbli⸗ 


m giſcher⸗ Hand wercke einen ewigen Nahınen ges 
macht hat / der hatte gleich vor der Stadt an Mee⸗ 
ze feine Kurtwen. 
Bald. Es ift wunder’ daß er fi ch ſo viel abge; 
müßiget hat. 


. © Pine Da verfücht er fich im Baden / undalser 


allerhand Kurtzweil angefangen hatte, fo ruffte er / 
wo jemand unter den Fiſchern Luſt haͤtte Geld zu 
verdienen / der ſolte ſich heran machen. 

Bald. Dazu duͤrffte mich der Herr General nicht 


ruffen. Ich weiß wohl / wenn ein Fiſcher Geld ver⸗ 


dienen wil / fo muß er ins Waſſer auff dem Bau⸗ 
me fangen wir wenig Lampreten. 

- »Pint. Gefatter’ laft mich doch reden jhr fegd 

nicht dabey gemefen. Er grieff in den Rock / und 

| Be eine Handvoll Ducaten nach der. andern in 

2 er / da mochte nun einer zugreiffen / wie er 


En fehader daß ich, nicht habe mit fifchen 
5 * | ng Sefatter ihr wiſis / was ich vor ein 
Taͤucher bin. 


Pint. Es lag da nicht allein an der Kunſt: * 
| 


RR: 


= — 
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kunten wohl alle unter — ra: wenn —J— um 
Gelde kam / da jagt es Nuͤſſe daß mancher hen 
in den Waſſer nach der Lufft ſchnapte / w vie eine 
krancke Karp es Br | 
Bald. & hat doch der gröfte Flegel die meifter 
Pint. Ja wie ach heim kam / fo hatich; jmanßji 
Stücke in meinen Buſen / aber was ich in der 
Schlägerey vor See: Waller hab in den Hall 
kriegt das hab ich am beften gefchmact, 
Bald. Bor zwantzi gi Ducaten fan man wohl ei⸗ 
ne geſaltzene Waſſer⸗Suppe mit nehmen 
Pint, Aber wenn das Fiſcher Regiment — 
lange wehrete. 
‚Bald. Ich dencke hin und her/ es waͤre vieleich 
nicht zuwuͤnſchen; wenn Die armen Leute wollen Ders 
zen werden’ fo wirds darnach an Dienern. 3 
Deswegen macht unfer HErr GHEMehr arme 
Beute als reiches weil ein geoffer Herr offt 20,30% 
40. Diener von nöthen hat. J 
Pint. Es iſt wahr / ein groſſer Fiſch bederff el 
Eleine / wenn er fich erhalten wil. J 
Bald. Drum fag ich? wenn die kleinen Sir | 
fe wollen groß werden, was haben fie darn 
























be arm ſeyn / wenn ich nur ein groſſer Dur vaͤre 
Bald. Andere Leute dencken auch ſo. Es 
beſten / wis nehmen mit. unſern Fiſcher⸗ 
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Bor lieb. Kommet Gefatters, und fpendire mie 


einen Sof vor einen Ducaten ich weiß / dag jhe 
ont gar frengebig fend. | 

Pine. Bolt jhr mich nicht verachten ſo wil ich 
euch gar gerne haben. Mit ung Fiſchern geheteg 
Doch fo het/ wer einen Heller im Beutel hat / wenn 
die Sonne wieder auf gehtr der muß im Hands 


wercke Straffe geben. 
ÜRRREEHÜTRSHSRHIRSHEHERSHORIHÄNENG 
runter Handlung 
Erſter Aufftrit. 
Allegro bar fih in Weibes⸗Kleider 
bverſtellet / und verändert die 
— Sprache. 
Ach ich ungluͤckſelige Weibes⸗Perſon / mo ſoll 
ich meinen Auffenthalt ſuchen? das jenige / das mei⸗ 
‚ne Seele liebet / iſt nicht in der Stadt und mit 
genauer Noth biw ich hier an das. Caſtell angelan⸗ 
‚get da mir auch niemand Troft und Labſal zufpres _ 
hen wil. Schönheit hab ich nicht denn das kan 
Kb aus meinem Gefichte beiverfen: meine Kleider 
find. auch nicht fo befchaffen daß. ſich jemand Das 
ven verlieben ſolte. Meinen Qvalitäten möchte 
I) noch was zutrauen / aber wer til Sürftliche Tus 
‚genden. unter einen ſolchen Kittel — 9— 
ET mh 


* 
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wil ich zufrieden fepn/ wenn ich irgend zu einem 
Kammer-Mägden möchte gebraucht werden. Doc) 
wer koͤmt da? eg heift mit mirsauf'dieSeite/tenn 
vornehme Leute Fommen. J 7 
. Bünffter Shandlung 77 
Anderer Aufftrit, 
Roccella, Celinde. 


Cel. So hat mein geliebter Hertzog in ſolchen 
Ungluͤcke gefehmwebet?, Au 
Rocc. FJa wohl mein gebietendes Sraulein id) 
habe eine. Probe ausgeflanden/ darbey mie DIE 
Sitterkeit des Todes ziemlich tieff auff Der Zu 
gen gelegen hat. — — 
Cel. Sch dancke dem Himmel / daß Die Furg 
wit einem betrieglichen Schatten geſpielet hat 
Roec. Mein Leben war in meinen Gedancken 
ſchon verlohren: doch der Zwang die angenehme 
Celinde nicht mehr zu ſehen / machte mir unruhig 
Gedancken. — 
Cel. Ach das unſchuldige Frauen Zimmer mup 
allzeit die Klage über fich nehmen’ als wenn fie 
Männern das Unglücke verdoppelten. 
Rocc. Warum feget meine Gebieterindie 
de fo ungnädig aus? ich wolte ſagen daB mie Dies 
fes Andenken eine Luſt zum Leben erwecket Dankte 




























— 
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02 cal. Ich nehme die Außlegung an. Imwittels 

wie lauffen die Sachen in der Stadt? Iſt es auch 

} wohl möglich daß man fich ein langes Leben wüne 

ſchen darf? 

= Rocc. Sie lauffen fü thoͤricht unter einander / 

daß ich nothwendig ſchlieſſen kan / es muͤſſe in we⸗ 

ig Tagen beſſer werden. 

Cel. Mein Hertzog / da gehoͤret ein hoher Geiſt 
dargo / wenn man ſich aus ſchlimmen Sachen et⸗ 
was gutes erwehlet. 

Rocc. Ich wil meinen Geiſt ſo hoch oder fü nie⸗ 

Br nicht ausgeben: Doch da Des Volckes Gene« 

zal zum Narren wird / ſo werden fie Des Regie⸗ 

Be bald uͤberdruͤßig feyn.Es ift nicht zubefchreia 
Bi pi die Leute hinein jchmei '/ und wie dem 

Volcke 18 bange dabeh wirds daß fie falt an die 
| abgeswungenen Verträge nicht gedencken wollen, 

Cel. Ich höre die Sache von Hergen gerne: 

"aber darff ıch fo vertraulich ſeyn / jhm etwas zu ent⸗ 

decken? 

* Rocc. Wil meine Gebieterin mich dieſer Gna— 
"de theilhafftig machen / fo mil ich als ein ewiger 
Schuldner verſchwiegen ſeyn. * 

Cel. Es iſt eine Sache / die mir nicht anſteht zu 

wiſtem und die mir noch weniger anfteht nach zufas 
gen/ gleichroohl was thut Die gute Affedtion nieht? 

{ Rocc. Ich werde gang auffer mie entzͤcket / daß 
ich nach meinem Gefaͤngniſſe mit ſo wunderſeliger 

| Gnade ergqichet werde, Doch worinne beruht Das 
Sehens? Mn Cel. 








I | 
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Fun Fre 


Cel. Ich begieng: einen vorwitigen F hier und 


7 
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fehlic mich auf das geheime Cabinet / gleich als 


* 


gen das Leben / ſondern Dem Kopffe den Verf 


. 


“ 


& 


s 


ITIL 
= 





. 
ri A 09 le 


nehmen folten. Ach Glück über Süd 


fahr fheinet überwunden zu ſeyn / weil der rafende 


Hund nunmehr in fein Verderben da ten 
zum fag ich unterthänigen Danch da 


ertze gewuͤrdiget wird / ein Geheimnuͤß vo 5— 


wunderſchoͤnen Seelen zuerfahren. 


Cel. Darauß mag er mein hergliches M eide 


wegen feiner Gefangenſchafft abnehmen. Do 


tollen diefen Perfonen entweichen. I | 
Bünffter Handlung 
Dritter Auffteit. 


Leoniffe, Anacleri.o = 


En = 
z + 
’% 











Leon. Mein Herr Hauptmann er hat fich tool 






gelöfet/ vor wenig Tagen waren feine Zeitunge 
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% ſehr graufamy nun aber muß ich jhn wegen der 
' anmuthigen Relation rühmen, 
‚.. Anacl. Gnaͤdigſte Frau / es iff nicht anders / der 
thoͤrichte Bube hat ſich nach Poliſſipo gewendet / 
“Da ſucht er feine Ergoͤtzligkeit / und laͤſſet ſich den 
koͤſtlichnen Mein ſo anmutbig zu Halſe gehen / daß 
er die Negiments-Sorgen gar bald vergeſſen fol. 
-_ Leon. Ach wer ift fo glückfelig in feiner Bered⸗ 
ſamkeit / daß er diefen unbändigen zu der Stadt 
1 Dinans gemeiftert hat? 
Anacl. Diefe IBohlthat haben wir dem Heren 
Ertz ⸗Biſchoffe zu dancken. 
Leon. Ach ja / dieſer vortrefliche Mann verdie⸗ 
RN der igigen Unruh eine unfterbliche Danck⸗ 
arFeit. 


| 
Anacl. Es war an demy daß der raſende Fanta⸗ 
ſte noch etliche Haͤuſer zerftören/ und: sugleich viel 
Menſchen durch feine Henckers⸗Buben aufopffern 
wolte / und e8 ſchien als menn der Herr Ertz⸗ 
| Biſchoff mit feiner Interceſſion nicht viel aus rich⸗ 
ten wuͤrde. * | 
Leon. Ich weiß wohl / daß die Beſtie fich eine 
mahl hat verlauten laffen/ als wolte fie den Herrn 
Ertz⸗Biſchoff fü wohl eine Spanne Fürger macheny 
als einen gemeinen Edelmann, Doch mit mag 
vor Liſt Fonte der Trop-Kopff gewonnen werden ? 
Anacl. Gnädigfte Frau / es iſt zu weitläufftigs 
wenn ich alle vergebene Mittel anfuͤhren folterends 
| Lich ſtellte ſich Diefer —— Mann / als 9— 
* n 2 mm 
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ihm ſelbſt mit dem Blutvergieſen gedienet / m 
bat Ihn / er möchte nur das Recht ergehen laſſen 
Leon. So wird er vielleicht aus Teotz das Wie 
derſpiel — haben. Ka 
Anacl: Ach nein/ er winckte ſchon feinem &: art 
Richter / welcher zur Execution greiffen ſolte A 
lein dev Herr Er? Bifchoff ſagte / es wäre vorDdie 
fes mahl ein glückfeliger, Tag da man nd ich mit: 
Blutvergieſſen nicht bemühen dürfte. Auff 
morgenden sog mwolte er dem Sa felbft bey 
wohnen / er. folte fic) nur vor Dießmahl eine. klei eine 
Recreation machen und nach. Polifippo fahren, t 
Leon. Und alfo ward der Vorſchla aeen 2 
men? | 
Anacl. Er gieng ſehr wohl von ſtatten vie | 
fangenen wurden in ihren Banden bewacht 
ber Sifcher Knecht verfuhte / ob er Die Lufft auf 
der See noch vertragen Fönte, 
Leon. Er hat viel Stadt-Lufft in fich geſogen / 
mich duͤnckt / die freye Lufft wird jhm zu SUR 


— Gnaͤdigſte Frau / ob die Lufft was getha 
hat das weiß ich nicht; allein er übernahm im 
Weine / der mochte ihm als einem gebohrnen 2ba 
fer - Manne den Kopff in fehadliche Con a 
bringen. 

Leon. So recht / mer viel rothes Blut v 
ſen hat / der muß in dem rothen Beine — “ 
Gifft hinein fauffen. 
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uͤnffter Kandlung 


WVirlierdter Aufftrit. 
Drlrle Vortgen und Arcos. 
Arc. (Kbmt gelauffen.) 


Ach meine allerliebſte Frau Mutter / ach iſt nie 


Sin der mir helffen mil? ein böfe Ding! ein böfe 






Ding! ein böfe Ding! > | 
Leon. Mein Engels-Kind was ift vorhanden? 
"Arc. Ach dag weiß ich nicht /.e8.begegnete mit 
was / halb wie ein Gefpenfte, halb wie ein Menſch/ 
und auf beiden Seiten tie ein böfe Ding. Ad‘ 
meine Hände! ach meine Züffe! mein Kopff! Wo 
5 * boͤſe Ding noch einmahl ſehe / fo bin ich des 
‚Todes. 
 Anacl. Ihr Gnaden haben vielleicht gefchlaffen/ 
daß fie ein unangenehmer Traum evfchrecket hat. 
Arc, So lange die Leute wachen, fo gedencke 
ich an Fein Schlafen: und was ich anigo ſehe / daß 
“Funt ich auch fehen/ wie mir dag böfe Ding in die 
Augen fam. | 
= Anacl, Haben jhr Gnaden niemanden-bey ſich 
gehabt? wi 
Arc. Ich gieng unten gank allein’ und füchte 
"Gelegenheit meine Sräulein Schweſter zu finden. 
Ahr fo begegnete mir ein ungewöhnliches Ding / 
das ich. mein Lebtage nicht fchandlicher habe abge, 
mahlet gefehen. nz _ Anacl 


u | 2* Br 52 | - Be — —— 
298. er Haupt⸗ Rebelle 








Anacl. Kunten fie niemand um Huͤlffe anruffer 
Arc. ch habe dem Herrn Schloß Hauptmann 

meine Noth geflaget / ob. es was helffen wird / daſ⸗ 

 felbe mag fich ausweiſen. O iſt Diefes die unglt 



















” 
TE 
ne 


felige Stunde, daß ich am hellen lichten Tag ein 
Geſpenſte fehen fol? Ba ; 


Leon. Mir wird recht bange dabey. , — 

| Arc. Ach Frau Mutter, da ift das böfe Ding? 
ſie Taffe mich nur an einen fichern Wincke verbors 
gen fen. kr. 


— * a Fr a 
Sunffter Mandlung 3 
Fünffter Auftrit,. 
Die Borigen Profpero, Allegro, 
Al 30 — he J——— 
roſp. Das wil ich dir befehlen. Sag anıwer 
du biſt / oder ich wil eine Tragcedie — — 
Darüber dein Hertze zerbrechen fol. © 
Alles. Ich bin ein unfihuldig Weibes Bid, 
Profp. Db du ein MWeibes: Bild feyn magfir 
darnach hab ich nicht viel zu fragen? aber ih weiß 
wohl, daß auch die Weiber eine Verraͤtherey 
führen Fünnen. | * 
Alleg, Ich hab ein gut Gewiſſen. Kan m 
mand ran beweiſen / fo reiſſe er mir das Hertes 








F 


dem Leibe. 
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U Anacl. Herr Hauptmann / worzu dienet dieſer 
Auffzug? Sollen nunmehr fo hohe Perfonen auch 
in dem Caftell nicht verichonet werden? 





. 


Proſp. Es ift eine Werrätherey da: dieſe Here 
hat alle Winckel durchkrochen / damit. fie aller ver⸗ 
muthung nach Gift oder andere verderblihe Sa⸗ 
chen bey unfern hohen Perfonen ausbreiten Fan. 
Anacl. Hat jemand was verdienet / fo tradire 
man die Sache summariſch — u 
*  Profp. So muß id) um geliebter Kürke willen / 
ai unbefandten Perſon die Kleider vom Leibe 





reiſſen laſen. 5 ie | 
Anacl. Eie hat fi treflich vermummet / Drum 

muß fie entweder fich zu erfennen geben/ oder wie 
wollen fünften Gelegenheit zur Befandtfchafft fus 


chen. 
Profp. Wer biftu? | 
Alles. Ein armes Thier/ dag ſich vor. allen Leus 
ten fürchten muß. Ä 
Proſp. Was bedeckeſtu mit Deinem Kleide? 
Alleg. Here meine Schande und mein Armuth. 
-.. Profp. Deine Schande fol offenbahr werden. 
(Er wiljhr die Kleider abziehen.) 
Alles. O er ſchaͤme fich/ es ift mie noch Fein 
- Manns: Bild fo nahe Fommen ? | 
Profp. So muftu heute was neues erfahren. 
Die Kleider müffen von dem Leibe, 
| N 4 Alleg. 
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Alleg. Ach was bor ein Wunder erck wird of 
fenbar werden: ame 2 Tier 
Er zeucht die Kleider ab / daß: alle d den 
Allegro feunen... 
Proſp. Du ſchoͤnes? Webes⸗Bit⸗ olſtu in dem 
Caſtell dergleichen Confufion erwecken ———— 
Alleg. Weswegen hätt ich mich fo geſe köämtt 
das war meine gröfte Sande, Die ib edec 
wolte. eh 
Profp. Ihr Gnaden / ſie chen wie oergebens ng die 
Furcht geweſen iſt. 
Leon. Ach du boßhafftiger Schein — 
dic) zu dieſer Leichtfertigfeit angetrieben? 
Alleg. Wäre Eein boßhafftiger Scheln mi 5 2 
Welt / io wäre ich in eurem Pallaſt noch ein | 
weiliger- Rath. Nachdem aber alle, na 2 
riſch lauffen Daß ich alle Tage mein ie 9 
fer Wafchmädgen im Schloffe nicht b füche n 
ſo muß ich wohl etwas poßierliches an N. — 
Leon. Es ſoll dir nach deinem Derdienit it ge Kun 
net werden. Hertzog Roccella begleitet ut Frau⸗ 
lein in unſer Gemach: der Herr Haupi ae | 
von unferm Sohn erfahren’ wie der — vich 


geſtrafft werden. Be 
So 
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 Künfftee Mandlung 
ker Sechſter Aufftrit. 
jr Arcos, Profpero, Allegro. 


Alleg. Das war eine Fluge Stau / der Junge 
er mein Richter fepn. 





— Kar Run mein Hertzog / was haben ſie zu be⸗ 
ehlen? 
ſ Arc. Ach ich wolte / eg hätte der Bube zwey 








Tage zuvor an den Salgen gehangen / ehe er fo eis 
en Schelmifchen Pollen angefangen harte. 
Alles. Das hab ich vor meine Suͤnde verdient: 
nun werd ich wohl lebendig ausgepeitſch / wenn ich 
nach Verdienft foll geſtrafft werden. 
Prolſp. Sie belieben eine Straffe gu benennen. 
. Arc. Es ift eine Sache, deswegen man Fein 
Blut vergieffen mag: er toll ins Zucht: Hauß. 
Alleg. Ich bin mein Tage fo gar züchtig nicht 


geweſen : ich weiß nicht / wie fid) das Zucht ⸗ HRAus 


zu meiner Unzucht reimen wird. 
Profp. Und ich weiß nicht, ob der Zuchtmeifter 
anitzo wird gehorfam fenn. 
Arc. So mag er als ein Sclav den Koth von 
der Gaffe wegfehren. 

’ Alleg. Ich wolte / daß ich einfolch Aemptgen 
Eriegte. Wer mir was zu Seide gethan hätte, dem 
wolte ich meine RR in den ar Ca 

N 5 


\ 


—— an Ede Zr 


a Bi Sanfte 


d ander an dem herzlichen Anb 
—* in. } vr iche — 


Profp. Die Gaſſen ſind alle gekehrt / und + wir 
dürffen dem gemeinen Poͤbel nicht weiter ins Ha | 
werck fallen. —* 

Arc. Sp laſt ein Vogel⸗Bauer machen / de I 
fol der Vogel drinne ftecken/ fo lang er kbt..: Fe’ 

Alleg. Ein ſchrecklicher Poſſen/ mer mich em 
fpert/ der muß mir auch zu freffen geben. "SE 
Profp. Doch wer fol ein ſolch Gebauer 9 ser 
tigen? CB 
‚Arc. Iſt es nicht von Elſen / ſo mag e 36 
Holtze ſeyn; der Schelm muß als eine mi 
ge Be eingefeblofen werden. F Br 

















All v — uͤber ee wo * er 
Pfuſcher ein Narren⸗Hauß bauen ll, 
Arc. Wohlan fo mag er gefihafft — 

wil ſchon nachfragen / ob es geſchehen 


Fuͤnffter Handlung 
Siebender Aufſtrit. 
Profpero, Lurcone; Alle 
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EWR. ke ae ale: AR 
Lurc., Here Hauptmann ich wolte fragen, ob 
6 meine Abfertigung hätte, 
 Profp Es iſt ſchon gut / Ihe folt nicht auffgehals 
werden: Aber feyd Ihr nicht euers Handwercks 
"Zimmermann? 
= Lurc. Nein Herr verzeiht mir / meines Hand⸗ 
wercks bin ich nichts: denn ich habe bey keinem 
tedlichen Meifter ausgelernt. Aber meiner Kunſt 
nach wolt ich fo gut feyn als ein Müller und alg 
Ein Zinmmerman. 
- Profp. Es wird hier ein Stücke verdinget/ daß 
han ſo Zunfftmäßig nicht erfodert. 
urc. Ich frage nichts darnach / es mag wohl | 
efichtiget erden. 

 Profp. Ach nein die Beſi — wird wohl 
Da iſt ein leichfertiger Bube / der 
ſoll in ein Hoͤltzern Gebauer gefpert werden. Nun 
wolten wir gerne/ daß der Pappegoy fein bald in 
das Ovartier kaͤme. 

Lurc. Wer hats denn befohlen? Ich wil nicht 
hoffen / daß.eine Neurung dahinter ſteckt. 

Profp. Auff ſeiten des Papagoyg wird es eine 
genungfame Neurung ſeyn. Aber: darvon hat ſo 
ungehubelter Dorff⸗Pfuſcher nicht viel zu re⸗ 
den. Macht das Gebauer in einee Biertei Stun⸗ 
de fertig / oder ich wil euch Schelmen zufammen 
ſchlieſſen und damit hab ihr meine: Refolution. 


| ; j (Geht ab.) gFunß⸗ 
















* 
* 
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Fuͤnffter Handiung g 
Achter Aufftrit. —3 
Lurcone, Allegro, hernach Pazzo, M 


Lurc. Yun fo kom her / und laß dir das M 
— ⸗hoͤrſtu nicht / was ich dir m *y ii ) 
es Steh mir vecht auf 1 daß ich. ai i 
Maſe nicht verirre⸗— — ſo ſchicked ch dap FD 1) 
na 


potz Regiment. RR 
(Gr ſchlagt hn) — 
Alleg. Je du Narr / wenn ich ein Vogel bi I; 
Tan ich wohl nicht reden. J 
Lurc. Ich kenne viel Debs /Vogel⸗ die redel 
koͤmen. ni 
Alleg. Aber fagt nur / bin ich ein Yogeld 
' Lurc. Ja das biftu mit Leib und Seele. —J— 
Alleg. So wil ich ein Vogel ſeyn / de; ” 


fliegen. } 
(Er wil entlauffen.) — 


Lurc. Veit nein Dere Sands: Mann beit, 
euch nicht / wit wollen noch da bleiben. , Heran 
Ir „Purfcher euer Meifter Friegt ein Seide I 

beit. 

(Paizo und Matto kommen — 


Paz. Herr / was haben wir zu verrichten. ya 
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Matt. Und was haben wir vor ein Trinckgeld zu 
berdienen? | 
Lurc. Ihr tummen Kerlen / eg ift eine Schans 
#4 daß Ihr euern Pring nicht befier refpedtiret: da 
iebt es was zu arbeiten. —— 
Pax. Ich wil gerne helffen / aber ih wil nicht hof⸗ 
en / daß euch ein Galgen verdinget iſ. 
Astt. Und ich wil hoffen / daß mir auch redlich 
bezahlet werden. | 
“ Lurc. Schweigt doch ſtille biß ich geredt habe, 
Da iſt ein Menfchen? Kind/ das wird alle Dons 
nerſtage zum Vogel / drum follen wir eine Hünere 
Steige machen, daß wir einen folchen Vogel bes 
herbergen koͤnnen. Verſteht ihr mich / was ich 
meine? 


Paz. Es ift gar ein geober Vogel / er paßierte 


por einen Trappen. | 

Matt. Wenn das Gebauer fertig waͤre / fo dürfe 
ten wir jhm nur in Sande herum führeny ich weiß / 
die Leute geben Geld / ‚daß fie den Vogel fehen 
koͤnten. 


Lurc. Nu / nu / macht fort / der Vogel moͤcht 


uns entgehen. 
Paz. Wo kriegen wir aber alle Sachen darzu? 
Matt. Wir wollen ein paar Stacketen ausreiſ⸗ 
fen / fo wird. dem garfligen Bogel zum Neſte ſchon 
gerathen ſeyn. | | 
Lurc, So geht und beinget den Zeug her. 
Alleg. Ach wer igt ein Bandit waͤre / fo Di 





\ 
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ich Doc) an freyen lichten Galgen: wo ich hinter 
den Huͤner⸗Steige kriechen fol, fo thu ich mir.fel- 
ber ein Seid an. | 


Lurc. Nu / nu bringt her / was jhr habty im Sal | 


der Noth muß fiih alles ſchicken. 


(Sie bringen das Hole.) u 
Alleg. So mil ichs auch den Schelmen zum 
er u 


Hoffen thun/ und mil Fein Wort reden. 


Lurc. Nu fehickt euch / wie Der DWoarck dm ber 


fien wird angehen. 


(Sie fperren jbn in das Gebauer.) 


Paz. Nu Voͤgelgen finge wie du wilt / ich habe 


nichts mehr zu arbeiten. zu 


Matt. Und wilſtu mir was zum Trinckgelde pfe 


iß 


fen fo haſtu Zeit / ſonſt iſ meen Weg der weıtefie, 


Lurc. Wir haben das unſrige gethan / komt fort 


ehe uns noch mehr befohlen wird. 


> u e 


(Sie gehen ab.) 
(Allegro fängt an zu fingen.) 


Muͤnffter Mandlung 
Neundter Aufftrit. 

Arcos, Girolomo, Allegro. 4 

Gir. Ihr Gnaden / ich bin ein Kauffmann / *9 





N 
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- 
* 





— 


ich habe / das iſt mir feil / und was mir angeboten 
* darum handele ich. u 
Are. Es ſteht ben jhmy mag er thun will. Sch 


| By daß ein folcher Pappegoy nicht. einmahl in 


e neuen Welt gefunden wird, 
Gir. Deſto lieber wil ich mich zum Handel vers 
ſtehen. Aber ich habe gleichwohl das Anfehen um⸗ 
nu alfo möcht ich wiſſen wo der Vogel ver⸗ 
wahret wird. | 

- Arc. Gleich in dieſem Winckel. Wie ſtehts 

Papgen haftu einmaht Luft zum Pfeifen? > 
Gir. Dem Pappegoy fehlen noch ein paar Fle⸗ 

beriwifche/ fonjt wolt ich Ihn. vor einen Strauß bes 
‚zahlen. Doc / ihr Gnaden / wie hoch foll diefeg 

Thier bezahlt werden ? EVER 
Arc, Jeh halt jhn um taufend Ducaten. Alleiny 
daß er meine Gutwilligkeit ſiehet / fo wil ich jhm 
alles ſchencken. Da hat er meine Handy der Bo⸗ 
gel ift fein. N 
»Gir. Ich ſage unterthänigen Danck. Aber wie 
fol ich diß groſſe Gebauer fortbringen? 

Arc. Das weiß ich nicht/ wer dag Geſchencke 
ausgenommen hat / Der mag zu fehen. 

. (Geht ab.) 

SGir. So muß ich doch felber Hand anlegen, 
Du Vogel in dem Gebauer fchicke dich und mas 
che dich fein leichtes fonft wil ich dirs an Deinem 
Truncke abbrechen. | | 

ECEr verſucht andem Gebauer.) 


















Alleg: 
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. Alles. Guter Sreundy ich binein Gefangener / 
und ıch muß euer Gnade leben; laft mich nur herz 
aus / jo wil ich das Gebauer fihirgen helffen / wie 
ihr mol. \ | 

Gir. Der Vorſchlag ift gut; aber du Schelm / 
wilſtu mir auch Davon lauffen. 

Alleg. Ey wo wil ich hin? Fluͤgel hab ich nichts 
und die Schuße feind mir auch zuriſſen / biß auf Die 
Brand: Sohlen :thut mie nur die Gnade, daß ich 
euch helffen Fan. | 

. Gir. Ich wil dir frauen. 

(Er täft jyn heran.) — 
Alles. Da ſolt ihr ſehen / was ich vor ein getreu⸗ 
er Kerle bin: | — 


(Sie ſchirgen es biß an die Scene.) 


Gir. Yun Vogel / kreuch wieder nein⸗ 

Alleg. Ich dachte Vogel bleib hauſſen. 

Gir. Ich dachte aber nicht fr 

Alles. Du Kerle, kreuch fo lange hinein als ich 
drin geftecket habe und ſage darnach / ob ich mit 
gutem Gewiſſen wieder nein Friechen Fan? 

Gir. Ich verjtehe die Vexierey fo lang als ich 


wil. 

Alleg. Und ich feide fo viel als ich mil. Hoͤre 
Bernheutery French mie flugs in Das Gebauer / und 
erwarte nicht, biß ich böfe werde. 

Gir. Sch wils aber erwartete | « | 
















— — — —_— — —— — — 


— 
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Abes. Und ich til zuvdr kommen. 
"Sie ſchlagen ſich / Allegro ſteckt Giro- 


— lomo in das Gebauer und ſchlept 
ihn hinein.) cher FE 


>. Einf Handlung 


Zehnder Aufftrit, 


Roderigo, Torrecufo. 


Rod. Die Sache feheinet fehr verdächtig. 
_ Torr. Euer Excelleng haben zu difponiren/mie 


‚aber als einen gehorfamen Diener lieget «8 ob Die 


Sache vorzubringen. 
" Rod. Wie fan e8 möglich ſeyn / Daß meine Arge 
ſte Seinde bey mir um Audieng anhalten? 

Torr. So piel ihr -Gefichte mit ſich bringet fo 


dürfen fie nicht als Seinde angenommen werden. 


Ich woite fait fagen / daß fie wegen einer Wohl⸗ 


that bey euer Excelleng möchten recommendire£ 
Jeyn. — 
© Rod. ch ſage nochmahls / es iſt ſehr verdaͤch⸗ 


tig: Sonderlich weil fie gantz allein jhren Vortrag 
thun wollen. 


orr. Es ift Feine Gefahr zu befürchten: ſie wol⸗ 
len das Gewehr gar gerne von fich geben’ und wol⸗ 
len ſich auch zum —— dergeſtalt beſuchen * 


— — J 


F — 


re 


‚mo Der BER 


ſen / daß man fie nicht vor Räuber oder nf der 
boßhafftige Leute wird anſehen duͤrffen. 

‚Rod. Wenn es ſich alſo verhalt/ fo e ſie * | 

: uns alleine ſeyn. 
Torr. Sch bin gehorfam, * 
(Geht ab.) 

Rod. Ich ſchwebe zwiſchen Furcht und 4 
nung / Daß Die aͤrgſten Buben von den Rebellen ſo 
gar hoͤflich und demuͤthig um Audiene anhalten. 
Der Himmel helffe / daß ihr Oberhaupt zum Nar⸗ 
ren / und das andere Volck zum Sclaven u | 


Fuͤnffter Handlung * 
Eilffter Aufftrit. 
Roderigo, Arpaja, Formaggio. 
Arp. Ihr Excellen laffen ung, diefes in feinen | 
Ungnaden entaelten, daß wir fo Fühne find vor der⸗ 
ſelben Angeſichte zu erſcheinen. 
Rod. Unſer Ampt erfodert dieſes / daß niemand | 
ei gelaffen wird. | 
Arp. Wit wiffen wohl, daß ung die Gewalt deg 


— Auffſtandes mit dahin font hat daB 
fir auch eben dieſes Verdachtes koͤnten theilt 


Gewiſſen rein behalten haben / ob fie gleich dereu r⸗ 
lichen That wegen moͤchten verdamlich ſeyn. BR. 







* 
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Rod. Gedencket doch. an folche Sachen nicht / 
welche durch die allgemeine Amneftie völlig abges 
| &han find. Saget vielmehr worin unfer Kath euc) 
_hunmehr Fönte dienlich feyn. | | 
, Arp. Wir haben einen Zifcher, Knecht zu uns 
| a Dberhaupt annehmen mäffen/ und nun fehen 
wir / daß ein ra 






fender Mensch die Freyheit haty die 
nBe Stadt zu verwuͤſten. a, | 

, Form. Ich muß mich defto mehr fehämen / meil 
9 ſein Schwager bin: Allein fo nahe die Anver, 
bandfchafft iſt fo meit bin ich allezeit on ſeiner 
isigen Thorheit entfernet / ach! euer Excelleng ets 

barme ſich doch Über dieſe gute Stadt, und vers 

Khaffe ſo viel / dag dem zeifienden Thiere möchte 
Einhalt gefchehen. | 
Rod. hr guten Leute / eg hat mich niemand ge; 

Be mie das veiffende Thier loß gelaflen ward: 
Darum joll ich num Das meifte dabey thun/ da 

euch das Thier zu Schaden herum läuft? 

Ar. Ein Bater forget aͤuch vor das Auffnehs 
men feiner Kinder’ wenn fie den Untergang dere 
dient haben. 

. Form. Und mer aus Unverftande ſuͤndiget / dem 
—* nicht unbillich durch fremden Verſiand ger 
en. 


Kod. Worinn ſoll aber Die —— 
Alp. Ihr Excellentz geben nut : fehl / daß der 
Mende Menfch an Ketten geleget wird. 
Form. Wir begeben nicht / daß ex folte mit eis 
Aa "%&D2 niger 











m Der Heupt diehele 
niget Graufamfeit era&äiret werden Aleın e8 ge 
ſchiehet fein beſtes wenn er fo weit ın Verwahr 
” rung genommen wird’ daß er weder fi ch/ noch an 
dern Schaden zufuͤgen kan. Kr 
“Rod, Ihr guten Leute/ wir koͤnnen euch nicht 
helffen; denn es moͤchte das Anſehen haben / N 











wenn unfere Gewolt den jüngfien Vergleich wie 
um ſtoſſen wolte: folte e8 aber möglich ſeyn / daß de 
raſende Menſch in ein Kloſter zur Ruhe koͤnte ges 
bracht werden / fo hätte ſich alsdenn ein jedw 
auf unſere Gnade zuverlaſſen. Ich bitte nur ao 
man thue dem Menfchen Feine Gewalt any der 
dem Volcke und auch von Dem Hofe fo viel Ehre 
genofien hat. 
Arp. Wenn eg euer Excelleng vor guf befinden) 
Ki ur wir dem gemeinen Beſten nicht wieder⸗ 
reben. 
N Form. Und alfo wird eurerExcellen dag gefaı 
te Volck von Neapolis gehorſamſt recommendis 


tet. 
Fuͤnffter Handlung * 


Zwoͤlffter Aufftrit. a; 
Roderigo, hernach Ferrante, —J 


Rob. So muß die Narꝛheit eines —— 
bens den Fehler unſerer Klugheit wieder —3 
He und alfo wird Die Welt aus hrer man * 


de⸗ 
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sein 8 geſetzet werden / warum wir bißhero ſo wer. 
xcefle mit ziemlicher Gedult vertragen haben. 

; (Ferrante und Carlo fommen gelaufe * 
Afen. 

err. Ihr Ecellent iſt noch eine Gewalt ͤbrig / 
uns beſchuͤtzen kan / fo, wolle fie dem gaͤntzlichen 
ün des Adels vorkommen. 

‚Carl. Wir haben viel gelitten: Doch wer ung. 
Hehe Gedult abfodert/ der zwinget ung zur Ra⸗ 


| od. Ihr liebſten Freunde / ich hätte gedacht/ 

as Spiel würde bald mit gutem Gluͤcke geendi⸗ 
get ſeyn. 

— Ach es hat nie ein ſchlimmer Anſehn ges. 


Und nun wird das verfluchte Spiel erſt 
angehn. 
Rod. So laft mich doch die Sache wiſſen. 

Ferr. Der auffgeblaſene Fifcher » General be; 
ſchuldiget uns als ware jhm etwas an feiner Eh⸗ 
re verſaget worden. 

Carl. Und weil, ich Koͤniglicher Stalmeifter 
bin’ fo hat er gar Übel empfunden / daß ich Die Koͤ⸗ 
nigliche Pferde fo. bald nicht habe folgen laſſen. 

_ Ferr. Alto hat er bey Straffe Des Brandes des 

Schwerdtes und der euferften Berfolgung den Be⸗ 

fehl an ung ergehen lafjen. (Ach ! jhr Excelleng ge: 

dencken Doch, ob, ein — dergleichen eche 
8* 
























\ — 
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hat!) daß mir ihm auf offentlichen Marckte vor. 
Allem Volcke die Züge kuͤſen folen. Alfo Eommen 
wir in unferm legten Elende / und wollen liel ee 
at ne En 25 in einen une 
traͤglichen Schimpff willigen folten. Bu 

Rod. Ey du verfluchter Bube! heift diefes den. 
Frieden gehalteny umd foll ung deine Thorheit zui 
euſerſten Schandegereichen? auf! wer einAdeliches 
Ders ım Leibe hat der greiffe zum Gewehr, big 
die giftige Beſtie vertilgefift. Ha 

Carl. Wir wollen gehorfam folgen: der Him 
mel heiffe nur daß wir durch ein Oberhaupt le- 
cundiret werben. | es 

Rod. Fanget e8 nur Elug an; wir haben mit eis 
nem raſenden zu thun / der fich felbit in dem Netze 
verſtricken foll. 


Fünfter Mandlung 
Dreyzehnder Aufftrit. 
Tambourino, Saldo. 


Tamb. Da fehlage Bley zus wenn ich mit me | 
ner Drommel nicht mehr verdienen foll alg Schlaͤ⸗ 


ge. — 
Sald. Und ich habe die Briefe davon daß 
ag und Nacht mit meinem Spiele foll\au 

Gaſſe herum Lauffen, wenn id) endlich auf die 

fe ſoll tradtivet werden. | 7 
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rare ee ——— 
ramb. Ich habe gedacht / der Fiſcher⸗Knecht 
ein Bater des Vaterlandes werden / aber nun 
eir — uͤber die Eyer geſetzt. 
Sald. Ich halte der Kerl iſt von Sinnen kom⸗ 
mwen / und alſo wäre es am beſten / wenn er im 
Toll⸗Hauſe fein Qvartier kriegte. 
ramb. Doch — t Velten die gantze Buͤr⸗ 
gerſchafft noch beſeſſen daß man ſich vor jhm fuͤrch⸗ 
ten muß, 
ald. Ach weh / er komt dorther marchiret / mie 
 mtilfen entweichen / oder er ſchuͤttet feine sifftige 
Th auf unſte Koͤpffe. 


Fuͤnffter Dandlung 
Vierzehnder Aufftrit. 

Tambourino, Saldo, Maſaniello raſend. 

Maſ. Ha! ſeyd jhr dieſelben Schelmen / die mich 
verrathen wollen / und hab ich den Danck darvon / 
daß ich euch nicht den erſten Tag die Haͤlſe gebrne 
zu habe? Hoͤre was ftehltu da ? 

- Sald. Ihr Excelleng’ ich erwarte jhren Befehl. 

Mal. Wer laͤſt mir die Peſtilentz wuͤaſchen. 
 Sald. Ich fagte Ihr Excellenß. 

der Vice⸗ Roy ſteckt die im Kopffe: 

da Hund foll noch diefen Tag an lichten Gagen 
kommen / und du verfluhter Schelm fo zwey 


Een deunter gehenckt werden. 
| Oo 4 Sald. 
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Sald. Ach Gnade / ich bin ein ehrlicher Buͤrger. 
Maf. Ein Berräthermagftu feyn! geh undf z 

dem Vice -Roy,er foll bey Wermeidung meiner Un⸗ 

gnade gleich dieſen Augenblick kommen und ich 

hencken laſſen. Gehſtu noch nicht? das Hertz im 

Leibe ſoll Dir zerbrechen wo du langſam bift.. * 
Sald. Ach wie angenehm iſt mir der Befehl / daß 

ich davon lauffen kan. FRE NV b. 

(Sehe ab.) "59 NE 

Maf. Aber du Bernheuterſcher Deommel-Schlä, 

ger / darum verdienſtu dein Brodt mit Muͤhiggehn 
chlage mir einen March, oder ich mache Dir deinen 

Schedel zum Kalbfelle. | Be \ 
Tamb. Gnaͤdiger Here Oberſter fie haben zu 


befehlen. 
ü (Er ſchlaͤget.) 


Maf. Hund. das ift des Vice -Roy fein Leib⸗ſtuͤ⸗ 
cke / ſchlage mir einen March, wie ich gerne höress 
du thuſt mirs zu Trotze / und ſpieleſt mir eines von 
dem Könige in Franckreich ⸗je du verfluchter 
Vogel / fiehltu mich num gar vor den Pabſt an? 
aace mir mein Leibſtuͤcke / oder ich oil ſelber drom⸗ 
mein. | * 

Tamb. Sch wende meine Kunſt an fo weit ſich 
mein Vermögen erſtrecket; allein es ift mein Uns 
Do daß ich Das rechte Stücke nicht erfinden. 


an. > ; u 
Mal, Halt ich wil das rechte Stücke treffenzund 
dar⸗ 









5 


sh 







kn | ⸗ 








darnach wil ich deinen Kopff in hundert Stüde 
fon eiſſen/ gieb her dein Clavicimbel. 

(Er nimt jhm die ade. und ſchla⸗ 
gr narriſch darauff.) 


Suͤnſſter Wandiung 
Funffzehnder Aufftrit. 


Mataniello, Tambourino, Flavio, Roberto. 


Eller. Pas muß diefer Neue Lermen bedeuten ? 
"Rob, Ein neues Unglück über Neapolis, Det 
Oberſte rühret felbft die Drommel/ wer wil unger 
horfam feyn? 
- Fav. Er fest uns auff die Probe / ob wir Luft 
haben unfere Köpffe zu verlieren. 
- Maß. Heran jhr Hunde wiſſet jhr nicht / wer euch 
‚tu befehlen hat? 
Hiav. Hier find wir als unferthänige Diener. 
„Mat, Wem bin ich unterthänig ? Dit gewiß/du 
ug: Hund. 
Rob. Wir find Diener. 
 Maf. or folt willen, daß ich Macht habe euch h 
zu ſtraffen. 
I „Flav. Unfer geben fteht in feiner. Gewalt 
«Rob. Und wir demuthigen uns vor jhm / als vor 
einem Herren von Neapolis. 
Maſ. Wer ſagt Du mehr? Drommel-Schlä- 
$ ger 
| 
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ger / geh flugs und laß Diefen ehrlichen Kerlen gehn 
taufend Eronen zahlen. u. Be \ 
 Tamb. Mein Herr / wer fol es aussahlen? 
Maf. Du Beſtie / meinftu Daß ich deine Drom⸗ 
mel behalten wi? Da haftu den Lumpen-Doarck/ 
und zum Poſſen wil ih Dich zu einem Fuͤrſten ma 
eben. Steich diefen Augenblick / mache Dich. nach A- 
verfa, und him dieſe zwey Zeugen mit / daß fie wiß⸗ 
ſen / wer dich zum Fuͤrſten gemacht hat. * 
r7amb. So wollen wir gehen. — — 
Mal: Du ſolſt nicht gehen: du ſolſt eines mit mit 
ſauffen / und ſolſt in der See mit mir baden / und 
aug deiner Drommel muflen wis Des Koniges Ge⸗ 
ſundheit fauffen. Sort ! wer mie nicht folgt/ der iſt 
des Todes. 


Fuͤnfſter Handlung 
Sechzehnder Aufftrit. 
Franceſco, hernach Maſaniello. 

Franc. Ey / ey / das laͤſt ſich noch zu ſchlechtem 
Friede an / unſer Kloſter ſoll dem neuen General 
50000, Ducaten bezahlen / wo wir in dem Kloſter 
nicht verbrennen wollen: nun muß ich auff Befehl 
meines Obern da herum ſchlei hen / ob mir jemand 
begegnet der etwas böfesim Sinne hat. | 

! Ma 
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Mi K Kömt gelauffen,) 
Qu —— wer heiſt Dich auff der Gaffen 
herum lauffen. | 
 Pranc, Herr ich gene in das Klofter; 
ä Be as? gehörftu in das Klofter 2 wo haftu 
dein Kleid ? 
| 3 ranc. Herr es ift ung verboten worden. 
„Maf. Ein Schelm hat dirs verboten, Sage / fie 
ſollen alle mit einander jhre lange Kleider wieder 
Anlegen oder Mönche, Pfaffen und alles Yngexies 
3 * alle mit einander in die See geſchmiſſen 
Franc. ch wil den Befehl ausrichten. 
Maſ. Wo wilſtu hinlauffen? Weiſtu nicht / daß 
ih Pabſt bin / und daß ich deinen Schabehaͤlſich⸗ 
ten Prelaten felber befehlen fan? D du Schwein 
Kopff / daß ich Die. nicht den Bart außräuffen ſoll. 


(Er fält über jhn und macht poſſierliche 
Le&ioneg mit jhm,) 


Fuͤnffter handlung 
Siiebzehnder Aufftrit. 
Vitale, Bravo, Francefco, Maſaniello. 


Vit. Mein Herr / ex laſſe ſich doch bewegen und 
ſchone dieſes unſchuldigen Mannes. 





Brav⸗ 
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Brav. Wenn wir den Haß der Weltlichen und | 
Geiſtlichen über ung laden wollen, fo müfl "a J 
wohl verlohren ſeyn. ge 

Maf. hr Hunde Buben mer ſeyd — 

Vit. Ich bin ein getreuer Diener / der ep 
ißigen Regierung Leib und Leben laſſen wil. 

Maf. So fteh auff meiner Seite. 

Vit. Das wil ich thin als ein ehrlicher — 

Maſ. Aber wer biſtu? 

Bray. Ich bin auch ſo gut. —— 

Maſ. Haſtu nicht meine — getadelt / hard 
meine Autorität an dem Mönche fehen ließ? 
— Brav. Ich geſtehe es / ich habe vor Ihn ı interce- 

vet. 

Maf. Das heift fo viel du haft mic) gta 
und Diefes haftu verdienet. | 


(Er giebt ihm eine Maulſchelle.) 


Brav. Dieſer Lohnung halben bin ich nicht in die 
Stadt kommen. 

Maſ. So packe dich zwantzig Meilen von Nea- 
polis weg / wo ich Dich in einem Tage e nicht zwantz 
mahl follhencken oder Föpffen laſſen; Aber was 
Dort vor ein Auffitand vom Volcke laſi ſie herkom 
wen / oder wo Ich ſie ſuchen ſoll / ſo ſtehen ſie ine: 

















von der Gaſſe nach Hauſe fuͤhren. 
Maſ. Sie muͤſſen herkommen. 
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ET Finger Handtung 





Achtzehnder Aufftrit. 


; iſa, Laura mit jhren Kindern und den 
* andern Weibern. 
— Ach wie ſtraͤfflich iſt der Herr Oberſte. 

Laur. Ich hoͤre / es m kein Menſch mehr des Le⸗ 


en⸗ ſicher: er haut und ſticht um ſich / wie der böfe 
zn. 


Elif. Ach wenn er mie meine Kinder n Scha⸗ 
den brächte! 


Laur, Mein Mann ift erft in Leib und Lebens 


Gefahr bey jhm geweſen. 


Elf. Ach er koͤmt auf und loß: ach erfchlägt ung 
doch alle zu Tode, 
( Er koͤmt mit bloffen Degen auf fieloß/ 
fie fallen alle nieder auff die Knie 
und ſchreyen:) * 


O gnoͤdiger Herr Oberſter; 


Maſ. Ras jhr Beflien? Wer iſt euer Obere 


ſter? Ich habe nichts mit dem Ampte sufthaflens 
der Vice -Roy iſt euer Herr. 


* Laur. Ja / ja der Vice-Roy. 
Maf. Was fagftu ? haftu mich auch ſchon abges 


fest: — N qus den Augen, oder du mufl 
Bla 0 * 


el (Er 
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(Er jagt fie hinein / und fange mit den 
bloſſen Degen handlich an zuraſen) 
Maf. Ha / wo iſt der Koͤnig in Spanien ? ich wil 
Bruͤderſchafft mit ihm machen. Sieh day bil 
Der Pabſt? ıch werde gemiß Die Lehn bey die fi ıchen 
folien. Oder wilſtu wich irgend zum Card na } 
macheny daß ich meine Charge zu Neapolis verlies 
ven fol? Siehe / da haſtu eines mit dem Degen / 
daß Dir Die Haare in Deinem fehimlichten Barte in 
der Lufft herum fliegen. O mas wolt ihr? LE 
mich der Vice-Roy gefangen nehmen? Ich mil fes , 
hen wer mich angreifft. Schlag todt/ ſchmeiß zu! 


(Er laͤufft in der Raſerey hinein.) 


Fuͤnffter Mandlung 
Neunzehnder Aufftrit. 
Xaverio, Arpaja, Furfante. 


Kav. Warum wird ung eine Sache jugemm 
thet / die uns wieder in neue Gefahr feßen fan? 

Arp. Es ift Feine Gefahr daben: das ganke- 
Volck ift zufrieden. Der gute Mann hat fih wohl 
um die Stadt verdient/ wer Fan wieder eine folche 
Kranckheit? Sie geben ihm nur Aufenthalt. 

Parf. Es gefchicht jhm eine groſſe Wohlth 
wenn er wohl verwahret wird; Denn er mörhte au 


















Unmwinenheit was begehen’ das ihm hernach bey 
vollem. Deritande fehr gereuen möchte. 
av. em er aber loß kaͤme und ſchmiſſe ung 
die Eellen über den Hauffenz oder breche ung ars 
n — die Haͤlſe / ſo wird uns niemand den 
Schaden gut machen. ? 

Arp. Es fol fehon gute Vorſorge dabey ges 


A uUnd jhr Herren Patres, meint ihr etwan / 
> A eud) lange bitten werden ? mir mollen jhn 
ins Klofter liefern; habt jhe nicht Luft darzu / fo 
ſchmeiſſet ung wieder rauß. a 
Xav. Ich jehe wohl es geht uͤber die Geiſtlichen. 


Fauͤnffter Handlung 
3wanzigſter Aufftrit. 
Die Vorigen und Franceſco. 
Franc. Ad) was vor eine Comsdie haben wir 
in der Kirche gehabt! Nun iſt Herr Maſaniello 
ın& raſende worden. Er flieg ın Gegenwart des 
Herren Ertz⸗ Biſchoffs ee die Cantzel / und brachte 
allerhand Ketzeriſche und läfterliche Worte vor / big 
















each herunter Fam jhm zu feinen Küffen fiel 






d bat dag Commando möchte Doch mieder von 
m genommen werden: alfo gab er Den Mathı ee 
ſchte nur im Kloſter hier auff eine Kammer ger 
werden. * | 


- Fein Schade wiederfahren fol. 
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Xav. Was jhr Emineng befehlen / dem muͤſſen 
wir gehorlam ſeyn. 

Arp. Es haͤtte fuͤrwar auch ohne Befehl u 
hen müffen. Denn eg iſt noch lange nicht an dem 
daß ung die Moͤnche braviren ſollen. 

Furf. So werdet jhr wiſſen was euch am be 
ſten anſteht. 

Xav. Ich halte/ fie bringen jhn ſchon: ich werde 
meine Zuflucht in die Zelle nehmen. 

Franc. Und ich werde mich auch in meinSchre⸗ 
cken⸗Hauß verkriechen. 


Bünffter Handlung 
Ein und zwantzigſter Aufftrit. 


Mafaniello, Tambourino, Saldo, Truffal- 
dino, Bazzo, Matto bringen ihn 
geſchlept. 

Maſ. Wo fuͤhrt jhr mich hin? ich bin gantz —— 
nuͤnfftig worden. 

Sald. Er ſoll nur ausruhen. Ihr Eminenf h 
ben ſie drum gebeten / und ſie habens gejagt. 5 

Tamb. Es ift alles gut gemeint. 

Truff. Und wir wollen bey jhm bleiben vom 














Maf. Soll ich mich drauff verlaffen? | 
Sald: Achja. Er gehe nury und gebrauche fi 
FL Ruhen wir wollen jhm vor — 
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\ — — — — 
ram. Bir find getreue Leute: wer wil fich wa⸗ 
in unferer Gegenwart etwas vorzunehmen? 


weie 


Trufl: Nur nu / mein lieber Herr / er laffe ſich 





| Said SM Emineng kommen / wo ſie nicht in die 
Sa mer ge hn. 


a & macht doch fort und weiſet mie die 


4 Bi! wird in die innerfle Scene geſuhret 
Site faͤllt zu.) 


Fuͤnffter Mandlung 


Zwey und zwantzigſter Aufftritt. 
Salvador, Angelo, Laudato, Afflitto. 


Salv. Ihr Bruͤder / die Zeit iſt Eommeny daß 
ſich der Adel von Neapolis aus der euſerſten Schan⸗ 
de wickeln ſoll. 

Ans. Wir wollen den Nahmen verdienen / daß 
wir einen ſchandlichen Drachen erleget haben / da⸗ 
von gang Neapolis hätte ſolen vergifftet werden. 

 Laud. Und wenn er Stahlenfen fefte wäre / ſo 

wil ich, feinen verfluchten Coͤrper mit Diefem Ges 
wehr auflöfen. 
Amit. Wir wollen ihn verfolgen biß auff den 
Tod / darnach mag der Eörper andern in die Haͤn⸗ 
ey seine werden 
Pp —X 
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Salv. Aber er if nicht allein: wenn fih da 
Lumpen⸗ Geſindel zur Wehre feste? 27 
Ang. Wer das Monſtrum befchügen wilder ir ; 

x 








unfer Feind. 

Laud. Sie bilden fih ein’ alß wäre feine G 
fahr verhanden. Ehe fie an einige Gegenwehrg — 
dencken / fo wird die Beſtie über den Hauffenl J 


Afl. Und mie. leicht iſt es / daß wir mit freund⸗ 
lichen Minen in das Gemach geſchlichen kommen / 
Be die Gelegenheit erfiheinet das Gewehr zu zu⸗ 







— So gehts drauff loß: Wie wir uns ver⸗ 
ſchworen haben / ſo ſtehen wir beyſammen. 
‚Ang. Derſelbe ſey in Ewigkeit heſchimpffet / der 

anitzo verzagt iſt. 
Laud. Und der bleib ein ewig: r Feinde des s% | 
nigreicheg/ der. anißo barınhergig if 
a Und damıt werden wır Die Kammer, le 






en. Er 

“ Saly. Hollay ift niemand hier/ der ung Den I rt 

weiſet / wo ſich Herr Maſaniello aufhaͤlt? > 
(Die mittelfte Scene eroffnet fih.) 


Maf. Dier bin ich / jhr lieben Brüder, was h 
jhr zu thun? A, 
Salv. Diefes haben wir zutun “ 


— geben alle Vier zu an sun, 


Kr 
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5 (In dem er fälle.) 
4 ihe Verraͤther und Undanckbaren Leute! 

— Er falt in die mittelſte Seene hinein. 
= Die umſtehenden ſchreyen.) 
ch weh unfer Haupt iſt todt / das Volck und die 
nge ———— iſt verrathen. | 
| N (Die Scene fallt zu) 


Salv. & laſt ung nunmehr die ar That 
durch alle Gaſſen ausruffen. 

Ang. GOtt gebe dem Könige in Spanien lan⸗ 

ges geben! — 

Land. Mafaniello iſt todt. 

uUnd wer feinen Nahmen nennen wird / der 
ſol ſterben. 

alv. Und wer ſein Geſchlecht nicht mit Schwerdt 
und Feuer verfolgt, der fol unter unfre Feinde ges 
‚It werden. 

Laud. Auff und helffet mir das Haupt Herkogs 
Caraffa von dem Thore herunter langen. Ich mei 
es wird mie an Cavallieren nicht mangeln / die mie 
beyſtehn / und wenn e8 dem gantzen Volcke ſolte ein 
Stage! im Auge ſeyn. 

Afl. ch werde mich nicht ausſchlieſſen. Hoͤrt 
| u "be ku: Der verfluchte Mafaniello iſt todt. 


Pp⸗ günffe 

















 Künfter Bandung 

Dreh und swangigfter Auftrit, 
Allegro trägt ee. von einem 
u ei o\ N: ? * 
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Ha ihr Leute / hab ich. nicht einen guten Kr 
Rang gethan? Meine Courtifie befammir aufdem 
Caſtell gar übely und ich mufte mich als einen 
Bernheutsrifihen Pappegoy tradiren laffen. Aber 
feit ich. aus dem Gebauer geflogen bin/ ſo h Ru 
ein fein Stücke Arbeit geſetzt denn da Die Leute 
nur hörten/ Daß etliche den ehrlichen Vogel ne} 
niello wolten todt machen, fo beftalten fie ſchon ges 
wiſſe Leute / Die Ihn folten in Stücken zureiſſen / da⸗ 
mit fie auch eine Religvie zum Gedächtnis aufhebe 
fönten. Drum mie der —— 
war ich der erſte / und hielt ihm bey dem Beine fü 
feſte daß mir ein ziemlich Stücke in der Hand 
geblieben ift. Was meint jhe nuny wie viel ehrli 
Leute ich Damit werde betheilen Fünnen/ und wi 
viel Ducaten ich vor ein Elein bißgen werde ſodern 
mögen? Ich halte immer wo mir der Hand 
gut von flatten gehet/fo erfihlag ich ein paar Bau 
er / und verfauffe Ihr zerhacktes alles vor Ihe 
Steifch. Nun ich halte dort unten I ich mohlfeis 
nen Kauffmann / der mir die Wahre mit viel Due 
eaten bezahlt, drum werd ich wohl einen Marckt 
fuchen muͤſſen da man dergleichen beifer J 
jen pfieget. duͤnff 
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>... Bünffter Handlung 
Bier und zwantzigſter Aufitrik, 
Matelone, Anaclerio. 
 Mat..&o bin ich mit gutem Glück wieder in 
die Stadt fommen. un 
| 





Anacl. &g ift alle Furcht verfehtwunden. Der. 
RPoͤbel jteht ın Zucht und Zittern und bedencket 
erſt/ was ein jedweder wegen ſeiner Buben⸗ 

Stücke verdienet hat. 

"Mat. Unferer Pallaͤſte Fönten wir vergeſſen / wer 
mir nur meinen Herren Bruder wiederum Fonte 
lebendig machen. | 

 Anacl. Es haben gleichwohl etliche ehrliche von 

Adel fo viel gethany und haben Das Eiferne Gegit⸗ 

ter mit feinen Haupte herunter geriſſen: haben es 

auch in dem nechften Klofter fo lange zur Verwah⸗ 

rung gegeben / biß ſolches mit gewoͤhnlichen Cere- 
monien koͤnte begraben werden. 
Aat. Die ehrlichen Cavalliers ſollen es kuͤnffti⸗ 

ger Zeit wohl zu genieſſen haben. Doch wo befin⸗ 

‚Det fich der verfluchte Coͤrper? 

Anacl. Er wird von dem unnuͤtzen Sefindel it 
der Stadt herum gefhlept-: Ich habe felbit etli⸗ 

he Duplonen darzu fpendiret/ daß fie das Schind⸗ 
Aaß deſto ſchaͤndlicher serläftern ſollen: und nach⸗ 
dem die groͤſten Gliedmaſſen von ein ander geriſſen 

ſind / ſo werden fie alſo fort in kleinere Theile refol- 
viret werden / biß dag Unthier in nichts — 
t. 


delt iſt. PP3 


— 


f « 


— Der Haupt⸗Rebelle 


Mat. Ich freue mich uͤber einen ſo gewuͤnſchten 
Ausgang. och viel mehr aber danck ich dem 
Geluͤcke / daß der Adel noch nicht gank verrilgerifty 
und daß wir ing Fünfftigebeffere Confilia faſſen koͤn⸗ 
nen folches Unheil zuverhuͤtten. Doch es wird Zeit 
feun’ den Deren Vice-Roy gu ſuchen. 
Anacl, Gleich iko werden die Freuden⸗ vo 
‚Gratulationes abgeleget. — 








4 Me 


Te 
unter Shandlung 
Fuͤnff⸗ und zwantzigſter Aufftrit. 
Roderigo, Leoniſſe, Celinde, Arcos, Phi- 
lomarini, Matelone, Ferrante, Carlo, 
Roccella, Torrecufo, Donato, Ana- 
clerio, Profpero, Allegro. 
Rod. hr Emineng haben nechft der Goͤttlichen 
Huͤlffe diefes Königreich Neapolis von 5 
ſten Untergange erlöfen helffen. Und deſſenwege 
ſeyh deroſelben anitzt in Gegenwart des geſamten 
Hofes gebuͤhrender Danck abgeftattet/biß Ihre Rd 
nigliche Majeftät dero gnädigites Erfäntnidhien 
über werden erklären Fonnen. RE - 
Phil. Ihr Excellent ermeifen einen Wberfluß ei⸗ 
ner gnädigen Hoͤfligkeit daß fie etwas höher 36 
















n / ats vielleicht der Werth zu laſſen mil. J 
be Das jenige gethan / welches ich mit Verle ung 


 MASANIELLO, 


eines Gewiſſens und meines hohen Amptes nicht 
hätte verwarlofen Fonnen. Iſt nun hierunfer et 
was gutes gewircket worden/ fo wird man viels 
eicht mehr auf die Göttliche Providenk/ als auf 
Meine Schtoachheit fehen muͤſen. Doch erftede 
ich mich im Grunde meiner Seelen das ihr hohe 
Excellentz nach einem fo hefftigen Ungewitter die 
Freuden⸗Sonne wieder genieffen’ und Diefeg gan⸗ 
Be Königreich mit neuer Gratulation erfreüch koͤn⸗ 
nen. Es gehe nur-der Gnadenreiche GOtt / daß 
folche Gratulationes durch eine langwierige Gluͤck⸗ 
feligkeit zu jhrer Mojeftät/ und des ganken Staats 
Aufnehmen befeitiget werden. 4 | 
Rod. Der Himmel gebe auf beyden Theilen / 
was wir wünfchen Fonnen. Ihr abet Hertzog Ma- 
telone, foll ich meinen IB.lfommen mit einer Con- 
dolentz / oder ‚mit einer Gluͤckwuͤnſchung anfan⸗ 
gen. Es iſt mir herglich leid was jhr verlohren 
habt: Doch fen der Himmel noch gelobet / der ung 
a ae Stücke in unferer Gewalt übrig 
‚gelaffen hat. m — 
Beat. Ihr höhe Excelleng laſſen fich einen armen 
. Hergog zu allen Ginaden befohlen ſeyn / welcher on 
* Blut faſt den euſerſten Ruin hat erdul⸗ 
en muͤſſen. - 
_ Rod. Die Treue / fol jederzeit unvergefien bleis 
ben, Alein was rathen jhre Eminengydaß umehr 
bey der Sache zu thun fd? U 
 Phik Egwird rathſam fen daß fich der gantze Hof 
$ 1005 Pp 4 durch 















* 


— 
* 


u: Der Haunt-Rebelle * — 


durch die Stadt in einer offentlichen — 
ſehen laͤſſet und daß alſo fort die Spaniſchen So 
daten wiederum in jhren Poſten angewieſen wer⸗ 
den. Und vor allen Dingen muͤſſen Die Befreun 
zen und die Helffers-Helffer der Rebellifchen 5 
ben in gefänglichen Hafft gezogen / und. daſelb 
dem ganken Volcke zum Schrecken biß auf ei 
gende Straffe behalten werden. * 
Rod. Es ſey alſo. Doch daß zuvor ein Curiert 
nad) dem Königlichen Hofe abgefertiget wirds 
cher ein neues Wunderwerck das iſt / Das En 
einer Rebellion a ſoll davon mann 
Feinen Anfang erfahren hat. 
Phil. Es wird ein Schrecken ſeyn / wie — 
me / da man ſich im Erwachen erfreuet / daß die 
Furcht verſchwunden F 















Veit 


So blüht Hifpanien i fr def Reiche noch. 
So träger unfer Hoff unverdientes Joch⸗ | 
Die Kindern follen 106 vn ſichern Vater kenne | 


Und mögen auffer Succht den ſuͤſſen Nahmen . 
ir ee — 


Die GOttes⸗Haͤuſer im am meiften unverfid 
Diemeil des Pobels Hah binfort kein Hauß —J 


—— 








Sr duͤrffen Stadt Daug:i in Sichetheit be⸗ 


* * 
| * ji, 


un ei Brodt * — von dem Die 


Der ung ——— our / ei ung den freyen Stab. 
{ Und endet ferners — von unſern Pforten ab, 
Run kan die hohe Hand dee önige Wort befiegeln: 


Ana 
r Fer wil der offne * die Wahren nicht ver⸗ 
riegein. 






Proſp. 
‚Nun ftehet der — nimt wieder ein / 


eg 
Und ich kan noch / wie ee der Tafel-Steher ſeyn 


© wird ein Mann at der auf die Zugend 
* * uet 


Und in verliebter Surf, fo Gnade trauet. 
Soo ſpuͤrt ein treues Rind pr Bethens hohe Kraft: 


> Fömt ein junger Sohn zu alter Wiſſenſchafft. 
— Pps5 Phil. 


i — 


8 


| 


So hat die — — 
So hat die kluge Burn De groͤſt Noth ernicht 
Es it ein edles Thun / —* flug und tapfer im | 

Garl. | 


Und gleichwohl der Gedu ih Sqhreden nich 
vergit — u‘ 


So von es * mit Dan ind 3 | 
— 


| ; | Det — 
















Man fer die Bine nt biß ſich die le | 





Ach wird . nr im n Sande Fund —* Mr e 


a | 
Der Koch hat — Herren Fort mm j 


* 
Nach⸗ 





— 1 — 

achredner. 
N Ve und werthgeſchaͤtzte Antwefende; 
WSo iſt nunmehr die wunderbahre Begebens 
heit von dem unvergleichlichen / und ich möchte faſt 
ſagen von dem unglaublichen Maſaniello zu Ende 
gebracht worden / und fo. haben Die geſamten Stu⸗ 
dierende fich einer mweitläufftigen Kühnheit unters 
fangeny nachdem fie ein fubtiles und Politiſches 
Geheimnis mit ihren blöden Augen entweder auge 
gruͤbeln oder Doch in jhren einfaltigen Gedancken 
etwas abbilden wolle Denn ob wohl ein jedwe⸗ 
der / dem die Bücher unverbothen find/alle Sachen 
unter fein Eigenthum zehlen darff / welche der Ges 
fehrten Welt zu fernern Nachſinnen an das freye 
- Licht geleget werden: Dennoch wird eg gar leicht 
fallen / die Kuͤhnheit übel aus zulegen / weil einige 
Rebellion auffgeführet wird+da hohe Werfonen ih» 
ver Schwachheitenzund hingegen niedrige Mens 
fehen einer möglichen Freyheit erinnert werden. Es 
iſt ſchrecklich daß ein Königlicher Minifter den 
- Befehl eines Fiſcher⸗Knechtes refpedtiren muß, 
Es iſt graufam daß fo viel hohe Familien jhr Haab 
und Gut dem muthwilligen Pöbel zu einen unge 
rechten Opffer überlaffen haben, Und fo wohlein 
jedweder Menfch die höchfte Suͤßigkeit darin em. 
pfindet / wenn er feinem Seinde mit volliger/ ia wohl 
auch mit überflüffiger Nache begegnen fan; fo gar 
leicht ‚würde manch. ungehorfames Gemuͤthe fich 
| ‚68 


s 


— A A ——— 


— U 
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freuen die Seindfeligfeit gegen hochgebiet ende Per⸗ 
ſonen Durch eben dergleichen Exempel aus zu laſſen. 
Allein die Hiftorie macht e8 möglich — 
hoͤchſten Haͤupter einer gefaͤhrlichen Verfolgung 
unterworffen ſeyn; Und hingegen der Ausgang 
machet es noch viel moͤglicher / daß die Goͤttliche 
Providentz endlich mit einer ſolchen Macht darzwi⸗ 
ſchen koͤmt / dabey ein Rebelle mit Biute 3 





unzeitiger Adhærente mit Schrecken auch wohl 
mit Schaden / offentlich bezahlen muß. Dannen⸗ 
hero beluſtiget ſich die Klugheit in vielen nachdenck⸗ 
lichen Lehren / welche aus dieſer Hiſtorie hervor 
ſtrahlen. Ein Tumult iſt leicht angefangen allein | 
am Ende fiehet man wie fich die Thorheit injhrem 
Netze verwickelt; fonderlich da ein hocherleuchte⸗ 
ter Vice Roy, ein hochvernünfftiger Ertz⸗ Biſchoff/ 
und andere Perſonen von ungemeiner Qralitãt mit⸗ 
ten in dem Sturmwinde bezeugen / daß jhre Poli⸗ 
tiſche Klugheit nicht auff einer Eiche / ſondern auff 
einer Weide gewachſen ſey: Ich mil fagen: Wen 
das Eichen⸗Holtz von der grauſamen Lufft zer⸗ 
ſchmettert wird / fo buͤcket fich Die Weide / biß in 
ſtilles Wetter die famtlichen Zweige von ſich felber 
wiederum aufrichtet: ER 


Wiewohl ich komme nicht hieher / basjente 
ge weitlaͤufftig auszufuͤhren / welches a Ama | 










neigte Zufchauer beffer bey ſich erwegen koͤnnen 
und welches unfern Gedancken / wils ri ey 
—— 


4 
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* * en: 

heranwachſenden Alter mehrSelegenheit zum Nach⸗ 
ſinnen überlafen möchte. Vielmehr iſt diefes mcın 
yerglichee Wunſch / Daß die. Hochgeneigten Zus 
ſchauer durch meine Wenigkeit verflehen mochteny 
1 angenehm und erfreulich dieſe unver⸗ 
muthete und recht unverdiente Gegenwart allen 

und jeden gewefen fey. Sie erfennen hieraus gar 
wohh daß eine vortrefliche Wohlthat mit ebenmaͤßi⸗ 

gen Dancke ſoll abgefuͤhret werden: Immittels da 
unſer gantzes Reichthum annoch in bloſſen Wor⸗ 












ten beſtehet / ſo wird unſere Danckbarkeit kein Un⸗ 
gleiches Urtheil zu befuͤrchten haben / wenn wir ei⸗ 
nen immerwaͤhrenden Nachruhm verſprechen / uns 
ſere Dienſtfertigſte und willigſte Auffwartung zu 
dero guͤtigen und freundlichen Befehl uͤberlaſſen / 
auch endlich den groſſen GOtt inſtaͤndig anruffen / 
Daß. er Die Affection gegen die ſaͤmtlichen Studies 
renden mit vielfältigen Schuße mit unverwelckten 
Segen und aller felbft=belieblichen Seuchtbarfeit 
vergnügen wolle. Und gleich wie Fein Zroeifel 
ift / eswerde die Ibirefung eines gehorfamen Wun⸗ 
ſches nicht allerdings auffen bleiben fo werden 
wir auch alle mahl ruͤhmen / daß der Mafaniello in 
feinem Lebens⸗Lauffe zwar einen unglückfeligen Aus; 
gang gleichwohl aber diefes Schau» Spiel ein 
glückfeliges Ende gewonnen habe. Was noch uͤbrig 
iſt / ſo werden fich.die Hochgeneigten Zufchauer 
durch den Antrieb jhrer Gütigfeit noch bemegen 
laſſen auf den Morgenden Tag / beliebte GOtt / 
an 


* 
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an ſtatt e einer Heroiſchen und grauſamen — 
etwas von einer annehmlichen Fabel und von ei⸗ 





nem kurtzweiligen Luſt⸗Spiel gleich als zum — 
fecte mit zunehmen. 


Nun / weildie Raute blüht, undwel 


der Himmel wacht / 

So wird manch Spiel vollführt, 
a zu guter Nacht. 2 
ICE es Se ER | J 
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Wie un vor Diefem von 
i Saventz — ee * 


Tobias und det Schwalhe / | 


gehalten 
Den ı2. Febr. 1682. 





TEE SEELEN a 
Innhalt des luſtigen 
Machſpiels. 


SE vornehmer Graff begehe feinen Ge⸗ 

Weeburts⸗ Tag / ſo wil deflen Hoff-Natheine 
Luſt machen / und laͤſſet allenthalben den Befehl 
ausgehen / mer etwan eine Comoedie fertig 
haͤtte / der moͤchte ſich einſtellen. Aber zu al⸗ 
lem Ungluͤck kommen jhrer zwoͤlffe / und F 







ihre Kunſt anbringen. Wiewol einer / der die 
Invention von dem alten Tobias und der 


2 Schwalbe ausgearbeitet hat wird am meiften 





beliebt; Und ober mol feine Comaedie ziemlid) 


fehleche ausfuͤhret / fo hat er dennoch ſo viel dar⸗ 
von / daß ihm die Muͤh belohnee wird, 


Nerfonen, 


x. Robert J — 
2. —— Graͤfliche Hoff: Rache, 


Dei N Sräfliche Säfte. pP 
s. Bonifacius Lautenſack / Kivchfehreiber u 
Bettelrode / im Spiele ein Leuchter. 

6. Be. Sein Sohn / im Spiele die 
ege. 





7.Stef- 


J 
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2. Steffen Thats Blaſebalg⸗Treter zu Lem⸗ 
merswalde / ein kleiner Kerle / im Spie⸗ 
le der alte Tobias. 
Veit Habermuß Aviten- Sänger und dei⸗ 
ttungs⸗Schreiber zur Hahnbeiſſe / ein lan⸗ 
ger Kerle mit einem groſſen Barte / im 
Spiele Tobias Haußfrau. 


* 
+ Melcher Qummernir Cantor. zu Qverle» 


vitſch / im Spiele der Seuchter, 


* ——— 
— 
3 


le ein fingender Schäfer. 
25 Grolmus Wetterhahn Slockenlenter zu 
| Rumpelskirche / im Spiele die Wand, 
nm. Peter Meffert Kartenmacher zum Fachane 
\ delberge/ im Spiele die Schwalbe, 
135. Kilian Schwaibenneft Xodtengräber zur E⸗ 
| felömiefe/ redet als ein Bauer, imSpiee 
| le ver Engel, 
14. Alexander Bunderlich Dfterfänger. und 









Spiele einfingendrr Schäfer. 

35. Merten Fuchs Sterngucker | Caienderma⸗ 
cher und Wein⸗Viſirer zu Ochfenfurt/ 
im Spiele der König zu Ninive, 


Siegelgraͤber / Bildſchnitzer / Mahler / 
MW er ng Korb⸗ 


in 





j 20. Derle ef Ziegenſchwantz Sack⸗ Pfeiffer und 
Vogelſteller zu — — im * 


Tiriacks⸗Kraͤmer zu Purlewitz / im 


16. Nicodemus Lepermann / wolverdienter | 


“ 
* 
9 
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.Korbeund —— uf va 
Lauſche / ein alter Kerl im grauen? 
te / im Spiele der junge Tobias, 

17. Fabianus Fabiani, Tobiz Filius, Pæ— 
devterii Zitfchdorfenfis Collega Pii- 

| ma, im Spiele die Leiche, | 

18. Marcolphus ver —————— im 

Spiele die Banck. 4 

19. Curfi der Cantzeley⸗Oiener. ER 

20. Qyafı der Cangeley Bote > 3 [3 

* ee zwey Trabanten. J * 

23: Schnips des Feuermäuerfehres Sıh n / im 

Spiele Tobias Hund. 

224. Pips des ee Sohn 
25. Walpe zu. 
27. Runks ) MR 
.Kunks) Ihre Ef 

| 29..Braccio ) A’ 

360. Lyre ) drey Muſicanten. 
3" Gambe ) 















Ei, 
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Pa Aueh 

Erfter Aufftrit. 
Bonifacius, Pancratius. 
Bon. 

PN darffſt mir nicht viel / ſo werff ich Dich zu 
Boden /daß dir die Ribben in Leibe zerbrechen, 

Höre, folfiu deinen leiblichen Vater fo ſchimpfen? 
Sa ihm feine ſaure Muͤh und Arbeit verachten? 

proh DEUM & Hominum fidem! hätte ich was 
dp meinem Bermögen‘ auſſer dieſen Mantel / der 

E qva jure qyo injurrau koͤmt / ich wolte zum 

. Element ein Teftament machen und dich als einen 
ungehorfamen Buben auserben.  * 
Pan. Se euch Doch berichten. 

Bon. Was haftu wieder zu pelfern? Habe ich 
nicht dag Jus Patriæ Poteftatis, oder wie die alten 
Kirchens£ehrer ſprechen das Jus Vitz & Necis? 

Panc, Je faft mich Doch die Sache noch ein⸗ 
mahl erzehlen. 

Bon. Was wilſtu erzehlen? Du Schelm / haſtu 
nicht Deinen leiblichen Vater bey lebendigen Leibe 
ger chimpft? Habe ich nicht mit geoffer Mühe und 


Die nun vor meinem gnaͤdigen Grafen und Herren 
ſol exhibirst / repræſentiret und recommandiret 
| Qq 2 wer: 


tbeit eine munderfchöne ——— gemacht / 
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werden? Habe i6 nicht alle Soapheit in je = d 
vention ausgefchüttet/ und werde ich nich ale 
anderer Terentius, Plautus und Cafaubonu vor 
aller Welt gerühmet werden? Fa werde ihn ich t 
den Nahmen in der That führen/ daß ich ein red 2 
tet — in folio bin? Und gleichwol du u 4 
ti 




















gerathener Schelm / wilſt mie meine Sache 
niederfchlagen/ als wenn ich it dem ſchoͤnen 
cke ſolte tangyam alius ftultus & afınus abgetvief 
erden. Siehe wie ftehitu nun/ oder wie viel 9 e⸗ 
be ich die Maulfchellen / bi ich meinen Väter tecli⸗ 
chen Eyfer werde geſtillet haben. 2 
Panc. Ey Vater ich weiß auch wie — ie 
‚Eltern reſpectiren fol; Aber wenn es guch jugeo 
gemacht wird/ ſo bin ich gleichwol nicht ſchud 
alle — und Ohrfeigen einzufreſſen. Da B 

jhrs eben wiſſt: vor fechs Wochen bin ich funffze 
Jahr geweſen / nun bin ich Majorennis, her > da 
wil ich. ſehen / wer mich tradtiren poly als ei 
Hundsiungen. 

Bon. Viſtu Mojorennis? — 

Panc. Ig / das heiſt auf deutſch / ich bin ei J 
vor mich / und mer mir meine Herrſchafft 4 difpu- 
eiren wil dem mil ich aus einem Buche refponde- 
ren dag mit Meßingen Buckeln beſchlagen iſt 

Bon. Majorennis, Majorennis! je bin ih mie 
ein Narr / daß ich den Schelmen ein Viertel Fahre 
bey unfern Am̃tſchreiber habe aufwarten laſſen ‚Er 
ift gewiß hinter Die DHME kommen / und I mie 


? | 
u R 


er 
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"Saufen machen? D hätte ich mit meinem Teſta⸗ 
ment das Maul gehaiten / ich dencke immer / weil 
er Majorennis ift/ fo darff ich Ihn nicht auserben. 

J Pe ca Ja nun wie ſtehts / was hab ich nun ge⸗ 


— on. Ey lieber Sohn ich mare wol mit Die ü 
ſrieden / aber foll ich denn dieſes leiden Daß mir 
weine Comedie verachtet wird? 
= — Kan ich Davor / daß ihr mich nicht verſte⸗ 
wo 
on. Nun ſo rede noch einmahl/ was haſtu ben 
An meiner Comaedie zu tadeln? 

Panc. Ich war ikt in Der Schencke / da ſahe | 
ich eilff Kerlen eures: gleichen figen, Die, hatten alle: 
groſſe Driefe in den Händen und ruͤhmten fich jh⸗ 
| geb Comeedien, die fie dem gnädigen Herren über⸗ 
‚geben molten. Drum meinte ſch hur / es Eönte 
leichte einer Eommen der euch abftechen wolte. Iſt 
denn nun dag eine Suͤnde / daß ich einen vorScha⸗ 

den warne? 
Bon. Das hab ich ſchon gehoͤret. Sol ich aber 
nicht beſſer ſeyn als die andern Bernheuter / und 
fol meine Inyention dem gnädigften Deren nicht 
am beften gefallen? O fo molte ish mein Lebetage 
| aid Bonifacius heiſſen. 
Panc. Man fiehet/ wie e8 gehet. Penn die 
\ Sin auf den Möhren: Acker kom̃en ſo kriegt 
die gröfte Sau nicht alle mah die beite Moͤhre. 
= Bon. Sohn waͤreſtu Majorennis, id) 2. 
! al: 
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‚be die vor das Gleichnuͤß eine Maufchelle: Ach hr 
Leute / fagts doch nicht euren Kindern wie alt’fie 
feyn fie wachfen euch ſonſt vor der Zeit zum Kopf⸗ 
fe. Aber du Kerl / warte nur / biß ich Ib aufe 
me’ da fülftu wiſſen daß ich Herr übers Ritz 
n⸗Buch bin/ und da heiß mich einen Schek 
men / wo ich dir nicht wil drey Jaht zurticke fahren 
ben: darnach wollen wir ſehen / wer Majorennisifk 
Panc. Das waͤre ein ehrlich Stuͤcke wenn Ihe 
ein Kirchen⸗Buch verderben wollet. pt 
Bon. Bas frag ich darnach / wenn ich die darff 
Maulfehellen geben. I. 
 Panc. So mil ih mir meinen Bart befichtigen 
bg ob ich nicht vor fechgehntehalb Jahr pah⸗ 
ven Fan. ER 
Bon. Nichts / nichts / ich ſchicke ing Confi ort⸗ 
um, und da richten ſich die Herren durchaus nach 
dem Kirchen-Buche. a 
_ Panc. Bin ich nicht Majorennis, fo nehme ich 
auc) Feine Perfon in der Comocdie, oder wenn ichs 
thaͤte fo wil ichs zum Poſſen thun und lauter Saͤu 
machen. | ae, 
‚Bon. Den Sprung haſtu gewiß auch beym Am 
Schreiber gelernet: wie müflen ung wol vertragen? 
ehe wir es zu einer Weitläufftigkeit kommen laffem 
Panc. Wen zu vathen ıft/ dem fiehet auch it 
heiffen. Ich daͤchte / wer eilff andere Leute zu Wie⸗ 
derſachern hätte/ Der bedürffte es nicht/ dag ee mi 
ſeinem Leiblichen Sohne Händel anfienge, = 


ed 
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waͤre es / wenn ich mich zuden Schulmeiftern fehl 
ge, Ich dencke jhr würdet fiehen/ wie der Kü 
Hirte zu Ringels⸗hayn / dem das Mundftücke ger 


’ > en war. * 
= Bon. du Cauſenmacher ſchweig le, habe | 
pie doch alles verziehen und vergeben. Kom nur 
Frhr weil die andern Narren fich eine Courage 
incken / ſo wil ich meine Comoͤdie uͤbergeben / und 
da wird es heiſſen / wer vorkoͤmt / der maͤhlt vor. 
paner. Ich Fan es mit verfuchen / der Schimpf 
fen euer. Giebt eg eine Spendage/ ſo werdet Ihr 
| ſchon wiſſen/ wen ein Theil gehöret- 


rer Handlung. 
—J Anderer Aufftrit. 
4 Robert, Sighart, Curſi. 


= Rob. J es nicht ein Jammer / daß mir die ein⸗ 
gebildete Kurtzweil fo viel Verdrießligkeit machet. 
Sch beredete meinen gnaͤdigſten Herren / er ſolte 
ich gefallen laſſen/ bey Der gegenmwartigen Feltivi- 
At eine fchlechte Bauer⸗Comoͤdie anzufehen/ und 
Hermeineter es wuͤrde fich ettvan ein Schulmeifter 
in feiner Kunſt fehen laſſen. Aber nun werde-ich 
fast von fo viel Kerlen überlauffen/ ale wir Apo⸗ 
el haben / und jemehr ein jedweder wil befoͤrdert 
ſeyn / deſto weniger Fan ich Mittel finden alle Nar⸗ 
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Sish. So gehts wer ein Spiel mit Narten an⸗ 


faͤngt der hat groß Glaͤcke wenn jhm nichts naͤr⸗ 
riſches dabey begegnet. >. | — 
Rob. Doch haben wir den Vortheil / daß wie” 
fie naͤrriſch tradiren,, und alfo den Außfchlag auch 
fein närcifch fehen. Doc) was wird unfer Canke 
ley Diner bringen? ch halte immer, es wird ein 
neuer Sollicitante vor der Thuͤre hn. 
Curſ. Mein Herr der Schulmeifter von? 
rode laͤſt ſich gar. fchön befehlen/ und bittet/ 
nicht Audienz haben koͤnne. 
Rob. Was iſt ſein Anbringen? Vi 
Curf. Allem Anfehen nach wil er eine Com 
übergeben, | I 
Rob. Wir haben ung doch zu biefer naͤrriſchen 
Arbeit einmahl verſtanden. Laft jhn nur herein 
ommen. f er 
Curf, Er ift von gewaltigen Ceremonien. —— 
Rob. Das mag ſeyhn. Er muß lange reden / ehe 
er uns zu Tode Complimentiret. NE 


Sfr Mandlung 
Dritter Auffrit. 


Robert, Sighart, Bonifacius,’ * — 
Bon. Meinen gebietenden Herren und feiner 
wolweiſen Magnificeng meinen unterthaͤmgſten 
Sruß und alles liebes und gutesannın 
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ıehmen. 
| we Nun /nun / ſo fehe ich wol wenn derKicche 


ein Schulmeiſter wieder auff. Aber worin beſte⸗ 
het euer Anbringen? 
Bon. ( Ad Spedtat. ) 
Das Fan mich Fräncken/ daß mich die Herren folch 
unnoͤthig Ding fragen / darüber yergeli ich meine 
Reden: ich möchte immer um einen Abtrit bitten / 
dag mich mein Sohn drauffen noch einmahl übers 
hören koͤnte. 
Rob. Yun wie ſtehts / was habt jhr vor ein An⸗ 
fegn? Er | 
- Bon. Es ift mir leyd / ich. möchte die Herren ın 
Ihren Ambtsgefchäfften ſtoͤren. 
"Rob. Was hilffts? wir find deswegen da / machts 
nur fein kurtz / fo viel als möglich iſt. | 
‚Bon. Drum bitte ich auch pro primo, fie wollen 
mir Ehrengänftig verzeihen/ daß ich jhr wohlweiſe 
Magnificeng verſtoͤre. Rob. 


+ 


— 5 


Ye. AR — 

"Rob: Gebt euch doch zu Frieden. € iM ier⸗ 
von ung juge denken, 

ber foll mir die Grobheit Kalicher fen! 12 

Rob. Ja doch jaybegeht nur Feine — 
kr uns lange auff. | 

Bon. Aber woran fol ich erfennen/ daß i — 
Heren ‚gelegen komme? J 
Rob; Wir wollen euch geduldig hören. 
Bon. a ich fehe.es wol lieber wenn ich důrf 
nieder ſigen in unfern Dorf ‚Gerichten bin iL} 
gleichwol eine figende Perſon. 

Rob. Curfi bringet N einen Stuhl her; dab 
ber — Mann ſitzen kan. 

Bon. Es waͤre wol auch huͤbſch wenn mie it 
Ehre angethan würde. 

Rob. Wenn ich den Vortrag wüßte, fo. te 
mir auch ein Paar Kannen Bier nicht.ang H 
getwachfen feyn. Doch worinne beruhet die Sad 

Bon, hr Wolweiſen Magnificengen a Y 
mir / ich hatte, mich gar fein darauff gefchickt ges 
macht/ wie ich veden wolte ; aber ich habe den ? le 
fang vergeſſen / ih Fan nicht wieder drauf Fom nen/ 
und wenn ich nun nicht viel guts machen derde ſo 
möchten fie wol dencken / ich hätte ſie ver le. t/ 
—* hatte ihnen zum Schimpffe nicht reden wol 
Rob, Wir wollen euch vom Schimpffe abi 
Yin ein ung PL ir * — ee 

on. Je nun/ ich habe auf gnadigften Deiel 
jhr Dochmeifen se dem. Doch gef be n 
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Geburts: Tage zu Ehren eine fehöne Troſtreiche 
Eomödie gemacht; die wolte ich nun überreichen. 
{md dediciren, auch wenn es ſeyn foltey offentlich 
halten und agiren. J 
Rob. Es iſt gar gut / daß Ihr ſeyd gehorſam ges 
weft: allein ich Fan euch nicht verhalten / daß fich 
Andere Künftlet und Componiften mehr eingefüns 
Bon. Das fan it nicht fehadeny ich weiß doch / 
daß meine Comoͤdie die allerbefte fenn wird: Ich 
Bin auf der Univerfisat gemefen: Aber wo woltens 
die andern Slegel gelernet haben? 
Rob. Ey / en ſchimpfft jhr niemanden: wer Das 
EOb verdienet hat dem fols wohl bleiben. Aber 
von was handelt die Comövdie? | 
Bon. Weil ich meiner Frofeflion nad) ein Kits 
chenſchreiber bin fo habe ich doch ein Geiſtlich 
Stück ermehlen muͤſſen von dem alten Tobiasund 
der Schwalbe, | | 
Rob. Pfui mit dem garſtigen Stücke! 
Bon. Ich habe mich beflieſſen / Daß die garſtigen 
Sachen alle daraus blieben find: und ich weiß wer 
die Herkbrechenden Worte und die andern Kuͤn⸗ 
fie betrachten wird / der wird geftehen muͤſſen / der 
Kirch ſchreiber zu Bettelrode möchte vor einen hal⸗ 
ben Geiſtlichen paßiree. 
Curl. Mein Herr bie m a ſich 
verſamlet / und wollen gerne wiſſen / was ſie mit jh⸗ 
Neb. 


ren Comoͤdien thun ſollen? " 
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- Rob. Sind ihrer viel? 2. ES — % 
Curl. Ich habe das Verzeichnisauf Dem Zettel 
Rob. Herr Bonifacius feßt euch auff Die Seite 
hin wir wollen einen nach dem andern vornehmen 
Aber Herr College er wird reden müffen/ daß es 
einen nicht zu fauer wird. —J 
Sigh. Es iſt gar gut. Doc in was vor Ord⸗ 
nung ſollen fie verleſen werde. 
Curl. Ich habe die Nahmen aufgefchrieben/wie 
ſich einer nach dem andern angemeldet hat. 4 
Er fängt an aus dem Zettel uͤberlgut 
zu lefen: Stephen Thats wohlbe⸗ 
ſtalter Blafebalg » Treter zu Lem⸗ 
merswalde). or A 


Srſter Mandlung- 
Vierdter Aufftrit. —— 

Die Vorigen und dtephen. 

Steph, Herr das bin ih. 
Sigh. Seyd jhr der Blafebalg- Treter? 7 
Steph. Ja / was meine ehrliche Ankunfft / Lehen 
und Wandel betrifft / fo bin ich eines Blafebalge 
Treters Sohn / und bin auch numehr in meines 
fel. Vaters Sußftapffen getreten. 
Sigh. Aber wie geht euch das Blafebalgeretem 
ab? ich fehe wohl jhr habt ein. lahm Beine 
R | Steph. 
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Be — — << 
Steph. O mein fel. Vater hatte.gar Feine Bei⸗ 
‚ne, und konte doch fein Amt noch fo ziemlich verichs 
ten, Er hat dem Organiften manchen Geiſtrei⸗ 
chen Gefang zugeblaten. | | 
Sigh. So hat er gewiß die Dlafebälge mit der 
Naſe treten müflen J 
Steph. Ach nein, verſteht mich nur recht. Die 
Blaſebaͤlge liegen übern Kirch⸗Gewölbe / da gehen 
ein paar Stricke herunter / und wenn jemand dar⸗ 
an eucht / fo find die Blaſebaͤlge getreten. 
sSisk. Das heiſt aber gegriffen und nicht getre⸗ 
ten. rg | 
sSteph. Wer Fan davor / daß der Nahme in der 
en aufkommen iſt. Heiſt Doch mancher auch 
ein Poftveuter und muß allemahl su Zuffe lauffen. 
siseh. Nun wie dem allen: was habt jhr vor ein 
Ser — * 
Scteph. Ich habe eine Comoͤdie / und wenn ich 
irgend nicht ankaͤme / fo bitte ich um geſchwinde abs 
Fertigung / ich Fan nicht lange von Haufe bleibe 
"7 Sigh. Ihr werdet wegen der Drgel zu eilen has 
ben. ‘Denn ein ander Fan doch die Blaſebaͤlge 
nicht fo jufte nach Dem Tackte treten. 
"Step. Nun feht Herr/ ich Eriege des Jahres aus 
der Kirche einen halben Thaler Befoldung: wenn 

ich nun einen Gontag auſſen bleibe, fo muß 
ich flugs einem Andern einen Zweyer geben / ders 
vor mich thut . ——— 

* digh 
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Sich. Qielleicht habt jhr etwas zuhoffen davon 
hr manchen Dreyer werdet bezahlen koͤnnen. 
‚Steph. Niemand wäre lieber zu frieden als ich 
Sigh. Aber von mas handelt Die Comödie?" 
‚Steph. Ein Mann tie ich flecft voller Biajebäls 
gi ch habe ein Geipräche zwiſchen den vier 
inden aufgeſetzt die dem Wandersmanne den | 
Mantel nehmen wolten: endlich Eointdieliebe 
ne darzu/ und’ thut fo gar eine tröftliche Rede / die 
ein jedweder Chriſte wol abſchreiben moͤchte. 7 
‚Sigh, Aber mo habt jhe folche Kunft ber daß 
ihr gleichmol eine Comoͤdie ſchreiben fönt? ei 
‚Steph, Unfer Here Organiſt hat auf den Mo 
gen immer folche Kopffichmergen fo laft er no 
manchmahl in die Schule kommen / daß ich die 
nen Kinder überhöre. Nun feht jhrs wohl / wer 
halbicht ein Handlanger ift bey der N 
heit / dem faͤhrt immer was kluges in den Halß / 
Das er zu einer Zeit wieder von fich geben Fan. 
‚Sigh. Jun es iſt gut / ſetzt euch dort neben 3— 
fremden M ann. 


Srſter Handlung 
Fuͤnffter Auftrit. 
Die Vorigen und Veit. 4 


Curſi (Rufft.) — 
Veit Habermuß / wolbeftellter Aviſen⸗Saͤnger und 
Zeitungsſchreiber zur Hahnbeiſſe. 


ii 











Veit 
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„Veit. Herr das bin ich. EM 
Rob, Habt jhr auch eine Comoͤdie gemacht? 
Veit. So viel als ich bey meinem ſchweren Anis 
fon Singen gelernet haber fo viel ift auf einmahl in 
der-gegenmwärtigen Invention ausgefihüttet worde 
Rob, Was habt jhr bey dieſem Ampte zu thun? 
- Veit. Sch muß zuſehen / Daß die alten gedruckten 
Seitungen in diefem Jahre wieder aufgeleget wer⸗ 
den. Denn es geſchicht doch nichts neues unter 
ver Sonnen. | WER. 
Rob. So fan euch das Zeitungsefchreiben nicht | 

ſchwer fallen. 

Veit. Aber es iſt eine Kunſt / wenn man altes 
und neues vermengen kan. Ich halte einen Bet⸗ 
fer in Beſtallung / der bettelt ſich alle Jahr biß 4 
Venedig / und wenn er wieder heim Fömt/fo bein 
ee fo viel. Hiſtorien und Wunderzeichen mit / daß 
ich. sehn Jahr daran zu machen hatte/ wenn ich ale 
les folte in Verſe bringen. | 

Rob, Aber der Betier wird doch Über alles ei⸗ 
nen geliegelten Brieff haben / ob es auch wahr iſt. 
“Veit. Wer fragt nach dem Siegel? Wenn det 
Ovarck gedruckt iſt / fo halten die Bauren mehr 
darauf als wenn er befiegelt wäre. | 
Rob. So ſehe ich w wird euch an der Ma⸗ 

eiligen Poſſen⸗Spiele nicht 


Veit. Ach neim Ber fo viel ſchroͤckliche Wun⸗ 
derzeichen abſingen muß / der laͤſt ſich Die ron 
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wol sergehen, er habe die Materie genom nn 
aus den neulichiten Aviſen / und das iſt ei eg 
dens⸗Comodie zwifchen dem Tuͤrcken und Mof 
witer. — 

Rob. Es wird furchtſam anzuſehen ſeyn. Ri 
fest euch dort nieder/ Die andern wollen Das} hr 
ba BOREER. 


Srſter Bandlung 
Sechſter Aufftrit. = 


Die Vorigen und Melcher- —* * 
Curſ. Melcher Tummernix / Ve Pe Cante 
zu Qverleqpitſch. | 
Mel. Herr / das bin ich. 
gigh. Seyd jhr der Cantor zu Doerlegbitfe 
NMelch. Ja Herr / fo weit habe ichg in mein 
Etuis gebracht. Sn 
“ Sigh. Sch meinte aber/ dag fötchte Douf 
te Faum einen Schulmeiſter ernähren. 
Melch. Der Herr taffe fich berichten. MD 
That felber bin ich nicht mehr als ein C S4 * 
ſter; Aber mein ſel. Vorfahre wi 
und hatte anderswo vo FR tor gedier 
So thatens jhm die B ur 
ihn Cantor. Nun — ich fe 
—5 die war einmahl in Poflefion, daß ie 
Eantorin hieß / alfo geſchach «8 der. lieben Frau 


N en. 
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allen / daß ich auch alg.einCantor biß auf die 












wi Babe ane Bocheit Bitte iaffen. 

Die Shrkönnet eure Sachen gut vorbringen 
Seh balterihr feyd im DorffegarStadrScreben 
und helfft Kauff ⸗ Brieffe und Exbfonderungen mar 


4 Veelch. Ja wenn ſich die Sache uͤber fuͤnff Si 
d nicht belaͤufft I ſo fan ich doch wol eine Kanne 
Bier darneben verdienen. 


U: 


mich) Feiner verrathenfol, 5 * 
igkh. Ey ſo werdet ihrauch eine artige CTomaedie 
Anvenriet haben, ) ie 
., Melch. ch weiß nicht / wie ich zuden geiſtlichen 
Sedaucken kommen war; die dMaterie yomverloht: 
‚nen Sohne hat mir gefallen, Denn bey feiner 
R een iſt er nicht beſſer getwefen / alsein 
igante. L ER | 
= Sigh. Nun / nun, feßt euch zudenandern hin / ihr 
ſolt euren Beſcheid haben 

En CE 


Erſter Mandlung 


Siebender Aufftrit 
RR Dre en undDetle. 
SR Oievorigen un Deilek 7 





I. 
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Curſi. Detlef, Ziegenfehtwang 7 mohlbefte 
Sackpfeiffer und Bogelfteller zu Dlumpenan. 
Detlef, Herrdasbinich. 3 
Rob, Ey / ey / guter Freund / habt sea } 
ne Comadie gemacht? 
Det. Ja / ich habe mein Pfund nicht sergen 
wollen’ wieder Schalcksknecht. Ä 
Rob. Aber eg ift gleichwol fehröcklich / daß J 
Mann zugleich Sackpfeiffer und Vogelſteller iſt 
Det. Ach Herr / es ſind zwey 
ſchicken ſich fo nett zuſammen / daß ich mich vor 
— Menfchen achte, Be Ä 
b. Ich weiß nicht / ob ish mirs umfon onſt ni 
bilden kan. * 
Det. Herr / wenn ich Vogelftelle / ſo fung 
entweder etwas oder nichts. ’ 
Rob. Es iſt wahr. SH | 
Det. Fange ich nichts / ſo iſts wol ein fhändti Jet 
Verdruß / und meine Frau koͤmt mie wol mit d 
ſchweren Hand uͤbern Buckel: Aber damit < 
ich zu der Sackpfeiffe / fo Fan ich alle böfe & 
damit'vertreiben. Fange ich etwas / fb lie et 
weder todt oder lebendig. 
Rob. Gewiß / an euch iſt ein guter Philofopk 
perdorben. Aue 
Det. Verſteht mich nur recht. Fange J a 4 
todtes / fo habe ich meine Bezahlun 4 
was lebendiges/ ſo krieg ich meine®: EE ur 
richte Die Sperlinge ab / er gut pfeifen En 
nen / als die Canarig Vögel. 2 


—— er 





* ob. Aber wo habt ihr einge 

















ffden Dörfern allemahl von den Deiligen drey 
Königen/ unddamufte ich manchmahl das Oechs⸗ 
leinund das Eſelein mit agiren / ſo hab ich Doch was 
begrieffen / daß mich die Herren von Adel in meiner 
6 Begend gar gerne um fich leiden koͤnnen. 
Rob. Aber ich wil nicht hoffen / daß ihr mir ein 
St che bringet / das ſchon agiret iſt. 
Det. Ey Herr / ich wil es aus der Comoedie be⸗ 
el ſen / das letzte Lied iſt kaum halb fertig / wo wolte 
ſche Fin gang geipielet haben? 
ob. Aber was iſt der — 2 
Da et. 8 ift mit dem of-Stylo zureden 7 eine 
uhicalifche Opera von der verliebten Schäferindie 
ich mit fieben Perfonen auf meinerigene Hand ohne 
Adjuvantenin meine Sackpfeiffe agiven Fan. 
Rob, hr muͤſt mir wolein naͤrrif her Kerl ſeyn. 
Beton denn zu gleich fingen une iffen ? 
. En Herr / wenn meine pfeiffe feinen 
B Biafebalg hätte? 
‚Rob. Nuͤn / nun / ihr habt euch wol verantwor⸗ 
et ſetzt euch hin und erwartet / was euch nor ein 
Schluß wird communiciret werden. 


3 Erſter Handlung 


Achter Aufftrit. 
Die vorigen ku Grolmus. 





Jet, Mein Lehr⸗Printz in der Sackpfeiffe ſpielte 


= ab. ‚Zu u Em 


=. ee 
cCurſ PETER Wetterhahn / dolbeeire Gi 
üben: Laͤuter zu Numpelg- Kirche. NE * j 
Grol. Here, dasbin ich. = 


Sigh. Seyd ihr ein Glocken⸗ ⸗Laͤuter / und | > Fönnt 
Comexdien machen? B j 








ley/ ver den Galenver Re a when muß 
‚unter einer zu Rumpelskirche / der lernet — feine 
fünff Sinnen zufammen nehmen. a 
Sish. Ey / iftvasAmptfobelchwerlih? 
Grol. Heer, auffunferm Kirchthurme — 
zwey Glocken / ſie ſind zwar alle ziemlich klein / doch 
zum Unterſcheide / und um geliebter Nachricht m 
fen / heiſſen wir eine Die kleine und die andere die 
BR J 
sigh. Da gehoͤret nicht viel Kopfbrechens darg. 
Grol. Hoͤrt nur weiter: Nun —— | 
‚weitläufftig gebauet + und der vornehme Stand 
bringets auch mit / daß wir allemahl mit zwey SIG: 
cken laͤuten. Wenn ich nunmit der kleinen Glock 
anfange / ſo wiſſen die Leute / daß Fein geftsTe y 
iſt / fange ich aber mit der geoffenan, — mit 
kleinen drauff / ſo iſt gewiß ein Feyer⸗Tagi Ye 
. Wer nun das Rothe im Ealender nicht rſte⸗ 
et / dem wil ich meinen Glockenſtrang indie Hand 
— er ſoll mir Schweine genung maͤchen. 
Aber wer das verichten wil / der lernet deß⸗ 
BA: Bein Comeadien miachen. 
Grol, Aus ver Glocke fallen mir ent, r 





— ar a 
r 2.4 
k 


Kuͤnſte herunter : Aber wer einmahl in der Kirche 


aufwarten hilfft / dem ift Doch fluge / als wenn er 
gegenandernfeuten befferware. ——_ 
sigh. Ich wünfche euch Stücke zur Einbildung. 
Aber von was handelt eure Comadie? 
 Grol. Ih habe die traurige Geſchicht vom Glo⸗ 
cken ⸗Gieſſer zu Halberſtadt / der vor etlichen hun⸗ 
dert Jahren feinen Geſellen erſtochen hat in 

reimweiſichte Verſe gebracht. 

> Sigh, Die bedes werden euch nicht fehlen / denn 
- die Scanfion habt ihr fehon am Glockenſtrange. 
7.Grtol. O mit mir darff niemand Hebraͤiſch reden. 
Sieh. So fest euch hin / und erwartet unfere 





deutſche Reſolution. 


Erſter Handlung 
— Neundter Aufftrit. 
F Die vorigen und Peter. 


Curſ. Peter Meffert / wohlbeſtellter Kartenma⸗ 
cher zum Jachandelberge. 
> Peter. Herr / das bin ich. | 
Rob. Seyd ihrein mwolbeftellter Kartenmacher ? 
‘Pet. Ja Herr / ich meyne e8 / Daß ich ven Titul 
Berdiene | BE 
Rob. Ber hat euch denn beftallt ? 
Pet. Derjenige / der mir das Privilegium gege⸗ 
ben hat / wenn ein = Kartenmacher in mein 
ze 3 Sr 
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Gehege komt / fo gebe ich ihm felange Mauliche ellen / 
biß er wieder dav on geht. 
Rob. Ich hoͤre wol / ihr habt ein gefehenckt Dan d⸗ 
werek untereinander. Aber woher ſeyd ihr wolbe⸗ 
ftellt? Ich halte / wenn dieſer oder jener die Kata 
tenmacher holete / fo bliebe es dennoch in ber We elt 
gar wol beſtelt. 1 
Pot: Herr / ich habe zu thun / daß ich meine 20- 
meadie defendire / das find Sachen / wie man m 
green ielen zu reden pfleget/ Die aufs Neb m 
Ti ge gehören. R 1 
ob. So fagt mir nur / too habt ihr Die Kür ie 
gelernet? A— 
Pet. Mein Vater that mich zu einem Mei ters 
Sänger: da folte ich leenen Beriers Karten machen: 
daß ich nun bey meinem Lehr⸗Herrn weiter kommen 
bin / als mein Vater gemeynt hat / darvor kan der 
ehrliche Man nicht + und ich fan auch nicht a 
daß mir dieüberleye Kunſt den Bauch zerreiſſen wi j 
Rob, Aber wag habt ihr vor ein Stüde? 
Pet. Herr / eg iffeine Materie vollet Machine: 
denn nit Kastenmacher habendie Pappeuund Gab 
ben ſelbe N 
Rob. Sc wil den Inhalt wiſſen. — | 
. » Pet, Die Comadie handelt von den H. vier Ko⸗ 
nigen / welche ſich um die Welt fo tool verdienet ha⸗ 
ben / daß ſie nun in das Buch der —— ſind eins 
he worden. 


Zen Rob 
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J Rob: Bon —— ein Pollen Spiel RR: 
AL Scherwentzein. Doch fest euh hin. 
Hier fangen fie auff ihren Stülgenfehr 
unverſchamt anzu murmeln.) 
Sighkh. ie Comedianeen überhörenfich gewiß 
inihren Partheyen. 
Rob. ne Halte fi ie haben vergefien / wer ſie ver, 
ſe Ihr Baͤhrenheuterſchen Kerlen / 
enn ich in meiner Stube wil was geſchnattertes 
% aben / ſo laſſe ich mir ein Dugend Gänfe bringen / 
koͤnnens beſſer als ihr. Wer nur ein Wort ſpre⸗ 
ben wird’ der ſoll die Hoffnung zu feiner Comeedie 
lohrenhaben, 


— Sie ſchweigen alle file.) 
- Sıfter Handlung 


Secchzehnder Aufftrit. 
| Die vorigen und Kilian. 
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if hernach meinen Königlichen Stand anfange 
‚ton. J | 
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burchgereifet/. und hätte ihn hingeleget ; aberiwet 
bie Mittel nicht da waren / fo kunte er feinen Königs 
lichen Stand nicht aufführen, und deßzwegen bin ich 
ein Todtengräber worden wenn ıchiegend ein al 


"NP 
L 


Koͤniglich Begräbnis mit einem Schake finder. Y 

















 Sigh. Haben die Leute sur Eſelswieſe ſo ein n por⸗ 
nehmen Todtengraͤber fo wılıch gerueiehe was 
der Gerichts Schultze vor einen Stammbaum hat. 
Kil. Es geht/ wie dort gefchrieben ſeht : Die 
Knechte reiten und die Herren gehn zu Zu ie | 
Sigh. Aber wo ſeyd ihr gleichwol hinter Die Sprün: 
ge kommen / daß ihr euch unterfiehet eine Coma die 
zu machen ? y 


Kil. Here / in unferm Sande fehreibendie deute fü 
feine Sprüchelgen an die Särge , die habe ich mit 
alle in ein Buch zuſammen gefchrieben / und mich 
deucht / je mehr ich drinnen leſe / deſto hurtiger wer 
Deich —— u han z 

sıgh. Es aͤſt ſich hoͤren. Abervon was handelt 
die Comadi:? R 3 #. 

Kil. Yon Daniel inder2öwen-Grube, Mi 

Sizh, Wie feyd ihr auff Diefe Materie Esınmen? J 

Kil. Ich dachte / wean irgend ge 
te gejpielet werden, jo Fönteich als ein Todtengräs 
bery Die Loͤwengrube felber graben, unddtrffte nicht 
lange andere Leute anfprechen : denn ich habe einen 
Kopff vor mich / undehe ic) lange bitten wil / folaffe 
ichs bleiben. Sıgh 


* * 















e ; igh. Sohlte won ihr wolt auch uns ni 

6 eWorte geben. i % * 
il. Ey groſſe Herren weiß ich wol zu refpediren, | 
Adyer ſey gebeten und heiffe mir ur Comaedie / ich 
N mi ihm und ſeinen Kindern das Grab umſonſt ma⸗ 


SGieh. Noch ur Zeit habe ich Fein Berlangen daß 
aa — Eſelswieſe begraben werden. — 
ich nur hin. ‘ 


 &erfler Vandluns 
* Eilffter Aufftrit. 
— Die vorigen und Alex. 
Curſ. Alexander Wunderlich / vornehmer Ot⸗ 
erfanger und Theriacks⸗Haͤndler zu Purlewitz. 
Alex. Herr / das bin ich. 
Kaob. Ich hoͤre ihr ſeyd ein vornehmer Mann: 
ſolche Leute habe ich nicht gerne bey mir / die etwas 
eher nehmen wollen / als ich. 
Alex. Mein Herr / ich habe mich fo unterſchrie⸗ 
‚ben / wie ich auff den Hochzeiten bey uns veriefen 
werde. 
Rob. Dochh habt ihr mit euren Ungesiefer und mit 
„dem garftigen Theriacke nicht genungzuthun / daß 
| he der Comaedien darbey vergeffet ? 
Alex. Ach meinPatron, ich ziehe auff den Maͤrck⸗ 
ten herum / und meıl Die Yahren heutigesTagies . 
mcht viel gelten, fo muß ich bißweilen ſo ein Poſſen⸗ 


Spiel 
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—— machen / rg: die ee of 
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Rob. Ich ſehe wol / ihr habt eure Perfon am 
fien legitimiret, Aber waehabt he vor eine Ziſe 
rie zu eurer Comadie außgeſehen “ 
Alex. Yon Ritter S. Georgen mit dem Lind 
MWurme Denn ıch müfte doch der Nitter Geo 
| im / — ich am beſten wo ich den Wurn hi e 
echen ſolte. WM 
Rob. Ich weiß die Sache nicht * ſetzt 
euch zu den andern. — ’ 


irfler handlung - | 
Zwoͤlffter Aufftril 
Die vorigen und Merten. 

Curſ. Merten Fuchs ixoolbeftellter Steriig 
Calendermacher / und Wein-Vihrer su Dchfeni M 

Mert. Herr / das bin ich. 

Sigh, Ich habe lange auff einen Calenderme 
gewartet. Denn mich ae Rare 
chen die Leute die beiten Poſſen. ui 

Mert, Ja / e8 wäre wol etwas / wenn aucht ‘ | 
Poſſen begahlttoürden. Ich fere in meine. Sales 
Der I ſchoͤne Sachen / daß ich mich möchte pucklicht 
darüber lachen/ aber too wirds belohnt? 

Rob. Wo habt ihrs gelernt. Deun es iſt iel/ el / 
daß man nach Den Sternen guckt / und den Wein 


J 












Comt — * | 





u Mert. Mein Troſt iſt dieſer / wenn ai mich oe 
um ein oder zwey paar hundert tauſend Meilen vers 
chne / fo kan mich doch niemand anders uͤberweiſen. 
darzu im Faſſe rechne ich die Kannen / im Jah⸗ 
BR > Tage / iſt das nicht Kunftgenung ? 
— b. Ach bin zu frieden. Doc mashaben wie 
%» or 7 Comezdie su hoffen / fie wird doch ettvag 
ge dem Weinfaffes oder nad) einem Ealender rie⸗ 
ein. 
ert. Freylich geht es am beſten von der Feder / 
wenn man bey feiner Profefion bleibt: Es ilt die an⸗ 
5 Hiſtorie vom Diogenes , der. im Weinfaſſe 


- Rob. Sch dachte vom Graffen von Elareng / dee 
Am Weinfafe erfoffen iſt. Seht euch bin. und ers 
| wartet unſern Beſcheid. 


Srſter Handlung 
Drehzehnder Auftrit. 
Die vorigen und Nicodemus. 


Curl. Nicodemus Leyermann / wohlverdienter 
Siegel⸗ 





—— 





#90 ©. AssurpA | 
Siegelgraͤber ı Bildſchnitzer / Mahler / Korb⸗ und 
Sandfeigermacher auff der Lauſchheee. 
Nic. Herr / das bin ich. 


.. 
=> , 











.-Sigh. Ihr habt fünff Aemter / wenn ein jedwed⸗ 8 

au einem Adu,twag contribuiret/ ſo ijtdie Comardie 
richtig. RR. — 
"Nic. Ich laſſe alles auff ein kuͤnſtlich Teatrum 
hinaus lauffen / und da brauche ich wol mehr als 
fechs Handwercke darzu. | a 
'Sigh. Aber wenn ich an eure Künfte gedendke/ JO 
Nimmt michs wunder / wie ihr alle treiben koͤnnet. 
Wenn ihreineg vornehmet, fo habetihr das andere 
vergeſſen. > 

Nic. Meine Künfte bieten einander die Hand 
Wenn ich einen Sandfeiger mache / ſo mache Id 
das Zutteral wie einen Korb, vie Seulgen werden 
ausgefchnigt / gemahltund verguldt müfen fie au) 


ſeyn. * | 
Sigh. Wo bleibtaber der Siegelgräber? 
Nic. Komt nicht eine Taffel darzu / darauf ich Die 
Jahrzahl grabe? | EM 
Sigh. hr behalte Recht. Alein was iſt vorcin 
Stücke / das inder Comazdie geſchnitzt / gemahlet / 
gegrabenundgefiegelt wird? —— 
Nic. Ich handele von dem Außbund aler böfen 
Weiber. | Rh Ä 
Sig. Ja da giebt es viel zu mahlen und zu ſchniten 
dran / ehe man fie frommachen fan. Dochihemüfl 
gewiß mit eurem Sandfeigeen nicht viel Abgang | 
haben / daß ihr Comeedien macht. a 9 


een > I ae ae biz. » ,0, ae un”, 
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Nie. Ach nein ich darff mich nicht beſchweren / 
daß muir die Leute nichtviel zuthungeben. Aber 


wenn ich in meiner beften Arbeit begriffen bin 7 fo 
apaler mich meine böfe/rungerathene Srau fo ſehr / daß 
ichdie Tugenden eines boͤſen Weibes ohne weitlaufs 
tiges Vachlinnenerrathen Fan. Und eben deßwegen 
hatmente Comeadie neun Actus, nach der Zahl der 
Neun Haͤute / die ein Mann feiner Frau durchſchla⸗ 
gen mug / ehe fie fromm wırd. 2 

. Sigh. Nun ich halte / es wird noch einer drauſſen 
fon ; feßt euch nieder/ daß wir mitdemfelben auch 
urechte Fommen. | 





ke | — 
Erſter Mandlung 

9 Rterzehuder Aufſtrit. 

— As Die vorigen und Fabian. | 
=. Curf. Fabianus Fabiani, Tobiz filius, Pedeyteg 
i Zizdorfenfis Collega prima. | 
 Fab. En adfum Domine. |’ “ 
. Sigb. Wir. haben nicht Zeit 5 Canklen» Diener 
ſragt ıhm Doch / wer er iſt / und wie wir ung in ſeine 
Sachen ſchicken ſollen. a 
| RR N — 
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5% Curt Guter Greundyfopibenicht in Deutphland, 
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eh 2 — 
— —— is, 
aber lingva lätina, eruditonum vernacula ſchlagt 
mich oft inden Nacken daß ich in Gedanckeneriam 
cum mea uxore lateinifch rede, Naturam expellas 
furca, was man gewöhntift/ das Fan man ſch ver⸗ 
lich wieder abgewehnen. —— 
Cnrl. So ſeyd ihr gleichwol ein Gelehrterz * 
Fab. Ig / dag bin ich per omnia Predicamenta. 
, Curl. Sonderlich in Hafibili Qyalitate, Aber 
wo ſeyd ihr her⸗ en [ — 
Fab. Ich habs geſagt / exmeoPzdeyterio, 
Curl, Was heiſt denn Pxdevterium? u 
Er — fo viel als ein klein Gymnafiumauff 
em Dorffe. ie 
N Curl. Kommen die Knaben im eurem Gymnafio 
ſo weit / daß ſie das Wortverfiehen? 9 
Fab. Ego ſum inftar omnium, Genung daß ichs 
verſtehe. re, 
Curf. Aber wie viel habt ihr Collegen, ich fehe 
daß ihr in der Drdnung der erſte ſeyd venn dafter- 
het Collega prima, | A 
Fab. ch habein meinem Auditorio drey Seile 
gen abgemahlet/ Summus-Ariftoteles, Cato & Eu 
ripides , wenn ich Diefetben darzu nehme / ſo ſind der 
Collegen viere. — 
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nicht Collega. prima, Doch ift niemand beſtellt / 
der neben euch-in der Schule arbeiten muß. 

Fab, Nein / estrüge mirdnicht ein. Res effet 
mal jexempli, wenn id) meine Accidentia mıt ars 
derntheilen ſolte. ‚Ex divifione venitfübtradio, 
 Curf, Auf die Maffe fönte ich euch auch wol Col- 
lega ultima heifjen. 

Fab. Wenn ich sehlen wil / fo zehleich wol von o⸗ 
benan. Alſo heit es / wer im Zehlender erſie iſt / 
der heiſt in ſuo ordine primas. 

Curl. Und bey welchem man im Zehlen auffhoͤret / 
daheiſt in ſuo ordine ultimas. 

 Fab. Ad) ſeht nur das Wort recht an / warum 
agt ich denn Collega prima? 

Curſ. Das weiß ich nicht / wer euch ein Priviles 
glum wider die Grammatica gegeben hat. 

 Fab. Ich thue es meiner lieben Frauen zu Gefal⸗ 
deny die hilfft mie die Fleinen Maͤgd gen hbechören? 
und iſt alſo in Genere Feminine Collega fecunda, 
Curf. Jeh ſehe wol / wer fich mit Gelehrten vers 
wirret / der muß auf die letzt eine Schmachheit bes 
Bennen. Aber von mas handelt die — 
— En Bon der Außführungder Kinder zu H 


ie 
Curl. Ihr ſeyd gewiß der Pfeiffer / HR 
| En eure Schule; ; Aber weh den armen Kindern / — 
—* Thuͤre zufällt, daßfie nicht nieder heraus koͤnnen. 
 Fab. Sit venia won Ich verſtehe dan Deren 
gar ar wol a 
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curl. Nun geht doch het / und ſett euch hin. 
ESie ſitzen alle Curfi bleibet inder Thit 
re ſtehen Robert und dighart ſetzen 

ſich gleichfalls nieder J. 


Grſter Mandlung 
Funffzehnder Aufftrit. 
Ale zuſammen. 
Rob. Nun ihr lieben Freunde / ihr ſeyd alleinfon 
derheit verhoͤret worden / und esiftanden/ DaBeı 
jedweder eine Wunder⸗ſchoͤne Comadie gefihrieb 
hat: Allein weil mein gnädigfter Herr nur eine € 
mceedie zufehen verlanget / fo wird es ung ſhw 
fallen’ daß wir eben die befte Comaedie erwehlen. 
Bon. $hr. wolmeife Magnificengen werden not 
mol wiſſen » was ich gefagt habe ; fo hier gerede 
und niemanden was zu Leide nachgefaget + ich 
wol der beſte undalfo wird meine Erfindung mid 
die fehlimfte ſeyn. + 
Veit. Derowegen koͤnnen wir uns eben fo viel" 
unſern Kuͤnſten einbilden: wenn wir unſere Dieb 
auf die Wage legten / wer weiß / wer die ſchwerſten 
Buchſtaben gemacht hat. ee 
' Det. Ihr lieben Leute / ftellt doch allesdemgngs 
digen Deren anheim / ſo lange wir ftreiten / ſo wird 
ein jedweder Schaͤfer feine Keule loben. 
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"Rob, Pan wiſſt ihr einen Borfhlag / wie wir 
e * -Sacdıe kommen follen ? 
Detlef. So weit fömts, Ein jedweder wil das 
eſſe Lob verdienet haben. 
Rob. Das wiſſen wir ohn dem wol. Ihr ſollet ei⸗ 
nen Boricblag thun / tie Die befte Comeedie durch 
eine gute Probe Eönte ausgelefen werden. 
"Bon. ch halte davor’ man gebe fie dem gnädige 
Herrn hin; er iſt ein verfländiger Herr / under 
dürfte die Sache nur einmahl leſen / ſo wuͤrde ſichs 
bald weiſen / wer ſich am beſten duͤrffte ſehen laſſen. 
Steph. Ey / ſo ein vornehmer Herr hat eben Zeit / 
daß er die Briefe durchlieſet; es waͤre beſſer / wir neh⸗ 
ven ‚einen Blaſebalg / und bliefen drunter / wenn 
das leichte weggeflogen wäre / fo mürde das befte 
wo liegen bleiben, 
WVeic. Ich dachte / wir folten eine Wurffſchauffel 
oder eine Se nehmen ; feht welche am 
beiten gefihrieben iſt. 
Melch. Ich habe mein Tage viel Narren⸗Poſſen 
f a yen / die sierlich gefihrieben find. Dengt Die Co- 
medien alle an Die Lufft; die der Wind am erfien 
wegfuͤhret / die ift gewiß Die ſchlimſte 
SGrol. Ich daͤchte / wenn man eine * 
er andern an denGlockenſtrang bi * ete / und lie 
hernach laͤuten / bey welcher die Glocke am ſchoͤnſten 
fl ge die müfte auch wol die fihönfte ſeyn. 

AIch / als ein Todtengräber / gedachte ſo / 
en ma den ——— Erde verſcharrete / = 
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che — amerfien verfaulete Die muͤſte we 
ſchlimſte ſeyn. 

Pet. Gebt eine Karte her / wir wollen dramß 
len: wer den blaumaͤntlichten Scherwentzel * st 
deſſen Comodie foldie beſte ſeyn. * — 

Alex. Gebt mir nur die Zettel zuſammen Fi 
“welchen meine Ottern ſterben die werden — | 
kich die Fräfftigften feyn. en —* 

Mert. Wir wollen in Calender fehen: welche Ca 
moedieim beften Zeichen gemacht iſt / Die wird un 
ſerm Herrn auch am geſuͤndeſten ehnnn. 

Nic, Ich habe einen Sandſeiger bey mir dalal 
ein groß Glaß herum gehen/ wer e8 am gefchte in 
deſten außtrincket / Daß im Seiger der meiſte © d 
drinnen bleibet / der mag den Vogel abgeſchoſeer 


ben. J 

Fab, Wir wollen darnach ſehen / weram ſten 
Latein eingemenget hat. J 

Curſ. Ihr Herren / wenn ich einen Vorſch 
thun darff / ſo wil ich mit einen guten Rathe darz — 
ſchen kommen. Ich habe einen Hund / der hat 
einen ſubtilen Geruch / daß er flugs 5 a 
welcher Mann vornehmen ift als der andere 
wenn unſer Gerichts: Schulge koͤmt — wede 
allemahl mit dem Schwantze zehn mahl; aber 
der Thuͤrwaͤrter koͤmt / ſo lieſſe er ſich eher tot fi 
gen / eheermitdem Schwantze mehr als wwey m 
wedelte. Legt Die Sachen nach einanderhin 76 


welcher 
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Welcher Comacdie er am meiften wedeln wird / Dies 
felbe muß unſtreitig Die befte feyn. | | 
Rob. Der Vorfihlag ift nicht uneben; wo der 
Hund da iſt / fo wird der Ayt bald sin Stiel gefun⸗ 
den werden. | | 
" Fab. Sch fage mich loß. Der Hund verfichet 
nicht lateinifih._ 5a wenn es Lycifca ware apud 
Virgilium, ſo wüſte ich wol / wer die andern abftechen 




















‚Nic, Ey / die Hunde haben nur eine Sprache. 
Denn wie die Sprachen find verwirret worden / da 
blieben die Hunde bey ihrer Stimme / einmahl wie 
v0 > andere. | 


Y. — 


"(Die Comodien werden hingelegt / an 

dieſelbe/ die Bonifacius gemacht 

| het —* ein Stuͤcke Fleiſch gebun⸗ 
DEN, 


Curf (Bringt den Hundund locker ihn / 
DIE er des Fleiſches gewahr wird / und Die 
Comedie damit auffhebet / alſo nimmt er 
bin daspapierne Zeug.) Meine Derrender 
Hund hat nicht alleine gewedelt / fondern hat auch 
den Brief mit dem Munde felber aufgehoben. 
“Rob, Es ifteinverfrandiger Hund / ic) halte im⸗ 
e 7 es iſt einmahl ein Schäßgräber darein ver⸗ 
| en. | Er 1; nn 98 Kö — 
afacius Lautenſack / wolbeſtellter fehreiber 4 
| autenſ Se vol —— 
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Bettelrode fol feine Comadie von Tobia und ber 
Schwalbe noch heute dieſen Tag vor der gnadigften 
Herrſchafft prefentiren. | Ze. 
Bon. Ihr wolweiſe Magnificengen habenjageo ] 
fen Danck / daß ſie mir durch fo. eingnädiges Weehail 
zu ſtatten kommen. Aber ſoll ic) die Perfonen am 
derswo her beftellen ? — N—— 
Rob. Nein es follen die andern ehrlichen Laufe 
nicht außgefchlofen feyn = ſchreibet alle Perfonen 
auf einen Zettel / und loſet Drums wer eine Friegel 
der fol fie auch behalten ı bey Dermeidung eine 
ſchweren Einſehens. —11 
‚Bon. Die Perſonen duͤrffen nicht abgefchrieber 
erden / ich wil nur meinen Zettel da zerreiſen 
ber die Perfonen möchten nicht rum reichen 7 Dat 
ich hernach etliche Adjuvanten nehmen? a 
Rob. Das fiehet'euch frey / nur. nehmer ſolch 
‚Leute / davon die andern Eeinen Schimpff haben. 
Bon. Ach neinyes find alle gar ehrlicher Leute X 
der : einer iſt dabey / dem iſt der Water 14. Tag 
vor gehangen worden / ehe er iftauf die Belt fo 
men. Aber ich wil nicht hoffen’ daß er deßmwen 
an einer ſolchen Sache fünte gehindert werden. 
ber darff ich mir nichteine Perfon außtefen ? ich bin 
der vornehmſte / und alſo waͤre ich gerne der König 
zu Ninive. Br 
Rob. Durchaug nicht  ihe habt Ehre genum 
daß eure Comadie gefpielet wird: Nun muß alle 
dings drum gelofet werden, | 




















— 
> 
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Bon. Sowilichnurdie Perfonen zuvor ableſen. 
Erſtlich zwey Leuchter anflatt des Prologum undEr 
um. .; ä 


b. Warum follenfiedieLeuchterfenn? 


‚Bon. Es ift Doch auf dem Theatro finſter / fo fer 
Bed Lichter aufdie Köpffe / und Eommen zu erſt 
he ausgehen su legt hinein / ſo bleibet esimmerlichte, 
Rob. Nun es mag ſeyn / leſet weiter. _ 
> Bon. Zwey Muficalifche Schafer/ der König zu 
Ninive der alte Tobias / feine Frau / Der junge To⸗ 
as / der Engel / die Leiche / die Wand / die Banck. 
 Sigh. Sind das alle Perſonen? 

Bon. Man verachte mir meine Invention nicht / 
Bfie an das Tagelicht komt. Ferner die Schwal⸗ 



















ten. von Vocalibus und Inſtrumentalibus. 
Sigh. Wer fol nun die Zettel außtheilen? 
Bon. Ich habe meinen Sohn drauffeny der iſt uns 
attheyitch. Pancratien komm herein / du kriegſt 
aszuthun. | | 
Pancrat. (fomt) was fol ich thun mein Vater? 
"Bon. Da haftu Zettel / gehe herum und theile fie 
aus / von den uͤbrigen magſtu auch einen behalten. 
Panc. Sch verſtehe es ſchon was ich thun fol, 
EEEr geht zuRobert.) 
Geſtrenger Herr 7 einen Zettee. 
Rob. Ich bedancke mich / ich ſpiele nicht mit. 
Bon. Du tummer Schelm/ machſtu doch eine 
| | Sf; Sau 


Kr 


— 


1 


die Ziege / der Hund / nebſt Diefen die Mufican- 


.s. AssurpoA | 


Sa ehe die Perfonen auf aufigetheilet! erden | 
doch und. mache bey mir den Anfang: — * 


Panc. Der Herr verzeihe mir zwar. — 


Er theilet fie mit groſſen Reveren 
aus : Ste machen die Zettel au 
einer nad) dem andern trit mitten auf 
den Platz / und. nennet feine Per kan 
j —* Ich kriege eine Haupt⸗ Perſon / ich b ji * 
Steph. „SG bin auch Fein Narr// ich kr 
alten — Die — ve 
Veit a8 werd ich machen mn 
Tobiß feine Frau. * 
Melch. Ich bin der andre Leuchter. 
Detl. Ich habe keine haupt⸗ Perfon: * 
— da ſetzt ſich wol keiner mit dem $ 
drau 


Grol. Und ich bin.die Wand; macht m 
das Schwalben⸗Neſt nicht zu ſchwer Bun 
ich den garftigen hc aus dem Meile. J 
Pet. Nun mit Zuͤchten zu melden / ich 6 
chwalbe. Herr Bonifacius mags ——— 
wo meine Adion ag mit beingt. | 
Kıl, Je nein’ je nein / koͤmt die Perfon an mi nie he 
je N mir nicht die Ehre weg koͤmt ich bindere 
gel 


Wi 
















— 


—— 
Alex. Ich bin ein ſi ngender Schäffer, — — 


NMertt. Ach ich armer Manny wie kome di zuben 
Unglüs 


A 





— me fr — — 
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Ung ide, ich binder König. Wer wird mir einen 
S cepterleyhen: ° Sch muß doch die Kuͤh⸗Hirtin bit⸗ 
kn! daß ſie mir ihr Uberruͤcke indie Hände giebt. 
Nic. Nun / das Gluͤcke theilt eine Gaben wun⸗ 
de elich aus: ich binder junge Tobias. 
> Fab. Sch habsamibeften/ meine Den hat ge: 
r ji nicht vjef'gu reden / Denn ich bin Die2eiche. * 
* a, o viel als ich aus dem —2 — ſo bin 
ch die Zi 
is "Bon. 7 fehlt uns noch der Hund und ein 
Schäfer, die wollen wir fchonzufammen Friegen. 
Rob. Wegen ver Kleider werdet ihe nun wiſſe en 
‚Anfialt zu machen heute auf den Abend gehtdieCo- - 
‚mo die fort, * 
sh. Doch dag fen euch bey Straffe eingeburns 
n/ Eva feiner sum Zancke Anlaß giebt/ noch viel 
N iger ı daß einerden Deren Dire&tor befchimpfft/ 
sderverachtet. Es heiſt eine Comoedie / das ift/ es 
Er u BL | | 
| (Geht ab.) 
—* Nic, sh wilgerne fehn mo wir alle Kleider wer⸗ 
ä den herfriegen 
„Bon. Ey * 8. Velten / es geſchicht ben gichter da 
En man allesnicht fo genau. Man fieht wol ehe 
u hiuer ein Carnickelgen an. Den Leuchter 
il ich ſchaffen. 
 Steft, Aber was hat der alte Tobias? * 3 
vbon Einen ee ran Peltz / und auff Fi | 






















b: 
er 


F 
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Kopffe eine Schlaff⸗Muͤtze. DennalteSeu e hal⸗ 
ten ſich gerne warm. | J 
Veit. Wo krieg ih denn Weiber⸗ Kleider? 
Bon. Die gantze Welt iſt voller Welber; da wil 
ich ſchon Rath ſchaffen. | — 
etl. Aber wo krieg denn ich Kleider / dafie 2 
außfehe/ wie eine Banck? Ich erde mich nim⸗ 
mermehr laffen mit Bretern verfchlagen. a6 
Bon. Es iſt die Banck / daderalte Tobiasprauf 
geſchlaffen hat; wickelt euch in einen Teppicht / md 
legt euch dahin / fo feydihrfertig. — 
Grolm. Und ich bin die Wand / ich erde mid) 
wol beym Mäuer weiſſen laffen. 
Bon. Ach nein / der König beſuchte den Tobhia 
er hat wol Die Vorhaͤnge von dem Bettegeno hen / 
undum die Wand gehangen. Ich mil ſchon ſi Je 
Daß ich euch pußen laſſe / um das Schwalben⸗Neſt 
duͤrfft ihr auch nicht ſorgen. * 
Pet. Aber wie lange ſol ich mich in den Federn her⸗ 
um weltzen / biß ich zur Schwalbe werde? 
Bon. Zwey Gebund Flederwiſche thun viel Die 
Leute wiſſens doch wol / daß ihr nicht Die. vechte 
Schwalbe feyp, — BE» 
Kil. Wenn ich der Engel bin / fo werd ich vol 

* 
















mein ſchwartz Ehren⸗Kleid anziehen. — 
Bon. Die guten Engel gehen auch in ſhwarn 

Kleidern ; Ein weiß Hembde/ ein roth Band /ein 

geneht Schnuptuch um den, Halß ı eine geftkick 


Haube 





n * 
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Hoube vors Gefichte, und einen Krank auf.den 
Kopf einen gruͤnen Zweig in der Hand / fo gehn 
fe inunfern Vorffe / wenns. Merten undS. Andres 
Am Kindern Fömt. Aber ich mil altes ſchaffen / was 
der Schäfer was der König / und mas die andern 
haben follen. Ich wil die Ziege ſchicken und wenn 
chihrein Kalbfell um den Leib wickeln ſolte. Dem 
Hunde geb ich einen alten Befen / daß er damit mer 
d Komt nur und ſchreibt die 
Perſonen ab / daß wir mit dem Außwendiglernen zu 
Bu“ Bones die Zeit iſt kurtz und der Sorgen 
" Detl, Das weiß ich wol / ohne Ferckel wirds 
icht abgehen: wer die Comoedie gemacht hat Der 
mag uns Einſchlag geben / wie wir zu rechte kom⸗ 


m. | 
IXnderer handlung 
Erſter Auftritt. 













Marcolphus ‚, Schnips. 


2 Marc. Sch thue es doch nicht. Was habich dar 
‚don? Einander hat die Ehre und den Gewinſt / und 
Ich fol vor die lange weile Die Arbeit oder Die Scans 
‚deauff michnehmen. Onein / went ich mich erhoͤ⸗ 
hen wil / fo guekeich oben zur Feuermauer heraus / 


* 


Se Halß auff / dakman meine liebliche 


‚Stimme über fechs Dörfer höret / da Denke ich, 


es komme einer / und thue mirs nach. 
| Schnips, 


2 
hr 

1 

' 
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“ Schnips. & Daten Der ehrliche Mann bar ſe 
[er und er wolte mir auch eine Perfon darbey € ges 
F Fu Fönt ja ſonſt feine fi ingen / thussihmt 
u Gefallen. 
Marc. D du Narr / du denckſt es fen ih e 
Muͤhe / daß man vor den Leuten was luftiges machte 
Aber wer klettert mir Inder Feuermauer untert ef en 
herum and wer verdienet mir mein Geld? J 
Sch. Ey Vater / der Graf iſt ein reiche Mann 
ſch wil bey ihm in einem Tage mehr verdienen 
bey den Bauern in einem Viertel Jahre. — 
Marc. O du Maul Affe / du weiſt viel / wo 
Geld herkomt. Ich lobe eine Arbeit beym B u! 
den Fan ich um feine 18. Pfennige exegvirenz € 
ein groſſer Herr laft mic) in den er 
ich was haben wil. ** 
Schn. Aber ſo krieg ich keine Perſon. = 


Fenderer —— 
Anderer Aufftritt. J — J 
Marcolphus, Schnips, Bonifaciu S. 
Bon. Ey Kunft » reicher / Tugendſame — et 
Feuermauer⸗Kehrer / ſeyd Doch — 53 helf ftı ; i ie | 
dießmahl aus meiner Noth: Ich Fönte wol 3 
Perſonen vor eine kriegen / aber ic wolte gern 
Ken va IP / Eu —— daß 
















en Te BR | 
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© Marc. Ey / habt ihr was angefangen fo führets 
ug: Hab ich euch Doch Feinmahl gebeteny daß ihr 
mie die Letter halten ſolt wenn ich die Feuermauer 


ehren | 
- Bon. Ihr duͤrfft mies zu Gefallen nicht thun; 
ſieckte mein gnaͤdigſter Here nicht dahinter’ ich wol⸗ 
e nicht einen Trit auf die Gaſſe gehn. 












; 


zen4 fowixds heiffen : Marcolphus, ich paffe / ich 


Busen. Ach laſt doch folche Gedancken fahren. Da 
‚habt ihr meine Hand / ich wil euch fo viel geben / als 
"mein befter Adjuvante kriegen wird / und ich mil eus 
ren ungen auch laſſen mit ſpielen.  _ .; 
- Schn. Vater / thut dem lieben Herrn was zu Ge⸗ 
fallen; over ich lauffe davon / denn ich muß aud) eins 
mah! was luftiges in der Welt fehen. Wenn ich 
- taufendmahlindie ſchwartzen Löcher gucke’ ſo bleib 
ich ein Narr / und ein bejchiffener Kerl einmahl wie 
— das ander. — * r | 
Bon. Ey nuny ey nun’ laft euch erbarıtien 1.ibf 
beht / ich. bin voller Angit / und wer wweib, ie mi 
noc) mit den andern Perſonen gehe / helfft nit nur 
aus diefer Hertzens Noth. 
Marc. Man wird euer nicht eher IB biß man 
Za ſpricht. Aber was folichdenn werden? 
Ä Bon, 


X = * 
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Fonderer Mandlung 





Dritter Auftrit. 5 
Bonifacius, Walpe, Talpe, 
Kunks, Runks. 4 
Walp. Ehrenveſter Herr / ſeyd doch gebeten / und 


gebt meinem ungen auch eine Perſo. 
Talpe. En wolneifer.Derr/ ihe werdet meinen 


Jungen auch nicht dahintenlaflen. 


Walp. Sch wi euch gerne was pendiren. 
J 


or. 


EN ENERET E — a Take 
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 Talpe. Undihr folts bey euren Kindes Kindern 
m mich zu genieſſen haben. — 
EGSrie zerren ihn von einem Orte zum 
— andern.) | 
= Bon. O du unbarmhergiges Gluͤcke warum 
haſtu meine Comaedie gleich außgelefen ? Werde 
ich Doch überden Handel zum Narren / ehe ich meis 
ne Perſon außwendig lerne. — 
Wwalp. Ey nun Herr / gebt meinem Sohne eine 
efon/ oder ich nehme euren Hut. — 
Bon. Nein / nein / gebt ihr her / dee Hut iſt mei⸗ 
ne / oder euer Junge kriegt Feine Perſon. 
Talp. Ich ſehe wol / wer was nimt / der kriegt 
was / ich muß ihm nur den großen Zettel aug der 
Hand reifen. g 
 (Siereifftibm den Brieffentzwen.) 
"Bon. O meine Künfte! Yun weißich nicht / wo 
Die Comeedie ihren Fortgang haben fan. Nun has. 
be ich Feine Perſon / und muß doch zum Hinter» Thor 
hinaus lauffen. . Ach mein Yut! | 
Walpe. Da habt ihr den Hut wieder; aber fol 
mein junge was auff der Comadie feyn ? 
* Er wil ihn nicht nehmen.) 
- Bon. Ad) mein Brief. ER 













 Talpı Da habt ihr das Stäche vom sertifenen 
‚ Zettel auch wieder: aber ich dencke / ihr werdet mich 
auch bedencken. ER 
- Bon. Ach mein Hut. 

25 Walp, 


} 
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ea Walp. Sevatter/ greifft ihr zu / er ſoll nid 
der Stelle gehen/ ER nr 

Bon. Ich muß mich nur begoeinen daß ic de uer 
loß werde. Wie alt biſtu? 

Runks, Meine Mutter hat gleich i in Wochen 
mir gelegen / da unſer Sauftallabbrandte : W enn 
— —X abbrennet / ſo werde ich gleie 

ahr alt. 

Bon. Kanſtu auch was außwendig lernen 
Runbs· Nein zum reden ſchicke ich mich nic 
gut, aber zum Lachen, und enperi zum Zei | 
da bin ich ein fleiffer Kerl. LOSE 

Bon. Aber was biſtu? — 

Xunbcs. Ein lediger Kerl. 

Bon. yo halte, Iaigan&hrenn und 
Selde. ber wie alt biftu ? 

Kun. Wenn unſer Schulmeiſter fein K hi 
Buch voll gefchrieben hatı fo bin ich fe Mr 
Jahr alt. Denn fo viel Blättermaren noch üb bei 
als ich aufdie Welt Fam. 

Bon. Kanſtu was außwendig lernen > 

Xunbks. Ja Herr / wenn meine Perſon nich fd 8 
Bogen zu deden hat ſo gebe ich euch den Doa 
wieder. * | i 

Bon. Yun fo geht hinein. Ihr ſolt allebeyde 
verſorget werden / daß ich nur Det Marter loß bi 
Pr Nun / ihr gebt ja meinem Schr nd ch 

reden. — 




















ER * 
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Ä ‚Talpı ‘Und ihr Indihe gebt meinem Sohne viel zu reden. 


—F zerren ihn von einer Stelle zu der 

aaandern.) 

"Bon. Ach wo es allen Comiodianien fo geht / wie 
ir / fo koͤmt wol keiner ins Fegfeuer. Denn ich 

am beſten was ich vor Hertzens⸗Angſt dar⸗ 
hen muß.· 


auß 
dh: p- Soparffich euren Worten trauen? 
‘ Talı *— And ich mag euch einen Schelmen helſen⸗ 
Wennihr gelogen habt ?° 
"Bon. Hadochı jaihrlieben Leute plagt mich nun 
isumd nicht ſo gar erbärmlich, 
— Ein ehrlicher Mann hält ein Wort. Er 
BR (Gebt ab.) 


— Und wer mich betriegen wil / IN“ ich 
iner peimlichen Poffen thun / daß er an mich geden⸗ 
Pr fe 

- Fenderer Handlung 

R: Vierdter Auftritt, 
2 


E Rob Sighard und Oyalı. 


" Sighard. Haben fich Ihr Gnaden refolviret dem 
Spiele bey zu wohnen? 

Qyal. Ja fieerwarten die ROTER 
je indem Saale sel meinen. ſollen. 
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— Wird ſich Das Soauengimmer and de darb 
finden laſſen? Er 

Oyafi. Ach ſie reiſſen fich fo fehr nach, Dr Ci 
die, und die Sammer, Mägdgen meinen die bien te 
ften Zaͤhren / welche unterdeſſen in dem Gem 
bleiben fol. N 

Sish. So gehdoch bald / und laß die Perſonen 
fammen kommen. 

Qyaf. ch bin ſchon einmahl darnach gege gar 


ei 


gen. Aber der Vornehmfte im Spiele gedachter 
es ſtuͤnde gar repucirlich/ wenn geoffe Leute au ff ch 
warten lieſſen. 

Sig. n Anfehung der zukuͤnfftigen Luft pr 
len wir ihm die Dede zu gute halten. Dh | 
= einmahl hin: das Lumpen⸗Volck wil erimt 


oval; Ich wil das meinige thun / haben ſie 
ein zuwenden / fo mögen fie zu ſehen / obfi een zan— 
gen Quarck — * 


ab * 
gigh. Ich erfreue mich / daß dieſer Abend fi | 
lächerliche Mißgeburten hervorbringen wird. 


Fonderee Handlung P, 
Fünfter Auftritten 


Bonifacius und Melcher ii 
- (Haben Re rel ai? die * 
geſetzt | 


a 


A. 
ge 
ni 


3 
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. Melch. Ey / daslaffe ich wol bleiben ; hätte 2 
das gemuft/ daß ich folte geſchimpffet werden / fo 
w Ate ich eure Perſon zu was anders gebrauchet ha⸗ 


Bon. Ey nun / mein lieber Hr Amts⸗Bruder / es 
it ja Fein Schimpff: Der gnaͤdigſte Herr begehret / 
wir ſollen in Degen gehen / und e8 ſtehet auch wol 
unfern Perſonen reputirlicher an / als wenn 


E 






wir auffziehen / wie Die Grabebitter. 
Melch. Ehy / ich thue es doch nicht. 
= Bon. So wird der gnaͤdigſte Herr Die Urſache 


wiſſen wollen. 







„il che ſagt. J 
Bon. Fuͤrwahr / der gnaͤdigſte Here brichts uns 
am Geſchencke gedoppelt wieder ab. Es waͤre ein 
fein Stücke / wenn wir alle ſeinetwegen etwas lei⸗ 
den mülten. | * 

Melch. Ach hertzer Hr Amts Bruder / ſehet doch / wie 
ich dießmahl davon komme. 





Bon. Ach hertzer Here Amts⸗Bruder / gehorcht 


doch eurer lieben Obrigkeit nur dieß mahl. 
ielch. Ach die Urſache muß doch an den Tag 


Fommen. 

% (Er führet ihn auffdie Seite.) 

Here Amts⸗Bruder / fo im Vertrauen geredet / ich 
habe gar einen fhlechten Dienftydarbep ſich der reis 
heManı fehrverlich in Purpur und Foftlicher Leinwãd 
gekleidet hätte’ anfohübe R mir kaum fo viel me. 
Ba. h M 


= Melch: Der ift ein Narr / der allen Leuten die 


* —— 
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net/daßich mit ander fördern Seiteein halbes Eh⸗ 
ven» Kleid gefchafft habe. Die andere Seitegegen. 
dem Mücken zu / Die fichet noch aus wie ein Dach da 


diehinterften Ziegel fehlen. Weil ich nun mit mer 
nem Mantel die Schande allemahl zuderfen muß / fo 
laft mich Doch nur zufrieden: ich Fan mein doppelt 
Wamſt nicht anfehen / ja / ich Fan meinen grauen 
Zuchs Sleck in den Hofen vor aller ABelt nicht bez 







ſchimpffen laffen. | rs TE 
Bon. Ey / ey / hätte ich ſo viel vor einer Viertel 
Stunde gewuſt / fo waͤren Hoſen und Kappen gi 
nung im Vorrathe geweſen. Doch nun iſt es 
zu aͤndern / jhr muͤſſet ein uͤbriges thun. 
Nelch. Aber ich wil euch nur ein’Bißgen unter den. 
Mantel gucken laſſen / ſeht doch / ob der Anblick ich 


€ 
N ü 
DT. J 
J * 7: 
eitlichet 
| N. 
s 













haupt erbarmlich heraus koͤmt. | 
Bon. Ja / der Habit fichet einem. hoch 
Kleide nicht allerdings ahnlich. 2 
Melch. Bey mirgeht eshin. Denn da hat me 
Vorfahre die Mode aufgebracht / daß fich.der Can 
tor. im Mantel zu Tifche fegt / damıt Fan ich de 
Staat mit meinem halben Wamſte führen 7 und 
niemand darff mich außlachen, Be 
Bon. Die Zeit ift koͤſtlich wir muͤſſen wol rie 
fig. werden. Herr Amts⸗Bruder / thut es dei 
gnaͤdigſten Herrn immer zu Gefallen / und legtden 
Mantel ab. Nur dieſes nehmt in acht dag ihrale 
lezeit den Ruͤcken von den Leuten wegkehret / V 
fen ie viel / was dor Zierath auff Desandern Seite” 
ſteckt. a — Maich, 


En | 


F 








 Melch; Meynet ihr / Herr Amts ⸗Bruder? 


„Bon, Sch meyne / es ſoll ſich koͤſtlich ſchicken. 
2 Melch. Yun / auffeure Verantwortung mil i 


es geſchehen laffen / aberoor das Außlachen mäft ih R 


„mir gut ſeyn. | 







ſammen friegen. 


. Knderer Handlung 
Scechſter Aufftrit, 

0, Detlef und Grolmus. — 
_ Detlef. Das habe ich darvon / daß ich nun zweh 


Pe ſonon ſol außwendig lernen. — 
Grol. Herr Bonifacius iſt gehudelt genung / thut 


ihm nur dieſes zur Freundſchafft. I 
> Det. Warum wil der Feuermauerkehrer nicht 
der fingende Schäfer fepn? 


GSrol. Ex fan nicht ſo lieblich und manierlich fine 








‚gen wie ihr: der Kerle möchte dencken / er wäre 


voch oben über dem Dache / und mörhte ſchreyen 
daß die vornehmen Säfte zur Comeedie hinaus lieſ⸗ 


Detl. Aber ich habe mehr zu thun. 

Srtrol. Ihr haͤbt auch deſto mehr Lob. 

f Be Mronetähe Herr. Grolmus? 

SGrol. Freylich muß das meynen. Und er 
| 7) DE 






— 
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PR 
x 
x 


wer 


Son. Ban nur fort daß wir die Perfonen zus 


— 
* 
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—— TUT TEE ig en 
ihr nicht die Hertzen im We serplnnet { ſo gel 
ung ſechs Guͤlden am Geſchencke aã R 
Det. Nun / fo wil ich doch hen: wo Hei bo⸗ 
— nifacius fein Kleid liegen hat. \ Y 


”..genderer Dandung ei 
| „ Siebender Aufftrit. 
* Kilian, hernach Pips. E + 
feht ihr nun den fchönen Engels ſhade 
* —* nicht der Andreß⸗Abend iſt / ich mühe ns sh 
allen Jungfern und Mägden in ver Öeftalt 1 
nen. Aber mas wil mein unge ? Hub⸗ — 
mich in dem Kleide verkennet. 

Pips. Das heiſt gelauffen / in fuͤnff Stundenz 
Meilen’ und nun ichden Vater ferche/ möchte ih 
5. Stunden zu Huͤlffe nehmen / daß ich erführeino 
chem BiersHaufe.er feine Comeedie verſauffen wi 

Kil. Ja / ja / ſuche mich im ——— 
wirſt zu vechtefommen ; das Bier ⸗Geld pin 
Herdienet werden, 

Pips. Wer iftdas ? ich fpreche immer 7 diele 
hafftige Comeedie geht daherum. Guten Tan fc 
ner Herr / habt ihr nicht den Be auf Det 
Eſels⸗Wieſe gefehen ? 

Kil. Groffen Dane / iger une FJ 
fels- IBiefe ſehe ich itzo / da du ER am was fol | 
der Todtengeäber ? —— 

Pipe, 


A 
Fr 


5 


a 


J 





— 
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 pips. Daslaffe ich bleiben / daß ich meines Va⸗ 
tern Heimligkeit andern Leuten auff die Naſe binde. 
"Fon ch werde mich wol dem Jungen zuerkeñen 


Dorgegangen iſt / ſeit ich drittehalb Tage nicht bin 


EN 
gr Koͤñt ihr mir nicht helffen fomuß ich weis, 













iterlichs Geſichte. —7 * 
je Pa 
ee RR | 
Pipe Se Vater ı feydihr fo ein vornehmer Kerl 
worden / das habe ich nicht gewuſt / ſonſt waͤre ich nim⸗ 
—* ſo geſchwinde hergelauffen. — 
xil. Wo ſichs der Mühe nicht verlohnt / ſo wil ich 
dir prave Schlaͤge geben / daß du mir die Schuhe 
vergebens zerriſſen haſt. 

 Pips. Je nun ſeht / wer weiß ale Dinge? Rauch⸗ 


N. 


"Mertens Großknecht iſt geftorben / und weil he, - 
nicht dafend / fo mil des Schulmeilters Gevattee 


das Grab machen, und die beyde wollenes mit eins 
- andertheilen. Yun fehe ich wol / daß euch ein Orts⸗ 
SThaler abgehet : Aber da ihr fo ein fchöner Kerl 
worden ſeyd / ſo werdet ihr in dem Ehren⸗Kleide Fein 
Grab mehr machen. 

xXil. Was wil mir der Schulmeiſter mit feinem 
lauſichten Gevatter ins — Ey das 

- St3 


ut 7 


r: 


eben ; "wer weiß’ was vor ein Unglüefe zu Haufe 


| er gehn. Ä j * E* 
xXil. Bleib das ich bingfelber / ſiehſtu nicht mein ⸗ 


waͤre 


so J — — * ai) 5 — J ——— —— 
> * © . A J J 
* r 


| 
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wäre eine huͤbſche Comadie por. mich. - Rein) nat 
nl du fort / und fprich : Ich wil noch zu rechter 
eit kommen. FR 
Fips. O Vater / wennihr ohne dieß komenw At / 

ſo bringt die Botſchafft felber: ich muß die Co 
die mit anfehen. u 
Kil. Je du Boſewicht / wie biſtu mir in dri ehalb 
Tagen ſo verwildert! fo einen Ungehorſamen hätte 

* — in dir geſucht. $ 


 Bnderer Handlung 
Achter Aufftrit. 


Kilian, Pips, umd Bonifacius. Ä Br 


Bon. Nun Meifter Kilian , ich halte, 2 ihr aſ 
euch Hall fort / fort / die Comedig fol I 


ang J 
Ki nWer ſchiert ſich um die Comedie ? Itz md 
ee —— ws wil —— wo der naͤch⸗ 
e Weg auff die Eſelswieſe zugeht We 
‚Bon. Ey / wie fol ich das verſtehen? der — 
fe Herr wuͤrde es vor einen groſſen Schimpf am ⸗ 
men. ge. 
Kil. Schimpf hin / Schimpf hei ich fan da 
nicht wie ein Narr herumz ziehen / daß mich uͤnterdeß 
ſen andere Leute um das meinige bringen. 
Bon. Ach fo bleibt mir ER eine Haupt Perſon 


aus. 
Kil 
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Xil.. Masheift denn eine Haupt Perfon 9 2Ich 
dencke / ein jedweder wird feinen Kopff mitbringen. 
Noun lebt wol / ihr Kiechenfchreiber, 
Bon. Ad) ich gebe euch Die Hand nicht, ihr muͤſt 
-qusor mitfpielen. Je denckt doch / wieunfere Com- 
dagnie eurentwegen Fönte gefchimpffet werden. 
Ki. Schimpfft mich wieder, wenn ihr koͤnt. Jetzo 
oil ich gleich’den Plunder vom Leibe reiſen. 
| r. Bon. Wolt ihenicht — — "a 

xil. Fragt mich nicht noch einmahl / rl 
is einen Schwur darzu / daß alles um ung ſchwattz 
und; Blitz⸗blau ausfehen ſol. 

Bon. O Angft über Angſt! was hilfft michs / daß 
h ein Bonifacius bin / wenn mir s. Velten einen 
R alefacius nach dem andern über den Halß ſchicket? 
M Herr / ach Meiſter Kilian,fo geht doch nur imPro- 
ceife mit herum / daß fie eucheinmahl ſehen / koͤnnen 
‚die doch ſprechen / ihr ſeyd geſchwinde kranck wor⸗ 


"Kitten. Meinetwegen ſprecht rich bin geftorben: 
Pr ich meine Comacdie von der Löwen» Grube, 
fielen berde / fo weiß ich meht / ob ihr ſo ſchlechter 
Dinges einen Löwen aufeuch nehmen werdet; Kom 
ps, unfer Weg ift der weiteſte 
Bon. So gebt mir Doc die Kleider wieder / es 
muß doch ein Engel bey der Comeedie ſeyn / und weñ 
ich die Perfonfelberannehmen ſolte. 
Kil. Immerhin der Orts⸗Thaler iſt mir ge⸗ 
wiſer / den ich zur Eſels⸗Wieſe verdienen kan. 
Geht ab.) Ab⸗ 





























Ä PER 
Henderer Gandtung 


Neundter Aufftrit. a 


Braccio ‚„‚ Lyre , Gamba‘, PR. 
onifacjius. 


‚Brac. Das thue ich nicht; Ich verſume * 
Kirms druͤber / darbey ich mie ein Stück or az 
— g ver fan. | 

_Lyte. Und endlich feyn mir u Siena 
Bitter um das Geld auch nich 


mb. Go werd ich sieeicpt mi meiner 2 5 au 
gie wie ein Ware alleine bleiben. * 
nO Be doch der heutige Tag vo rbe 
Ach Amts Sorgen ‚find Kart 
ſonderlich wenn einer was über fit amt ; dag ex 
nicht gelernet hat und das er ohne Schaven fei — 
Beruffes wol koͤnte bleiben laſen. Doch was 
ben die Spiel⸗Leute machen? | 
Brac. ag SuM num die Poſſen? wir Aid ei in 
a —*— — Run haben wir nichts gu feefien und 2 
ufauffen —J 
Bon. Sadıte, ihr lieben Leute / wo man | lange 
wartet / da koͤmt das gute mit einander, J 
= 





3: Zu 


Lyr, Ja es wird kommen / daß miebie Säite 
drüber verroſten möchten. we 


Gamb. Und ehe es komt / fo kriegt meine Bas 
Siedel die Spwindfupt, gt | * * 


— 






— ii * 
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- Bon. | Was habich endlich davon ? Sch wildem 
gr gmädigiien Heren die Comadie wieder aufffündie 














4 
—— 


„er ung besahlt.- 


—7T — zerren ihn von einem Orte zum 
2 andern.) | 


ch halte mich an meinen Mann. — 
17. 9 Und wenn der Mann — wil / 16 
id * an ſeinen Bart. 


—* Maulſchellen. 

Lyr. Wie ſtehts / follen wie da bleiben/ oder 
follen wir weggehen? — 
6wb. Und wer ſoll uns das — bie 


n?: 
— "Bon, Ach fdelt mir nur das Liede 


0. Rebe jemand fü wie Y fo lebt er 
* jaͤmmerlich. 


‘4 ur 

Yoga Bon. N habe euch gedinget / das ift wahr; giebt 
ung! der Grafe was / fo wird euer Theil auch darbey 
en. fteht mein Haab und Gut zu Pfande / 

daß ich Unterſchleiff darbey brauchen wil. 

- Lyr. Nun / die Verſicherung wil ich annehmen) 
Aber weh eurem Haab und Gut / wo ihr zum Lügs 
ner werdet. Ande⸗ 


Brac. Das moͤgt ihr thun : Wir wollen wiſen/ 


"Brac, Und wenn der Bart nicht til, ſo ede ich 


er jaͤmmerlich lebt / der fol ung ih e 


4 — 


* 
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300 | Ansunnk 


Anderer Dandiung | 


Zehnder Aufftrif. 
R Die vorigen und — 


Curſ. Here Kirchſchreiber/ —— nn 
eurer Comadie? Der gnädigfie Here hat euch w 
zehn mahl einen Baͤhrenheuter gehei 5 It 
gs Icher Troͤdler ſeyd. Wenn ihr nicht bey Ze 
omt/ fo gehn, wir twieder ſort und —— tiht 
hen / wer die ComaDdie bezahlen wird. 
Bon. Ach zu dieſen Baͤhrenheutern bringe ii 
böfe Leute. Ich bin lange fertig gewefen. 2 
da feßen mir Die Spielleute den Stuhlooe t Ch | 
re / und das kan ein jedweder wol gedencker den 1a 1 
nicht zugleich reden und fiedeln kan. 
Curf. Ihr Leute / laſt nicht Klage Kers 
men : wir haben ein Dundeloch / da ihr 
deln Raum habet. Sagt mir / was habt —** 
zuwenden? 
Brac. O nichts / O nichts / ber gute Mat nn 
uns nicht recht verftanden. 

. Jun packteuch fort / und laſt euch ar 
fens was ihr errichten folt. Sonſten mi hat 
euren Schimpffe feinen Theilhaben. © - f 

Lyr. Wir wollen alles gerne thun. 3 


ai N N u — 
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* . Sch ch hätte das Spiel Ioßge en. Do 

— Schandehalbendah leib ar h 

if. Hört nur guter Freund / weil doch 

nu: Ina 8 wird BEREBEETeOR To WILDeE gnäbige DEE 

pl en ob ihr alles ſelber gemacht habt. Pr 

“Bon. Sch werde meinen Mamen zu feinen frem⸗ 

Saden fchreiben. 

Ich weiß wol daß ihr gelehrt gen (wo: & 

bi ber es möchte euch am Zeit gemangelt 

ı Mein Der laͤſt es doch dr fen, un 2 dat‘ 

mand Theildaran hätte, fe gedencket —— euch 

in Schimpffmiderfahren oͤnte. 

Boni Nun lebe ich noch einmahl — 
se / ich will alles bekennen; Die Verſeh 3 

— gemacht : Aber zu den Reym ha 

n nit ein Studente geholfen einehrlicher Kerl eis 

EMitgärtners Sohn / der endlich meine Tochter 

md meinen Dienſt kriegen Fönte ı wenn ich zuvor 

z beſſers hätte. - 

| Curl. Es ift euer Gluͤcke / J ihr gleich heraus 

befennet : Weit es in dem Geſchlechte bleibet / fo 

wird es nicht viel zu bedeuten haben. Geht nur/und 

commendiretdie Perſonen fein riſch zuſammen. 


























Weritter Randlung 
ee Aufftrit. 
% Robert, Strik.und Lump. 


Pr 
a 


\ in ” 
ur. 
| 
ihre 
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Rob. & nehmt euer Amt io tool nach uni # 

TR Die lofen S hiker etwan uneins werden / fo kom⸗ 
er. > nett demtunsen Önweheanumikhen A 3. 
| ‚unferer Luft nichts verfiöret wird. A 
Stcrik. Ich mil ſchon das meinige thun / und wo in 

der Comodie ſonſt nichts vorgehet / als daß ich zu⸗ 
Keen ſol 7 ſo wil ich meine Arbeit wolfertig m ta 
‚Shen. = | 
 Lump. Was ich von meinem Cameraden fe 

4 wade — nachthun. 

| Rob. So geht und ftellet euch an Das Binnen 
nö die Perfonen verfamlen. 


Strik. Sch wolte lieber zufehen. Ba, ® 
* Und es möchte auf dem Pot⸗ nom 
don —— aesen. 


2 Ihr habt gemeſſenen Befehl. 3 
er Nur das bitte ichs daß wir umſonſt mi t 
trincken ſollen. 
Lump. Und daß die Gebuͤhr vom Einflecten u Its | 
fer bleibet wenn egirgend Händelfekte, 
Rob. Euer fol fehon gedacht werden, — 


ritter Handlung: 
Anderer Auftritt, A ” 


Robert, Vexante, und Acuto; Rx 


| v — 
— De mein Herr Hof Rathiſt — 
Rob 


— 
2” 
cz 





















E it wir in der£uft Fein underhofftes Hindernid 
\ a ++ %. 
i Br Ich freue mich auff eine Luft + dergleichen 
alle Tage nicht genofien wird. a F 
"Rob. Ich habe gleichfals gute Hofnung / este 
de wol anzufehen ſeyn. Denn was uns vergnuͤg 
fol / muß entweder oe oder —— 
Fyn. Aber an diefen O we) en fie nicht blei⸗ 
b ben. Die hohen Zufchauer nebe Shi v0 | 
‚men Geſellſchafft ſollen dort ihre Stelle haben. 
- Vex. Die andern mögen bleiben wo emolen? 
wir beyde wollen uns hieherum a daß 
wir deſto freyer lachen koͤnnen. — 
Rob, Nach jhren Gefallen. =, | 
Sie fegen fi einander gegen über an 
das euferfie Theatrum, damit die 
Spectatores jhre ver alle Aa 
cia deutlich hören Fühnen, ) 
> Vex. Er darff ſich uͤnſertwegen nicht aufpateng 
wir ſind ſchon accommodirt. 
Die innerſte Scene eröffnet ſich / da die 
u. Gäfte ſitzen; zwey Knaben halten 
Fackeln/ die andern Lichter find 
aausgeleſcht.) 
wob. Wo bleiben nun die langſamen Kerlen? 
| I (Koͤmt) Die famglichen — = 

















PT ob. Sch woltevor allen Unvath Sorge tragen | 


ER 


— 


Sei befprigen laffen. 


* 


2 ' AssurDdA * — 
ten en offen gar fihöne bitten / eg möchten ET} 
Achter ausgeleiiht werben. R 
Acut, Sie wollen gewiß ein Nadts Stü 
———— | J 
Vex. Oder ſie wollen jhre Kleider. mit keine 









b. Es iſt gut / weil zwey Luchter dabey fi ſind 

6 Mölln fie Die Ehre der Erleuchtung alleine ha 
en. Sort Ihe Jungen / trollet Aa mit d * 
«iin zu. dem Saale hinaus, Er — 


WDeiter ng 
J Dritter Aufftrit. 


I Die Spielleute fommen vorber/dieg »Per 
fonen folgen in ihrer Ordm num ne 
 Schnips üider Hund/ Runcks. if 
des alten Tobie Nachtreter. 

Vex. Der Comoediant hat gewiß in Engela ı 
sder in Franckreich Die Kleider Kammer erbii 
chen / denn ein folcher Zierrath iſt an keinem Deuß 
schen Hofe anzutreffen. 

Ac. Es wunderkanich nur/ wo die — 
gen Thiere zu Ihrem Kleidern fü leichte Eomen ſind 
‚5 Bon. Yun ihr Purſche gehet alle hinaus) biß die 
Seit koͤmt daß ihr agiven folt: Aber ihr Hexen 
ruf canten tretet:in * Winckel / und —— 





















mn - F — — — 
ie Zunge zum Halſe heraus ſtecke / fo fanget an zu 
ſiedein: das ſol euer Zeichen ſeyn. a 


Sritter Handlung 


Bonifacius und Melcher. 


x re PIERRE } | gar 
Bon. Herr Amts, Bruder) tretet dorthin / 
nuß auff beyden Seiten lichte ſeyn. “ 








Perſon über meinen Degen flolpere . — venn ich 
mich herum kehre/ fo wird mein Kleid verrathen. 
Ac. Ja 













| poly iſt diehß eine Rarität voneinem hauß⸗ 

hattifchen Kleide : Es fehlet ihm nur eine güldene 
te. He Rasen zu mit einem Bindfadenan 

| ehefftet iſt. | — 

ben dleck auff den Hoſen hat er. gewiß: 

kiner Sheliebſten zu dancken; 

lich eingeflickt. 

A Ich haͤtte nicht gemeyne 

ſchwartz ſo ein artig Auſſehen gebe. | 






befjer als das Einfehen. Doch wit'möflen gu his 

H 1410 \ 

«Bon. Nun nehmet euch nur in acht / ich werde 
einen Prologum anfangen. | 

Nelch. Wenn aber ſol ich reden? 


PR 


+ CoMica. 303 
ax 


Bierdter Auftritt. U 


“ Melch. Aber ic) fürchte mich / daß jegend.eine 


am eriſt ſehr siense 
* t daß grau auff; 
Vex In einem ſochem Kleide iſt dag Ausſehen ax 


Bon. Hab ichs Doch gefagt / ihr ſollet sche 
ar iM 





Er Be  "AnsurDA 


h 
Ir 
* 
2 


= 


*® 


fen: we wen ich rede / ſo muͤſet ihr mie n 
= wie man nach dem Tadte reden fol. 
Ötniedem Fiedelbogen den Ta@.dariı, u. 


| Zeit was —— * F— 


nen Herren. 
3 Wr kon iſt ei 














pen / ihr ſeyd ja ein Cantor, ihr Dee (on 













‚Melch. So wolteich / der Baß-Biedier geb { * r 


Bon. Runftille: das ill die groͤſte Sau / wen 
die Herten warten muͤſſen. 
Vex, Die Leute meynen/ was fi ie aufer — 
Era —— reden / das hoͤre ein 


u 3 darvor / daß ſie die ſtumme Spri — 
che witden Fingern nicht gelernet haben? — 
Bon. Ihr Herren gute RR oied,eug 





Melch. 
"Bon. Seh 


2 


ıT, 


En en Fe ih he hochge 


—F 
* — 
ae 


Br 

14 
wn 
Bub: 









„Melch, Gar gern. R ’ (& Eche, | 
ierlich Echo. ” 
Wer hat ch Die Vollmacht g 
aß det Stümper mit feinem Echo in unfert n2 N 
men antworten ſol? 
"Bon. Und bleibet ung ſehr gut / ihr Jungf ff 
Tugendreich. ur 5 
Melch. Alle zu gleich. — 
‘Bon. Wir bringen euch da mit ein ui gen 
* Melch. Wieman til: 
"Bon. Sol- Sol - Sol = 





* 
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*. 501 dieß die erſte Sau in u Spiele 


J Be Es trifft ein. 

# Bon. Ze daß Nic! der Vers roäre mir bald 
ausgefallen. So gehts/ wenn man nicht alee 
feinem Kopffe geſchrieben hat, 

Mielch. Darauf kan ich fein Eceho machen / und 
das geht nicht auf unſern Tact. | 

© Bon. Irren ift Menſchlich. Die Leute willen 

w I Daß ichs nicht eben aus Unverſtande Bi o 


7 (Gr fichet in das Bud.) 
Sol Faber unſre Kunſt bey euch verachtet ſeyn? 
Nelch. Ad) ja. 

on Das reimet ſich; in meinen Buche ſeht: 
Ach nein. 

Ver. Der mit demgeflichten Kleide vedt wieder 
das Buch / aber nicht wieder die Vernunfft. Ich 
ſagte ſelber ach ja / und vo der Reim taufends 
mahl verderben folte: 

5 Bon. Der. alte Tobis koͤmt / ach ſchaͤtzt Ihn 
N nicht gering. 

} 'Melch. Das wunder⸗ Ding. 

Bon. Ein Bogel wohnt im Nefty der eine 


albe heift. 
1 Pd ihn befch e fh’ wie wars Herr 
Ambts·B ruder? 
‘Bon. Verſprecht euch nicht / F garſtige Sau / 
amd ihn befchmeift. 
Au | S⸗ 


















—⸗ 


«Tr 4 * u Paz — — * 
J ⸗ 
J 4 
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"Sm kin Zuge Bü —— kom 1 ner 2 


"Melch. Und fieht Hit 5 Dar.” Fa 
„Bon. Doch lernt er wieder ſehn / damit mo als 
2 les gut. FR 
NMelch. Drum feyd nur motgermith. 9— 
Bon. Schenckt nur am Ende was — 
IR und vor Thiere. — 
4 Melch. Zu Kuchen und zu Biere. * 
———— > bitten es ehe als — Th 
re: Der Hund / die Schwalbe / und die Ziege wer⸗ 
den gewiß mit fauffen wollen # 
Ac. Das befte anden Leuten iſt / daß fie ke nob 
—— ſeyn⸗ Man weiß don: was N ‘= ben 


Dritte al 
Fuͤnffter Aufftritt. 
Die Vorigen Detlef, Alex. 


Lyr. Der Kirch⸗ſchreiber ſteckt die Zung ge her ⸗ 

aus / wie ſollen gewiß fiedeln. 7 
Brac. Welch Stücke fömt itund? _ 5° 
Lyr. Ich dencke das neue mit den Schäfer 


Sie kommen fehone. Herr College mit. der Bar 


Fiedel gebt die Inception, daß. fie nicht eine Sau 
machen. st SW 
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JJ — 
J — 
7 #’_ 
' 
| r u 
e 





— 


A 


Wolt ihr die ee abbilden? 
* So gebt und mie Siem 
Zu unſrer Froͤligkeit. 

J —— — 
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er — und Alex treten einander gegen grgen 
über.) 


Detl. ae 
“  Boher — Gluͤce 
Woher die Pe Blicke ? 
e Detl. Alex. 
Auf diefen Herren Saal, EI Mal 
2 Detl. — 
Ihr Herren * * ginge 2 


nn 


Ihr Weiber lebe ung brunftig. 


Detl. Alex. * 


Das iſt das erſte mahl. x 


Detl. 


Gefallen euch — a | 


So kommen wir wol wieder. 
Wir dienen af, 





‚lex. — 
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Van If namen — ——— main be 
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Vex, Dem armen Schmarufer mag es umdie. 
Froͤligkeit mehr zu thun ſeyn / ass um Die Comaedie, 
Ac. Ich dachte / er wuͤrde fich mit achtzehn Pfen 


3 
2 













a abfpeifen laſſen: So ſchwatzt er von etlichen 
Golden... NN 
Vex. Wie hoc) fich einer ſchaͤtzet / fo viel pfleget 
er zu gelten. en, 
Ac.“ Ja wenn Narren zu. Marckte Fommen. 7 
Bon. Naun ihr Schäfer was habt Ihr vor Maul 
Affen feil? Wiſſet ihr nicht wo ihr hingehöret? 
Ac. Sie warten vielleicht auff die Guͤlden 
Kuchen und zu Biere. 
Al. Ich trete zum Spielleuten. —— 
Bon. Ich wil aber Commendante ſeyhyn. 
(Er reift jyn bey dem Ermel). 
Schert euch zum Elemente vom Platze / denckt ihr 
daß der König von Ninive ein Baͤhrenheuter iſt / daß 
ihm ein lumpichter Schäfer fol im Wege ſtehen? 
Alex, ch mil gehorfam ſeyn. Aber wenn wie 
das Comadien:Geld vertrincken / fo wil ich fragen / 





* 
. 
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wer mich anden Arm gezwicket hat. A 
Sritter Handlung 
Sechfter Auftritt. 
Grolmus, hernach Marcolphus. 
Grol, Wenn ſol ich reden? Ä | 
Bon. Wenn wireine Sau beduͤrffen. 
Grol. So mil ich ſchweigen. 
Bon, So wird Die Sau gedoppelt. ee, 
| role 


Conrc CA. 313, 
 Grol. Das iſt gut. ir zancken ung kaum 
ide um die groſſe Wurſt / ein jedweder behält eine. 
Wenn ich Comadien-Dire&or wäre / fo 
— 9 mir ſo nicht antworten. 
on. Ich werde es auch am laͤngſten gelitten has 
ben. Zum Fickerment / ſaget her / was euch voͤr⸗ 
geſchrieben iſt oder ich ſchmeiſſe euch den Leuchter 
n8 Facies, 
Stol Ig / nun verſtehe ichs / daß ich anfangen fol: 
* lee zu / wem iſt das Ding befant ? 
ar ‚Ein leiblich Menfh der fpielt die Wand⸗ 
E Und ſteht ſo feſte wie jhr ſchaut / 
Als waͤrs mit Fleiß alſo gebaut. 
Doch daß ihr wiſſet wer ich bin / 
S Sg red ich / darnach tret ich hin. 
Jh hang die Teppicht in die Hoͤh / 
Weil der König zu Ninive 
Gar bald wil treten in das Hauß: 
Drum putz ich dieſes Zimmer aus, 


inet Eine artige Wand / die ſich felber pußt. 
= Ac. Undeine fluge Wand / die ihren Bus felber 
„recommendiren fan, 
Vex, Herr Kirchſchreiber mas ift dieſe? 
Bon. Es iſt die Banck. Hoͤrt nur / was vor troͤſt⸗ 
liche Sachen heraus kommen. 
— Ich wolte mir in meinem Hauſe nicht viel 
eh: Baͤncke wuͤnſchen: ehe die Goͤſte kaͤmen / fo 
hätten fiedas Eſſen vom Ru weggenaſcht. | 
Marc 
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Marc. (Redet fehr geſchwind ). 
Weil ich die Banck agiren fon c/c 
So gefält miv das. Weſen wol: 
Denn wer mir wil ein Bein zerbrechen, 
Den fan ich) an ven Rücken fteı en. 
Bon. Rufe in wehrenden Reden.) 
Langſam / langſam. J 
Marc. ( Sehr langſam.) ae 


Dan 
* 
—* 


Den, Teppich, hab, ich. umgenommen. 
Weil, der, König. fol, zu. ung, fo m n 
Melch. Geſchwinder / gefehwinder.: 
Marc. (Sehr geſchwinde.) — 
Doc) daß mir niemand den Kopf zerdruckt 
Hab ich mich wol daranff geſchickt. In 
Bon. Langſam / langfanı. Br - 
Marc Der, Weiber, Stuhl. von. guter. Art 
Mein. zarte. Hauß. gar. wol verwah 
Meich. Geſchwinder / gefchwinder. Rei 
Macr. Einer; wils langſam / der. ander geſchwin 
‚de haben : Da fol ich mit Ochſen und. da mit, Pfer 
ben fahren. Ich wil endlich bey meiner Art bleiben 
wie sch thue / wenn mir. die Leiter in der Geuermauer 
in ſtuͤcken gehehet. 7 
Nun leg ich mich als mie der Bliß/ / 
Und bin an diefer Wand ein Si, 
Darauf mein Herr Tobias fan 
Eſſen / Trincken fchlaffen gab. 


(Er legt ſich.) 
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u Mandiung 


Siebender Aufftrit. 
* Den Schnips, hernach 


Pancratius. 


ac Die Bank muß gend arten ehe ſich ein 

ge: ton findet/ der fißen wil. 

Vex. Herr Kirchſchreiber ſteckt doch die Zunge 

heraus / daß die Muficanten was auffſpielen: fon 

in fümt es gar flegel hafftigs wenn die Leute nichts 

3 — und zu hoͤren haben. 

Bon. Meine Comecdie iſt nicht Schuld dran / 

a ſteht von keinen Warten: ich muß nur ſehen / wo 

einen andern N kriege / damit ich die Per; 
ſo Me zu rechte bringe, _ 

Ac. Es iſt auch eine wichtige Sau vor einen Mei⸗ 

[ vie ihr ſeyd / daß er keinen beftellt/ der Achtung 
* die Kerlen giebt / wie ſie ſollen aufgeruffen wer⸗ 

Es iſt ein Verſehen / wer hätte das gemey⸗ 

r et daß man bey einer Comadie fo viel Augen) 

8 fd viel Koͤpffe beduͤrffe? 

- Schnips. Herr Kirchſchreiber / fie laſſen fragen’ 

erde fol, 

‚ Bon. Die Sau fol kom̃en / wo eine da iſt. Sprich 

der Schaͤfer fol was zuthun kriegen. 

ips. Der ift nicht da; der — — hat 


— 
| | — 
er | vr — * 
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feinen Bier⸗Krug gerbrochenz darin Erden Köni 
ge zu Ninive mil eine Ehre anthun. Nun laufl 
zu Herr Alex im Dorffe von Hauß zu Haufe / umd 
wil einander Gefaͤſſe borgen. — 
Yen Es thaͤte North ihr haͤttet in Der Come 
cas eine Perſon gemacht/ die den Krug girte / die 
hätte ſich jo bald nicht zerbrechen laffen. = 
Bon. So ſprich / der andere Schäfer fol da ſeyn 


Ich wil ihm was ehrliches zuthun.geben, — 
Echn. Der iſt guch nicht da. Er lieff mit den 
Kerbholtze in den Kretſchen / damit der Krugiienen 
gefuͤllet wuͤrde. | — m: 
Vex. Herr Bonifacius , ihr ſeyd uͤbel dran / ihr 
ſteht auff dem Platze / und iaſts euch Buut 
‚werden. Aber die andern Perſonen / die. das 
nigſte gelernet haben / verfauffen unterdeſſe das 
Comoœdien⸗Geld. — 
Bon. Ich wil dir ein Kerbholtz anſtreichen Geh 
und bringe den erſten / der da iſt. Dieehrlichen Let 
da find gleichwol keine Hundsfuͤtter daß fie verge 
bens warten ſollen. Für 


‚ = 


=; 


Pu 
| 
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Panc. Solich was? u 
Bon. Du bift gleich derſelbe / den ich meyne. Ein 
Narr hat dich geruffen. ke j 


Panc. So gehe ich wieder, | 
Bon. ein / bleib day und ſetze den Leuchter 

"den Kopff / bißich wieder Fomme, Fr 
Panc, Was habe ich aber darbey zu reden 29 


sw 
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“Bon. Wenn das En wird an dich kommen / 
dwil ich ſchon wieder da ſeyn. sr 
* —* Ser auch / obfich, der Leuchter auf mei⸗ 
nen Kopf (bieten oil. * 
= Bon. Wir muͤſſens machen / wie es angehet. Doch 
he Herren / heit mich einen Stümper/ wo es nicht 
fer werdenfol ERBE 


Dritter Dandlung 


. 


Achhter Auftrit. 

| Stephan, Veit: 

‚euto. Sieh dochan das fehöne Paar / möchte 
man fingen. pP 
5 Da fieht man / mie dag Loß untertveilen 
Foichepoßierliche Handel macht. Doch e8 begeben 
ch wol dergleichen Erempel int gemeinen Leben / da 
man nicht gefonnen ift nar ein bloſſes Spiel vor zu⸗ 
ſtellen. a 4 | 
Steph. Hoͤr and u meine liebe Fran 
Es iſt nun funffzig Fahr genau / 
Sdoo haben wir einander gefreyt 
Zn Zucht und Ehren allezeiti. 
Nun haben mir einfchlechtes Haußlein/ 
u. Da fprechen wenig Herren ein, 
Doch nimt michs armẽ Mañ gar under 


| Daß der König zu Ninive itzunder 
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Wil mir zu fprechen in meinem 4 Ha au 
Meine hertzliebe Frau die Sahe ſu 
| mir fehr munderlich ang, 


Vex. Der Berg iſt ineinem Kaupen Ne 
worden / er hat viel Beine. 0... 0 
Ac. Es iſt wundet / weiler fo viel Süße — 
er dem Comedianten nicht iſt vom, Japiere w 
gelauffen. | ‚ee 

Veit. Ich weiß gar nicht mein ie M all 

Was wir dem Könige haben gem 
Daß er uns fo eine Ehre buy 
Er it den Juden fonft nicht gt une, Pr 
Haͤtt ichs gewuſt vor einer Stu under 71 
Sch hätte eine beffere Schuͤrtev A er 
„ fnüpfft. ' % BE; 5 
Doch wil er nicht vorlieb nehmeny 
So mwerden wir uns auch nic ei X ri 

Vex. Herr Bonifacius, die Verſe —— 
derbet: wenn es kein Frauenzimmer waͤre / ſokr 
ſie doch Maulſchellen. * 

Bon. Die Narren wollens beſſer machen. Aber 
ich wil es im Drucke dem geliebten Leſer zu FIRE W 
ſchon zu andern wiſſen. 

Steph. Habt jhr nicht ſchon geholet Bier 

Etwan ‚ein Rannen oder — 





— CoMICA. 19 
" Acur. Zu Ninive haben fie auch Bier getrun⸗ 


vcex. Bruder / man muß fie verſtehen: Es ift 
E Ninioe in Deutfehland. 

















Veit. Da ſitzt mirs Geld ich neh und ſpinne; 
Und wenn ich einen Pfeng erwerbe/ 
68 krieg ich fo ein loſe Wort / 

>. Und alles gebt zum Hencker weg. 
Steph. Ich wil es haben ich bin Mann 
Sehdt mich vor euren Herren any 
>... Den ihr. fo.wenig als jhr wolt / 
>. Fu allen Dingen gehorchen folt/ 
Wie dorten.der Apoftel Fpricht/ 
Drum fehimpffet mich bey geibe nicht, 
 Vex. Der alte Tobiegmuß in der Apoftel Schrifs 
ter fehe betefen ſeyn. 

Acut. Er gehoͤret gewiß unter die Juden / wel⸗ 
he zwey hundert Jahr vor Chriſti Geburt das neue 
2 eflament in einem Selfen gefunden/ und fich das 
hero tauffen laſſen. | — 
vVesx. Es begegnet wol klugen Comeedianten / 
daß fieidie Patriarchen von dem Chryſoſtomo, 
und die Cananiter son den Wendiſchen Bauren ver 
den laffen. _ 


a Veit. Ich meyns nicht böfe/Tieber Mann, 
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Stepi. So bringe mir ven Krug heran. . 
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“ Veit. Der Konig trinckt daB ie 


friſch. 
—— Du Kabenas/ fo bring. sul 


Vex. Dag wird mir niemand ah daß 
Alte Tobias feine Frau ein Rabenas geheiffen hi 
Bon. Ich habe esnicht alfo vorgefchrieben : Si 
— Buche heiſt eg: Du loſes Kind / ſo — 
es ri | J— 
Veit, Alfo darffichs nicht leiden / daß ih vor 
len Leuten ein Rabenas geheiſſen werde. 
Steph, Nu / nu / ich habe mich —— 
Veit. Daran habe ich nigen ze 
me hat fich verfprochen. Ein Rabena 
auffden Schinder- Plan / unddabin ich * 4: 
darzu. 
Steph. Heiß mich einen Shelmen wie du 
deßwegen wil ich doch meinen halben Thale 
Kicche Friegen. 
Veit. Wilftu nicht darnach fragen’ (he 
einen Schelmen mit Öhrfeigen verbremt de 
dirbeifer indem Kopffe brummen. M 


Drifter Mandlumg 
Neundter Aufftrit. a 
Die Borigen/ Nicodemus. r 


“Nic. Zum s. Zelten ihr follet Bater und ut 
| ter bedeuten, too ihr nicht Friede haltet / fo Fo ne De | 
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per Kirchſchreiber / und reiſſet euch von einanber. 
Veit. Du biſt indem Spiele mein Sohn / und 
b bin deine Mutter; | | | 
Nic. Odu Narr / wennhab ichdie Schweine 
IE Dir gehütet 2 Halt das Maul / oder ich helffe mei⸗ 


em; ter. 

- Veit. So hilff ihm doch du Holtz⸗Jubilirer: Ich 
wil ſehen / ui N nn Fa 
daß ich ein Rabenas folin dengeib frefien, 
(Sie füllen über einander/ und ſchla⸗ 
"Bon. O wie vielfältig ift die Sau / haltet Fries 
e / ſonſt verunruhiget ihr den lieben Herrn Tobi⸗ 
s in feinem Grabe. | 

- » ( Bonifacius fünf in dag Gedränge/und 
bckomt fein Theil Schläge auch da⸗ 


ul x ron, 

 Panc. Sch wolte dem Vater gerne beyſtehen / es 
ft nur um Die Lichter / die moͤchten zerbrechen. 

- Melch. Sch hätte meinen Leuchter gern darzwi⸗ 
Den geworfen: aber man fürchtet fish des Schw 


2 Vex. Dasift em elender Comediante/ der fi 
von feinen ee ſo in das Handgemenge 
gen laͤſſet. | i 


Acut. Fun find. alle wol entſchudigrt / wenn 
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— ihre Zettel verlohren oder ergeſen haben- 
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_ Vex. Wo fieden Mangel mit foldhen Zwoifcbens 
Spielen erfeßen wollen / ſo wollen wir —9 
Schweine ohne Zoll pasfiven laſſen. Bei: 
Bon. Auff  auff/ vertraget euch. Der König 
bon Ninive fteht ſchon an der Thüre: Wo ers fi 
het fo läffet Er Hamans Gaigen fünffsig Elle 
hoch wieder bauen. —— 
ESie ſchicken ſich wieder zu rechte.) 
Nic. Darff ich meine Perſon gleichwol reden 
‚Bon. Wir wollen es anfangen / wo wirs gelaſ 
haben. | — 
Nic. Herr Vater’ liebes Muͤtterlei / 
Ihr muͤſſet doch glückfelig ſeyn / 
Ey nebt einander immer for! 
Da hoͤret man Fein hartes Wort: 
Da ift kein Streit fein groſſer Zanck / 
Ach habt vor das Exempel danke 
Vex. Ein fhönes Erempel. Der Streit 
der Zanck haben fich außgewieſen. A 
ADer liebe Componitte hat dieſen Irrthn 
nicht vorher geſehen. a 
Vex. So möchte fich ein Comardıante DAB DR 
ſtirne wol bekant machen / daß er auch fülche Sale 
vorher willen fönte. Mir: 
Acut. Stille ſtille der König Fönnt mit feme 
Scepter / den er aus einer Rocken ‚Stube geſtoh 
fen oder geborgt hat. S = 


a 


1 


















& — Zehnder diufftrit 
Er ‚De vorigen / und Merten, 

"N ert. Ich bin = ich bin = ich bin Feine gute 

——— Saat fuͤrwahr. 

Sondern ein Unkraut gantz und gar. 


ad er. vor. lauter Anal einen NER 
— eten. 


* * | or ey / e — a6 nicht — * 
Es heiſt ſi ja ſo: Ich bin -- Sch bin 

Bon. ( Schreyt hinter — | 

Ich bi 6, oͤnig. 

en Sieh fi eh / hab. ich Doch nicht auf meinen 
Ber Su —— — — 


cur —S— dasardhniı at . 

n Zweifei wird er ſich Stra, Do N 

‘.Mert. Ich bin zu Ninive ver Königs 
A Meines ‚gleichen finde man wenig. 


HDi 





Vex. Der Menfch hat feine Ledtion vergeſſen: 


— 
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J bin beſſer als * * us, 

eſſer als Maximilianus Primus. 
Beſſer als Alexander, > 
Beſſer als Heinrich der Ander / 

Beſſer als Diocletiaian 
Staͤrcker als der Schtweppermante. 
Muthiger als Curtzipoltz / i 
* bin ich * ſe elt. A 










Bon. — die ea ET emag dal 5 
ich allen, Wer es 


Steph, 2 (oo widkommen A na 
Euer Anfunfft erfreut mich: febz * 
Gift nieder dorten oder hie/ 

Und verſucht doch ein Kaͤngen Bie Ä 
Mert. Leber getreuer. jhr bemuͤht euch f 
Doch wo habt ihr eure Hauß — 
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teph. Sie holt nur eine Buſchel⸗Muͤtze / 
Er ſey gebeten / der Herr ſitze. 

Veit. Willkommen jhre Herrligkeit / 
Ich erfreue mich feiner Geſundheit 
Mert. Meine Frau ſie habe groſſen Danck / 
Siie ſetze ſich nieder auf die Banck. 
teph. Sie mag ſtehn / es iſt gut genung / 
Dem Herren einen freundlichen Trunck. 
vex. Der Poet hat die Königlichen Ceremoni- 
en treflich inne : er muß ohne Zweifel bey Hohen 
Merionen offtals ein Abgefandter gedienet haben, - 
Ac. Ja / als ein Abgefandter indem Hundeſtalle / 
J . hof RS Hund miteiner Schaffbege „ 
Brüderfhafft- | | 
I Nex.. Wo es lange waͤhret / ſo trincken fie Bruͤ⸗ 
derichafft auf den Knien. =: 


Mert. Ich trincke ſonſt mehr Biers als Weins / 
Doch aufGeſundheit euers Soͤhneleins. 


Br 
Ar c a 

Nic, Ich bedancke mich gar hübfeh undfein. 
Ss fol de * Koͤnigs Geſundheit 
ir Mi; ARER £ ſeyn. * 

—9 (Merten ſaͤufft deu Krug gantz aus.) 
"Ace. Der König muß in einem Bierlande geboh⸗ 
ten fepn 7 Denn er Fan im Biere Fein Seins ir 


* 
TeT 
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—— Die Geſundheit des Toben Shhne 
im angenehm. 2 A 
HB Ac, Das liebe Söhnlein, ob hnoch 
Wiegen ſchlaͤfft? | er 
Vex. Zum wenigſten wird es die Kin ni derfran 
noch in ein Gitter⸗Bette tragen. 
Mert. Wie iſt es denn / als wenn ich me einer 
el indem Kruge vergefien haͤtte. 




















Bon. Run hört -- — — Re B 

Mert. Ich höre nicht. 2 oe 

Bon. Nun höret © J 

¶ Er koͤmt heraus gelauffen / ın undſchi yn 
Pancratius.) 


Du Flegel / kanſtu nicht hoͤren / was i m a 
kanſtu dem Koͤnige nicht Er —— 


Pancr. ( Schmeiſt den Leuchter h an af 
die Lichter abfpringen.) 77 * 


Wollet ihr einen Leuchter haben / ſo ſchafft 
nen; in nee Perlen ODER babiale pi $ 
feigen E viegen. — 4— 
Bon. N meinein Zettel funds auch ni ht / daß 
mich zwiſchen Eheleute mengen ſolte / und de * ch 
als ich Amts wegen was thun wolte / ſo w ya er | 
Maulfihellen gar wichtig. Aber eyı ey ‚de 1 K 
ter if au Schanden! und bie Comedie iſt me t * ni 
a 


Mert Ich wil wol arten 5% he eu 
machen laflet- 307 





Bon. Image — ich mir das Bier gantz 
18] auffen. J omme zu furß/ ich mag hauſſen 
R 55 f ön, Rene zum Element fort / daß 

ie davon kommen. 


Geht ab. 


Mert. Nun hoͤret zu / und ſchweiget ſtil // 
Weil ich was groſſes haben mil, | 
| Ich laſſe mich berichten frey / 

Als wenn manch Jude trotzig ſey / 

Und laſſe die Todten begraben / 

Die wir aus Recht erſchlagen haben: 
Nun geht das wieder den Befehl / 
Uno iſt ein Schande bey meiner Seel. 
2. Drum laſſet euch erinnern mol; 
Ich ſage daß, der hencken fol, 
Den ich ertappe zu ver Stund. 
Nun guten Tag und lebt gefund, 

Pi (Geht ab N 

x Vex. Der König erfparet viel Diener: Bebl⸗ 
dungen / denn et gehet zu den Leuten / und publici-, 
tet die Befehle felber. | 
Ac. Ich halte ; wo jemand den Galgen verdies 
net / ſo —— er einem andern Das Accidens, 
amd verdienetesauchfelber. ex 
Steph. O weh / das war ein hartes Wort! 
Veit. Warum ge N Ihr immer fort? | 
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Steph. e chu es aus guten Gewiſſen / 

Veit. Davor werdet jhr hencken men, | 

Nic. Herr Vaters es ift auf der Safe \ 

Ein todter Mann allein gef, Wa 

Steph. Auf/ aufich muß ſhn heimlich fte le 
Nic. Denckt was der König that befi 

Steph. Wer wird mich — —— h 

Es find doch Feine böfe Ihaten 

(Sie gehen ab.) ). gi 


Dritfer Gang © 


Eilffter Auftrit. 
Vexante, Acuto, Fabian, Bonifacius 


Fab. Gnung / daß ihr Feine Sau maı cht —* 
Bon. Ich werde geſchimpft. St 
Fab. Abitine Sus. , 3b fan fremde — icht 
außwendig lernen. — 
Vex. Was giebt es vor einen Zanck? 
Bon. Da hat ein Kerle meine Verſe vera te 
weil nicht Lateın genung drinnen if / und hat u 
zum Poſſen was anders gemacht. Rn 
Vex. Der Schimpff ift groß: Aber doc ine 
neue Sau zu verhuͤten / fo mag der gute Mant ei 
erfe hören laffen, Re 
Bon. Könnens die Herren leiden, daß fich hi 
Stylus veraͤndert / Y ich tool, su frieden. u 2 


— 





ni’ 


[4 














* an nase Per —9* 


Ich bin die Leiche. 
Hat die ſelbe auch zu reden 12 She! habt in 


er inCarmen außgefihrieb ee 
Rdde des feligBerftorbenen aus denGrabe 


—*— -Fab. Die Ihappios ift des Herrn girchſchrei⸗ 
—— Reũqva ego feci. 


cut. Ig / ja / wie — ſteht: Mul. 


ta euli Feeitqve, * 


Fab- Fhr Spedtatores bona dies, 
Ein. 


er code iſt / defem fehle die ie 
RT un? habeat jufta folennia, - 





be So lebt er im Tode in Miferia, ° 





JM niemand der mich begraben mil? 


| * BR bin ein definens in IL. 


a heifteg/ Vocativo caret, 
86 werd ich auf die letzt Fborec. 


wo Biß ich noch bin Efca Corvorum, ı 


Ufgqve in fecula fecnlorum; 


Ah kam nur mein Herr Tobias / | 


% weiß er thäte bey mir maß 
Vegruͤbe mich/ und fäng alfo 
Ein klaͤglich RCCE — 


m vdon (Rufft herauß.) 


— 


tt euch nieder / ihr muͤſt nicht vergeſen / no. 
die Leiche feyd. | 





€ 


a 


Da 
— 
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Vex. Der Kerl hat. gewiß die $ Bear äbni 7 fe in 
> er ongenlane a 7 — 


Ehen Er nein / er wird. im Eulen ‚Spiege 
* haben) wie er in ſeinem Grabe ſtehend be wu 
> worde en. DER 


Diuttter Dendung En * 
Zwoͤlffter Aufftrit 
>k ‚vorigen. 4. und — * 


Stelf. Ihr / Herr daeleker wit dem Se 
möchtet wol weggehen / es fol Ko Rad) 


Melch. Als wenn man in — | cu ) 
ter bedürffe? J 


— Euer eicht fol aber den Son 


Melch, So wilich nun ber Monde ten 
Stefl. Here Tobis hat feine Todten i 


begraben: : Wo ihr es weggeht / fo vr —* 
nig / und ich werde geha | 


Melch. So, fo/ ich lafe mi weile: | 5 
C(Gehet ab.) Su | 
Fteff. Wo fol ich nun den den Coͤ ‚per finden I g 
— er forne oder binden? u 

Ach guter Freund liegee hr da 
„Ihr PR mE Ach ja. 


ns 
” 


ng Pe rn 


PP — 
u 





CoMmIcA 331 





Steff. Ihr follet bald begraben ſeyn / — 
Oder wolt jhr da liegen? Fab. Nein. 
Seell. So nehm ich euch wol auf den Ruͤcken / 
Doch durffet ihr mich nicht fehr drucken. 
Ach Hert. Fabian, id) kan euch nicht tragen’ Friecht 
nur fachte hin / ſo mögen Die Leute dencken / als häte 
teicheuch geſchle. 
 Fab. Was? Ich bin Fein Schind-Aaß / daß ich 
"di fol fehleppen laffen. Wer mich nicht tragen 
wil / der laſſe mich liegen. — 
steff. Ihr ſehet aber meine Unmoͤgli gkeit. 
rab. N | 

fen laſſen / als eine tote Kuh? — 
FO Steff. Jeh wil euch einen Revers drüber geben? 
daß euch alles an euren Ehren fol unſchaͤdlich feyn, 

© Fab. Es ſteht da gefihriebeny einer folden andern 
tragen. 5 X | | Er. 
Steß. Aber das Brieffgen foll dabey ſeyn: Wo 
der ander kan. | 

" Fab, Könt ihr nicht fo kan ich. 
(Er nimt Steften.auf den Buckel / und 
*8 laͤufft davon) 

Vex. Die Leiche traͤgt ſich ſelber zu Grabe. 











er was Fan ich davor? ſol ich mich ſchimpf⸗ | 


* 
— 


Acut. Nicht alleinfich ſelber / fondern auch Dekan 


2 BBRE THE RENR liegt ihm darzu auf dem Bus 


, = 


"Vex. Die Comodie prefentivet Wunder Dinge. 
—J | | Acut, 


“ 
win ai J 
— 
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Acut, Ich halte nicht , Daß von Aufang „Der 
Welt biß hieher / ein ſolch Exempel iſt erhoͤret wor 
den, Denn dag weiß ich / daß kein Menfc) ſo 
geſehen hat al8ung heute gewieſen wrd. 
Derter MBandtug | 
Dreyzehnder Aufftrike 
Meleher, Bonifäcius, Perer zu den 
Vorige. 

Melch. Iſt es nun wieder Ta u. 
‘Bon, Es iſt wol Nacht / aber Tobias wird wo 
ein Licht in feinem Hauſe gehabt habenz und | 
Die Bornehmen Herzen müffenfehen fönnen. 77 
Melch. So wil ich wieder daher treten. = 
Bon. hr Muficanten feht ihe nicht meine Zul 
% ? Laft euch hoͤren daß die Schwalbe nicht 
au wird, | — 
Vex. Wenn ich aus Schwalben koͤnte Schweinf 
machen / ich wolte mit dem Könige zu Ninive nicht 
Acut. Es find gewiß Juden / die haben an Die 

fer Kunſt ſchlechte Freude. — 
(Die Muſicanten ſtreichen in Uniſons 
als eine Leyer / Peter ſin et Deine | 

Pet. Hier koͤmt die liebe Schwalbe: Er 
Nehme euch fein wol ig acht / J 
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"Daß ich euch nicht befalbe/ 


0 Est doch finſtre Nacht 

J WVerwahret euer Angeſicht; 
J Die Hand Granate ſchonet nicht. 
(er Bu DM über die Band in 


5 3 Herr Bonifacius, weil dieſer Aaus waͤrer / 
ſo wird das unge tool einen Abtrit nehmen 
Fe En Wie fo mein Herr ? 
— Wo es nach der Hiſtorie gehet ſoiſt ein 
wi Anl ſtinckend Poſſen⸗Spiel noch uͤbrig 
Lab mich doch ungehofmeiſtert. Dem 
» | Ei iſt ſchon abgeholffen / daß wir nichts gars 
ſt iges Bea und nichts ſtinckendes riechen werden. 
 Acut. Die Schtwalbe hat gewiß eine Zibet⸗Katze 
27— ı die wird dem lieben Manne ſachte ins Ge⸗ 
efallen. 
Bon. Mein / er hat einen Topff mit ſchwartzen 
Reife Mußein der Hand / den u al 
meiffen. 
Acut, So wird daß ganke Geſichte ſchwartz. 
= Bon. Iſt doch die ſchwartze Farbe ein Zeichen det 


| \Brmmbe 
4 Ich bin gefangen. Was wilman thun ? 
kin — Kuͤnſtler behält in feiner Kunſt Recht 
uͤberley. 
Pet. Wenn ihr dort unten ſchwatzen wollet / ſo 
a ich mit meinem Gefange Die Pfeife —J 
Bon. 


Po “ 
2 











— | 2 
’ | 





* Pet. Was frag ich nach einem Narren / der unten 
ſtehet? Ich bin doch beſſer / Denn ich bin hoͤher. 
—— (Sing) 

* Ich bleibe dennoch eine Schwalbe) 

Arc weh dir / wo ich dich befalbe, 
Marc, Was ? Wilſtu höher ſeyn / ich wil dich 
niedrig r machen. 










mein Zierath uͤber den Hauffen. — 
"Marc. Was frag ich darnach? Runder mit dem 
artenmacher / ich wil ihm den Kopff serdrücken? 
lg einer Schwalbe. | y 

"> Pet, Sch muß auch Darbey feyn: Du ſchwartzer 
Vogel / geh / und wetze Den Schnabel an dem Gal⸗ 

gen. 

= Marc. Der Worte halben muſtu von dem Neſte 
herunter. 


‚Sie fhlagen einander uber den Hauffen.) 


Bon. Nun ift nicht mehr an eine Sau zu geden⸗ 
cken fie Lauffen mit gangen Schocken aufdem Thea- 


B 


‚26 herom. | 
Marc, Was wolt ihr? —B 
Bon. Sch wilSeiede nehmen. — RER 
+ Marc. So folt ihr in die mittenfommen. 
3. „Sie weltzen einander ſtatlich herum / = 


AB 
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GSrolm. Au / au / wo ihr Händel anfangtıfo gehe '- 


* ES 


\n 


v — —— 
u hr 
g* Er 0 
j * — 
* 5 . 
ü NN * — * 1 
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ie "ertenfen das Neft und, die 5 
wuoiſche / damit die Schwalbe gezier 

iſt / endlich lauffen alle mit ihren zer 
brochenen Sachen davon.) 


litter Mandlung 
Vierzehnder Aufftrit. 3 % 


Bonifacius, Robert, Sighart. _ * u 


“Bon. Ach meine Comaedie ! Ach mein sort 
Ach mein, Biergeld! Ach meine Kibben! * 4 
"Rob. fan! St unfer guädi gfter Here ui 
genung/ daß eraneuren Bauer⸗Poſſen ſeine 
drießligkeit haben fol? 

Sighart. Ich halte 7 wenn mandie Comeiei 
Hundeloche ausfpielen laͤſſet fo ift das Bier» © Sl 
am beften bezahlet. 

Bon. Ad) wie Flug find die Leute / die ein S: ie 
von ſechs Perfonen auff ihre eigene Hand mach | 1,0 
wiſſen fie Doch / daß ihre Adjuvanten nicht u< Sd ') 
Rob. Die Entfehut d 

0 ie Entſchuldigung wird eu wer 

- fen. Ein Dire&tor fol die Leute — * 

Se eurem Plaudern a. die —— 
eſange und damit lieffen freylich ſechs —* 

ig Schock Schweine auf ich NuE —* — 

enger eutgegen. ’ on 


| ?on. 
— 









— 















* 


— 
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* 
‚© Bon. 36 woils gerne gut machen. Denn es ha⸗ 
‚ben * viel Perſonen zu agiren / vielleicht werden 
n es eſſ ern. 

* ee a / die vernünftigen Menfchen haben 
ock Saͤu gemacht / wenn die unvernünfftis 
= Thiere kommen / fo —* 9— gar auff einen 
-Schwalben-Qarek hinaus. 

—* Ach wie elend wird mit meine Arbeit —* 


Manege, 
Dieſer Bitte wegen magdas Spiel fort, 
gene werden; Wer was kan / der mache was; 
en Zettel verlohren hat / dem wollen wirs 


* Fun) (öfomt doch nacheinander fort; wie 
— angeſchrieben ſeyd. | 


xitter Gandlung 
Funffzehnder Aufftrit. 


m F ie Vori en Stephan, Kunks Schnips, 
‚Wa, Pancratius. | 


step Ich bin nicht bind. m 


| ‘ 
Pt a 


2 ar 
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.  Kunks. So euch nur am Stecken Bra 
blinst mir } 7 

Steph. & iſt aber nicht wahr. 

Kunks. So mag das Spiel auſſen Sieben. y 
Bon. Macht doch fort und ſaget her / Bat 


.. Ach der alte Tobias hat ſi ch mit feiner jean 
drinne geſchmiſſen / und Darüber haben fie ihre Zet 
telverlohren / ſie werden heinte nicht viel gutes ma⸗ 
chen ; Aber ich / als der Hund / und der ander / ald 
die Ziege/ fönnen die Perfonen außmwendig. = 

Bon. So font Doch nur / und macht was Ihe 


Fönt. A 
"Schn. (Traͤget einen Beſen hinter ſich 
her und — Ber 









Biß mir jemand den © eidman —9 — 
Run ſol ich meinem Herren wede m / 
Derhalben nehm ic) o Tröveln 
Den Beſen hier in meine Han / 
Und alſo habt jhr den Verſtand. * 


— Du heiffe nicht Bartholome - &2 
och weil u ige im Felde ge / 


J 
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Er | © eich ih den Kopff —* Ho 
Und ſchreye ſtets Bartholome - e. 
EEs hat mich jemand meggefohleny 
Urnd niemand wil mich wieder holen, 
Frau Hanna hat mich aufgefangen; :. 
Doch wirds jhren Herren nicht verlagen, 
Drun ſchrey ich / wo ich geh und ſteh/ 
Wo ift mein Herr Bartholome- e- e 
— Die zwey Thiere machens beſſer als die 
er 


cut. Sch halte die Menfchen werden su Geis | 


i 
f 








» 


en / denn ſie verſchwinden gar. 
ke Ih daͤchte / wenn die Perfonenauffen blies 


n / fo muͤſte Herr Bonilacius die Stelle vertre⸗ 
Bon. Meine Comocie iſt mir auch in der Schlaͤ⸗ 


J 
F 
er 
eig 


rey zerriffen worden / und ich Fannicht temponi- 
{ Ni. | RR 


ritter Mandlung 






* 


J "s 
3 5 
Pr 
Blu > 
# 


es 
Die Borigen Kilian, Pips, Stfik, Lump- 


Y 
Bon. 


1 | * 
— — 


J 
J 
u 





j J el y 
— —— ru J— er 
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—— 


Bon. Nun / —5 — Händel Ze Be 
Kil. Laß mich doch; feieden. kei 
Lump. Wir khun / was uns Befohte — 
Str: Und wer dem Befehle nicht san 

per kriegt unfere Prügelzu foften. ”- 

„Kil. Wer hats dennbefohlen? „_ Be 

Lump. Fragt den Kiechfehreiber. 

Bon. Siehe da / krieg — Im vie de 

Kil. Ihr moͤgt mich ſtecken und. pfloͤcken ſpi jet 
ich doch nicht mit. "Was hab ich von euren Ei 
ten Poflen? 

Rob. Der änäbigfte Herr laͤſt beſehlen / be ol 
die Comoedie augmachen / und ſolt euch les J 
Platze wegtrollen. ae f 

Kil. O das iſt eine feöliche Zeitung! — 1J — 

Bon. Meine Freude wird deſto ſchlechter fe 
Je nun / gute Nacht ihr Leute. Ihr Herrendn 
canten / ihr werdet mir wol den Gaſſen er 
machen; ſteht doch mein Haab und Gut zu Pf 


de. 
CDie mittelſte Scene faltzu und ven 
birget die Gaͤſte.) 


Vex. Ihr guten Leute/ ihr ·werdet noc 
beſſern — no Ma J— 








ML 






— Wierdter Handlung 
Erſter Aufftritt. 

© Walpe, Pancratius, Runcks, Kuncks. 
Walp. Wo ift dein Vater ? ich wil ihm die Kaps 
Bee Dop er auff dem Schedel eine Blatte krie⸗ 







en fol, 

"Panc. Ich weiß nicht. —— 

Walp. Er hat unſern Kindern Perſonen gege⸗ 

nr alsein ander Schelme. 

> Paner. Wenn mein Vater heute zum Schelmen 
ird / ſo gehet michs nicht an. | 

Walp. Ja da ftehndie armen ungen / und heus 

n mir uͤber den Halß ı daß ſie fo Fahl davon kom⸗ 


N. | | 

CR Sie haben wiel Urſache zubeulen. Ich 
te/ fiehätten dag ihrige zu thungehabt. 

Walp. Höre doc) Runks, was biftu geweſt? 

 Runks. Ich foltedes Königes Nachtreter ſeyn; 
‚er der König ſoff den Krug alleine aus / undich 

na jte wie ein ander Baͤhrenheuter mit einem duͤrren 

alſe da ftehen | 










— 
. N, L' 
ei. 
sheet 
— 4 
Be an 
" Pancr. Haͤtte der Narr geſoffen / ehe 
— — Be Yy 2 x F 
— A ne — A U — ER 
», Bir 4 
* 
EN $ 
< E 
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wäre: Ich habe mehr zu thun —— und i 
— nicht/ daß mir die Plautze wird Verben 
er ſeyn. 
Walp. Treffe ich nur deinen Vater. a — 
daunen ſollen jhm ſchon verſchrumpeln. Yo 
Vetter Kuncks haſtu deine ſechs Bogen sul 
kriegt? 
Panc. Die gantze Comerdie war nut zwe 
gen lang. 
Kunc. Ich habe nicht einmahl offen her 
fo 
















ng 


mmen > 
Walp. Ey das ſtehet nicht zu leiden. “ 34 
Paner- Der Santafte folte der groſſe Sich fep 
der. den jungen Tobias verfchlingen wil. 
Walp. Aber warum ift ers nicht geivefeh? _ 
Panc.. Datum daß DeugTodtens Öraber d 
der Eſels— Wieſe einen Doärder in das Spiel mat 
te: A ſich der Efel bel gehalten/fo waͤren 
nicht davon gejagt worden. 
Walp. Harr / krieg ich den zooten- re 
wil ihn bezahlen. h 
Panc. Das mögt jhr thun / ih wile euch. 0 


verhindern. 
EGebhet ab.) m * 
Vierder Handke 9. 
And | r Aufftritt 4J 
Walpe, Runcks, Kunck, Kilian. 


” 
. w 
4 . 2 8 


— — 
F 


‚ComzcoA- ee 


Wieſe zumarchiren. Aber bey meiner Frau muß 


> N 
Zn * 













sicht fo ſehr / als der Schimpff/ daß wir nichts vers 
dient haben und daß ich / mit Züchten zu melden / am 
fröften Schaden Urſache bin. 
WW 
gluͤcks⸗Vogel / biftu der Schelm / der die Come- 
lieverderbet hat? are Eh X 
- Kil. Laß mich zu frieden; Ich bin darzu beruffen / 
aß ich die boͤſen Weiber ins doch ſcharre / wenn fie 
jeitorben feyn : Aber mit ven lebendtgen habe ich 
nichts zu ſchaffen. | 
Walpe. So muftu auch den Lebendigen keinen 
Poſſen thun. Ich fage es noch einmahlı du haft 
jehandelt alsein leibhafftiger Schelm. | 
Kil. Was hab ich mehr gethan?. 
Walp. Du haſt verdienet / daß man dir die Augen 
ausflicht. | 

Kil. Was noch mehr ? 


Walp. Dev Dart fol die miteinem Strohwiſche | 


abgefenget werden. 
*8 il. —— genung? — 


_ Walp. Meinydie Ohren ſollen auch an die Staup⸗ 


Seule gezweckt werden. 
il. Wenn feyd ihr aber fertig? | 
— | Walp. 


\ 


alp. Siehe das treffe ichdich hier an du Un⸗ 


* 
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— 305 
| wae Wenn Dich die Hunde werden. zerriſſen 
haben. Eur 


“ Kil. Nun / wenn ihr fertig ſeyd / fo gehthe herein / 
nehmt den Rocken zwiſchen die Beine und ſpinnet. 
Walp.. Du beſchiſſener Todten⸗ Graͤber * 
haftu mir vor zu ſchreiben wenn ich ſpinnen NE 
Kil. Ein guter Freund fan es nicht laſſen er muß 
dem andern zes Nathebenfpringen. un ’ 
Walp. Kom doch befjer her / ich wil die eine Kun inſt | 
weiſen / wiedu mitehrlichen Weibern reden folf 
Kil. Ja / folichmitehrlichen Weibern reden / ſ 
bin ich bey euch nicht viel nuͤte/ ea, mir } 
ner Frauen geben. 0 AR 


EGEGeht ab.) 


Walp. Ihr Zungen, fteinigt ben le ti % 
| Ehrens Dieb zum Dorffe hinaus, ni 2 
(Sie lauffen ihm nad), En 


Bierdter andtung * 
Dritter van a Ba 
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= Grolm, Sch fpendire einen alten Ölockenftrang 
darzu / wenn er fol gezlichtiget werden - 

"1 Fac. Nec ego parcerem Virgilio. Ich riſſe die 
Breter von meinem Buche / und ſchmieſſe fie dem 


—— 


Betruͤger in die Augen. er 
Grol. Da figen wir nuny und habennichts vor 


unſere Muͤh / nichts vor unſere Comadig/nichtsvor 
unſern Spott. ei: 
‚= 'Fab,: Charitas incipit & feipfa. Ich habe aud) 
a es vor meinen Bauch. ‚ O ‚latrantem ftoma- 
‚ghum} | | 
Grol. Heiftplatrantem auf Lateinifchein Bauch? 
ab. Ja. Und Stomachum heiftein Narr. 
Grolm.Laſt mich nur mitder vornehmen Spra: 
che zufrieden; Jeh fchreibe mich unter die Dt 
a S gleich meine Werckſtatt die höchfte im 
uodrite I — 
xrab. Aber-qvid Conſilii? Sollen wir / als die 
- andern lumpen:Kerlen fine lux, fine crux, ohne al⸗ 
len Abfchied davon gehen? 
Grolm. Es thaͤte Noth / wir verfamleten ung 
in der Schencke / und zoͤgen mit Heeres⸗Krafft auff 
Bettelrode zu. Wolte nun der Kirchſchreiber nicht 
das ſeinige thun / ſo wuͤrden wir ſeinen Pallaſt mit 
Stroh gedackt / leicht umwerffen. 
rab. Graculus aſſidet Graculo. Ein Ludimo- 
derator ſteht dem andern bey / ich kan es nicht laſſen 
ad extrema fommen : Etliche Maulſchellen geben 
‚wol hin; Sed qvis evertet Sanctum Domini? 
— 94 XGtol. 


— — 


N, j . - 
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Grol. hr bürer es doch / daf, ich eure Gri * ⸗ 
ſche Poſſen nicht verſtehe. ir we. 75 
Fab, Verzeiht mie / ich thue es nicht aus bi 
Meynung / es gefchicht nur Exercitüi gratia.' 2 Jen 
wo beächte ich fonft mein Latein anı das iu n 
groſſer Mühe gelernet habe? * 
Schnips. ( (Komt) Ihr Herren / ſi nd. ſie d da 6 ne 
fammen: sch folfie im Namen der and a Na Fi 
dianten grüffen und bitten / ob fie nicht wollen: 
Krerfchen erfcheinen/ weil fi ea E 
die vorgegangenen Sachen einen Reichs⸗ 
halten. 
Fab,! Ego ſum membrana Comitiorum, n 
nicht auffen bleiben. 
Grolm. ch wil meinen Strang mit ih 



















er 
2 
af 


fe. Schnips. eur bleibt nicht su lange / fie fig 
der — Wer ſnotzn tomt / dem * ts. 
Saufen ab Ka ER 


J 


Vierdter dung —— 
Vierdter Aufftritt. 


Robert, Sighart. ” — 


Sign. Wie kan ſich mein Herr Collegean folchen 
Poſſen delediren? 


Rob. Und mie kan er fi ” anders fielen / lsern 
feine 


ns x 
—* 7 nl 


> 
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feinem Hertzen befennet ? Es lebet doch Fein Menſch 
auffder Welt / oder zum wenigſten iftunfer tauſen⸗ 


den kaum einer / der ſich nicht durch ſolche Luſtigkeit 
bringen lieſſe. — 
Sieh. Ic halte es vor eine Anzeigung Menſchli⸗ 
cher Schwachheit. GERT 
Rob. Ich halte. es voreine Ackney des Menſch⸗ 
 Tihen Elendes, 


_ 
. 
‘ 


- Sish. Was hat man davon / wenn etliche Stun⸗ 


d 
werden? 
KRob. Das hat man davon / daß man deſto freu⸗ 
diger an die zukuͤnfftige Arbeit gehet wenn ſich dag 
Gemuͤthe in leichten und gemeinen Poſſen erguicket 


. 
gk. Mit eben der Mühe ergößte.man ſich an 
* tiefffinnigen und wolgefegten Erfindungen. | 
"Rob. Ad) nein: Wenn ich mir über einer Co- 
moedi> den Kopff zerbrechen wil / fo habe ich wol 
ſonſten eine Arbeit/ darbey ich die Kräffte anwenden 
Fan. Esgemahnet mich wie mit dem Schachfpies 
fe / darbey fich mancher den Kopfund Das Ingenium 
‚mehr verderbet / als wenn er in dem vornehmften 
* Gerichte folte Referente ſeyn. Die Luſt und die Ars 
"beit müffen unterfchieden werden. | 
> Sigh. DieLuftfol gleichtwol vernünftig ſeyn: was 
- waren nun die elenden Bauer-Pofen? 
er 


FR 


5 





en mitfolchen abgeſchmackten Haͤndeln verderbet 


Rob. Sind ſie a ee a ah | 


— 
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Sigh. Man lachte aus Barınhergigkeit daß ein 
Menſch fo — und ungereimte —— 





Rob. Wie ſol ich dieſes verſtehen? — 
Sigh. Ich habe ſonſt den Baͤuriſchen Machiavel- 
lum gefehen/ da war unter einem geringen Bildeal: 













zwey Poeten⸗Geſellſchafften als die Tannzapfſen 
und Narrenkolben⸗ Zunfft/ zu Geſichte kommen da 
fahe ich wol / Daß etliche Simpliciften ſatyrice durch 
gezogen / und zuihrer Beflerung oder zu der Pac 

folger beffeen Verſtande abgemahlet waren: Allen 
was vor eineKlugheithab ich aus den — 
ren⸗Poſſen zu nehmen / Oder worin wird der Auto 

feine Muͤh vorver erbaren Welt berechnen koͤnnen 
weñ jemand den abgesielten Nutzen erforfchen Ir; | 


% 
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mm oe — —— 
Rob. Mein Herr College , ich höre geduldiggus - 


Dt wenn ich — ſo muß ich gleichſals 
einen geduldigen Zuhoͤrer haben. 
Sigk. Ich rede deſſentwegen / daß ich wil berich⸗ 
tet ſeyn. 
Rob, Dasgamke Spiel gehetauffolche geuter die 
 etnoas inder Belt auffich nehmen, das fie nicht ges 
- Ternet haben : Und folte ih nicht in alen Standen 
—— Dutzend dergleichen Perſonen antreffen / die 
— beſſer wären als Bonifacius von Detteltode/ 
2 der Todtengraber von der Eſelswieſe? 
ieh. Es iſt gber zu weit gefucht. 
Rob, Man laͤſſet die Leute lachen: fo kan man de 
fo empfindlicher am Endg beweifen / wie fieniemand 
‚ quggelachet haben als ſich ſelbſt. 
Sigh. Auf dieſe Maſſe waͤre die gange Welt voll 
———* 
Rob. Ja wol. Allein dieſes iſt die Menſchliche 
heit / wenn jemand ſeinen Pickelhering ſo ver⸗ 





bergen kan daß er allezeit vor eine ernſte Haupt Pers 


‚fon angefehen wird. 
‚Sigh, Sch muß 35 aber ehe ich alles 
glaͤnbe/ ſo maß ich nachdencken. 
Kob. Was darff es viel Nachdenckens? 2 Mans 
der wil muſiciren / und kan es nicht: Moncher wil 
rtifcireny und kan es nicht; Mancher wil Buͤ⸗ 
cher fchreiben, und fanesnicht : Mancher wil res 
gieren / und Fan es nicht: Mancher wilcommendirey 
aub kan es nicht : Mancher wildie Leute reich⸗ a 
geſun 







® 


{ 


| gefund / gelehrt und luſtig machen / und kanes nicht 





geſchehene beſtraffet wuͤrde. 


— 
- 
4 - 
, — 
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Soltenun der BlafebalgrTtreter zu gemmersiwale 


de Feine Collegen mehrhaben? a 


da viel ehrliche und Hohe Perfonen/ alg Spedaro- 
res erfordert werden / wenn die Sache vor eine um 
die andere Schmiede Fömt / ‚geben fie nicht fo sieh 
zu lachen / als wenn Meifter Grolmus die Schal 


| wem 


Bierdter Wandlung 
Fuͤnffter Mufftriee. 
Fünfter Aufertt, 

i Robert, Sighart, Curfi. , 
Curl, Mein Herr / ich werde genöthiget herein 
u kommen. | u 1 FAR — 
9— 


— 
ie 
. 





- Curf; Der Kiechfchreiber zu Bettelrode fchn 

in groſſer Gefahr / denn feine Collegen wollen ihm 
feine Refidentz ftürmen / alfo möchte er gerne nme 

einer demütigen Klage zuvor kommen. 

Rob. Das follen die andern Slegel bleiben la 

Curſl. Er meynet aber / es moͤchte beffer ſeyn wen 

eine ungeſchehene Sache verboten / als a 3 
— 








"Comic 
„Rob. Sind fie noch alhier anzutreffen? / 
Curl, Ja / fie haben fich in der Schensfe auff ih» 







ffen. 


und fomag 


—* 


Rob. Laß fie alfobald hier erfiheinen 

- der ehrliche Borifacius auch darbey fepn. 
—* Curl. Es ſol geſchehen. — 
Rob. Sie mögen ſich verſamlen: Ich wil in 
Zeiten wieder kommen. 


1 u 


Wierdter Handlung 
Secchſter Aufftri, 
Be ‚Nicodemus, Kilian, bernad Zur io 
} “Nic, Ihr muͤſſet darbey fepn. F ar 
xil. Sch halterich fol mich noch einmahlı 
lachen laſſen. J— —— 
Nic. Herr Boniſacius ſol das Bad außſtehen. 








J — 


Kl, Was geht michs an / ob er. baden wil / —* —9— 


ob er mit garſtigen Beinen in das Bette gehet. 
Nic. Die gantze Compagnie hat es beſohlen. 
xXil. So wil ich der gangen Compagnie nicht ge⸗ 


horchen. Ei; 
„Nie Können wie dem Kicchfehreiber das Hauß 







ieſen hinüber nehmen, und euer Ratten ⸗Neſt am 
dirchhofe nieder reiſſen fönnem 


[an 


— 
| SER xij. 
a & \ > h z 
- N „A — 
Bi. 
KR ru 
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3 Al “ # #3, — 
—— 


ze eigene Unkoſten eine Grauſamkeit ins Derke ge⸗ 


ſtuͤrmen / ſo werden wir auch den Weg uͤber die | 


—— Ansunpa" — 


KiL 1, äre es Doch Fein under die. Todten - 
kaͤmen aus den Graͤbern mwieder / und Mn, 
ehen Boͤſewichtern die Hälfe Dreymahl um. 

Nic. Dieſes Wunders halben bleiben wir ni 
zuruͤcke. —— 

xil. So derfücht es 7 wenn ihr böfe {ende Die 

Kirche hat mir die Wohnung bauen laſſen wdlke 
ihr an dem Hauſe zu Kirchen⸗ Raͤubern werden/ wi | 
kommet immer an. Aber jo lange das Beinhauß 
Knochen hat / fülange föleneuch unfere Großvater 
mit ihren Beinen Dichte Naſenſtieber perſetzen. Wi— 
ſet ihr / was ich darunter verſtehe? 

Nic. Was habt ihr vor Knochen auf der Eſels⸗ 

Wieſe? Vielleicht folche Efels:Köpffe / Die su Sa 
Dar in der Theurung find verkaufft worden, = 
il. Ich dencke wie vorgeiten eine reifende Per: 
en ‚ihren Sammeraden auf den Sarg [CORCRRNE 
ließ : 
Der Tod giebt mir ein ſarckes Hoc 
Was frag ich nach der Sente Zorne 


Curf. Wo habt ihr euch hin verlaufen ? Man | 
fol —— Leute / wie ihr feyd 7. auff allen Ecken 
ausfuchen. Es iſt Befehl da / ihr folt — 
auf die Cantzeley Stube kommen. | 
Nic. Herr / gehet der Befehl uns allinan? 
Curf, Nein: die andern find ſchon voraus. 
ihr langſam ſeyd / ſo moͤchte eine Stube nach 
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Kb | 

Na Sp werden wir uns wol nicht auffbalten. 
Kil. Aber was habe ich vor Todten zu begraben? 

FCurf. Ich fage was mir befohlen ift. 

Kill. Seyd ihr ſo ſtoltz mit eurer Zeitung / ſo muß 

mirs s wol ein Herr ſagen / der vornehmer iſt / als ihr. 


Vierdter Mandlung 
Siebender Aufftrit. 
ch Robert, Bonifacius. 


| — Ich bitte nochmahls / er verſchone meiner 
men Kinder / und meiner krancken gebrechlichen 

rau / die alle Tage in ihrer Hertzens Angft ſechs 
Kannen Bier / and drey Seydel Brandwein haben 
muß: Denn mo ich mein Hauß fol ſtuͤrmen laſſen / 
fo werde ich zum Betlerund zum Landlaͤuffer. 


Rob. “hr habt dag eure gethan ; ihr follet deß⸗ 


wegen nicht gekraͤncket werden. 

Bon. Wer koͤnte aber vor Gewalt? 

| * Mein gnaͤdigſter Herr / und unſere Can 
Be 


Bon. ch duͤrffte er 10 * hoffen / ſo waͤre mei⸗ 
m Ense auff guten AB 


"Rob. Sie werden ki Bier ſeyn / da wil ich ſie * 


* zur de formen. 
Bon; 
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Bon. — es nur nicht zuſe arff: ei 
cken es mir fonft bey anderer Gelege | = 
‚Rob. Schreibt mir nichts vor : © habelär af 

vor euch alle gefagt. Eure Schweine folen ev 
mol bezahlet werden. ai 
Bon. Ah hätte ich den Troſt vor then & 
den gewuſt / tie manch graues Haar —— 
Ropik mare etliche Jahr langfamerfommen, 
b. Und wo ihr mit eurem Sohne ſonſt nirg 
hin roneh ſo wil ich ihm eine Frau und einen Di | 
zu Wege bringen, * 
Bon. (Legt ſich auff die Erde.) — 
Ach vor einem Baume / davon man ſo viel Shhat⸗ 
ten kriegt / muß man ſich neigen. u 
Rob. Steht auff / jet (werden fih eure Biden 
-facher verfamlen : Doch mit Schimpff und Spots 
te ſollen ſie noch eure Hochzeit: Gäfe werden. 
Bon. Das heift zur glückfeligen funde Con 
dien gemacht. Au 


Vierdter Handtung * 

Achter Aufftrit. ne 

Die Comeedianfennebffden Spiellens 
sen ſetzen ſich. F 


Veit. Was werden wir ſo lien? | * 
Melch. Der Bettelrodif (ie Kechſhenber | 
ans gewiß verklagt. 


æ⸗ 

















* 


















04.3 
Dell. Wir wollen auch unſere Noth vorbringen. 
—* Wir wollen alle viel Mauls haben. Und 








dencke / wenn die gebietenden Herren kommen / 
#9 ifi Feiner fo fir / daß er ein Wort vorbringen Fan. 
vet. Bo es an ein Schreyen geht / fo wil ih 
meine drey Heller gern darzu geben: Sonſten / Daß 
ich reden mil / binichnichtherfommen.. 
Ki. Ich wil eherein Srabmacheny als eine ſol⸗ 
he Predigt die Groſſen Herren gerecht iſt. 
Grol. Wenn ich ſo viel Glocken haͤtte als Buche 
ſtaben / fo wolte ich. endlich eine Complimentg zu⸗ 
ſammen Täutgn. — 
Alex. Wir haben Gelehrten unterung / die muͤſ⸗ 
ſen ihre Kuͤnſte ſehen laſenn... 0 
Mert. Und da ſitzt einer im Lateiniſchen Kleide / 
der ſolte ſich wol zu einemhalben Advocaten ſchicken. 
Nic. Herr Fabian, was machen wir viel lange: 
Erwel / wollet ihr reden wenn die Herren kom⸗ 
men? | IE 
 Fab. Fragt mich nicht / ich häfte mir die Ehre 
felbit genommen’ Honor eft honorantis. ° _ 
Steph. Nur machts fein har, f 
"Fab. Ja / was fol denn die Klage ſeyn / In qvo 
— An Status? ꝰ a. 
steph. Das weiß ich nicht. 
Nic. Koget nur was her, gnug / daß Bonifach‘ _ 
us jn des Henckers Küche koͤmt. En 
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+ Fab. Steht ihr aber alle ſeten man wann, 
ich die Klage ſtatlich arg mache? | 

... (Zufammen.) — 


— 








n ja X wer Bonifacius einen Sion ve ug 
unfer Freund. * 


ra 





Vierdter —— san 
Naeundter Aufftrit. * 


Die Vorigen. Robert, Sighart, Boni- 
...facius, Pancratius.... u; 


Rob. er find die unnuͤtzen Slegels-Röpffer u 
fich unterftehen / diß ordentliche —— 
mach ı als einen Vorhof Der heiligen Jufi, zu b A 
ſchinpffen. J— —* 
* Sie ſtehen aufty ER 2 


xab. Ach nun werd ich wolnichtredem. 5 

Rob. Sagt her; tag euer Geſchrey gu bedeuten . 
hat fonft werde ich heßliche Sprünge, anfangen. 

‚ Fab,. Iluftriffime, Dodiffime, Domine, Compa- 
ter in mandatis & officis Gloriofi fime,, fo dann, 
auch cum tıtulis pleniffimis in optima forma fe- 
cundum ftylum curiæ, cum Refervatis, & Addi- 
tamentis, nec non cum Notis ‚Saluftü ad Virgili- 


um, 
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‚um, ut & cum Excerpis Terentianis apud Nicode- 
mum Frifchlinum & Sebailianum Furzium, qyali- 
tercung; falutem dicit plurimam. | 
. "Rob. Der Eingang ift weitläufftigs redet in mei⸗ 
ner Sprache, oder ich hole den Eangley » Diener, 
‚ . Fabian. Ich gebe meine Sachen nunmehr Furk. 
Pythagoras, der Autor Scholz Italicæ - - 4* 
Kob. Was? Pythagoras, Pythagoras, der war 
ein ehrlicher Mann / aber er gehoͤret nicht vor dieſe 
Gerichte / ſehet too Schola Italica ihre Scholarchen 
und Patronen hat / da verklagt ihn ſo lange / und ſo 
offt ihr wollet. | | 
".. Fab. Ego volebam incipere 4Chria. | 
Raob. Dieſes fol euch gefchenekt ſeyn / incipe 2 ” 
‚re ipfa. | | 
. Fab. Gleichwol fagt Pythagoras advorfas folem 
ne mingito. | 
Rob. Huy / daßeuch einer vordie Sonne ange 
fehen hat und hat fich an dem Deren Pythagoras 
verfündiget. | 
° Fab, Multum à Scopo, diefer Boßhafftige Bo- 
nifacius, qvafi minime Bonifacius & verus Mali» 
facius , in Comparativo Malificentior, in Super- 
lativo Malificentiffimns ‚' & plane non bonus vir, 
qvoniam in eum cadit fulpicio. 
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Rob. Ey das find Injurien/ davor follet ihr eu⸗ 
ve Buffe zugewarten haben. Sagt — 
nichts mehr / als daß ihr den ehrlichen Mann da an. 
feinem Nahmen und an feiner Exiflimation Frans 
cken wolt/ fo wird der gelbe Thurm beym gruͤnen 
Taubenfihlage wenig ledige Jeeiter behalten. 

Fab. Eft noftri fundi Calamitas. Er macht / 
daß wir nichts vor unſre Comadie Friegen.. 

Rob. Das fagt ihm ein teıchtfertiger Vogel 
nach: und ob ich wol "Befehl. habe/ euch, eine gute 
Zeitung ju überbringen. fo Eönte ich mit guten Ge⸗ 
wiſſen zuruͤcke halten / weil ihr euch ſo gar unhoͤflich 
erwieſen habt. | 

Fab. So werden wie vielleicht. gar unrecht ſeyn 

„berichtet worden. Wir dencken Bonifacius hat im⸗ 
ſere Sache verderbt. — 

Rob. Ey / Was fol er verderbt haben? Herr 
Sighard ſagt nur wer am Verderben ſchuldig iſt. 

Sish. Rach dem unſer gnaͤdigſter Herr ein groß 
Vergnuͤgen an der kuͤnſtlichen Comoedie empfun⸗ 
den / hat er alſobald bey Anblickung des Tituls re- 
ſolviret zo. alte Schock zu ſpendiren. Weil 
ohne ſeine Schuld etliche unbaͤndige / ungeſchlieffe⸗ 
ne Bengel eine Sau nach der andern auff dem 
Schau Plage herum gejaget / fo iſt Deren Bonika- 
cio ein Gnaden⸗Geld von ı5. alten Schock Derges 
fialt zugeleget worden / Daß er. alles vor fich allein 
behalten fol. ö 

a a 


— 


J 
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| u — ö—— — — —— — — — — 
Fab. Und wir ſollen nichts befommen ? fo wer⸗ 


den viel, Defectiva da flehen / die der ehrliche Kir⸗ 
shen-Lehrer Dafipodius vergefen hat. Fr 

Sigh. Nach euren Werdienfte Eriegt ihr nichts. 
Doc damitihr ein Zeichen der übrigen unverdien> 
ten Gnade erkennen möget fo fol Deren Bonifacũ 
Sohn albier / nicht zum kurtzweilichen fondernzum 
Fürglichen Rathe gemacht und mit der Sammer: 


Frau ihren gemefenen Kinder⸗Maͤgdgen vermählet 


erden, | 
'Fab. Qvidhocadnos? daraus fehen wir fchlech- 
‘te Gnade / Fac, utuxormea vosdepredicet, 


Sigl Saft mich ausreden. Und alſo ſchencken ihre 


- -Gnaden auf die Hochzeit drey Schweine / wey 


Diertel Bier / fechs Flaſchen Brantwein / einen 


Sccheffel Mehl / einen halben Scheffel Erbſen / zweh 
Toͤpffe Sauerkraut / einen Topff Pflaumen⸗Muß / 


ein Saͤckgen Habergruͤtze / einen Korb voll Bohnen / 


ic Pilgel) und gedoͤrrte Heydelbeeren / einen 


404 


opff voll Saltz / zwey Hoſen Butter / ſieben Man⸗ 
deln Käfe drey Pfund QObaͤrge / eine Karpe und 
eine eingeſaltzene Forelle. Dieſes alles ſollen die 


| — — Comodianten auf die Hochzeit verzehren / 


d Macht haben nichts zu ſcheucken. 
uſammen.) 
OGna 
gelebe lebe unſer gnaͤdigſter Graff und Herr. 





del/ OGhtigkent / OReſchthum / O lan · 
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Rob. Aber du Pancratius, bedanckſtu dich —* 
vor die Ehre? 

Panc. Ich fihäme mich gar zu (eher daß die Ehre 
ſo gro auf einmahl iſt Fommen. 

b. Sage nur / ob dir das Weiber, nehmen zu 
keit kömt? 

Bon. Ach nein / wo ich ib in das Amt ſchi⸗ 
een kan / ſo wil ich mo! zu ſehen / daß ich meinen Eh⸗ 
ren: Gang zur Trauung und meinen Bräutigam | 
Becher auf der Hochzeit beilreiten Fan. 

Sigh. Gelt / das iſt deine Hand ? 

Panc. Sich. habe es gefchrieben/ ach. ergebe mirs 
wieder. 

Sish. Nein / ich muß ſolches leſen laſen. ——— 

Pancr. Ich Fan es nicht über mein Denke — 


gen — 
Rob, Was iſt denn da? De | 
Sigh. Csilteine Klage von Diefen — 
daß erto langein Erwartung feiner Hochzeit r 
gefeget wird: Und die hat er verlohren./ Damit | | 
er. auch an feinem Shren — 
Rob. Es muß offentlich verleſen werden. 
Meiſter Kilian, koͤnt ihr leſen? F 
xii. 39 weiß mieht / fehreiben kan ich / aber 4 
ateini 
Rob. Was koͤnnt ihr / Meiſter Marcolphus? 
Marc. Wo die Verſe beruft ſind / ſo kan ich ſe 
wieder reine machen. Aber mo viel lateihiſcher 
7% drunter ſteht / ſo leſe ihn einander / un ee 


* >} 
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| Rob, Siehe Da, Meifter Sandfeiger nr 
bakıt eine hübfche Sprache / verleſt ihn. 
‚Nicodemus. Wo euch mit meiner Sprache was 
Kebienet ift 7 fo Fan ich in Oinfehung Der fünfftigen 
Hochzeit wolein Briefgen leſen⸗ 

- Mert. Sch bin ein Sterngucep/i ih werde mich 
heſſer darzu ſchicken / too jrgend mag darbey zu pro- 
gnoſticiren iſt: Denn aus den Liedern propheceyet 
man von den Poeten. 

RKob. So mag es aud) Bey dem, Steengudi r 
. Bleiben: Der fol das Lied vifien. 


Mext- SEM das Lind.) 


gs Font Binz su fsschn 


Ach Venus ſieh eh Elend an/ 
Sol ich mic) denn fo, re [paren/. 
Biß ich im Barte 64 ein fan? 

Ad) fveife mir ein zartes Lam̃/ 
| un mache mich aim Ztautigamne 


Was ſol ich ſtets Aur Jungfer gehen? 
68 iſt doch up ——— 


8 





2 Ber wil mir eine Suppe — —* 


sc⸗ ABsurna | 


Da muß ich an der Thuͤre heben. 
‚Und da herſagt fie mirden —5 

So werd ich auch mit groffer Scham: 

Dei JAHRE * zum ———— 


— — 








Von wem Bi 3 PEST 
geflick 

Wo wird mir endlich alle Wochen / 

Ein weiſſes Hemde hergeſchickt? 

Wo liegt di e Buͤrſte 0. der Kant 





* 


Ach waͤr ic nur DE utigamn — 
— 2 
Bo krie ich ch Srichte Te 

Wo rieg ich — Kaß und 


Wo 9 ht cf uTiſche / 
Wo hab ich Bier in u | 

Drum gib mir —— Lam̃ 

* mache mich * a 






2% 3 


en . Er 3 PR 
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* 
Ba * mit mir im Bette Kötageny. 
Wenn fic) der — nicht Ri un 


Wer ſol mich in den Spüichen fraßen/® i % 
h Wer en — ein luſtig 


pie 
Drum gieb mir doch ein niedlichLam̃ / 
Und mache mich zum Braͤutigam. 
6. 


30 wil die Libſe treulich ROTOR 
Ich wil jhr unterthaͤnig ſeyn. 

Si mag mivalles kuͤhnlich lehren; 
Sie ey das — ich bin das 


Si⸗ fepbie MWurkel/ich der Stam / 
| Nur mache mic) u nn en F 












ach fol a noch gehen hf 
Ha Ant ı Sir 


—V— — 


BU 


{ 9— 
JJ 
Sie doch / ich on ſechs sehn 
oe ar 
Laß mir. den ut Thor⸗Weg 
ar offen / 
I ch ſchwebe warlich in Gefahr 
Und giebſtu mir nicht Veniam, 
So werd ich doch kein Braͤutigam. 


Rob. Ihr Leute / habt ihr an dem 





Te — 


auszufeßen ? Panne 
Fab. Urit mature. Der Menfch wird nicht fans 
ge lange leben., Raro confenelcunt ingenia,prz- 
cocia. J 33773 EEE ER Ha u7z 
Nic, Wenn er nur ſeine Frau ernaͤhren kan / fo 
iſt nichts aus] zu ſetzen. 
Sigh. Um das Ernähren forget unſer gnaͤdigſter | 
Herr / der wil ihm auff feine ünkoſten raͤucken 
und befoften / beholgen und beleuchteny tifchenund 
banden ; In Summa / er folals ein Eörklicher 
Rath / gar einer Fürglichen Haußhaltung von noͤ⸗ 
shen. haben. ten... II TH 
Rob. So nehmet nach einander einen höflichen 
Abteit / und verfäumet die Zeit im Kretfchen 
nicht / da ihr das eure geniefien follet; Een 
«(Sie geben alle die Haͤnde bedanden 
ſich / und gehen ab.) 
| Sigh. 





x 
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——— ——— 
Sgigb. Hochwertheſte Zuſchauer / es witdfinfter/ 
und ichhalte Davor / ehe es wieder Tag wird / 
möchten die ehrlichen Schlucker nicht Fit haben’ 
ihe Öelach zu verlafen. Drum werden fie mit der 
menigen Luft vor willen nehmen, Die Fehler auf eis 
nen guten Ort legen / und der geſamten fpielenden 
Gefeufchaft geneigt. und zugethan verbleiben" 
GOTT helſſe nur / daß feine böfe Zeit 
das Land betruͤben / und dag kein Trau⸗ 
ren diefen Luft » Plas verſchlieſſen möge. 
So wird es vielleicht weder an Perſonen / 
noch an Zuſchauern ermangeln. Sie 
leben gefund / geneigt und | 
* frölich. 


sa 3 
.,% 
zZ. —Z 
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Zu Ende kan dieſes Lied entwe⸗ 
der durch einen Pickelhering offent- 
| 177 oder auch nur hinter der Scene 
gefungen werden, | 
| 17% 29 
D gehn die Stümper nu von 
dannen / , 
Die zwar aus ihrer Kompagnie/ 
Spott / Zrauren / Schmerg und 
andre Muͤh / 
Durch Luſt Hochmuth weit ver⸗ 


Allein man höre daß die. Welt. | 
Sie dennoch J Fantaſten hält. | 





Sie bleiben pt dem fen Glau 


Als wenn die Wehte Betteleh 
Ein Königreich geweſen ſey / | 
Und laſſen fich die Leute —— 1 
ei 


ie Comoea 369 
Wetil ſie ausEinfalt nicht verſtehn / 
Wohin die loſen Spoͤtter gehn. 


Indeſſen wenn die meiſten lachen! 
So nehmt euch ſelbſt in Augen: 


ſchein | 
Ob etwan ſolche Mangel ſeyn / 
Die euch zum Schege tuͤchtig machẽ. 
Und ob auch ein Theatrum iſt / 
Da ihr die Schwalbe ſpielen muͤſt. 


4. 

Der gute Mann von Bettelrode 
Hat deſſentwegen Spott verdient / 

Daß er ſich dieſer That erkuͤhnt; 
Doch / iſt es nicht bey vielen Mode / 
Daß ſie auf hohe Chargen gehn / 
Wenn ſie a einen Qvarck ver- 

ehn. 


+ 


| )* 
Man wilesaufdie Hörner nehmen/ 
2 Eh’ 
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Eh’ man das Map genomenyar/ 
Drum. mangelt endlich ‚guter 


ath / | 
Daß alle fich des Handels fhämen/ 
Und daß der Srcund an akt der 


racht / 
Nur einen Piahſhering machte 


Da ruͤhmet mancher fein Studiren/ / 
Der pralt mitfeiner Handelfchaft/ 

Der hat ſich fonftin mas vergaft/ 
Und feiner hates auszuführen? / 
Weil ihnen Kunftun Fleiß verfagt/ 

Sobald man nad) d Drobe fragt. 


| * * 
Ja wenn auch die geringen Leute / 
So jaͤmmerlich als fie beſtehn / 
Doch luſtig in den Kretſchen gehn / 
So dencket an die Gluͤckes⸗Beute / 
Die manchen in die Haͤnde faͤlt / 
Den man vor einen Thoren * 
| an 


— * * | | 
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8. 
Man darffs nicht allemal verdienen / 
Wenn nur das Gluͤck den Auß— 


ſpruch giebt / | 
Sp wird ein fehlechtes thun beliebt/ 
Und unferXohn muß doppeltgrünen. 
Spricht diefe Fürftin einmahl ja/ / 
Sp liegen taufend Thaler da. 
e 


I. 

Wolan die Lehren find die beften/ 
Dauns Verfiand und Luftigkeit) 
Zugleich erbauet und erfreut. 

Drum folgt J frohen Hochzeit: 

n 


aͤſten / 
Und ſeht die Poſſen ferner an / 
Wie man gelehrter werden kan. 


IO, Fr; 

Beluſtigt euch an ihren Wercken / 
Jedoch wenn ihr die Stiche fühlt/ 
Daß man auf eure Sachen it] 

- So lafts an feiner Mine merden/ 

Daß euch die Lehre zornig macht / 

Sonſt werdt ihr doppelt ausgelacht. 
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